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Afrikaniſche Zuſtände. 

In Oſtafrika ſind es nicht die Eingeborenen geweſen, welche den 
deulſchen Coloniſationsverſuchen Schwierigkeiten bereitet haben, ſondern 
der eingewanderte Stamm, den man mit dem ethnologiſch wahrſcheinlich 
ungenauen Namen der Araber bezeichnet hat. Wir wiſſen ſicher, daß 
ſchon Alexander der Große ſemitiſche Stämme in Afrika angeſiedelt 
hat, und höchſt wahrſcheinlich it es, daß dieſer Einwanderungsproceß 
ſchon in einer viel früheren Zeit begonnen hat. Von Egypten und 
Abeſſinien aus haben ſie ſich allmälig nach Süden und in das Innere 
des Welttheils verbreitet. Da ſie in beſtändiger Wechſelwirkung mit 
der Heimath blieben, namentlich durch den von ihnen betriebenen 

Sclavenhandel, haben fih die Lehren des Islam in der Zeit, als 

derſelbe die Welt zu erobern unternahm, auch zu ihnen verbreitet. 
Seitdem find fie in der Cultur nicht merklich weiter fortgeſchritten, 

und die Zuſtände dieſer als Araber bezeichneten Semitenſtämme geben 
uns wohl ein treues Bild von der Cultur jener Völker, die unter 
der Leitung des Khalifen vor zwölfhundert Jahren eine fo bedeutende 
Expanſtonsfähigkeit an den Tag gelegt haben. 

Es iſt eine geringe, aber eine feſte und widerſtandsfähige Cultur, 
zu welcher dieſe Völker ſich aufgeſchwungen haben. Die Lehren des 
Koran, die in den altmohamedaniſchen Reichen, wie der Türkei und 
Perſien, ſchon bedenklich in das Wanken gerathen ſind, werden hier 
noch mit der vollen Zähigkeit des religiöſen Fanatismus feſtgehalten. 
Es iſt viel leichter, eine völlig unciviliſirte Race allmälg zur Cultur 
zu erziehen, als einen Volksſtamm, in welchem eine halbe Cultur er⸗ 
ſtarrt ift, weiter fortzubilden. Viel leichter, als diefe Araber für die 
Segnungen der chriſtlichen Cultur, beiſpielsweiſe für die Abſchaffung 
der Sclaverei zu gewinnen, würde es ſein, ſie völlig auszurotten. 
Mögen die rechtlichen und ſittlichen Anſchauungen dieſer Stämme uns 
noch ſo verabſcheuungswürdig erſcheinen, ſie ſind auf das Innigſte 
mit einem fanatiſch gepflegten religiöſen Gedankenkreis verwachſen und 
werden nur mit dieſem Gedankenkreiſe zugleich, und das heißt wahr⸗ 
ſcheinlich zugleich mit dem Leben auszurotten fein. 

Der Koran enthält nicht nur Unterweiſungen über das religiöſe 
und ſittliche Leben, ſondern er iſt zugleich ein Rechtsbuch und die 
rechtlichen Anſchauungen deſſelben ſind überall, wo ſich der Islam 


noch in feiner urſprünglichen Friſche erhalten hat, in das Leben der] ſelben Mittel gegriffen haben. 


Völker eben fo feft übergegangen, wie die Glaubens- und Sitten⸗An⸗ 
ſchauungen. Der Koran weiß kein Wort von einer 1 Un- 
ſtatthaftigkeit der Sclaverel; er weiß aber auch von anderen Dingen 
nichts, die uns ſehr geläufig find. Er weiß zum Beiſpiel nichts von 
der Zuläſſigkeit eines Verkaufs an Grund und Boden, zumal an Un: 
gläubige. Wir werden uns die Anſchauungen, von denen er aus⸗ 
geht, leichter vergegenwärtigen können, wenn wir uns erinnern, daß 
unſere Ahnherren noch vor achthundert Jahren es vorzogen, ihren 
Grundbeſitz als ein Lehen zu betrachten, deſſen Eigenthümer die liebe 
Sonne war, ſtatt ſich deſſen als eines vollen Eigenthums zu erfreuen, 
und daß es noch vor hundert Jahren ſchlechthin unmoglich war, land⸗ 
wirthſchaftlichen Beſitz einem Nichtchriſten, zunächſt alfo einem Juden 


— E 


Wiener Plaudereien. 

Wien, 8. März. 

Die Kriſe in Serbien. — Miloſch und Milan. — Juchs Ball⸗ 
karten. — Ibſen im Burgtheater. 

Können die Wiener wirklich noch harmlos ſich . von 
Tage- und Stadtklatſch zehren in dieſen wüſten Zeiten, bn jede 
telegraphiſche Poft neue, nicht gerade erquickliche Ueberraſchungen bringt? 

Ex oriente lux! Wie lang iſt's her, 8 Wort nur mehr 
parodiſtiſch gebraucht werden darf? an dem Oſten zieht unabläſſig 
neues, dunkles, gewitterſchweres rewe herauf. Und Metternichs 
wohlfeiles Wigwort, daß der Orient gleich hinter der Sanct Marrer 
Linie, außerhalb des Weichbildes von Wien, beginne, bekommt für 
uns moderne Landſturm⸗Pflichtige einen recht fatalen Beigeſchmack. 
Im Vormärz nahm man die unterſchiedlichen, intereſſanten Zuwanderer 
aus dem Often, Südſlaven und Muſelmänner, Arnauten, Türken, 
Albaneſen, Montenegriner, die ſtrammen Burſche in Fez und Fuſtanella, 
nur als bunte, gefahrloſe Menſchenſtaffage hin: man belachte die 
Volkstrachten von Leuten, die ſeit dem Jahre 1683 und Prinz 
Eugens großem Brückenſchlag bei Belgrad nicht mehr den Staat in 
feinen Grundveſten zu erſchüttern vermocht hatten. 

Nun freilich ſeit „dem bischen Herzegowina“ denken auch die 
Leichtblütigen ernſter von Krieg und Kriegsgeſchrei, wenn hinten weit 
in der Türkei die Völker auf einander flagen. Und noch bedent- 
licher als offene Feldſchlacht berührt uns der Rubelkrieg, das Minen⸗ 
Lager der Moskowiter. 

Serbien zumal, Oeſterreichs Brückenkopf, Belgrad, das drollige 
Reſidenz⸗Dorf, mit feiner herrlichen landſchaftlichen Lage, feiner occi- 
dentaliſchen Großſtadt-Schminke und feinem echt occidentaliſchen Staub 
und Koth giebt uns viel zu ſorgen. Wer weiß, welchem Unbedacht 
wir es zuſchreiben müſſen, daß wir Serbien nicht, nach Prinz Eugens 
Wünſchen und Wirken, als öſterreichiſches Kronland betrachten und 
behandeln dürfen. Wie viel Verdruß und Gefahr uns das Ländchen 


aber ſeither bereitet, weiß nicht allein jeder Freund von Nantes fer: hoff 


biſcher Geſchichte, ſondern jeder Durſchſchnitts⸗Zeitungsleſer. Wie viel 
Liebesmühe haben unſere Fürſten und Staatsmänner nicht allein an 
die Obrenoviche verſchwendet, an dieſes ſeltſame Herrſchergeſchlecht, das 
aus den Kreiſen der Tagelöhner, der Schweine⸗Züchter und Händler 
wohl zu den Gebietigern des Landes aufſtieg, trotz aller Praktiken 
aber ſich nicht auf die Dauer in ſo verantwortlicher Stellung zu 
behaupten vermochte. Dieſe volksthümlichen Männer liebten mehr 
noch, als die Rechte der Vorherrſchaft, ihre Bequemlichkeit. Wien 
zumal, die nächſte Großſtadt, gefiel ihnen als Buen - retiro. 
Und mehr als im ſtillen Palaſt in ſtillen, wohlgepflaſterten 
Gaſſen brachte ihnen in erleſener Damengeſellſchaft Troſt und 
Erhebung nach ungezählten Aergerniſſen und Enttäuſchungen im 
„Konak“ von Belgrad, der Unſereinem nicht viel anders erſchien, als 
das Landhaus eines kleinen Gutsbeſitzers. Kein Wunder, daß ver- 
wöhnten Lebemännern die Enge der Belgrader Verhältniſſe mitunter 
Langeweile bereitet; kein Wunder, daß Milan, der erſte König der 
Serben, deshalb dem Vaterlande den Rücken kehrt und — nach dem 


zu übereignen. Man wird alſo einen Schluß daraus ziehen können, 
in wie hohem Grade es dem in Afrika angeſeſſenen Araber als eine 
groteske und aller Wirkungen entbehrende Formalität erſcheinen mußte, 
wenn ein abenteuernder Deutſcher durch einen Bogen Papier und ein 
Paar Tropfen mit Blut vermiſchter Tinte ausgedehnte Beſitzungen im 


Lande zu erwerben wähnte. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. W. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun 
wveimal 


itun 


an den übrigen 


Sonntag, den 10. März 1889. 


welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal erſcheint. 


Eigenthums erzielt wird. Es kann dahin führen, wenn Wißman 
in demſelben Maße vom Glück begünſtigt wird, wie er mit Eifer un 
Muth an feine Aufgabe geht. Aber was auf dieſem Wege nicht er” 
zielt werden wird, das ift die Anbahnung eines friedlichen und ge’ 
winnbringenden Verkehrs. Denn zu einem ſolchen bedarf es nich 
eines Mannes, der mit dem Degen in der Fauſt gut umzugehen 
weiß, ſondern eines Mannes, der mit Liebe 


Aber, ſo kann man uns einwenden, die Engländer haben doch und Verſtändniß in die 
in Ländern coloniſirt, in denen Araber anfällig waren, und haben mit 

denſelben geſchäftliche Beziehungen in zweckmäßiger Weiſe anzubahnen 
verftanden, und was den Engländern moglich ift, muß doch in Dem: 
ſelben Maße auch uns möglich werden. Gewiß; wenn wir das Bei⸗ 
ſpiel der Engländer nachahmen und dieſen Verkehr in eben ſo zweck⸗ 
mäßiger Weiſe wie ſie einleiten. Die Engländer haben ſich den recht⸗ 
lichen und ſittlichen Anſchauungen der Araber ſoweit anbequemt, als 
es erforderlich war, um ſie für ihre Zwecke nachher deſto ſicherer zu 
gebrauchen. 

Die Engländer haben niemals die von unſerem Reichskanzler ſo 
ſchwer bedauerte Thorheit begangen, eine Fahne zu hiſſen, wo ſie die⸗ 
ſelbe nicht behaupten koͤnnen und dadurch die Empfindungen der 
Völker zu verletzen, ohne davon irgend den geringſten Nutzen zu haben. 
Es iſt kaum zu ſagen, wie ſchweren Nachtheil der deutſchen Sache die 
von dem Generalconſul Michahelles mit ſo lautem Triumph verkün⸗ 
deten Flaggenhiſſungen gebracht haben, und alle nachträglichen Er⸗ 
läuterungen, daß der Sultan von Zanzibar zu dieſem böſen Spiel 
eine gute Miene gemacht habe, können dieſe Nachtheile nicht wieder aus 
der Welt ſchaffen. Wo die Engländer eine Herrſchaft über Anhänger 
des Jslam ausüben wollen, da üben ſie ſie durch einen Anhänger 
des Islam aus. Es iſt um Vieles leichter, einen angeſehenen Moha- 
medaner den Intereſſen einer europäiſchen Nation geneigt zu machen, 
als Tauſende oder Zehntauſende zu unterwerfen. Dieſe Zehntausend 
folgen aber dem Gebote eines Glaubensgenoſſen ſehr leicht und wenn 
dieſer uns folgt, ſo haben wir alle jene in der Taſche. Der „Wali“, 
der Generalgouverneur, der thatſächlich Nichts iſt, als ein engliſcher 
Beamter und doch ſeinen Genoſſen ſo erſcheint, wie ein ſelbſtherrlicher 
Fürſt, iſt das Geheimniß, mittelſt deſſen die Engländer coloniſirt haben. 

Daß dieſe Methode die richtige iſt, ergiebt ſich daraus, daß die 
Ruſſen innerhalb ihrer Machtſphäre in Binnenaſien ganz zu dem⸗ 
Sie bilden aus den Turkmenen 
Regimenter, an deren Spitze ein eingeborener Häuptling ſteht und 
das thatſächlich von einem Ruſſen befehligt wird, den ſie in einer 
beſcheidenen Stellung dieſem nominellen Häuptling zur Seite geſetzt 
haben und der Treue dieſer Regimenter ſind ſie ſicher. 

Es iſt ſchlechthin unglaublich, mit wie großer Ungeſchicklichkeit 
die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft vorgegangen it und wie fie alle 
diejenigen Maßregeln unterlaſſen hat, durch welche fie ſich thatſächlich 


Eigenthümlichkeiten der Völker einzudringen weiß. Und dieſes An⸗ 

paſſungsvermögen läßt ſich in dieſen Zeiten 84 Sgnewigtel as 

allzuſehr vermiſſen. 

BS BBB ug 
Deutſchland. 

# Berlin, 8. März. [Die Verſtaatlichung der Sprache.] 
Was mich an der Erklärung gegen den Unfug officieller Sprach⸗ 
reinigung am Meiſten ergögi und erfreut hat, iſt die Unterſchrift des 
Herrn von Treitſchke. Als er ſeine unfreundliche Beurtheilung des 
Kaiſers Friedrich der Oeffentlichkeit übergab, hatte er im Gegenſatze 
zu dieſem beſtritten, daß in der deutſchen Jugend ein Chauvinismus 
möglich fei, eine krankhafte Uebertreibung vaterländiſcher Gefühle. 
Nun iſt er von dieſer chauviniſtiſchen Richtung an einer Stelle be⸗ 
troffen worden, die ihm empfindlich iſt; die Sache iſt ihm zu toll 
geworden, und er hat ſelbſt ſeinen Namen dazu herleihen müſſen, 
um dieſen Auswuchs zu bekämpfen. 

Mit der Erklärung der 42, zu welcher man außer Virchow keinen 
einzigen freiſinnigen Mann hinzugezogen hat, werden ja alle ver⸗ 
ſtändigen Leute einverſtanden ſein. Aber man kann den Unter⸗ 
zeichnern ſagen: „Seht, was Ihr an Einer Stelle rügt, die Ueber⸗ 
treibung des vaterländiſchen Bewußtſeins und die Uebertragung des 
ſtaatlichen Zwanges auf Gebiete, in denen die Macht der Sitte allein 
zu helfen vermag, das findet auch in tauſend anderen Gebieten ſtatt, 
wo Ihr Euch hartnäckig weigert, es zu erkennen und zuzugeſtehen.“ 

Die Sprache kann überall nur ein Erzeugniß des lebendigen 
Sprechens fein. Ein Zwang, den man ihr von oben her anthut, 
ift ſtets eine unverantwortliche Gewaltthat. In Frankreich, demjenigen 
Lande, welches von dem Einfluß der Staatsgewalt auf das praktiſche 
Leben die höchſten Anſchauungen hat, hat man fih doch davor gehütet, 
die Handhabung des Sprachgeſetzes in die Hand eines Miniſters zu 
legen; dafür hat man die Akademie, vielleicht diejenige Einrichtung 
des Staates, die ſich von dem Einfluſſe der wechſelnden Gewalten am 
unabhängigſten gehalten hat. Und auch die Akademie hat es nur für 
ihre Aufgabe gehalten, dem wechſelnden Sprachgebrauch zu folgen und 
ihn feſtzuſtellen, aber nicht ihm Vorſchriften zu machen. Eine An- 
rufung der Staatsgewalt, um ein in den franzöſiſchen Sprachgebrauch 


eingedrungenes deutſches Fremdwort wieder zu entfernen, würde eine 


einen Einfluß auf die arabiſche Bevölkerung des Landes hätte ver⸗ 
Mit der Entſendung des Hauptmanns Wißmann 
it nun der Weg der entſchiedenen Gewalt eingeſchlagen. Dieſer Weg 
erzwungen wird, 
daß eine Genugthuung für die Schädigungen deutſchen Lebens und 


ſchaffen konnen. 
kann dahin führen, daß vor der Hand Gehorſam 


Vorbild ſeines berühmten Vorfahrs Miloſch Obrenowitſch, die Stille 
und Oede von Belgrad und Topſchider mit den Genußfreuden des 
Wiener Praters und Gleichenbergs vertauſcht. Die Fiaker der alten 
Kaiſerſtadt — und nicht ſie allein, ſondern manch andere lebens⸗ 
luſtige Elemente der Reſidenz werden mit dem neuen Gaſt nicht 
weniger zufrieden ſein, als deren Vorgänger mit dem alten Miloſch. 
Sind es doch gerade fünfzig Jahre hei, daß dieſer Letztere — 1839 — 
ſeiner eigenmächtigen Despotenlaune halber zur Niederlegung der 
Sein 
Nachkomme Milan J. wird wohl auch nicht aus ganz freiem Antrieb 
„für immer“ abdicirt haben; ja, in ſeinem Innerſten regt ſich wohl 
der Gedanke, daß der greiſe Miloſch 1858 nach dem Sturze des 
Fürſten Karageorgiewich von der Skuptſchina neuerdings zum Fürſten 
Vielleicht hofft Milan alſo auch, nach aller⸗ 
hand frohen Ruhejahren, gekräftigt und verfühnt, geläutert und beſſer 
gewürdigt, als Mann der Verheißung wiederzukehren; was er mit 
uns Allen inzwiſchen an Ueberraſchungen und Enttäuſchungen von 
feiner engſten, wie von der Staaten⸗Familie erfahren wird, muß eine 


Regierung gezwungen und aus Serbien verbannt wurde. 


Serbiens gewählt wurde. 


hoffentlich nicht allzu nahe, nicht allzu blutige Zukunft lehren. 


leben ſonſt immerhin der Auffriſchung bedarf. 


Ernſt und verdrießlich ſchloß der Carneval, wenngleich die Fiaker 
nach altem Brauch in den letzten Faſchingstagen ihren herkömmlichen 
Ball abhielten, bei dem nicht blos flott getanzt, ſondern auch aus⸗ 
epfiffen und gepaſcht wurde. Es war ein getrübter 
Abend, obwohl oder weil Herr Brat fiſch auch diesmal feine alten 


giebig gejodelt, g 
Lieder und geſelligen Talente zum Beſten gab. 


eſchädigt ſind auch unſere Künſtler und Touriſten aus 
„ Abgeſehen davon, daß ſie für alle 
Zeiten in Kronprinz Rudolf einen hilfreichen Freund und Gönner 
verloren, hatten fie heuer auf fein Patronat für ihre Koſtümfeſte ge- 
Und mit nicht weniger als zwanzigtauſend Gulden be— 
ziffern unſere Maler, Bildhauer, Erzgießer ıc. den Gewinn⸗Entgang 


dieſem Carneval hervorgegangen. 


offt. 


der ihnen durch die Abſage ihres langgeplanten humoriſtiſchen Abends: 


Sorge des Tages die gute Laune nicht eingebüßt; für den Penfions: 
fonds nicht blos, auch für die lebendige Gegenwart wollten ſie fröhlich 


ihre Erfindungsgabe einſetzen. Und ihre tollen Einfälle hätten 
diesmal gewiß — zumal im Vorjahre des Umbaues des Künſtler⸗ 
hauſes halber ihr Coſtümfeſt ausfiel — ungezählte Neugierige zum 


Ballabend ſelbſt und hernach bei Sonnen: und elektriſchem Licht 
zum Beſuch der „g'ſchnas“-würdig ausgeſtatteten Räume des Künſtler⸗ 
hauſes angelockt. 

Iſt aber dieſes große, ſchoͤne Künſtlerfeſt auch unwiederbringlich 
von der Jahres⸗Ordnung abgeſetzt: im kleinen Rahmen ſoll unſer 
Künftlervöltchen morgen Abend Zeugniß geben von ſeiner Fähigkeit, 
zeitweilig den Ernſt der Zeit auf die leichte Schulter zu nehmen. 


Der „Albrecht Dürer⸗Verein“ — ein Wiener Seitenſtück zu den 


* 


um den Preis eines Welt⸗Krieges hätten wir die Zuwendung 
eines fo lebensluſtigen, wohlbegüterten Ehren⸗Wieners denn doch zu 
theuer bezahlt, ſo nothwendig unſer hinkendes Wiener Geſellſchafts⸗ 


„Wien von der Steinzeit bis zur Papierzeit“ erwachſen ift. 
Die tapferen Leute hatten vor der Kataſtrophe trotz aller Noth und 


unbändige Heiterkeit hervorrufen. Und ich dächte, wir hätten mit der 
Puttkamer ſchen Orthographie, die nicht leben und nicht ſterben kann, 
eine ſehr beiehrende Erfahrung darüber gemacht, wohin es führt, wenn 
ſich der Staat in das lebendige Leben der Sprache einmiſcht. > 
Die Entwickelung geht bei uns feit langer Zeit dahin, den über: 
Büfiigen Gebrauch der Fremdwörter zu vermeiden. Ueberflüſſig ift 


— EnoLzonaEn, 
Münchener „Zwangloſen“ — hatte urſprünglich für den Carnevals⸗ 
ſchluß ein Kränzchen angeſagt: und zwar einen Beduinen⸗Ball beim 
GOLDENEN SI-EB (fo hatte, echt arabiſch, der geniale Zeichner des 
Wiener „Figaro“, Meiſter Ernſt Juch, die bierberühmte Gaſt⸗ 
wirthſchaft „zum goldenen Sieb“ auf den luſtigen Einladungskarten 
umgetauft). Da aber nach der Kataſtrophe von Maierling das 
Tänzchen ausfiel, ward der Beduinen⸗Ball in einen „Heurigen⸗Abend“ 
umgewandelt und Meiſter Juch gab dieſe Metamorphoſe Anlaß zu 
einem ſeiner koͤſtlichſten Blätter: er vergegenwärtigte den triumphalen 
Einmarſch der heimiſchen Heuer (Winzer) und Wäſchermädel, durch⸗ 
wegs Vollblut⸗Wiener von den „enteren“ Gründen, welche die 
Beduinen mit ihren Hausfavoritinnen, Leib⸗Krokodilen ꝛc. nieder- 
ringen und verjagen. Die geladenen Gäſte haben nicht im Burnus oder 
Schleier, ſondern im unverfälſchten „Heurigen⸗Gewand“ zu erſcheinen, 
als Fleiſcher, „Pilcher“ ꝛc., keine Frage, daß die Phantaſtik auch bei 
dieſen urrealiſtiſchen Figurinen nicht zu kurz kommen wird. — — 
Von unſeren Theatern iſt nicht viel zu melden. Als Neuigkeit 
kann ich Ihnen nur verbürgen, daß unſere Burgtheater⸗Künſtler nächſtens 
in einer Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung zum Beſten ihres Unterſtützungs⸗ 
Vereins „Schroeder“ einen echten Ibſen zur Aufführung bringen 
wollen. Die Wahl ſchwankt noch zwiſchen der „Wild⸗Ente“ und den 
„Geſpenſtern“. Entſcheidend für den Verſuch war der Ehrgeiz von 
Künſtlern, wie Sonnenthal, Hartmann ꝛc., an ſo außerordentlichen 
Spielrollen ſich zu verſuchen. Ob und wie weit unſer tragiſch recht 
wehleidiges Publikum — dem noch zu Anſchütz' Zeiten „König Lear“ 
mit gutem Ausgang vorgeführt werden mußte — auf dieſes Experiment 
eingehen wird, follen Ihre Lefer noch erfahren. Unſeres Erachtens ift 
Wien keine Ibſen⸗Stadt und wird das auch trotz und nach alledem 
nicht leicht werden. Eckart. 


ariſer Plaudereien. 
* fi N Paris, 7. März. 


„Der Carneval in Paris iſt todt; die krampfhaften Verſuche, ihn 
wieder auf künſtliche Weiſe beleben zu wollen, dienen nur dazu, dieſes 
traurige Factum noch offenkundiger werden zu laſſen.“ Dieſe Jeremiade 
tehrt alljährlich als Carnevalsbetrachtung in den meiſten Pariſer 
Journalen wieder, ohne deshalb abſoluten Glauben zu verdienen. 
Die Sache liegt einfach ſo, daß die tollen Maskeraden und Aufzüge, 
die man auf den Stahlſtichen der 50 er und 60 er Jahre unter der 
Bezeichnung „mardi gras“ findet, heutzutage allerdings dem immer 
mehr geſteigerten Verkehr auf den Hauptſtraßen der Metropole weichen 
mußten, und daß daher in unſerer Zeit Prinz Carneval ſich mehr in 
das Innere der Häuſer und Balllocale zurückgezogen hat, um dort 
ſeine ausgelaſſenen Streiche zu begehen. — Aber ſelbſt von den 
Straßen iſt Prinz Carneval noch durchaus nicht ſo ganz verſchwunden, 
wie man dies aus feuilletoniſtiſchem Intereſſe, um melancholiſch die 
Bilder der alten Zeit in ſchönen Darſtellungen Revue paſſiren zu 
laſſen, hier glauben machen will. Die Boulevards boten auch am 
mardi gras im Jahre des Heils 1889 ein recht belebtes und feſſelndes 


Bild, wenn freilich auch die Farbenpracht fehlte, die nach den alten 


Gemälden an dieſem Tage früher ſich über Paris auszubreiten pflegte. 
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dleſer Gebrauch aber nur dann, wenn wir im Stande find, mit dem 
deutſchen Sprachſchatz unſere Gedanken eben ſo klar und eben ſo 
treffend auszudrücken, wie mit dem Fremdwort. Ich bezweifle auch 
gar nicht, daß wir auf dem betretenen Wege noch ſehr viel weiter 
kommen, wenn wir mit Ruhe darauf wandeln. Aber das erſte 
Menſchenrecht, den Ausdruck für unſere Gedanken ſelbſt zu wählen, 
wollen wir uns doch nicht antaſten laſſen. 

Ich habe den Eindruck, als ob die Regierung geglaubt hat, daß 
eine mächtige Strömung im Volke die gewaltſamen Verſuche einer 
Sprachreinigung unterſtützt, und ich bin der Erklärung der 42 ſehr 
dankbar dafür, daß ſie dazu beigetragen hat, dieſen Glauben zu 
zerflören. 

© Berlin, 8. März. [Ein Satyrſpiel zum Proceß 
Geffcken.] Es wäre ſchade, wenn man nach dem Drama nicht auch 
das Satyrſpiel genießen wollte. Unter den deutſchen Zeitſchriften hat 
lange „Unſere Zeit“ eine hervorragende Rolle geſpielt. Unter der 
Redaction von Rudolf Gottſchall und im Verlage von Brockhaus er⸗ 
ſchienen, war das Blatt würdig und gediegen, und beſonders geſucht 
wegen feiner zeitgeſchichtlichen Aufſätze. Vor Jahr und Tag hat 
Gottſchall einem Herrn Friedrich Bienemann Platz gemacht, der angeb- 
lich ſeine litterariſchen Sporen in Rußland verdient hat, und was 
unter dieſer Leitung aus der Monatsſchrift geworden iſt, kann man 
aus einem Aufſatze ermeſſen, den Herr Bienemann über den Fall 
Geffcken veröffentlicht. Gegen den ruſſiſch⸗deutſchen Chauviniſten find 
alle Officiöſen Stümper. Er erzählt mit gelinder Naivetät, daß der 
erſte Eindruck, den das Tagebuch Kaiſer Friedrichs machte, ein all⸗ 
gemein günſtiger, wenn nicht begeiſterter geweſen ſei. Aber weshalb? 
Nur wegen — „der Stelle, an welcher die Veröffentlichung erſchien“, 
nur weil die „Deutſche Rundſchau“, juſt ſie, es veröffentlichte, machte 
das Tagebuch einen ſolchen Eindruck! Man darf dieſem Standpunkt, 
der neu iſt, wenigſtens die Originalität nicht abſprechen. Nach dem 
Immediatbericht des Kanzlers las man natürlich „mit anderen 
Augen“. Nun war der richtige Standpunkt gefunden, juſt wie in 
der „Kölniſchen Ztg.“, wo Kaiſer Friedrich vor dem Immediatbericht 
als „leuchtender Siegfried“ und nachher als „Parcival, der neue Thor“ 
behandelt wurde. Herr Bienemann zürnt natürlich auch nur aus 
reiner, aufrichtiger Liebe zu Kaiſer Friedrich über Herrn Geffckens 
Indiscretion. Wer die Veröffentlichung des Tagebuches für eine 


patriotiſche That hält, iſt ihm entweder ein Heuchler oder ein A. K 


moraliſcher Idiot. „Das in der Nation lebende Andenken Kaiſer 
Friedrichs. .. mußte Verdunkelung erleiden, .. . die verhaltene 
Bitterkeit darüber, daß vom Kaiſer Friedrich im Volke lebende Ideal⸗ 
bild frivol befleckt zu ſehen, verlangte die Beſtrafung des Frevlers.“ 
Alſo nur, um Kaiſer Friedrich zu retten, mußte der Proceß angeſtrengt 
werden. Was ſich doch Herr Bienemann für Sorgen machte! Dort, 
wo man den Kaiſer Friedrich wirklich geliebt hat, liebt man ihn um 
des Tagebuches willen noch höher, und dort, wo man durch daſſelbe 
ſein Andenken vorgeblich befleckt ſieht, hat man ihn immer gehaßt. 
Von Herrn Gefen redet Herr Bienemann naturgemäß mit der 
nöthigen Ekſtaſe. Er iſt ein „Frevler am kaiſerlichen Freunde, am 
Reiche und der Nation“. Er hat ſich der „Unterſchlagung“ ſchuldig 
gemacht, fein Verfahren ift „der nackte Wahnſinnsausdruck“; er „ent: 
geht nicht dem Ehrengerichte der Nation“; er hat gehandelt „unter 
geheucheltem Vorwande, zur Befriedigung feines koboldhaften 
Ingrimms gegen unſeren gewaltigen Staatsmann und aus Skandal⸗ 
ſucht“. Er iſt freilich ein Schriftſteller von Namen, „der auch von 
feinen Verlegern in der Honorirung anerkannt wurde“, „aber die 
Leiter, auf welcher er zu jenen Ehren emporgeſtiegen, hatte ihm doch 


der Kronprinz gehalten“. Vermuthlich alfo hat auch der Kronprinz 
die völkerrechtlichen Aufſätze und Bücher Geffckens geſchrieben 
und ihm Empfehlungen an die honorirenden Verleger gegeben! 
Im Uebrigen iſt natürlich die Veröffentlichung der Anklage ⸗ 
ſchrift Höchft gerechtfertigt, und wenn man ſagt, es könne fo auch 
anderen Freigeſprochenen mitgeſpielt werden, ſo verſichert Herr Biene⸗ 
mann: „Nur gemach! das wird nicht geſchehen!“ Herr Bienemann 
weiß das natürlich ganz genau! Ob er aber auch weiß, daß etwas 
Aehnliches ſchon in dem Proceß Antoine geſchehen ift, ſcheint nicht fo 
gewiß. Die Hauptſache aber kommt zuletzt. Der Herr Herausgeber 
„Unſerer Zeit“ iſt ein ungeheuer großer Mann gegenüber dem Her⸗ 
ausgeber der „Deutſchen Rundſchau“. Wie konnte, fo fragt er, 
Julius Rodenberg das verantworten? Wie konnte er nur an den 
Gewinn denken? Wie konnte er nur ſo alles echten Vaterlandsgefühls 
bar ſein? Sein „guter Glaube iſt ja das ärgſte Armuthszeugniß 
politiſcher Geiſtesthätigkeit“. „Aber das fört nicht die gewohnte 
Führerſchaft der erſten deutſchen Zeitſchrift, und der Ring der Mit⸗ 
arbeiter ſchließt ſich nach wie vor um ihn — iſt doch ſolch' ein Her⸗ 
ausgeber, der ſtets in gutem Glauben handelt, dem Einzelnen oft 
ehr bequem!“ Armer Rodenberg, großer, erhabener Bienemann! 

as iſt die heutige Haltung jener Zeitſchrift, welcher Gottſchall zu 
Anſehen und Bedeutung verholfen hatte! Indeſſen Herr Bienemann 
ſagt ſelbſt in ſeiner Einleitung, er wolle den Fall Geffcken dem Ver⸗ 
ſtändniß näher bringen, durch offene Sprache, „nicht etwa durch 
beſondere Klugheit“. Wir müſſen ihm billig zugeſtehen, daß er 
dieſe negative Verſicherung durchaus erfüllt hat. 


„ [Der Fahnenſaal im Königl. Schloſſe.] Nachdem bereits feit 
längerer Zeit im Fahnenſaal des Königlichen Schloſſes, wo bekanntlich 
die Fahnen und Standarten der hieſigen Garniſon untergebracht ſind, 
das Modell der Kreuzercorvette „Irene“ aufgeſtellt ift, haben nunmehr 
ſeit Mittwoch zu beiden Seiten der Thür des Treppenaufgangs, auf ein⸗ 
fachen Tiſchen und unter großen viereckigen Glasglocken, die Modelle des 
Panzerſchiffes „Oldenburg“, erbaut im Jahre 1885 von der Maſchinenbau⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft „Vulcan“ in Stettin, und des Aviſo „Greif“, erbaut im 
Jahre 1887 von der Schiff⸗ und Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft 
„Germania“ zu Berlin und Kiel, Aufſtellung gefunden. 


[Der neue amerikaniſche Geſandte.] In den nächſten Tagen 
wird die Ernennung des neuen Geſandten der Vereinigten Staaten von 
Amerika erwartet, die von dem Regierungswechſel in der Union unger- 
trennlich ift. Für Berlin ift, wie der „Nat. ⸗Ztg.“ berichtet wird, John 

. Kaffon von Jowa in Ausſicht genommen, der uns kein Pas 
mehr ift. John A. Kaſſon hat die Union in Berlin ſchon einmal, aller⸗ 
up nur auf kurze Zeit, vertreten. Er wurde vom Präſidenten Arthur 
nach der Abberufung Sargents für den Reſt der Amtszeit deſſelben er⸗ 
nannt und war acht Monate in Berlin. In dieſe Zeit fiel allerdings die 
Congo⸗Conferenz, bei welcher er in Gemeinſchaft mit dem Amerikaniſchen 
Geſandten in Brüſſel, Herrn Sanford, die Union vertrat. Herr Kaſſon 
hat an der Wahl Harriſons als Führer der Republikaner des Staates 
Sowa einen hervorragenden Antheil gehabt. Seit feinem Fortgang von 
Berlin war er haupkſächlich journaliſtiſch thätig. Er ſpricht geläufig 
Deutſch und war in Berlin eine gern geſehene Perſönlichkeit. Seine Be⸗ 
reitſchaft wieder hierherzukommen, ſpricht dafür, daß auch er ſich wohl 
fühlte. Inſofern die Perſonenfrage auf die Erledigung der ſchwebenden 
Differenzen von Einfluß ſein kann, würde ſeine Ernennung zum Geſandten 
ſomit als eine glückliche zu bezeichnen ſein. 

[Der Union⸗Club!] bat für das Jahr 1889 als Rennpreiſe die 
Summe von 320 000 M. 9009. Es erhalten hiervon die Rennplätze: 
Berlin (Hoppegarten) 210000 M., Baden-Baden 45 000 M., Hamburg 
18 000 M., Hannover 11500 M., 000 . 6500 M., Breslau, Doberau, 
8 0 a. M. und Gotha je 5000 M., Aachen und Travemünde, je 
3000 M., Hamm 2000 M. und Magdeburg 100 M. 
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Egypten zu gehen, wo er die in Köln gecharterte „Martha“ 
weil deren Ankunft in F re d. wegen der Eisvperhältniſſe sah 
zeitig u kann, daß ihre Abreiſe, wie beabſichtigt, am 11. 
ſich gehen könnte. Es wird übrigens mit allen Kräften Tag und acht 
an der Fertigſtellung der Ausrüſtung gearbeitet, damit, ſowie die „Martha“ 
eintrifft, ohne Zeitverluft Verladung und Abreiſe erfolgen kann. Sobald 
es die Schiffsverhältniſſe erlauben, gehen auch die fünf von Wißmann 
Regen, 8 Transportdampfer, die theils in Hamburg, theils in Vliſſingen 
‚ab. 
[Die Ausgrabungen bei Olympia.] Dem Vernehmen nach ge 
der beim Bundesrath — und an die Ausſchüſſe verwieſene Sir 
trag bezüglich der Ausgrabungen bei Olympia dahin, daß die in Gemäß 
heit des Vertrages zwiſchen Deutſchland und Griechenland vom 13./95. April 
1874 nach Deutſchland gebrachten Fundſtücke aus den Ausgrabungen auf 
dem Boden des alten Olympia der königlich preußiſchen Regierung eigen⸗ 
thümlich überlaſſen werden, dafern letztere die Verpflichtung übernimmt, 
einmal für jede der außerpreußiſchen deutſchen Univerſitäten ein Exemplar 
der in Vorbereitung befindlichen Publication über Olympia unentgeltlich 
zur Verfügung zu ſtellen und ſodann zu vermitteln, daß die einzelnen 
Bundesregierungen weitere Exemplare dieſes es mit einer Ermäßi⸗ 
gun des Ladenpreiſes um 40 Procent bezieben können. Bekanntlich hat 
er Bundesrath im Jahre 1874 die Genehmigung dazu ertbeilt, daß 
zwiſchen dem Deutſchen Reich und der königlich griechiſchen Regierung 
zum Zweck gemeinſchaftlicher Ausführung aröäo logie Sgrabungen 
auf dem Boden des alten Olympia ein Vertrag abgeſchloſſen wurde. Die 
ae über die Nutzbarmachung des ganzen Unternehmens für die deutſche 
unſt und Wiſſenſchaft jedoch und diejenige der eventuellen Vertheilung 
der gewonnenen Sammlungen wurden einem ſpäteren Zeitpunkte vor⸗ 
behalten. Der Umfang der bei den Ausgrabungen gewonnenen und von 
der griechiſchen Regierung der deutſchen überwieſenen Doubletten hat nun 
zwar nicht den Erwartungen entſprochen, welche man anfänglich an die 
Olympia⸗Ausgrabungen knüpfen zu können vermeinte. Es wurden im 
Weſentlichen erlangt: Etwa ½ Dutzend Torſen von Gewand- 
ſtatuen aus der römiſchen Kaiserzeit und eine Inſchrifttafel aus 
Marmor mit einem Verzeichniß der olympiſchen Cultusbeamten. Einige 
Hundert — — unter denen nur eine gute archaiſche Statuette 
eines Kriegers war; der Reit beſtand aus rohen, alterthümlichen Votiv⸗ 
ſtatuetten von Menſchen, Rindern und Pferden, kleinen Dreifüßen aus 
Bronzeblech, Fragmenten von Beinen, Henkeln und Zierrathen von 
größeren gegoſſenen Dreifüßen, Lanzen⸗ und Pfeilſpitzen, Bronzeblechen 
mit Ornamenten, Gewichten und dergleichen mehr. Auch unter den ge⸗ 
wonnenen Terrgcotten befanden ſich einige rohe Votipſtatuetten von 
Menſchen und Thieren aus den unterſten Schichten des olympischen 
Bodens. Der größere Theil aber beſtand aus Bruchſtücken mit Orna⸗ 
menten bemalter Traufrinnen, theils mit Löwenköpfen als Waſſerſpeier, 
theils ohne ſolche, Stirn⸗, Firſt⸗ und Dachziegeln, thönernen Waſſer⸗ 
leitungsröhren und dergleichen mehr. Den Nen bildeten ebenfalls 
Architekturtheile; Kapitäle, Simen und Geifa, Triglopben, Architrave, 
Säulenbaſen und dergleichen aus einem rohen Muſchelkalk mit und 
zum Theil Farbſpuren. Von Marmor waren darunter nur einige Löwen⸗ 
köpfe von der Traufrinne des Zeustempels. Aber auch von dieſen gez 
hörten nur einer oder zwei der beſſeren griechiſchen Zeit an. Der Reſt 
war roheſte Steinmetzarbeit, die von einer ſpäteren Wiederberſtellung der 
Traufrinne berſtammte. Nach dem Urtheile von Sachkennern würden 
dieſe Sammlungen aber den bei Weitem größten Theil ihres wiſſenſchaft⸗ 
lichen Werthes einbüßen, wenn fie an die verſchiedenen Muſeen verzettelt 
würden, während ſie, wenn ſie ein Ganzes bleiben, als ſolches einen nicht 
unwichtigen Beitrag zur griechiſchen Architektur-, Cultur⸗ und Religions⸗ 
geſchichte bilden. Um die Sammlung dem Berliner Muſeum ungetheilt 
zu erhalten, iſt deshalb der oben mitgetheilte Antrag geſtellt worden. 
[Der jetzt ziemlich öde Bürgerſaal im Rathhauſe!] wird, 
wenn der vom Magiſtrat vorgelegte Plan zur Erneuerung und Aus⸗ 
e deſſelben von der Stadtverordneten⸗Verſammlung gutgeheißen 
wird, endlich in einem würdigen Gewande ſich zeigen. Nach den vom 
Prof. Auguſt v. Heyden entworfenen Skizzen ſollen an den vier Wänden 
des Bürgerſaales in einfacher Behandlung Darſtellungen aus vier Jahr⸗ 
hunderten ausgeführt werden. Nach Anſicht des Künſtlers ſollen die Dar⸗ 
ſtellungen in der Fenſterwand etwa mit der alten Wendenfähre am 
Mühlendamm b igne mittelalterliche und neuere Volksfeſte, Handel und 
und 


a 


erwartet, 
fo recht⸗ 
März vor 


Der Pariſer iſt ernſter geworden und hüllt fih nicht mehr fürfin dem ſich abgerichtete Eſel, Clowns, kleine Menagerien u. f. w.] Orten eine größere Betheiligung denn je aufzuweiſen haben. An der 
produciren. Das Merkwürdigfte in dieſem Jahrmarktsgetümmel ift| Offizieröfhule von St. Cor, die unſeren großen Cadetten⸗Anſtalten 


alle Welt in Narrenkleider; er überläßt dies den Kindern, welche an 
dieſem Tage in reizende, nur in ſeltenen Fällen geſchmackloſe Traveſtien 
gehüllt, die Boulevards beleben. Pierots und Pierettes, Clowns, 
Zigeuner und Zigeunerinnen, Schäfer und Gärlnerinnen en miniature 
— ſchreiten gravitätiſch an der Seite der ſonntäglich gekleideten Eltern 
daher, deren Geſicht vor Stolz über die graziöſe Haltung ihrer Spröß⸗ 
linge ſtrahlt. 

In dieſem Jahre treten als originelle Koſtüme beſonders phan⸗ 
taſtiſche Generalsuniformen und — Koſakenanzüge hervor. Man 
kann eben die politiſchen Anſpielungen hier nie unterlaſſen, ſelbſt bei 
Gelegenheiten nicht, wo dies am wenigſten angebracht iſt. Ein 
offenbar den beſſeren Ständen angehörendes Ehepaar hatte die Ger 
ſchmackloſigkeit in dieſer Hinſicht fogar fo weit getrieben, einen feiner 
beiden in Generalsuniform mit dem breiten Band der Ehren: 
legion einherſtolzirenden Knaben mit einem Bart à la Boulanger 
auszuſtatten und den anderen als freien Koſaken Atſchinow Heraus- 
zuputzen. Das Publikum zeigte Indefien fo viel gefunden Menſchen⸗ 
verſtand, diefe Zuſammenſtellung doch etwas ungehörig zu finden 
und ſein Mißfallen hierüber in recht energiſcher Weiſe zu bezeugen. 

Ein Zug von jungen Leuten, die. fih in Caricaturmasken der 
gegemrärtigen Miniſter und einer fogar in der des Präſidenten der 
Republik, mit ungeheuer hohen und ſpitzen Vatermördern, ſteif wie 
eine Gliederpuppe, — zu zeigen wagten, wurden gleichfalls nicht ſehr 
ſympathiſch begrüßt und bald von einigen Schutzleuten wegen „Er: 
regung öffentlichen Skandals“ in das nächſtgelegene Polizeibureau 
geführt. Daſſelbe Schickſal widerfuhr einigen jungen Damen von 
„unzweifelhaftem Rufe“, die ſich in etwas zu fedem Kleidermangel 
trotz des ziemlich lebhaften Froſtes auf die Boulevards verirrten. — 
An Ausrufern von merkwürdigen ephemeren Journalen und Brochuren 
war, wie alljährlich, kein Mangel. „Le mardi gras de Sarah 
Bernhardt“, ein Schriftſtück, deſſen Lectüre gerade nicht für junge 
Mädchen geeignet, und „le general Carneval de 1889“ — der 
Titel bedarf wohl kaum einer Erläuterung — wurden am meiſten 
gekauft, obgleich ſie nicht allzu geiſtreich geſchrieben waren. 

Aber „mardi gras“ ift, wie bemerkt, jetzt weniger ein Straßenfeſt, 
als ein Vorwand, um alle möglichen Vergnügungsorte zu beſuchen, 
an deren Pforte eigentlich eine Perſifſage des Dante ſchen „Laßt alle 
Hoffnung draußen“ etwa derart prangen müßte: „Laßt eure Anſichten 
von Moral, Anſtand, Sitte und ſonſtigen kleinbürgerlichen Begriffen 
fahren, ihr, die ihr hier eintretet““ Das gilt ſowohl von dem tradi- 
tionellen Faſtnachtsballe in der Großen Oper, als von dem nicht 
minder beſuchten im Eden⸗Theater, dem ich diesmal einen kurzen Be: 
ſuch abſtattete. < 

Das Eden⸗Theater, das feit feinem kurzen, kaum fünfjährigen 
Beſtehen ſchon zahlreiche Wandlungen durchgemacht und eine große 
Zahl von Directoren und ſämmtliche Actionäre des Unternehmens 
ruinirt hat, iſt jetzt zu einer Art großen Jahrmarktes herabgeſunken, 
der, auf einen relativ kleinen bedeckten und elegant eingerichteten 
Raum beſchränkt, einen ganz merkwürdigen Anblick darbietet. Hier 
ſieht man Tänzer in originellen Koſtümen, dort Akrobaten, an einer 
anderen Stelle des Saales wiederum producirt ſich eine Sängerin 
oder ein Komiker. Drei Capellen concertiren in den verſchiedenen 
Vorſälen, von denen die Fahrbach'ſche mit ihren berauſchenden 
Wiener Walzern den größten Beifall einzuheimſen pflegt. Die ehe⸗ 
malige Bühne ſelbſt ift zu einem neuen Theaterſaal umgeformt worden, 


aber die Ecke, in der öffentlich geſpielt wird. Hier find die bekannten 
„kleinen hölzernen Pferdchen“ aufgeſtellt, ein Glücksſpiel, an dem 
zahlreiche Perſonen mit hohen Einſätzen ſich betheiligen. Eine Art 


zu vergleichen ift, hat aus dieſem Grunde kürzlich ein trenges Verbot 
gegen alle Hazardſpiele erlaſſen werden müſſen. Eine Unterſuchung 
über die Urſachen der in letzter Zeit zahlreich gewordenen Selbſtmorde reip, 


Monaco in Paris, das die hohe Polizei trotz der Opfer, die die] Deſertionen der jungen eben in die Armee eingetretenen Offiziere 


Spielwuth hier fordert, zu geſtatten ſich aus unbekannten Gründen 
veranlaßt gefunden. 


Gewiß! Sie paßt vielleicht nicht recht zur Faſtnachtsſtimmung, dief ihre Zukunft compromittirten. 


Betrachtung, die fih mir bei Erwähnung dieſes Eden⸗Theater⸗Winkels 
aufdrängt! Aber ſie iſt heute wieder ſo furchtbar actuell geworden durch 
den Selbſtmord des Directors des Comptoir d'Escompte Roche⸗ 
reau, daß ich ſie nicht zu unterdrücken vermag. In entſetzlicher Weiſe 
hat die Spielwuth in Paris — Spielwuth in weiteſtgehendſter Be⸗ 
deutung des Wortes — während der letzten Jahre um ſich gegriffen; 


die Gründe für diefe traurige Erſcheinung find zweifellos im Charakter] Beiſpiele citirt. 


des Pariſers, dieſes Großſtädters und Genußmenſchen par excellence, 
zu ſuchen. Schnell zu Geld zu gelangen, das iſt das Ideal des 
jungen Pariſers, der trotzdem unter ſtrenger Zucht und bei energiſcher 
Leitung nicht felten arbeitſam, aus dauernd und ſelbſt genügſam und ſpar⸗ 
fam zu fein verſteht. Leider it aber in der ungeheuren Stadt jehr 
häufig den Eltern und Vorgeſetzten die Möglichkeit benommen, dem 
Treiben der Jungen die nöthige Aufmerkſamkeit zuzuwenden, während 
trotz der Strenge der Polizei ſich denſelben allerorts nur zu leicht 
Gelegenheit bietet, das Glück auf die Probe zu felen. Ueberall 
öffnen Clubs den mit einigen Mitteln Verſehenen die Pforten, hinter 
denen Induſtrieritter am Spiel⸗Tiſch ihrer Opfer harren. In 
Ermangelung dieſer Cercles, die gewohnlich nur zu Spielzwecken 
gegründet werden und denen gegenüber die Behörden allen auf 
dem Papiere ſtehenden ſtrengen Vorſchriften zum Trotz eine unverzeihliche 
Nachſicht an den Tag legen, findet der junge Verſchwender auch Privat- 


häuſer, in denen ganze Spielclubs fih zu versammeln pflegen. 


Man erhält von der fürchterlichen Verbreitung dieſer Uebelſtände 
am beten durch die kürzlich veröffentlichte, auf Vollſtändigkeit ſelbſt⸗ 
redend noch keinerlei Anſpruch erhebende ſtatiſtiſche Ueberſicht über die 
Zahl der Opfer, die im Laufe der letzten 6 Monate ihren Leichtſinn 
mit dem Leben bezahlt haben, einen Begriff. Danach haben ſich 
29 junge Leute, die man in verdächtigen Clubs und Privathäuſern 
aus geplündert hatte, aus Scham oder Verzweiflung den Tod gegeben. 

Noch ſchlimmere Wirkungen hat die unglaubliche Verbreitung des 
Wettens bei Pferderennen, die hier von verſchiedenen Induſtrieritter⸗ 
Geſellſchaften einfach zu Glückſpielzwecken ausgebeutet werden. Man 
kann kühn behaupten, daß mehr als die Hälfte der Pariſer Ein⸗ 
wohner ſich am Sport betheiligen, natürlich nur zum Zwecke des 
Wettens, nicht etwa aus Intereſſe für die Pferdezucht. Nur durch 
die verderbliche „Liberalität“, mit der man die Conſtituirung ſolcher 
ausſchließlich zur Ausbeutung des Publikums beſtimmter Renn⸗Ge⸗ 
ſellſchaften geſtattet, hat das Uebel eine ſolche Ausdehnung genommen, 
daß ſelbſt Sportzeitungen in ernſten Worten gegen daſſelbe ankämpfen 
und die übergroße Betheiligung des Publikums an der Verbeſſerung 
der Pferde⸗Racen, deren Endzweck doch die Wettrennen fein follen, 
als gefährlich bezeichnen. In allen Schichten der Geſellſchaft hat 
dieſer Pjeudofport die Spiel- und Wettluſt verbreitet; man hat die 
Bemerkung gemacht, daß ſeit den vier oder fünf Jahren, wo die 
Polizei ſich zu Milderungen der Reglements für die Rennen ver⸗ 
ſtanden, auch die anderen Glücksſpiele an erlaubten und unerlaubten 


* 


hat nämlich ergeben, daß die jungen Vaterlandsvertheldiger bereits 
in dieſer militäriſchen Bildungsanſtalt im Spiele ſich ruinirten und 
Zahlreiche Söhne unbemittelter Eltern 
verſpielten hier an ihre Kameraden ihren fpäteren Offiziersſold für 
vier bis ſechs Jahre im Voraus auf Ehrenwort. Für die furcht⸗ 
baren Conſequenzen, welche dieſe Leichtfertigkeit — Leichtfertigkeit Toz 
wohl der jungen Spieler, als noch in höherem Grade der Vorgeſetzten 
der Anſtalt, die den unerfahrenen Jünglingen dergleichen Zeitvertreib 
geſtatteten — in zahlreichen Fällen ergab, wurden grauſenerregende 
Selbſtmord, Ruine ehrenwerther Familien, Ver⸗ 
zweiflungsacte der Spieler oder — noch ſchrecklicher! — ihrer troſt⸗ 
loſen Eltern, — ſolche Dramen in den erſchütterndſlen Variationen 
treten uns in dieſem amtlichen Berichte in Maſſe entgegen. 

Aber das Hazardſpiel fordert doch ſchließlich Opfer eigener Schuld, 
eigener Verblendung — nur in wenigen Ausnahmefällen das eines 
Vaters oder eines anderen Naheſtehenden des Leichtfertigen, der nicht 
nur ſein Vermögen, ſondern auch ſeine Ehre am grünen Tiſch ver⸗ 
foren. Schlimmer, unendlich ſchlimmer find die Conſequenzen, die 
das Zuſammenbrechen zahlreicher induſtrieller und finanzieller unter⸗ 
nehmungen, die Betrügereien oder Unfälle großer Speculanten nach 
ſich ziehen. Hier wird der Unſchuldige mitgeriffen, der fein Geld an 
ſicherem Orte untergebracht zu haben glaubt, und deshalb ſorgenlos 
dahinlebt, um eines Morgens durch die Kunde einer Kataſtrophe 
aufgeweckt zu werden, die ſeine ganze kleine Habe verſchlungen. 

Es iſt eine wahre Serie von finanziellen Unglücksfällen, die — 
was das Bedauernswerthe — vorzüglich die kleinen Capitaliſten in 
letzter Zeit in Paris betroffen. Der Zuſammenbruch der Panama⸗ 
Canal⸗Geſellſchaft, Flucht und Selbſtmord des Wechſel-Agenten Ber, 
Flucht des Financiers Jacques Meyer, — und jetzt die Kataſtrophe 
des Kupfer⸗Syndicats und die damit im engſten Connex ſtehende 
Gefährdung der Situation des Comptoir d'Escompte, welche den Selbſt⸗ 
mord des Directors Denfert⸗Rochereau zur Folge gehabt, — alle 
dieſe Ereigniſſe haben unendlich viel Unheil angerichtet, unendlich viele 
Kataſtrophen herbeigeführt, welche nicht von der großen Glocke der 
Oeffentlichkeit aller Welt verkündet werden, und die doch viel 
beklagenswerther find, als ſelbſt der Selbſtmord eines verzweifelten 
Spielers. Um mehr als 1 ½ Milliarden find die kleinen Leute auf 
dieſe Weiſe betrogen worden, während die großen Financiers ſich bei 
Zeiten zurückzuziehen vermochten. Hier beziffern ſich die Opfer nach 
Hunderttauſenden, Opfer im wahren Sinne des Wortes, da ihnen 
nicht einmal der Vorwurf gemacht werden kann, ihr Geld leichtſinnig 
zu Speculationszwecken hergegeben zu haben. Hatte nicht der Staat 
eine Art Verantwortlichkeit beim Panama⸗Canal⸗Unternehmen auf ſich 
genommen? Hatten nicht die bewährteſten Ingenieure, die größten 
Bankfirmen die Garantie für ein glückliches Zuſtandekommen des 
Canals gegeben? War oder iſt nicht der agent de change eine 
Art ſtaatlich⸗finanzieller Vertrauensperſon, das Comptoir d’escompte 
nicht ein von der Regierung garantirtes Inſtitut? 

Dieſe vielfachen koloſſalen finanziellen Kataſtrophen treffen über: 
dies die Franzoſen viel ſchwerer, als dies in einem anderen Lande 


kt, Stralauer Fiſchzug, Marktverkehr und eine öffentliche Prüfung 
der Botsch 155 Ve N machen. Die 12 Bogenfelder unter dem 
64 m langen Wandfrieſe ſollen mit mehr ornamentalen Malereien, die 
Embleme der wichtigſten Gewerbe und Innungen enthaltend, gefüllt 
werden. Der für dieje Malereien und für die elektriſche Beleuchtung zc. 
des Saales aufgeſtellte Koſtenanſchlag ſchließt mit einer Summe von 


48 000 M. ab. 
[ueber die Neuguineacompagnie] wird der „Wei. Ztg.“ 


us Berlin rieben: £ 
4 Unter en Colonial⸗Unternehmungen nimmt die Neuguinea⸗ 


ie eine geradezu einzige Stellung ein. In Neuguinea, welches 
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11 2 Theilnahme des Publikums geſucht Be e 
in Folge von Fieber find immer felten geweſen und 5 dig jest faſt ganz 
aufgehört, Kriegsſchiffe find ſeltene Gäſte in jenen ſtrichen, en er⸗ 
viclungen mit anderen dort ane diese 6 war nie lb ede. 
Unter ſolchen Umſtänden ift es begreiflich, daß 1 ſelbſt bei 
Leuten, die allen colonialen Unternehmungen, die Veröffentl 
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fahr ent dieſelbe nicht als geeignet beſtätigt 
rung hat dieſelbe nicht als g . jetzt. 
nt des Landeshauptmanns, die Centralſtelle, durch welche die nähere 
Aung der verſchiedenen Stationen beſorgt wurde, fallen und der ge⸗ 
ſammte n möglichft vereinfacht werden. Die Vermen⸗ 
g ſtaatlicher und kaufmänniſcher Functionen, welche ſchon von den er⸗ 
renen hanfeatiſchen Kaufleuten als unthunlich erkannt wurde, ſoll 
nun auch in Neu⸗Guineg beſeitigt werden. Es werden ſomit in 
Zukunft auch dort wie im Marſchalls⸗ Archipel Staatsbeamte, die 
aber von der Compagnie bezahlt werden, die Verwaltung und 
Rechtsſprechung übernehmen und den Kaufleuten lediglich Erwerbs⸗ 
eichäfte zur Laſt fallen. Der allmälig berangebildete Stab tüchtiger, der 
Verbaut ſe kundiger Angeſtellter wird von nun an bauptſächlich mit dem 
Tabakbau ſich zu beſchäftigen haben, für welchen das Land ſich als vor⸗ 
gsweiſe geeignet herausgeſtellt hat. Der dort erzeugte Tabak beſitzt alle 
torzüge der Sumatrablätter bei größerer Leichtigkeit und Lieblichkeit. 
Bei dem jährlich ſich ſteigernden Bedarf an feinen Colonialtabaken ver: 


icht daher dieſer Geſchäftszweig in Neu⸗Guinea einen kaum richtig zu 
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Compagnie in jeder Weiſe entgegenzukommen. Die 
iunge zu Holländiſch⸗Indien, welche ohnehin jährlich wachſen, werden 


durch dieſe Verbindung ſicherlich noch an Intenſität gewinnen. 

der Fall wäre. Der Franzoſe und ſpeciell der kleine Pariſer Hand⸗ 
werker, Arbeiter, der Rentner, zeigt ſich dem Unglück gegenüber viel 
weniger ſtandhaft, als beiſpielsweiſe der Deulſche. Der Gedanke, die 
kleine verloren zu haben, deren Erwerb er ein Leben voll ernſter 
Arbeit gewidmet, treibt den Pariſer zur Verzweiflung, aus der er ſich 
aur ſchwer, häufig nie wieder emporzuraffen vermag. Kein Menſch 
wird dem Franzoſen die Prädicate „arbeit: und ſparſam“ abſprechen 
tonnen, wenn er das Volk, das wahre Volk in feinem Leben u 
Treiben ſtudirt. Aber gleichzeitig wird man bei Beobachtung umferer 
trandvogefiihen Nachbarn zu dem Schluſſe gelangen müſſen, 32 
an das Leben zu hohe Anfprüche Rellen, daß fie ſich an 3 griff 
„Entbehrung“ nicht gewöhnen können, ſelbſt wenn die Umſtände ihnen 

wang auferlegen. 

Die Furcht der Pariſer vor Entbehrungen, ſelbſt wenn dieſe 
nur vorübergehend ſein ſollten und eine nähere oder fernere Zukunft 
eine Beſſerung in Ausſicht fellt, ſpielt ſich auch in zahlreichen traurigen 
Dramen, welche die Localberichte der Zeitungen zu enthüllen pflegen, 
wieder! Wie oft tet man da nicht, daß ein blühender, kräftiger, 
junger Mann ſeinem Leben ein Ende gemacht, weil aus irgend einem 
Grunde feine Eriſtenzmittel beſchränktere geworden, als fie zuvor 


geweſen! à 

Noch deutlicher tritt diefe Charakterſchwäche bei Leuten hervor, die 
bei einer finanziellen Kataſtrophe ihr Vermögen verloren! Nach einer 
in den hieſigen Zeitungen veröffentlichten Ueberſicht ſollen beiſpiels⸗ 
weiſe wegen der Panama⸗Affaire ſich mindeſtens ein Dutzend Rentner 
getödtet haben, die meiſtens nicht einmal ihre ganze, ſondern nur 
den größten Theil ihrer Habe durch dieſelbe verloren hatten. 

Dieſe Erſcheinung birgt für die franzöſiſche Nation angeſichts der 
modernen aufs Aeußerſte geſteigerten Concurrenz in u 
Handel eine ſchwere Gefahr in ſich, die neben den Nationalökonomen 
auch die Volkserzieher, Dichter, Schriftſteller und Gelehrten nicht gleich⸗ 
giltig laſſen dürfte. Nicht nur zur Arbeit, ſondern auch zur 
richtigen Lebensauffaſſung, zur Anbequemung an die Verhältniſſe, die 
ſich herausbilden, ohne daß eine menſchliche Macht im Stande wäre, 
ihnen vorzubeugen oder ſie zu ändern, muß ein Volk herangezogen 
werden. Das hat man bis jetzt in Frankreich zu ſehr verſäumt; im 
Gegentheil, durch Erregung des Klaſſenhaſſes, durch hämiſche Hin⸗ 
weiſungen auf die Ungerechtigkeit der Vertheilung der menſchlichen 
Güter, Ungerechtigkeiten, welche Socialiſten und Revolutionäre nicht 
fortſchaffen, ſondern nur verſchärfen würden, hat man die Gemüther 
derer verbittert, die in ruhiger ſteter Arbeit ihr Brot gewannen, und 
ſie zu Forderungen veranlaßt, deren Erfüllung die Schätze der Erde 
nicht geſtatten. Dadurch iſt eine große Verbitterung und gleichzeitig 
ein widerliches Haſchen nach Genuß, ſowie Furcht vor den Mühen 
und Plagen des Erwerbes in den weiten Maſſen des Volkes ver⸗ 
breitet worden, Eigenſchaften, welche ſpäter ſehr ſchlimme, der ganzen 
Nation verderbliche Conſequenzen zeitigen könnten. 


Gerhard Mittler. 
Ein Beſuch bei Walter Scott. 


(Reiſeerinnerung aus Schottland.) 
Nachdruck verboten. 
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Es war einer der grünſten Tage meines 
Thale des Tweed verbrachte. Dieſer Fluß, der ſich zwiſchen England 
und Schottland dem Meere zuſch wandere er zur Küfte 


beitieg, wie mailändiſchen Blättern aus Como berichtet wird, das na 
Colico fahrende Dampfſchiff und hatte es ſich eben in der erſten Klaſſe 
bequem gemacht, als er die ſeltſamſten Reden zu führen begann. Auf dem 


Der anfänglich für Glasſtückchen gehaltene Inhalt wurde bald darauf als 


machen können. 


e und beantragte demzufolge auch weit 
En t 9 g ch 


Ein Berliner Diamantenhändler,] Namens Leopold Lan dau, 


Deck beauftragte er einen Arbeiter, ihm einige Cigarren zu holen, und als 
der Facchino das Trinkgeld ausſchlug, griff er lachend in feine Bruſttaſche, 
og ein ſauber gefaltetes weißes Papier hervor und reichte es ihm mit 
— Worten: „Tenete io veregalo questo!" („Das ſchenke ich Ihnen!“) 


echte Brillanten erkannt. Landau gab an, aus Berlin zu ſein, und zeigte 
auch einen vom Berliner Polizeipräſidium ausgeſtellten Paß vor. Er führte 
eine bedeutende Geldſumme mit ſich und viele Papiere, aus denen hervor⸗ 
ing, daß er zuletzt in Pforzheim ſich aufgehalten haben muß. Das deutſche 
onſulat in Como veranlaßte die Ueberführung des anſcheinend Irrſinnigen 
in ein Irrenhaus. Außerdem nahm es die bei ihm vorgefundennen 162 
Brillanten im Geſammtwerthe von 80 000 Lire vorläufig in Verwahrung. 
er Brillanten wurden auf je 3000 Lire geſchätzt. Wie ermittelt wurde, 
atte Landau in einem Anfalle von Wahnſinn mehrere Steinchen hinunter⸗ 
geſchluckt, wobei er in pathetiſcher Weiſe wiederholt das Waſſer ſegnete. 


[Vor der 91. Abtheilung des Berliner Schöffengerichts!] 
befand ſich am Freitag eine Frau aus den gebildeten Ständen und in 
ten Verhältniſſen lebend, die Ehefrau des Apothekers M., welche be⸗ 
ſchuldigt war des Diebſtahls ganz geringfügiger Gegenſtände in vier 
ällen. Sie hatte erwieſenermaßen gelegentlich ihrer Beſuche, die ſie zu 
onſultationszwecken bei einem Zahnarzte p machen hatte, aus deffen 
Zimmern ein Parade⸗Handtuch, einen Aſchbecher und ein Vexirbild und 
elegentlich eines Beſuches, den ſie einer mit ihr bekannt gewordenen 
ine abſtattete, ein Stück Kleiderſtoff von der Größe eines Taſchentuchs 
mitgenommen. Als die letztere am folgenden Tage bei ihr erſchien und 
fragte, ob die Mitnahme des Stoffes vielleicht verſebentlich geſchehen ſei, 
brachte die Angeklagte es vor und bedauerte den Irrthum, wobei ſie er⸗ 
wähnte, „daß ihr * dergleichen paſſire“. Als dann die Vorkommniſſe 
bei dem Zahnarzt zur Keuntniß der Behörde gelangten, zeigte auch die 
Dame die vermeinkliche Entwendung des Zeugreſtes an. Die ar 
beſtritt im Termin jede böſe Abſicht. Das Handtuch, welches fie abſticken 
wolle, habe ihr der Zahnarzt ausdrücklich erlaubt, mit nach Hauſe zu 
nehmen, ebenſo das Vexirbild. In Betreff des Aſchbechers behauptete die 
Angeklagte, daß fie nur eine Neckerei habe ausüben wollen. Der Babn- 
ei beſtritt ſowohl, daß er die Erlaubniß gegeben, wie auch daß das Verhält⸗ 
tig zwiſchen ihm und der Angeklagten ein derartiges geweſen fei, daß fie 
einen „Scherz“ durch heimliche Mitnahme irgend eines Gegenſtandes habe 
l Auch die Beſitzerin des Stoffreſtes hielt ein irrthümliches 
Mitnehmen deſſelben ausgeſchloſſen. In Betreff des Handtuches un 
Bildes ließ die Beweisaufnahme doch die Möglichkeit zu, daß die 
. den Eigenthümer um Erlaubniß zur Mitnahme gefragt habe, 
ohne daß dieſer darauf geachtet habe, die in Betreff der übrigen Gegen⸗ 
ſtände gebrauchten Ausreden trugen nach Anſicht des Gerichtshofes aber 
den Stempel der Unwahrheit an der Stirn, es liege ein einfacher Dieb⸗ 
ſtahl vor und es könne dahin geſtellt bleiben, ob man es als Kleptomanie 
bezeichnen wolle oder nicht: „Wenn die Angeklagte die Schwäche habe, 
fremde Sachen, die ihr gefielen, mitzunehmen, dann müſſe ſie dieſe Schwäche 
befiegen lernen oder die Folgen tragen.“ Die Angeklagte wurde wegen 
Diebſtahls in zwei Fällen zu insgeſammt zwei Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Mainz, 6. März. [Die Strafkammer des großherzogl. Land⸗ 
. der Proving Rheinheſſen! beſchäftigte fih heute mit einer 
klage gegen den bisherigen Landgerichts⸗Regiſtrator Wolff in Mainz, 
welcher der eich en von 1147 M. Gerichtskoſten, der Schrift⸗ 
fälſchung und Beiſeiteſchaffung von Urkunden beſchuldigt iſt. Die Nicht⸗ 
abführung von Geldern an die Kaſſe des Reichsgerichts hat zur Ueber⸗ 
führung des Angeklagten geführt. ie Staatsbehörde nahm 46 Einzel⸗ 
fälle von Unterſchlagungen an und beantragte eine Geſammtſtrafe 
wei Jahren Gegen nebſt entſprechendem Ehrverluſt. e 2 
. wollte nur 13—16 Fälle gelten laſſen und führte als Milde⸗ 
rungsgrund mangelhafte Beaufſichtigung und Geſchäftsüberhäufung ins 
l es Strafmaß. Das 
vertagte den Urtheilsſpruch auf acht Tage. 

Karlsruhe, 5. März. [Selbſtmord.] Der Generalmajor L. von 
Neubronn, frühere Director des badiſchen Zeughauſes, hat ſich der 
„Frankf. Ztg.“ zufolge vorgeſtern erſchoſſen. Der 71jährige Greis hatte 
in letzter Zeit das Gehör faſt vollſtändig verloren, auch die Sehkraft 


begann ihm zu ſchwlnden; dazu geſellten ſich unverkennbare Spuren cines 
chf unheilbaren 1 zu gef ſich e S ` 


 Defterreid- Ungarn 
x. Wien, 8. März. [Zum Thronwechſel in Serbien] 


Es iſt begreiflich, daß das Organ unſeres Miniſteriums des Aeußeren 
vorläufig gute Miene zu dem böfen Spiele macht, das mit der 
Thronentſagung Milans zu Gunſten ſeines Sohnes in dem ſerbiſchen 
Nachbarlande begonnen hat. Herr Riſtic hat, wie es heißt, in Wien 
und Berlin Verſprechungen gemacht, daß er die äußere Politik im 
bisherigen Sinne fortführen werde und es geht in der That nicht 
gut an, daß unſer auswärtiges Amt dieſen Verſprechungen ſchon von 
vornherein oͤffentlich mit Mißtrauen begegne. Aber man glaube 
darum ja nicht, daß man bier blind it gegenüber den Gefahren, 
welche die neue Situation in Serbien in ihrem Schoße bergen kann. 
Daß dies nicht der Fall iſt, kann man ſchon aus der Beurtheilung 
erkennen, welche der Schritt Milans in Organen gefunden hat, die 
zwar nicht, wie das „Fremdenblatt“, als Sprachrohre des auswärtigen 


Amtes gelten, aber doch zweifellos aus demſelben inſpirirt werden. 
So wurde Prinz Milan in der „Neuen dreien — di ungeachtet 
ihrer ſcharf oppofitionellen Haltung gegenüber dem Cabinet Taaffe 
ſehr gute Beziehungen zum Ballplatze unterhält, geradezu der Pflicht⸗ 
vergeſſenheit geziehen; noch viel ſchlimmer kommt der Exkönig im 
„Peſter Lloyd“ weg, welcher Milan einen König nannte, „der in der 
Vollkraft ſeiner Jahre ſich ſelbſt vom Throne hinunterwirft und ſich 
in die Verbannung ſchiebt, weil der Herrſcherberuf ihm minder be⸗ 
gehrenswerth erſcheint, als die ungebundene Freiheit des Berufsloſen ...“ 
und dann weiter ſchrieb: „er ging, obgleich er nicht gehen mußte, 
nicht gehen durfte; das iſt ein Verſchulden, welches ſeine früheren 
Verdienſte arg verdunkelt... Ich weiß nicht, ob diefe harte Beur- 
theilung des zurückgetretenen Fürſten in allen Punkten gerecht iſt. 
Wahr iſt wohl, daß Milan ein Genußmenſch war, der ſich in dem primi⸗ 
tiven Belgrad gründlich gelangweilt haben mag. Dennoch it es ſchwer 
zu glauben, daß er aus purer Neigung, im Auslande ein ungebun⸗ 
denes Leben zu führen, die Krone weggeworfen hat. Man weiß ja, 


d! daß die innere Lage des Königreichs trotz der neuen Verfaſſung — 


vielleicht ſogar wegen derſelben — Schwierigkeiten genug geboten hat, 
um ſelbſt einen Mann, der weniger an den Genſiſſen des Lebens 
hängt, das Regieren als eine Pein empfinden zu laſſen, der man ſich 
gerne entledigt. Es iſt ja auch möglich, daß die Dinge im Lande 
noch weit ſchlimmer ſtanden, als man hier zu beurtheilen vermag und 
daß es für Milan keinen anderen Ausweg gab, als zurückzutreten, 
wenn er nicht auf gewaltſame Weiſe um den Thron kommen wollte, 
womit er zugleich ſeinen Sohn mit in ſein eigenes Schickſal ver⸗ 
wickelt hätte. Aber fei dem wie immer, mögen die perſönlichen 
Motive, die Milan geleitet, dieſe oder jene ſein, die Thatſache ſeines 
Rücktritts und die Einſetzung der Regentſchaft, von deren drei Köpfen 
zwei ſich in ihrer ganzen bisherigen öffentlichen Laufbahn als ent⸗ 
ſchieden ruſſiſch geſinnt gezeigt, find Ereigniſſe von einer Tragweite, 
die nicht leicht überſchätzt werden können. Man muß es ſich ehrlich 
eingeſtehen, daß die jahrelangen Bemühungen, Serbien in die öfter- 
reichiſche Intereſſenſphäre zu ziehen, erfolglos geblieben ſind. Wir 
ſtehen heute mit Serbien genau dort, wo wir vor einem Jahrzehnt 

en, wo der ruſſiſche Einfluß in Belgrad jeden anderen überwog. 


ſtand 
Wiewohl die Proclamation der Regenten, die heute zur Publication 


gelangte, verſpricht, daß ſie beſtrebt ſein werden, die Freundſchaft der 

Großmächte, die König Milan Serbien errungen, auch fernerhin zu 

bewahren, fo it doch gar ſehr zu fürchten, daß Herr Perfiani gar 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Boden, iſt vielleicht noch grüner, als das Thal, das er durchläuft. Es] (von Schottland natürlich) und traten ehrfurchtsvoll auf das un⸗ 


kann P j al ner fein; möchte dergleichen 

W aami E Bog in AE ban wöchſt U Aae b in 
begreiflichkeiten der Natur, denn hier iſt ja das Paradies Walter 
Scott's. Durch die Furth des angeſchwollenen Tweed iſt er für ſein 
Leben gern geritten, auf ſeinem Lieblingspferde „Sibyl Grey“, im 
kurzen grünen Wamms, die Otterfellmütze auf dem Kopfe. Im Galopp 


ud über diefe Hügel hin dichtete er am liebſten, von feinem Lieblingshund 


„Maida“ gefolgt, dem er eine fo gemüthlich uncorrecte lateiniſche Grab- 
ſchrift verfaßt. Auf den Dämmen, die er dieſem Strome ſeiner Heimath 
immer wieder baute, ſo oft auch der Tweed ſie ihm wegriß, hinkte er 
fröhlich umher, auf einen ſchweren Eichenſtock geſtützt. Noch jetzt zeigt 
man die Punkte, auf denen er jedesmal ſtehen blieb, um mit einem 
entzückten Blick dieſe ganze grüne Runde wieder einzuathmen, bis zu 
den drei Spitzenkegeln der Eildon⸗Hügel hin und der roſig ſchimmernden 
Ruine der Melroſe⸗Abtei. Seine Pferde kannten jene Stellen ſchon 
genau und blieben von ſelbſt ſtehen, z. B. auf dem Hügel von Be⸗ 
merſide, zum letztenmal als ſie ſeine Leiche nach der Dryburgh⸗Abtei 
brachten, wo man ſie begrub. In dieſem grünen Grenzlande der be⸗ 


gewordene 

ſeiner Grabplatte da liegt, nachdem er den Eildon⸗Hügel zum ee 
vertreib in die drei Kuppen zerfpalten, die noch jetzt durch jenes 
Fenſter hereinſchauen. Dann ſchimpften wir ein wenig — denn viel 
Zeit hatten wir nicht — auf Cromwell, deſſen Kanonenkugeln da 
von jenſeits des Tweed her ſo grauſam gearbeitet hatten und, freuten 
uns, Scott's „Lied des letzten Minſtrels“ nicht geleſen zu haben 
denn die prächtigen Strophen daraus, welche die Abtei schildern, 
waren ja zum Theil ohnehin in unſerem engliſchen Reiſehandbuch 
abgedruckt. i 

Der nähfte Grund unſerer Eile war — erröthend muß ich es 
geſtehen — eine Hammelkeule, die wir uns in dem ſauberen Gaſthof 
des Städtchens vorher beſtellt hatten. Mit nicht geringer Spannung 
erwarteten wir dieſen Haupt⸗Paragraphen unſeres Frühſtücks, der endlich, 
noch kniſternd in ſeinem homeriſchen Fette, heranfam. Leider entſpann 
ſich um dieſes leckere Gericht ein heftiger Kampf zwiſchen uns und 
dem Vorſchneider des Gaſthofes. Einem räthſelhaften Naturgeſetze 
zufolge hat nämlich jede Hammelkeule eine dicke und eine dünne Seite, 


rühmten „Borders“ der jahrhundertelangen Grenzkriege ſpielten fiğ jund da ſehen wir denn erſt verwundert, dann geärgert, wie der 


viele Ereigniſſe feiner Waverley⸗Romane ab; ſelbſt der berühmte Tenoriſt] Kellner an der ſchmalſten Stelle zu ſchneiden begann und überdies 
Edgar v. Ravenswood, Lucia's Liebſter, it hier zu Haufe; in feineng feine Scheiben fo ſchief führte, daß fie möͤglichſt im Fetten blieben 
gefeierten poetiſchen Erzählungen find diefe Stätten geſchildert. Hier] und das Fleiſch nur ſtreiften. Unſere wiederholten Proteſte fruchteten 
herum wohnten feine beſten Freunde, vom edlen Herzog von Buccleuch] nichts, jener Cromwell von einem Kellner hatte fogar die Stirn, uns 
angefangen bis hinab zu feinem luſtigen Diener Tom Purdie, dem erf offen zu erklären, er müſſe „für feinen Vortheil ſchneiden“, d. h. das 


Lebens, den ich im] auf 


auf dem Kirchhofe zu Melroſe den Grabstein aufgeſtellt. Hier ſpann 
er feine endloſen Gutsbeſitzerträume, ein paſſionirter Landedelmann, 
und erſtickte in ſeinen Plänen zu neuen Erwerbungen, Ergänzungen, 


nd | Abrundungen, Verbeſſerungen und Ausnutzungen. Hiee beſuchten ihn 


die berühmten Dichter ſeiner Zeit und überliefen ihn die Schwärme 

unberühmter Touriſten, bis zur hellen Verzweiflung ſeines ganzen 

Haushaltes. Kurz, es iſt eine inhaltsreiche Gegend. „Sie dürfen 

nicht glauben“, ſagte Sir Walter zu Washington Irving, der ihn be: 

ſuchte, „daß unſere Gegend an einem Morgen, wie eine Zeitung, 
werden kann.“ 

So fuhren wir denn eines Morgens von der Waverley⸗Station 
zu Edinburgh ab, auf der Waverley⸗Route, nach Melrose, der ſchönſten 
Abtei⸗Ruine Schottlands. Dank der Zerſtörungskunſt der früheren 
Kriegsvölker ſieht fie ungemein maleriſch aus, und wir zählten auch 
in der That ſieben Malerinnen, welche ſie gleichzeitig von verſchiedenen 
Seiten her in Waſſerfarbe abbildeten. Eine derſelben muß eine Thier⸗ 
malerin geweſen fein, denn fie copirte den berühmten Waſſerſpeier in 
Form eines Schweines, das auf einem Dudelſack ſpielt. Wir ver⸗ 
brachten etwa 61 Minuten in der herrlichen Ruine, deren rothe 
Ouadern von einem ewigen Sonnenuntergang zu glühen ſcheinen. 
Durch das ſeltſame Rundfenſter, deſſen ſteinernes erk die Dornen: 
krone Chrifti vorftellt, fiel ein ſchräges Band von Licht herein und 
begegnete unterwegs einem dreifachen Lichtbande, das ſich vom großen 
Öftlichen Fenſter daherwob; es war, als münde ein himmliſcher Bach 
in einen himmlischen Strom und man ſtaunte nur, daß die Licht⸗ 
g die alten Gewölbe nicht auch mit einer hoͤrbaren Harmonie 
Doch hinderten uns ſolche Wunder nicht, unſere Touriſten⸗ 
gaben gewiſſenhaft zu erfüllen. Wir ſetzten und der Reihe nach 
auf den Stein, der ein Lieblingsſitz Walter Scott's war; wir maßen 
den „Gang der Königin“, ſo genannt ſeit dem Beſuche der Königin 


erfüllte. 


„als ; 
hinab mit einem Fuß auf engliſchem, mit dem anderen anf ſchottiſchem] Victoria; wir lüſteten den Hut vor der Statue des Königs David 


— — aaa 


Beſte von der Keule, die wir bezahlten, für ſpätere Kunden zu retten 
ſuchen, welche ſie nochmals bezahlen würden. Wäre Sir Walter 
Scott noch immer Sheriff dieſes Diſtricts geweſen, fo hätte das wohl 
ſchwerlich vorkommen können; aber der lag ja in Dryburgh - Abbey 
unter ſeinem ſteinernen Briefbeſchwerer und konnte nicht aufſtehen. 
Auch Gewalt konnten wir nicht gut anwenden, denn nach engliſchem 
Recht, wo die Präcedenzfälle entſcheiden, konnte es uns dabei ſchlimmer 
ergehen, als irgendwo auf dem Continent; es brauchte nur rgendwo 
ein Fall aufgezeichnet zu fein, in dem eine Hammelfente und ein 
Galgen vorkommen, fo konnten wir nach den nächſter Aſßſen baumeln. 


Etwas ärgerlich fuhren wir alſo ab, nach Abbotsford, dem Mekka 


aller Schöngeiſter der Zwanziger⸗Jahre. Um den Eindruck dieſes 
Platzes in ne Gedaͤchtniſſe wieder aufzufriſchen, hole ich sag erſt 
aus meinem Stockſtänder den Spazierſtock herbei, den mir beim Ver⸗ 
laſſen von Abbots ford der greiſe Hausdiener um einen Schilling ver⸗ 
tauft hat. Es ift nur ein ſogenannter „Haslinger“, aber auf Walter 
Scott's Landgut gewachſen und an ſeiner Krücke mit einer kurzen 
Inſchrift in Tinte verſehen, welche „1 Schilling“ bedeutet und offen⸗ 
bar nicht Sir Walter 's Handſchrift if. Alle Touriften kaufen ſich 
dort einen ſolchen Stock, der noch ihren ſpäten Lebensabend verflären 
wird. Doch ohne Scherz, noch jetzt fühlt man in der Luft von 
Abbotsford einen gewiſſen Flügelſchlag, wie von etwas Unſichtbarem. 
Ein gewöhnlicher Windhauch kaun es nicht ſein, obgleich es daran 
ſchon zu Walter Scott's Zeiten nicht gefehlt haben kann; wenigſtens 
beginnen viele Abſchnitte in ſeinem Tagebuche mit der Abkürzung 
R., welche einfach „Rheumatismus“ bedeutet, oder gar mit „RR.“, 
ſtärkeren Anfall des Leidens verzeichnete. Abbotsford 
iſt in der That ein Stück Walter Scott, wie „Waverley“ oder 
„Jvanhoe“. Er hat fih da einen Roman gebaut, fatt ihn zu 
ſchreiben. Jeden Stein hat er ſelbſt angegeben, jeden Baum ſelbſt 

Cortſetzung in der erſten Beilage.) 


womit er einen 
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Mößbel⸗JMagazin 
Joseph Bruck, 


gegründet 1839, 


À 9 : 
— empfiehlt zu 


vollſtändige 


weiss und crême, R Wohnungs⸗Eiurichtungen. 
Billigste Quelle für moderne, ſtilgerechte 


neueste Dessins, garantirt haltbar, in abgepassten Fenstern an 3 Seiten gebogt, mit Band 


eingefasst, sowie meter weise zu aussergewöhnlich billigen Preisen. = Möbel in nur beſter Ausführung. 


& di en abgepasst: Breite 130 em, Länge 325 cm, das Fenster 

AT in 9,50, 3,50, 4,25, 5,00 und 6,00 Mark. 

G dinen abgepasst: Breite 130 cm, Länge 375 cm, das Fenster 
ar 7,00, 8,00, 9,50, 10,50 und 12,00 Mark. 


Preisliſten, Koſtenanſchläge, Zeichnungen, Stoffmufter zc. bereitwilligſt. 


Gardinen ar a und 10 
St passend zu gammtlichen Gardinen, auch elegante Figuren-Muster, ; ; r € er un Möbel- 
ore an drei Seiten gebogt und mit Band eingefasst, Stolle jeder Art 

e 


Breite 125 cm, das Stück 3,00, 3,50 und 4,00 Mark, ; 
Breite 150 cm, das Stück 5,00, 6,00 und 7,00 Mark. 1 Färberei u. Wäscherei 


[3144] 


Illustrirte Gataloge von Gardinen versende auf Wunsch E 
gratis und franco. Bus) IE — 


Eduard Bielschowsky jr. ut e 


= Schweidnitzerstrasse — 
Nicolaistrasse 76. 


Möbelstoffe 


im Stück und Ausschnitt. 


Wir empfehlen unser grosses, vollständig neu nach den Prin- 
4 eipien des Versand- Geschäfts eingerichtetes 
Möbelstofflager. 


{ Jute- und Manilastoffe, Phantasie-Möbelstoffe in 
s Baumwolle, Wolle und Seide. 


 Abgepasste Garnituren, . ergaraines, 


9 Fortieren, Tisch-, Bett- und Commoden decken, 
sowie Möbelbezüge von den billigsten Manila- bis zu den 
feinsten Phantasiestoffen. 


ll Hochflorige Sophaplüsche = 28 


in allen modernen Farben. 


Bon meiner 


Haupt Niederlage der Tabak Fabrikate 
Wilh. Ermeler & Co., Berlin, 


halte ich alle Rauch⸗ N) Ran- und Schnupftabale hiermit beſtens empfohlen. 


Außerdem erlaube ich mir zu offeriren: 3154 
diverſe importirte Schnupftabake, als Bahia, Périque Pilé ete., ſowie die Fabrikate 
von Gebr. Bernard, Fovenux u. a., 


echt türk., ruſſ., egypt. Cigaretten, 
import. Havana, Manila- Key Weſt Cigarren, 


Bremer und Hamburger Imitationen. 


da ta stav Sp eri ich, empfehlen [2653] 5 
Ohlanerſtraße 16/17. Breslau. Oßlanerſtraße 1617. in größter Auswahl i 


— 3 2 2 * Í | y K 
w e, Stearin-n, Paraffnterzen-Oefhäft, en gros Ken detail. J a: B Prigat 
betreibe ich nach wie vor mit meinem Cigarren⸗ und Tabak⸗Geſchäft n Schaefer * Feiler, $ 
Sgchweidnitzerſtraße 50. 


Hauschlld'ſches Häkel⸗ 
garn, ſowie neueſte Hitel: E 
2 ſtets vorräthig. 


i 


auch in Möbelform 
stets bewährt gegen 
1 m; Feuer u. Einbruch, sm 


liefert billigst 
und unter Garantie 


jE. Meineeke, | 


Leinen-, Jute- und Seidenplüsche. 


a Abgepasste Memphis-, Jacquard und Plüsch- $ 
Portieren. [3163] $ 
Ledertuche, Drells für Schlafsophas ete, 


Hochelegante Stores, Kelims, Kameeltaschen. 


Grüssies Lager Englischer Tüll-Lardinen 


von 8,— bis 36,— M. das Fenster. 
Englische und französische Stores 
in weiss, crème und bunt. 
Vitragen, Entree-Gardinen, Tüll-Lambrequins. 


Im Ausverkauf: 


Echt Schweizer Tüll-Gardinen und 
Sächsische Zwirn-Gardinen 


4 für die Hälfte des früheren Preises. f 
i Tull-Deckchen u. Phantasie-Deckchen É 
für Sophas, Fauteuils, Tische und Chaiselongues. 


Extrabreite Saal- u. Schloss-Gardinen. § 


ZE rligg Zur- und Patent-Roll-Ronlgann. 


Gemalte Rouleaux in neuesten Genres, 
Geschäfts- und Schaufenster-Marquisen. 
Wir empfehlen zum Anfertigen und Aufpolstern von Möbeln, 
Aufmachen von Gardinen die geübtesten Tapeziere u. Decorateure f 
und besorgen promptest und billigst ganze Einrichtungen von 
Wohnungen, Schlössern und Restaurants im 
modernsten Geschmack. 


Grosse Auswahl von fertigen Gardinenstangen, 
Fenstervorsetzern, Portierenketten etc. etc. 


Versand aller Waaren im Betrage über 20 Mark, sowie á 


am er . * 


zu Gardinen, Stores ꝛc. 
Z in glatt, geſtreift und bunt 


Humor z: 
Die Altjungg ſell'n 
im Himmel! 


von Julius Neugebauer. 
a Lied. 
Preis 1 Mk. 


8 — 


Beitstellen, 


Klappbettstellen von 5,00 Mark an, 
dto. mit Spiral- 

Matratzen = 800 =: 
g hochfeine 

wie Zeichnung = 30,00 


Kinder-Betistellen, | 


Seitentheile mit Schnur beflochten, zum | 
Herunterlassen, von 14,00 Mk. an. 


Matratzen u. Keilkissen 


in grosser Auswahl [3166] 
zu biliigsten Preisen. 


Pianinos., „ „Flügel 


dach neueſten Syſtemen ge- 
baut, kreuzfaitig u.dopp.krenz⸗ 
ſaitig, ſowie gute, bernd 
renovirte 


gebr. Juſtrumente 
zu billigen Preiſen, auch Raten: 
zahlungen, empfiehlt unter 
EW Garantie 


W 142. 


Allen Freunden heiterer Muſik 
als effectvolles Vortragsſtück 
0 [2993] 

al, Freund & Co. 


C. Schniewindt, 
Weſtph. Ahlenfabrik Neuenrade, 


st 


Ferner: Garderoben- empfiehlt ihre u Fabrikate in 2-42, Ri aller Proben franoo im ern: Reiohspostgebiet. 
naue | ehren Fe | Ste Sr ER: 
Bidets ie: í F w. u = — * 2 Julius Henel v vorm. G. Fuchs 
- je ſehr billigen Preiſen. 72320 RER se 
5 AN 4 Closets, |in . Auswahl. Näheres über Beug und Preiſe M Müh [ k. k. österr. und k. rumänischer Hoflieferant. 
peolelle Preislisten derber auf Wunsch gratis und franco. 3 Be 1 a Se für 3000 eter obe ſtoff, Breslau, am Rathhause 26. 


bilfi überall, ft 
J. Roth, Breslau, 518, See e | | 
N Breiteſtraße Pü sn er ee / c nF 

Sadowafirağe 88. Decorations⸗Geſchäft. Mit vier Beilagen. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 
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Erſte Beilage zu Nr. 175 der Breslauer Zeitung. — Sountag, den 10. März 1889. 


- (Fortſetzung.) 

bald wieder das Heft in Händen haben wird und daß die Regenten 
an der unteren Donau tanzen werden, wie man an der Newa pfeift. 
Was das für den Fall des Ausbruchs eines internationalen Confliets 
zu bedeuten hat, muß Jedem klar ſein. 


Schweiz. 


Bern, 6. März. [Ueber die Vorgänge im Canton 
Teſſin] wird amtlich folgendes mitgetheilt: Zufolge eines Berichts, 
den Altbundesrath Borel am 4. ds. als Commiſſar im Canton 
Teſſin dem Bundesrath erſtattet hat, war vorgeſtern, am Montag 
Vormittag, Bellinzona vollſtändig ruhig und weder der Verkehr in- 
den Straßen, noch die Haltung der Bevölkerung deuteten darauf hin, 
daß man ſich in einer Periode der Wahlaufregung befinde. Herr 
Borel wurde als Delegirter von den Herren Staatsrathspräſidenten 
Caſtelli und Vicepräſident Pedrazzini empfangen. Dieſe Herren 
drückten zwar ihr Bedauern aus, daß der Bundesrath ihnen gegenüber 
eine Ausnahmemaßregel getroffen, bereiteten aber gleichwohl Herrn 
Borel einen guten Empfang und erklärten ſich bereit, ihm ihre Unter⸗ 
fügung und alle zur Erfüllung feiner Aufgabe nöthige Auskunft zu 
gewähren. Immerhin behielten ſie ſich vor, gutfindendenfalls den 
Standpunkt, welchen ſie in ihrem Schreiben bezüglich der Zu⸗ 
ſtändigkeit der cantonglen Behörden für die Recurſe eingenommen, 
bei den eidgenöſſiſchen Räthen geltend zu machen. Die Regierung 
gab Herrn Borel in eingehender Weiſe Auskunft, welchen Standpunkt 
ſie bei Beurtheilung der Beſchwerden eingenommen, und behauptete, 
die Prüfung der Recurſe werde ergeben, daß ſie das Geſetz vom 
December 1888 in gerechter Weiſe angewendet und für die ihrem 
Entſcheide vorgelegten Fälle die nämlichen Grundſätze beobachtet 
habe, ob es ſich um Radicale oder Conſervative gehandelt habe. 
Auf Anſuchen des Herrn Borel als Delegirter wurde von der Re⸗ 
gierung das von ihr zur Feier des Wahlſieges angeordnete und 
bereits eingeleitete Abfeuern von 22 Kanonenſchüſſen ſofort einge⸗ 
fallt. Herr Borel erhielt in feiner Eigenſchaft als Delegirter be: 
züglich der auf dem Monte Cenere aufgeſtellten bewaffneten Schaaren 
von der Regierung die Auskunft, daß ein cantonales Geſetz dem 
Staatsrath das Recht einräume, das Landjägercorps vorübergehend 
durch Bewaffnete zu verſtärken, ſofern er dies zur Aufrechterhaltung 
der öffentlichen Ruhe als nöthig erachte. Die Regierung wies Herrn 
Borel eine Anzahl Depeſchen vor, welche ihr mittheilten, daß ſich auf 
gewiſſen Punkten Anſammlungen bilden, welche die Abſicht äußern, 
die Unzufriedenen in Lugano zu verſtärken und ihnen Waffen zu ver⸗ 
ſchaffen. Auf die Bemerkung des Herrn Borel, daß die von ihr ge: 
troffene Maßnahme ihren Zweck verfehle, erklärte die Regierung, daß 
fie ſelbſt die Unzweckmäßigkeit anerkenne, in dieſer aufgeregten Zeit 
eine Anzahl von Privatperſonen unter den Waffen zu halten, und 
daher im Begriff ſei, die Entlaſſung dieſer Truppe anzuordnen. An 


Stelle derſelben berief die Regierung eine Compagnie Soldaten ein. 


Nachdem der Bundesrath auf die aus dem Teſſin im Laufe des Nad- 
mittags eingelangten Telegramme Herrn Borel beauftragt hatte, als 
Commiſſar aufzutreten, übergab dieſer der Regierung von Teſſin eine 
Bekanntmachung an das teſſiniſche Volk zum Druck und zur Ver⸗ 
breitung, in welcher Zuſammenrottungen von Bewaffneten als ver⸗ 
boten erklärt wurden. Gleichzeitig lud er die Regierung ein, ihrem 
Statthalter mitzutheilen, daß dieſes Verbot ſich auch auf Schügen: 


(Fortſetzung.) : 

gepflanzt; mit Axt, Meißel, Hammer und Säge in feinem Gürtel 
ging er ja zeitlebens wirthſchaftend, zugreifend auf feinem Beſitzthum 
umher. Miß Edgeworth, die damals fo berühmte iriſche Noman- 
dichterin, hatte Recht, als ſie Sir Walter, der ſie entzückt von ihrem 
Beſuch auf der Schwelle empfing, ſagte: „Alles um Sie her iſt genau 
ſo, wie man Witz genug haben ſollte, es ſich zu träumen.“ Als wir 
unſeren Schilling Eintrittsgeld erlegt hatten, durften wir uns davon 
ſelbſt überzeugen. Sir Walter hat da die unglaublichſten Dinge zu⸗ 
ſammengetragen, wie fie in den Götterkram feiner ſchottiſchen Phantaſie 
paßten. Schon in die Mauern des Hauſes ſind alte Steine von 
überallher eingefügt; eine alte Thüre iſt die der berühmten, alten 
Zollbude von Edinburgh, jener kleine Schreibtiſch iſt aus Brettern 
von untergegangenen Schiffen der ſpaniſchen Armada gebaut, jene 
alte Kanzel ftammt aus Dunfermline, mit jenem Eiſen war Wiſhart 
in St. Andrews an den Schandpfahl geſchloſſen; jene Halle zeigt 
altes Getäfel aus Dunfermline und einen ſchwarz⸗weißen Würfelboden 
von Hebriden⸗Marmor, die Bibliothek i i i 

er. 0 hat eine geſchnitzte Eichendecke 
nach dem Original in der Roßlyn⸗Kapelle. 


Am ſonderbarſten ſieht es im Waffenſaale aus. Walter Scott 
hatte da altes Gewaffen genug, um an der Spitze ſeines Clans, 
deſſen Häuptling übrigens der Herzog von Bueccleuch war, jeden 
Augenblick einen Bürgerkrieg, etwa gegen feindſelige Kritiker oder 
ſchwierige Gläubiger unternehmen zu können. Da ſind ſogar Reliquien 
von einigen ſeiner Romanhelden, namentlich ſeinem Liebling Robin 
Hood. Selbſt der Leuchter dieſes glänzenden Räuberhauptmanns iſt 
zu ſehen, und Rob Roy's Börſe auch (in bedenklich leerem Zuftande), 
und eine Kanone von ihm u. ſ. f. Da giebt es Schwerter von alt- 
ſchottiſchen Helden, aber auch deulſche Richtſchwerter und franzoͤſiſ che 
Capallerieſäbel, die Sir Walter unter zahlloſen anderen Schlacht⸗ 
reliquien in Waterloo gekauft hat. Waffen jeder Art aus wilden und 
zahmen Ländern hängen maſſenhaft umher. Haarlocken giebt es von 
Prince Charlie bis Wellington und Nelſon, Tabaksdoſen von X bis 
Y, fogar die feines Dieners Tom Pordie und feines Kutſchers Peter 
Matheſon, ſchottiſche Henkelbrecher (quaight) aus dem Holze aller 
möglichen hiſtoriſch berühmten Bäume, Burn's Trinkglas und Cardinal 
Mezzofanti's Käppchen, die alten Schlüſſel von Lochleven Caſtle, wo 
Maria Stuart einſt gefangen war, und die ſchönſten Daumſchrauben 
der Covenanters. Der leidenſchaftliche Alterthümler damaligen Styls, 
der hiſtoriſche Curioſitätenſammler, hat da zuſammengeſchleppt, manches 
Gute, aber auch Etliches in gutem Glauben, was ſo ſeinen Illuſionen 
ſchmeichelte. Sehr intereſſant ſind die Bildniſſe, darunter freilich auch 
ein ſo problematiſches, wie das nach der Enthauptung gemalte Porträt 
Maria Stuart's (11), fogar mit der Signatur des Malers, Amyas 
Cawood, und dem Datum „9. Febr. 1587“, dem Tage nach der 
Hinrichtung, bezeichnet. Der Maler ſoll ein Bruder von Maria's 
treuer Dienerin Margaret Cawood geweſen ſein. Von Walter Scott 
ſelbſt ſieht man ſehr gute Porträts und Büſten; ſeine Familie, 
ja feine Dienerſchaft und ... feine Lieblingsthiere find gleichfalls 
forgfältig abconterfeit, unter den Pferden und Hunden auch der 
wackere Hauskater „Hinſe of Hinſefeldt“, ſo benannt nach dem „Hinz 
von Hinzefeld“ des deutſchen Märchens 


Feier des Wahlſieges beabſichtigter Fackelzug, 
lich noch, wurde unterlaſſen. 


Frankreich. 


s. Paris, 7. März. [Colonial⸗Miniſterium. — Eine 
Bou langer-Anekdote. — Intereſſante Proceſſe.] Im 
heutigen Miniſterrath wurde die Creirung eines beſonderen Colonial⸗ 
Miniſteriums definitiv beſchloſſen. Die Perſonenfrage iſt dagegen bis 
jetzt noch nicht berührt worden. Man hat fih zu dieſer Maßregel 
deshalb veranlaßt geſehen, weil die Marine-Minifter, die bisher gleich⸗ 
zeitig die Colonien zu verwalten hatten, in der Regel ſehr geringe 
Adminiſtrations⸗Kenntniſſe an den Tag gelegt und verſchiedentlich mit 
ihren Anordnungen Mißgriffe gethan, die ſich gewöhnlich ſchwer rächten. 
Die Sagallo-Affaire, bei der es zu dem von den Franzoſen ſo ſchwer 
beklagten Rencontre mit dem freien Koſaken Atſchinow gekommen, hat 
zweifellos viel zu dieſer Entſcheidung der Regierung beigetragen, da 
man hier der Anſicht it, daß ein Givil-Minifter wahrſcheinlich Blut- 
vergießen vermieden und die Sache auf gütlichem Wege geregelt hätte. 
— In den heutigen Abendzeitungen wird eine intereſſante Anekdote 
über eine kürzlich in einem ariſtokratiſchen Pariſer Salon ſtattgehabte 
Soirée wiedergegeben.” In dieſem Salon hatte ſich Prinz Eugen, 
dritter Sohn des Königs von Schweden, und auch General Boulanger 
eingefunden. Als nun die Herrin des Hauſes dem Prinzen den Arm 
bot, um mit ihm den Zug in den Speiſeſaal zu eröffnen, verneigte 
ſich dieſer gegen die Dame und, ſich zum General Boulanger wendend, 
ſagte er: „In allen Ländern iſt es Gebrauch und Sitte, daß 
das Staatsoberhaupt dem Prinzen voranſchreitet!“ Darauf er- 
widerte der Prätendent mit liebenswürdigem Lächeln: „Noch 
nicht, Hoheit!“ — Die Proceſſe in der Panama⸗Canal-Affaire 
werden immer zahlreicher. Täglich haben ſich die Gerichte mit 
Klagen von Leuten, die durch dieſes Unternehmen ruinirt oder ges 
ſchädigt ſind, zu beſchäftigen. Heute waren beiſpielsweiſe Anſprüche 
von einigen gegen die contractlichen Vorſchriften in Folge der Kriſe 
verabſchiedeten Beamten und die Forderungen eines Actionärs vor 
dem Handelsgericht abzuurtheilen. Die Entſcheidungen wurden auf 
zwei Wochen vertagt. Heute wurde auch der Proceß, den der Mit: 
arbeiter Numa Gilly's Chirac gegen den „Matin“ und andere 
Journale wegen Veröffentlichung einiger unſauberer Details aus 
ſeinem Leben angeſtrengt, und in welchem er von dem „Matin“ die 
beſcheidene Summe von 500 000, von den anderen vier Jourualen 
je 150 000 Fr. als Schadenerſatz verlangte, entſchieden. Die Hoffnungen 
dieſes praktiſchen Socialiſten wurden aber durch den Richterſpruch 
jählings zerſtört! es wurden ihm nämlich im Ganzen nur 89 Fres. 
zugeſprochen. Noch eine andere intereſſante Sache lag heute dem 
Pariſer Civilgericht zur Entſcheidung vor. Es war dies die Klage 
eines ehemaligen Weinſtubenbeſitzers in Numea (Neu-Caledonien) 
gegen Henry Rochefort, der mit der Barke des biederen Gaſtwirths 
ſeine Flucht aus der Strafcolonie, in die er nach Niederwerfung der 
Commune geſchickt worden war, bewerkſtelligt hatte. Herr Duſſert, 
der Gaſtwirth, wurde wegen dieſer Flucht des Protectors Herrn 
Boulanger's als der Begünſtigung derſelben verdächtig feſtgenommen 
und mehrere Monate in Haft behalten. Er forderte dafür heute 
2000 Franes Schadenerſatz von Herrn Rochefort, die ihm das Gericht 
auch zubilligte. 

Großbritannien. 
London, 8. Dir, 


Der ſchönſte Raum it die Bibliothek (40 Fuß lang und 15 Fuß] Bogen enthält das Erbbegräbniß der Erskines von Shielfield. 


berichtet Herr Borel end- | = 


engliſchen Regierung, machte, von Webſter verhört, Angaben über ver: 
iedene Mordcomplotte gegen Perſonen, welche ſich der iriſchen Landliga 
mißliebig gemacht hatten. Im Laufe des mit ihm von dem Vertreler der 
Parnelliten, Sir Charles Ruſſell, angeſtellten Kreuzverhörs bekundete er, 
daß er für ſeine der engliſchen Regierung geleiſteten Dienſte im Ganzen 
etwa 1000 Pfund Sterling empfangen habe und eine weitere Belohnung 
erwarte. Gleichzeitig gab er einige kleine Sünden zu, die ſeinen Privak⸗ 
charakter nicht in das beſte Licht ſtellen. Gegen Schluß der Verhandlung 
ſtellte es fidh heraus, daß ein Zeuge der „Times“, Namens Walſh, auf 
anz unerklärliche Weile verſchwunden fei. Er hatte dem Anwalt des 
Blattes einen angeblich von Parnell unterzeichneten Brief gezeigt, der 
Parnell und O'Kelly mit der Einfuhr von Waffen in Irland in Zu⸗ 
ſammenhang bringt. Für dieſen Brief hatte er 500 Pfund Sterling ver⸗ 
langt, welchen Preis die „Times“ nach den bereits gemachten traurigen 
Erfahrungen zu zahlen nicht bereit war. 


Serbien. 


[Der junge König Alexander] ift im Jahre 1876 geboren. Di 
Schrecken des Krieges, der Schmerz der Mader über die ee 
Schlachten und das Vordringen des Feindes, der Lärm der politiſchen 
Parteien, die ſich gegenſeitig die unglücklichen Folgen des Krieges vor⸗ 
warfen, umgaben die Wiege des jungen Thronerben, der wahrlich nicht 
unter den beiten Auſpicien das Licht der Welt erblickte. Die Königin liebte 
ihren Sohn wahrhaft, aber dieſe Liebe reichte an diejenige des Vaters bei 
Weitem nicht heran. Und doch, trotz dieſer Liebe der Eltern zu ihrem 
Kinde ſollte dem Jungen Kronprinzen und jetzigen König wahres Kindes⸗ 
glück verſagt bleiben. Er mußte ſich von der Mutter trennen, und nun 
muß auch ſein Vater ihn verlaſſen und er allein bleiben, umgeben von 
Männern, die er bis dahin entweder gar nicht oder doch nur wenig —.— 
hat, die ſich ihm, dem lebensfrohen, munteren dreizehnjährigen Knaben, 
nur mit ernſten, gefalteten Geſichtern nähern werden. ahrlich kein be⸗ 
neidenswerthes Kinderloos, trotz des Glanzes, der den jungen König um⸗ 
giebt. König Alexander I. iſt ein ſehr aufgeweckter, intelligenter Knabe, 
der in feinen Zügen die des Vaters mit denjenigen der Mutter vereinigt. 
In ſeinem Weſen lebhaft, ſeiner Statur nach ſchlank, in ſeinem Benehmen 
ſogar — wie alle Knaben ſeines Alters — naiv und unbeholfen, macht er 
auf Jedermann den günſtigſten Eindruck. Schon frühzeitig mußte er ſeine 
Studien beginnen. Zuerſt hatte er eine Gouvernante, Madame Pelingre, 
eine Schweizerin von Geburt, die ihm die Elemente des Wiſſens beibrachte. 
Er fing ſogleich an Franzöſiſch und Engliſch zu lernen. Erſt als der Unter⸗ 
richt feinem jetzigen Gouverneur, Dr. Dotic, anvertraut wurde, rückte der 
Prinz in die höhere Unterrichtsklaſſe vor. Von ſeinem neunten Lebensjahr 
an genoß Kronprinz Alexander einen ſyſtematiſchen Unterricht. Neben 
ſerbiſcher und lateiniſcher Grammatik und allen ſonſtigen Gegenſtänden des 
Gymnaſiums lernte er auch Deutſch, Engliſch, Ruf und einige Zeit 
3 Italieniſch. Sein Vater wohnte den Unterrichtsſtunden häufig 
ei und ließ es ſich gefallen, wenn ihm ſein Sohn irgend eine Regel aus 
der lateiniſchen Grammatik erklärte, die für den König ſelbſt eine Terra 
incognita war. Seit Wiesbaden drängte der talentirte und fleißige Kron⸗ 
prinz zum Lernen, man vermochte ſeine Wißbegierde kaum zu zügeln; aber 
nicht immer war es ſo. Als er jünger war und das angeſtrengte Lernen 
dem lebhaften Naturell des Kindes nicht zufagte, gab es ſehr oft Scenen 
zwiſchen Mutter und Sohn. Seinen Gouverneur „Dotic betrachtete er 
damals als eine wahre Gottesgeißel, und als die Königin vor 2 Jahren 
die Reiſe nach der Krim antrat, et Alexander eine kindiſche Freude, 
weil Dotic ihn während der Reiſe nicht beläſtigen würde. Einmal bei 
Tiſche wurde er plötzlich ernſt und richtete an ſeine Mutter die Frage: ob 
denn alle Kinder einen Dofic haben, und als ihm dies bejaht wurde, ent- 
rang ſich ſeinen Lippen ein kindlicher Seufzer, und er ſagte: „Nun, dann 
muß ich es auch ertragen.“ Zum Glück war Dokic nicht anweſend, als 
der kleine Prinz die Frage an ſeine Mutter richtete. Der jugendliche 
König liebt namentlich die Natur wiſſenſchaften. Ein beſonderes Intereſſe 
hat er auch für Geſchichte und Geographie. Auch liebt er ſehr, ſeine Um⸗ 
gebung mit Fragen zu beſtürmen, die ſich auf dieſe Wiſſenſchaften beziehen. 
Auch für das Militärweſen iſt König Alexander ſehr eingenommen. Seine 
Ernennung zum Lieutenant im 7. Infanterie⸗Regiment, das ſeinen Namen 
trägt, hat ihn derart erfreut, daß er ſich die Erlaubniß erbat, einige Tage 


hindurch die Uniform ſeines Regiments tragen und an den Regiments⸗ 
pon Commandanten Rapporte einſenden zu dürfen. 27 Allem zu ſchließen, 
b er beſitzt Alexander I. von Serbien alle Anlagen, um bei fortgeſetzter ſorg⸗ 


er 
fältiger Erziehung, die ja nach der Verfaſſung feinem Vater uͤberlaſſen 
bleibt, ein mit allen Herrſchergaben ausgeſtatteter Regent zu werden. 


William 


breit), die etwa 20000 Bände enthält, meift hiſtoriſche Werke, ſämmtlich] Erskine war einer der vertrauteſten Freunde Sir Walters von Kind- 


ſchoͤn in Leder gebunden. Sein anſtoßendes Studirzimmer hat ein 


heit auf. Die Gruft, in der Sir Walter liegt, iſt eigentlich die 


einziges Fenſter, das zu feiner Zeit ſtets offen war, damit feine Hunde | feiner Vorfahren von mütterlicher Seite, der Haliburtons von New- 


bequem hinaus⸗ und hineinſpringen konnten. Denn Sir Walter war 
ein Hundefreund erſter Klaſſe, mit Eichenlaub. Vor ſeinem Schreibtiſch 
ſteht noch immer ſein einfacher ſchwarzlederner Schreibſtuhl, wohl der⸗ 
lenige, auf dem die größten Schriftſtellerhonorare verdient worden ſind. 
(In zwei Jahren, als er ſchwer an den Schulden ſeiner Verleger trug, 
verdiente er einmal 38000 Pfund, und zwar mit dem Roman „Wood⸗ 
ſtock“ und dem neunbändigen „Leben Napoleons“.) Von ſeinem Schlaf⸗ 
zimmer ging eine kleine Treppe in dieſen Raum herab, ſo daß er, ohne 
Jemanden zu ſtören, am früheſten Morgen anfangen oder in ſpäteſter 
Nacht aufhören konnte. Er arbeitete mit einer fabelhaften Leichtigkeit 
und ſtrich faſt nie ein Wort. Selbſt als er jahrelang ſchwer an 
Magenkrampf litt, dictirte er, nur von ſeinen Schmerzensſchreien 
unterbrochen, Romane wie „Jvanhoe“ und „Lucia von Lammermoor“. 
Ein kleiner Erkervorſprung des Schreibzimmers führt den Namen 
„Speak-a-bit“ (plaudern wir ein Bischen), weil es gerade groß genug 
iſt für ein Geſpräch unter vier Augen. Das geſchnitzte Getäfel darin 
rührt von einem alten Krankenbett Maria Stuart's im Schloſſe zu 
Jedburgh her. In dieſem feierlich⸗lauſchigen Stübchen, das einem 
Reliquiengehäuſe gleicht, ſteht jetzt der Bronzeabguß von Walter 
Scott's ehernem Kopfe, nach dem Tode genommen. 

Doch genug der Aufzahlung. Walter Scott war in dieſer 
Muſchelſchale, die er ſich gebaut, foͤrmlich feſtgewachſen. Seine Seele 
wurzelte da. Als er todtkrank von Italien heimkehrte und ſich das 
letztemal im Rollſtuhl durch die Gemächer fahren ließ, ſagte er: „Ich 
habe viel geſehen, allein nichts, was meinem eigenen Hauſe gleich 
käme.“ Er war halb gelähmt und während der ganzen Reiſe wie 
taub und blind für alle Wunder, die ihn umgaben. Als er jedoch 
die Thürme von Abbotsford erblickte, lebte er plötzlich wieder auf, in 
einer Aufregung, daß er kaum im Wagen zu halten war. 

Dann fuhren wir ein paar Meilen weiter nach Dryburgh-Abbey, 
um an ſeinem Grabe den Hut abzunehmen. Es war Alles ſehr 
grün ringsum, nur über den Tweed, der faſt ſchwarz dahinfloß, geht 
eine ſchneeweiß geſtrichene Kettenbrücke für Fußgänger. Sie ſchwingt 
unter den Füßen wie ein Wippbrett; einmal hat ſie auch der Sturm 
ſchon zerriſſen. Dann geht's durch den grünen engliſchen Wald 
weiter, bis man wieder vor einer rothen Abteiruine fteht. Sie ift 
ganz grün durchwuchert, und der blaue Himmel hängt durch alle 
Fenſter und Dächer tief herein. Rieſige Eibenbäume ſtehen im hohen 


Graſe rings umher; fie haben die Cromwell'ſchen Kanonaden über: 300 


dauert, weil ſie nicht aus Sandſtein ſind. Uralte Weiber, die ihre 
Zeitgenoſſen ſcheinen, ſitzen auf Steinſtufen und murmeln allerlei 
Freundliches, wenn auch Zahnloſes. Der erſte Bogen des rechten 
Seitenſchiffes iſt mit einem Eiſengitter geſchloſſen, hinter dem man 
drei rothe Granitſarkophage ſieht. Auf dem einen liet man: „Sir 
Walter Scott Baronet, died sept. 21 A. D. 1832.“ Auf dem 
anderen: „Dame Charlotte Margaret Carpenter, wife of Sir Walter 
Scott of Abbotsford, Baronet.“ Der dritte gehort feinem älteſten 


ao wählt; 
Sohne, der als Oberſtlieutenant auf einer Seereiſe ſtarb. Der zweite Jahre 1870. 


mains. Später hat ſich auch ſein Schwiegerſohn Lockhart daſelbſt ein⸗ 
gefunden, deffen vielbändige Scott⸗Biographie mir einige Einzelheiten 
geliefert hat. Und ſo liegt der „große Unbekannte“ da, mit aller 
Würde eines ſchottiſchen Lairds, inmitten feines Clan, und hort zu, 
wie die ſchottiſchen Vögel ſingen, die er ſingen gelehrt, und in der 
Nacht beſuchen ihn die alten Geſpenſter, die durch ſeine Romane 
wandeln, der „Bodach Glas“ aus „Waverley“ und die verſchiedenen 
weißen Frauen und Wetterhexen und Sibyllen und machen ihm den 
Hof wie einem Fürſten. Und man hört Schwertergeklirr, wie einſt 
bei Flodden und Bonnockburn, und die Aeſte der Eibenbäume, die 
ſchon damals alt geweſen, krachen unheimlich, obgleich kein Wind 
weht. Da rührt ſich unter dem Hauptaltar der letzte Abt, ein Stuart⸗ 
Darnley, und brummt etwas Heiliges in den Staub, der einſt ſein Bart 
geweſen, und darauf wird Alles wieder ſtill, und die berühmten und 
unberühmten Gebeine ſchlafen weiter. Ludwig Hevefi. _ 


Univerſitätsnachrichten. Profeſſor Georg Kahler in Prag ift 
uunmehr zum Profeſſor der inneren Mediein und Director der internen 
Univerſitäts⸗Klinik in Wien ernannt worden als Nachfolger des ver⸗ 
ſtorbenen Profeſſor Bamberger. — Der außerordentliche Profeſſor für 
udapeſt, Dr. Victor Babes, war beurlaubt 
Da 


— Der 
franzöſiſche Gelehrte Xavier Marmier hat im Februar 1839 in Aae 

Bei der fünfz g 
jährigen Wiederkehr des Tages haben Rector und Senat der Univerjität 


groben Verdienſte des berühmten 


angemeiſter angetreten. Die Herren beachſichtigen, 
Inſchriften merkwürdigen Stätten 
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ologie, Dr. 


— d 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 9. März. 


Unſre feit einer Reihe 


Verſammlung herankommen werde. Ob und wieweit dabei an den 
gemeinnützigen Sinn der Breslauer Bevölkerung appellirt werden 
ſoll, darüber iſt vom Magiſtratstiſche aus nichts geäußert worden. 
Die in Berlin von Rud. Virchow geleiteten Beſtrebungen zur Er⸗ 
richtung eines Kinderhoſpitals haben, wie wir erſt vor wenigen Tagen 
in unſrem Blatte mittheilen konnten, ein ſehr erfreuliches Reſultat 
gehabt Dank der Opferfreudigkeit der Bevölkerung Berlins. Wir ſind 


überzeugt, daß in dem Augenblick, wo man der Mithilfe weiterer 


Kreiſe in Breslau zur Verwirklichung des Plans der Errichtung eines 


Kinderkrankenhauſes bedarf, das öffentliche Intereſſe ſich an dieſem 
Je größer die Ziffern ſind, welche 


Werke wirkſam bethätigen werde. 
die Mortalitäts⸗Statiſtik Breslaus auf Grund namentlich der tödtlich 


verlaufenden Diphtheritisfälle ſummirt, um ſo mehr wird ſich die 
Ueberzeugung Bahn brechen, daß nur der ſchleunige Transport der 
von anſteckenden Krankheiten befallenen Kinder, beſonders aus den 
übervölkerten Wohnungen, in ein Krankenhaus einem epidemiſchen 


Umſichgreifen der gefährlichen Kinderkrankheiten vorbeugen kann. 
Eine ziemlich lebhafte Debatte entſpann ſich in der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten bei der Etatsberathung, als man zur Feſt⸗ 
ſetzung der Summe ſchritt, die als Abgabe der Breslauer Straßen⸗ 
bahn an die Stadt Breslau erhoben wird. Das langſame Fahren 
der Straßenbahnwagen, der Mangel des Fünfminutenverkehrs auf der 
Strecke Königsplatz⸗Oberer Bär, der Mangel eines zweiten Geleiſes 
auf belebten Strecken, die Einrichtung der Theilſtrecken — alles das 
wurde von dem einen und dem andren Redner als Gegenſtand der 
Wünſche reſp. Beſchwerden des Publikums zur Sprache gebracht. 
Im Kern drehte ſich ſchließlich die Discuſſion um die Frage, wieweit 
die Befugniſſe und die Macht der Stadtgemeinde reichen, auf den 
Geſchäftsbetrieb in der Richtung einzuwirken, die durch die vor⸗ 
ſtehend angeführten Punkte bezeichnet iſt. Wir glauben, daß 
der zwiſchen der Stadt und der Straßenbahn⸗Geſellſchaft abge⸗ 
ſchloſſene Vertrag den Magiſtrat allerdings in die Möglichkeit verſetzt, 
Forderungen, die ſich auf die Geſtaltung des Verkehrs beziehen, mit 
Erfolg geltend zu machen. Im Uebrigen wird ja die Verwaltung der 
Straßenbahn die in der Stadtverordneten Sitzung laut gewordenen 
Wünſche und Beſchwerden eingehend prüfen. Es muß immer wieder 
betont werden, daß bei einem öffentlichen Unternehmen, wie es die 
Straßenbahn iſt, ſich die Intereſſen des Publikums und des Unter⸗ 
nehmens vollſtändig decken. Würde es ſolch' ein Unternehmen unter⸗ 
laſſen, den natürlichen Forderungen des Verkehrs Rechnung zu tragen, 
fo würde es fih auf die Dauer ſelbſt am ſchwerſten ſchädigen. Unter dieſem 
Geſichtspunkt müſſen die Ausftellungen, die am Donnerstag im Stadt⸗ 
hausſaale an dem Straßenbetrieb gemacht worden find, beurtheilt 
werden. — Eine recht unliebſame Mittheilung war der Stadtkämmerer Herr 


von Yſſelſtein in der Sitzung zu machen genöthigt. Die Provinzial- 


abgaben der Stadt Breslau ſind abermals um ein Bedeutendes ge⸗ 
fliegen, diesmal um 20000 M., fo daß 190000 M. in den Etat 
eingeſtellt werden mußten. Wie wenig die Stadt als Aequivalent von 
der Provinz für dieſen Ausgabepoften empfängt, haben wir früher 
ſchon nachgewieſen. Die großen Städte ſind es aber gewöhnt, zum 
Beſten des Landes Opfer zu bringen. Alſo ſchweigen wir diesmal 
darüber, wie denn auch die Stadtverordneten-Verſammlung die ge: 
forderten 190000 M. unter dem Druck der Nothwendigkeit „ohne 
Murren“ bewilligt hat. á 

— Daß bei der geſtrigen dritten Leſung der Novelle zum Volks⸗ 
ſchullaſtengeſetz die Freiconſervativen und die Nationalliberalen 
„umgefallen“ ſind, die Beſchlüſſe der zweiten Leſung preisgegeben 
und für die Regierungsvorlage geſtimmt haben, können wir hier 
in Breslau nicht mit Stillſchweigen übergehen. Der telegraphiſche 
Bericht über die geſtrige Sitzung des Abgeordnetenhauſes meldet nicht, 
daß die cartelliſtiſchen Vertreter der Stadt Breslau, die Herren von 
Ibenplitz, Schöller und Tſchocke, unabhängig von der Parteiabſtim⸗ 
mung zu Gunſten Breslaus gegen die Regierungsvorlage für den 
Beſchluß der zweiten Leſung eingetreten wären. Es darf alſo an⸗ 
genommen werden, daß die Breslauer Abgeordneten, falls ſie, was 
wir natürlich nicht genau wiſſen können, in der betr. Sitzung und 
bei der betr. Abſtimmung zugegen waren, mit dem Gros ihrer Partei 
geſtimmt haben. Der finanzielle Effect des Umfalls der Cartell- 
parteien trifft die Commune Breslau mit einer Verminderung 
des ſtaatlichen Zuſchuſſes von 30 200 Mark. Wäre der Beſchluß der 
zweiten Leſung aufrecht erhalten worden, jo würde der der Stadt 
Breslau zu überweiſende Zuſchuß jährlich 219 700 Mark betragen 
haben, während er nunmehr auf 189 500 Mark redueirt wird. In 
der Lehrerwelt iſt die Novelle zum Schullaſtengeſetz, wie wir aus 
einer Mittheilung der „Schleſ. Schulzeitung“ erſehen, vielfach dahin 
mißverſtanden worden, als ob die auf den Kopf berechneten Zu: 
ſchüſſe von 450, 350, 250 und 100 Mark zu den Schullaſten 
der Gemeinden den Lehrern direct zu Theil werden ſollen. 
Der Zweck des Geſetzes iſt jedoch, wie den aufmerkſamen Leſern der 
politiſchen Tageszeitungen bekannt iſt, der, den Gemeinden die drücken⸗ 
den Schullaſten erleichtern zu helfen, was nicht ausſchließt, daß ein⸗ 
zelne Städte den ihnen zu Theil gewordenen Zuſchuß zur Aufbeſſerung 
der Lehrergehälter theilweiſe verwendet haben. In einer in der vor⸗ 
letzten Nummer der „Schleſ. Schulztg.“ veröffentlichten Zuſchrift war 
auf Breslau hingewieſen, das nicht zu dieſen Städten gehöre, und 
es war daraus Anlaß genommen, die Breslauer Lehrerſchaft zu er⸗ 
mahnen, die auf die Erreichung von Gehaltsverbeſſerungen gerichteten 
Beſtrebungen nicht einſchlafen zu laſſen. Freilich war zugleich darauf hin⸗ 
gewieſen, daß das drohende Polizeilaſtengeſetz den Gewinn aus dem Volks⸗ 
ſchullaſtengeſetz wieder vollſtändig paralyſiren werde, was leider nicht zu 
leugnen iſt. Es ſcheint alſo vorläufig die Stunde, in der die Wünſche der 
Breslauer Lehrerſchaft erfüllt werden können, noch längere Zeit auf ſich 
warten zu laſſen. Inzwiſchen wird der Wunſch der geſammten 
Lehrerſchaft der preußiſchen Monarchie nach einer anderweitigen Re: 
gelung des Beſoldungsweſens immer dringender, wie aus den zahl⸗ 
reichen Petitionen hervorgeht, die dem Abgeordnetenhauſe aus allen 
Theilen des Landes zugegangen ſind. Sie alle befürworten die ge⸗ 
ſetzliche Einführung eines Beſoldungsſyſtems, das dem Einzelnen, 
unabhängig von dem Stellenavancement, eine Steigerung feines Ein: 
kommens nach Maßgabe des zurückgelegten Dienſtalters ſichert, wie 
dies bei zahlreichen anderen Beamtenkategorien der Fall iſt. Hiermit wäre 
allerdings auf die rationellſte Weiſe Uebelſtänden abgeholfen, die hier 
und da unhaltbar geworden find. Solche Fälle liegen da vor, 


von Jahren mehrfach wiederholten 
Hindeutungen auf die Nothwendigkeit der Errichtung eines Kinder⸗ 
hoſpitals in Breslau haben in der letzten Sitzung der Stadt- 
verordneten⸗Verſammlung aus dem Schooße der Verſammlung ſelbſt 
wie vom Magiſtratstiſche aus ein Echo gefunden. Herr Bürgermeiſter 
Dickhuth hat ſogar die erfreuliche, mit lebhaftem Beifall auf⸗ 
genommene Mittheilung gemacht, daß der Magiſtrat in Sachen eines 
Kinderhoſpitals bereits vorbereitende Schritte gethan habe und, wenn 
die Angelegenheit ſo weit gediehen ſei, mit einer Vorlage an die 


wo das Avaneement in höhere Stellen innerhalb eines beſchränkten 
Stellenſyſtems vor ſich geht. Ein eclatantes Beiſpiel bieten in 
dieſer Hinſicht die höheren Bürgerſchulen Breslaus in Bezug 
auf die an denſelben angeſtellten ſeminariſtiſch gebildeten Lehrer. 
Es ſind ihrer 21 an den drei in Frage kommenden Anſtalten. 
Bei Gelegenheit der Veröffentlichung einer Petition der 
betr. Lehrer ſind die Verhältniſſe allgemeiner bekannt geworden. Bei 
der geringen Anzahl dieſer Lehrer und bei dem Umſtande, daß Grün⸗ 
dungen neuer hoherer Bürgerſchulen in Breslau nicht mehr erfolgen, 
haben ſich innerhalb dieſes engbegrenzten Stellenſyſtems Gehalts— 
Stockungen herausgeſtellt, die es den meiſten unter den 21 Lehrern 
unmöglich machen, jemals die einzige oberſte Gehaltsſtufe zu er⸗ 
reichen, und die weiterhin dazu geführt haben, daß Lehrer von mehr 
als 30 jähriger Dienſtzeit erheblich hinter dem Gehalt von Lehrern 
mit gleichem und geringerem Dienſtalter zurückſtehen, die an den 
Elementarſchulen angeſtellt find. Andere haben nach einer 25jäh: 
rigen Dienſtzeit noch nicht das Durchſchnittsgehalt erreicht; wieder 
Andere haben in zehn Jahren nur einmal eine Gehaltsauf: 
beſſerung von 50 reſp. 100 Mark erfahren. In einzelnen Fällen 
belaufen ſich die Gehaltsdifferenzen zwiſchen den ſeminariſtiſch ge⸗ 
bildeten Lehrern der höheren Bürgerſchulen und weit jüngeren 
Elementarlehrern in andern Breslauer Stellungen auf 800, ja 
1000 Mark. Solche unnatürlichen Verhäliniſſe ſind die ſelbſt⸗ 
verſtändliche Folge des Avancementsſyſtems überhaupt, wie beſon⸗ 
ders eines ſich innerhalb enger Grenzen haltenden Syſtems. Die 
vorhin erwähnte Petition der hier in Rede ſtehenden Lehrer iſt vom 
Magiſtrat unter Hinweis auf die beſtehenden Beſoldungsgrundſätze ab⸗ 
ſchläglich beſchieden worden. Zur Verbeſſerung der unglücklichen Ver⸗ 
hältniſſe würde es beigetragen haben, wenn diejenigen von den Lehrern, 
welche die Rectoratsprüfungen beſtanden haben, in Rectorſtellen be- 
fördert worden wären. Von dieſem Mittel iſt jedoch nicht Gebrauch 
gemacht worden, und die Faſſung des Magiſtratsbeſcheides hat den 
Petenten jede Hoffnung benommen, auf dieſem Wege die Beſeitigung 
eines ganz abnormen Mißſtandes herbeigeführt zu ſehen. Wir er⸗ 
wähnen dieſe Dinge hier, um an einem Beiſpiel von großer Beweis⸗ 
kraft darzuthun, daß mindeſtens ebenſo wichtig wie die Gehalts⸗ 
erhöhung die Aufgabe iſt, die beſtehenden Beſoldungsgrundſätze 
in einer der Billigkeit und Gerechtigkeit in höherem Grade entſprechen⸗ 
den Weiſe abzuändern. An einigen Breslauer Gymnaſien reſp. Real⸗ 
gymnaſien wiederholen ſich gleiche oder ähnliche Erſcheinungen, und es 
hat ja vor einigen Jahren bereits dem Magiſtrat eine Petition aus 
den betreffenden Kreiſen vorgelegen, des Inhalts, daß nicht mehr die 
Lehrer einer und derſelben Anſtalt ein Avancementsſyſtem bilden 
mögen, ſondern daß die Lehrer der ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten 
in ein gemeinſchaftliches Stellenſyſtem eingereiht werden. Gegen 
dieſe Maßregel erklärte ſich allerdings damals eine Minderheit der⸗ 
jenigen Lehrer, die es mit ihrem Avancement zufällig gut gez 
troffen hatten. Beati possidentes! Auf die Dauer werden ſich die 
ſtädtiſchen Behörden einer Neuordnung der hier in Betracht kommen⸗ 
den Verhältniſſe nicht entziehen können, und es iſt uns nicht leid, 
daß uns die Novelle zum Schullaſtengeſetz, mit der wir diefe Hetrat- 
tungen eröffnet haben, dahin gebracht hat, dieſe Dinge hier wieder 
einmal zur Sprache zu bringen. 

— Am 20. d. M. ift es ein Jahr her, daß die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung mit erdrückender Majorität die Vorlage des Magiſtrats 


annahm, durch welche die Stadt Breslau die Verpflichtung übernahm, 
die auf ca. ½ Millionen Mark veranſchlagten Koften für die Durch⸗ 
führung der regulirten Schifffahrtsſtraße auf der Oder durch die 


die Schifffahrtsſtraße unterhalb der Alten Oder parallel mit dieſer 
um die Stadt herum geführt werden ſollte. Jetzt, wo alſo der Be⸗ 
ſchluß der ſtädtiſchen Behörden ein Jahr alt wird, iſt in communalen 
Vereinen mehrfach das Gerücht colportirt worden, wonach aus der 
Durchlegung der Schifffahrtsſtraße durch Breslau nichts werden ſoll 
und „man“ angeblich wieder auf ältere Projecte, welche die Shiff- 
fahrtsſtraße außerhalb Breslaus reguliren wollen, zurückzukommen 
befliſſen if. In einer vorgeſtern abgehaltenen Verſammlung eines 
hieſigen politiſch⸗ckommunalen Vereins hat einer der Redner von einem 
Project geſprochen, das, nach der Art und Weiſe zu ſchließen, wie die 
„Schleſiſche Zeitung“ daſſelbe in die Oeffentlichkeit einführt — ſie ſagt von 
dem Project, es beanſpruche, „beſonders ernſthaft genommen zu werden“ 
— in den Inſtanzen, welche ſich mit der Regulirung der Breslauer 
Schifffahrtsſtraße techniſch zu befaſſen haben, feinen Urſprung zu 
haben ſcheint. Nach dieſem Project ſoll unmittelbar neben dem 
Strauchwehr, deſſen Wehrkörper im weſentlichen unverändert bleibt, 
an der Seite nach dem Zoologiſchen Garten hin (zwiſchen dem 
Strauchwehr und dem Bärenzwinger) ein neues Nadelwehr mit tief 
liegendem Fachbaume gebaut werden, um nach Bedarf eine kräftigere 
Spülung der Alten Oder bewirken und um beſonders dem Eisgange 
mit größerer Sicherheit als bisher den Weg durch die Alte Oder 
weiſen zu können, Auf diefe Weiſe würde für den Hauptſtrom auf 
der ganzen Strecke vom Strauchwehr abwärts bis zur Einmündung 
der Alten Oder am Zehndelberge eine faſt abſolute Sicherheit gegen 
die Eisganggefahr geſchaffen, und dieſe ganze, für viele hundert Schiffe 
bequemen Raum gewährende Stromſtrecke könnte dann unbedenklich 
als Sicherheits-, als Winter: und Liegehafen angeſehen werden. Die 
Alte Oder als Schifffahrtscanal wird in folgender Weiſe gedacht: 
Etwa vierhundert Meter unterhalb des Strauchwehres wird ein aus 
dem Hauptſtrome rechterſeits abzweigender Canal gegraben, welcher 
ſich oſtwärts neben dem Hauptſtrome hinzieht und dann ein wenig 
nach Norden wendet, um noch oberhalb der Paßbrücke mittels einer 
Schleuſe in die Alte Oder einzutreten: Von hier an wird die Alte 
Oder ſelbſt als Großſchifffahrtsweg ausgebaut, und zwar bis an die 
Groͤſchelbrücke, oder, falls dieſelbe, wie beabſichtigt fein foll, in naher 
Zukunft aufgegeben wird, bis zu einer als Erſatz für ſie einige hundert 
Meter oberhalb neu zu erbauenden Brücke. An einem dieſer beiden 
Punkte hat der neue Großſchifffahrtsweg die Alte Oder mittels einer 
Schleuſe zu verlaſſen, um ſich in weſtlicher oder ſüdlicher Richtung nach 
dem Hauptſtrome hin zu wenden. Erreicht würde derſelbe entweder in einer 
Entfernung von dreihundert bis vierhundert Metern oberhalb der Mündung 
der Alten Oder, oder dicht unterhalb des Hafens der Rechte-Oderufer⸗Eiſen⸗ 
bahn. — In Bezug auf dieſes und jedes andre ähnliche Project, das die 
Schifffahrtsſtraße aus dem Innern der Stadt verlegen will, ſind wir 
in der Lage bemerken zu können, daß dem Magiſtrat der Stadt 
Breslau von dem Vorhandenſein aller ſolcher Projecte amtlich abſolut 
nichts bekannt iſt. Indeſſen ſcheint aus dem Auftauchen dieſer Pro: 
jecte hervorzugehen, daß ſich in den höheren Regionen die Anſichten 
in Bezug auf das am 20. März v. J. von der Breslauer Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung acceptirte Project geändert haben und daß 
man den Boden vorbereiten wolle für die günſtige Aufnahme andrer 
Pläne, wie ſie in dem oben beſprochenen Project Geſtalt gewonnen 
haben. Die Stadt Breslau kann allen Maßnahmen der Staats⸗ 
regierung in dieſer Angelegenheit ruhig zuſehen. Sie hat ſich mit 
dem ihr vor Jahresfriſt vorgelegten Project einverfianden erklärt; fie 
hat ſich zu den von ihr verlangten Opfern bereit erklärt. Damit iſt 
für fie die Sache erlediat. 


Stadt zu tragen gegenüber einem anderen Project, aufgrund deffen f 


Hygieniſcher Bericht über den Monat Februar. 


Die Witterung hat in den vier Wochen vom 3. Februar bis zum 
2. März ihr winterliches Gepräge beibehalten, indem ſowohl die 
Temperatur im Allgemeinen anormal niedrig war, als auch weit 
über das Durchſchnittsmaß hinausgehende Niederſchläge in der Form 
des Schnees der Erde ein weißes Kleid gegeben haben. Der wärmſte 
Tag war der 19. Februar mit einer mittleren Temperatur von 
+ 3,7 und dem Maximum von 5,40. Zweimal, am 13. Februar 
und am 2. März, ſank die mittlere Temperatur auf — 7,8, und an 
dem erſten dieſer beiden Tage erreichte das Thermometer ſeinen 
niedrigſten Stand mit — 12,19. Auffallend große Abweichungen von 
der Normalen und zwar nach unten zeigte das Barometer, welches 
am 2. Februar ſeinen tiefſten Stand ſeit Jahren erreichte, indem es 
auf 722,1 mm d. h. 27,5 mm unter die Normale herabging. Am 
höͤchſten war der Luftdruck am 18., das Barometer flieg um 6,5 mm 
über die Normale auf 755,7 mm. Der Himmel war meiſt dicht 
bewölkt, es wurde kein heiterer Tag gezählt, dahingegen 17 trübe. 
Die Winde wehten in den erſten drei Wochen aus Weſten reſp. 
Nordweſten, während fie in der letzten die Richtung öfter wechselten. 

Die Zahl der Eheſchließungen betrug 226, die der Geburten 
937, darunter 754 eheliche und 183 uneheliche. Dieſe Ziffern ſind 
bemerkenswerth, weil ſie gegen den Vormonat eine erhebliche Steigerung 
der unehelichen Geburten nachweiſen, während dieſe insgeſammt nicht 
ganz die Zahl des vorigen Monats erreichten. Lebend geboren waren 
887 (443 männl., 444 weibl.), todtgeboren 50 (25 männl., 25 weibl.). 
Sterbefälle wurden 664 (362 männl. und 302 weibl.) gemeldet; 
darunter 234 (68 uneheliche) Kinder im Säuglingsalter und 16 Perſonen 
über 80 Jahre. Auf das Jahr und 1000 Perſonen berechnet, 
ſtarben insgeſammt 27,43, von Kindern 9,77. Darnach hat die 
allgemeine Sterblichkeit gegen den Vormonat zugenommen, während 
ſie gegen die gleiche Periode des Vorjahres noch etwas zurückgeblieben 
iſt; dahingegen hat die Kinderſterblichkeit ſowohl gegen den vorigen 
Monat, als auch gegen den Februar des vorangegangenen Jahres in 
bedeutendem Maße zugenommen. 

Unter den Todesurſachen kamen öfter als im vorhergehenden Monat 
Darm⸗ und Gehirnkrankheiten vor, erſtere 49 mal, darunter 6 Fälle 
von Brechdurchfall, letztere 118 mal, darunter 50 Fälle von Krämpfen 
und 19 von Gehirnſchlag. An Erkrankungen der Athmungsorgane 
ſtarben 205 Perſonen, von ihnen 83 an Schwindſucht und 58 an 
Lungen: reſp. Luftröhrenentzündung. Den Maſern erlagen 3, Rofe 
4, Diphtheritis und Group 36, Wochenbettfieber 1, Keuchhuſten 4, 
allen übrigen Krankheiten 230 Perſonen. Durch Unglücksfälle endeten 
7, durch Selbſtmord 6 Perſonen, während eine enthauptet wurde. 

Von Infectionskrankheiten wurden polizeilich gemeldet: modifteirte 
Pocken in 1, Unterleibstyphus in 3, Wochenbettſieber in 2 Fällen. 
Die Zahl der Diphtheritis-, Scharlach⸗ und Mafern-Fälle iſt in der 
ganzen Stadt erheblich zurückgegangen, die Diphtheritis namentlich in 
der Sand⸗ und in der Schweidnitzer Vorſtadt, Scharlach in der 
Sandvorſtand, Maſern in der Ohlauer und der Schweidnitzer Vor: 
ſtadt, obwohl ſie hier immer noch ſtark graſſiren; in bemerkenswerther 
Weiſe erhöht haben ſich nur die Erkrankungen an Maſern in der 
Sandvorſtadt. Im ganzen wurden gezählt Fälle von Diphtheritis 113 
(15 bei Erwachſenen), Scharlach 54 (10 bei Erwachſenen), Maſern 
267 (3 bei Erwachſenen). Dieſelben vertheilen ſich auf die einzelnen 
Stadttheile folgendermaßen: 


ene a, Din 
Oder⸗ 14 7 6 
Sand⸗Vorſtadt 2 1 37 
Ohlauer Vorſtadt 20 7 39 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt 29 20 140 
Nicolai-⸗Vorſtadt 20 6 4 
Auswärtige 2 — — 


Die letzten drei Krankheiten ſind in Mitteleuropa nach wie vor 
verbreitet. An Maſern kamen die meiſten Erkrankungen vor im 
Reg.-Bez. Düſſeldorf (1622), Reg.-Bez. Erfurt (861), Nürnberg (708), 
Reg.-Bez. Schleswig (556), München (415), Wien (412), Reg.⸗Bez. 
Wiesbaden (312), Berlin (260), Reg.⸗Bez. Aachen (237), Peſt (128) 
und Frankfurt a. O.; die meiſten Todesfälle melden: London (240), 
Paris (120), Liverpool (74), Amſterdam (43), Chriſtiania (32), 
Danzig, Köln, Berlin und die Vororte Wiens. An Diphtherie 
und Croup erkrankten im Reg.-Bez. Schleswig 626, Reg.⸗Bezirk 
Düſſeldorf 325, Berlin 306, Petersburg 195, Kopenhagen und Ham⸗ 
burg 184, Nürnberg 119, Regierungs- Bezirk Stettin 107 
Hannover 103, außerdem noch eine größere Anzahl von Perſonen 
in München, Chriſtiania und Wien; die meiſten Todesfälle 
wurden conſtatirt in London (150), Paris (140), Berlin (105), 
Wien (43), München (42), Hamburg (39), Prag (38), Peſt (37), 
Petersburg (36), Hannover (29), Warſchau (26), Braunſchweig und 
Dresden. An Scharlach erkrankten die meiſten Perſonen in Berlin 
(272), Petersburg (190), Wien (161), Hamburg (122), Edinburg 
und Stockholm, während die meiſten Todesfälle in Petersburg (51), 
London und Frankfurt a. O. gezählt wurden. Der Keuchhuſten 
hauſte am ärgſten in London, wo ihm 133 Perſonen er⸗ 
lagen, Liverpool und Paris; Erkrankungsfälle kamen am häufigſten 
in Kopenhagen (168), Hamburg (150) und Wien vor. An 
den Pocken ſtarben in Prag 85 Perſonen, außerdem noch eine 
größere Zahl in Warſchau, Rom und Friet. Fälle von Unterleibs⸗ 
typhus wurden am häufigſten conſtatirt in Budapeſt (215 Erkran⸗ 
kungen), Petersburg (206 E.), Hamburg (126 E.), Petersburg 
(64 Todesfälle), Paris (50 T.), Berlin und Rom. — Vereinzelt 
kamen Fälle von Flecktyphus und Genickſtarre, Trichinoſe, Rückfall⸗ 
fieber, contagiöſer Augenentzündung (Reg. Königsberg) und epidemiſcher 
Ohrſpeicheldrüſenentzündung (Frankfurt a. O.) vor. 


Vom Stadttheater. Bei der jüngſten Aufführung des vater⸗ 
ländiſchen Schauſpiels „Die Quitzow's“ mußte wiederum das Orcheſter 
geräumt werden. Die Anfragen nach weiteren Darſtellungen des Werkes 
dauern fort und doch iſt die Direction aus den mehrfach angeführten 
Gründen nicht mehr in der Lage, Abend⸗Vorſtellungen zu veranſtalten. 
Um nun den Wünſchen des Publikums zu genügen, bat die Direction ſich 
entſchloſſen, n n er „Quitzow's!“ einzurichten. 
Die erſte derſelben findet Mittwoch, den 13. März von 3 bis 6 Uhr ſtatt. 


. * Bom Lobetheater. Die früheren Mittheilungen über das Gaſt⸗ 
ſpiel der Frau 1 ſind dahin zu berichtigen, daß die 
Künſtlerin noch am Mittwoch, 13., und Donnerstag, 14., auftreten wird. 
Morgen, Sonntag, tritt Frau Niemann⸗Raabe zum letzten Male in dem 
Luſtſpiel „Die wilde Jagd“ auf. Sonntag Nachmittag geht bei ermäßigten 
Preiſen die Operette Nanon” in Scene. Die Operette „Das Spitzen⸗ 
tuch der Königin“ wird vorausſichtlich ſchon in der nächſten Woche zur 
Aufführung kommen. 


» Breslauer Orcheſter⸗Verein. Das 11. Abonnement⸗Concert des 
Breslauer Orcheſter⸗Vereins findet am Dinstag, 12. März cr., ſtatt. Als 
Solift wirkt in demſelben der k. k. Hoſpianiſt Alfred Grünfeld aus 
Wien mit. Derſelbe wird das Clavier⸗Concert in D-moll von Anton 
Rubinſtein und Soloſtücke von Beethoven, Chopin und Moszkowski vor⸗ 
tragen. An Orcheſterwerken enthält das Programm die Sinfonie Nr. 3, 
A-moll, von Mendelsſohn, das Vorſpiel zu „Lohengrin“ von Richard 
Wagner und die Ouverture in E-dur zu „Fidelio“ von Beethoven. 

. 


e 


O Hirſchberg, 8. März. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung. gi der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde der 
Kämmereikaſſen⸗Etat pro 1889/90, nachdem einige Poſitionen abgeſetzt 
ꝛeſp. srmäßigt worden waren, in Einnahme und Ausgabe ftatt auf 
306 012 Mark, wie der Entwurf proponirte, vorbehaltlich der calcula⸗ 
toriſchen Richtigſtellung, auf die Summe von 297383 Mark feſtgeſetzt. 
Damit war zugleich das Mittel gegeben, von einer Erhöhung des Com⸗ 
munalſteuer⸗Zuſchlages zur Klaſſen⸗ und klaſſificirten Einkommenſteuer 
für das Rechnungsjahr 1889/90 abſehen zu können, in Folge deſſen die 


© Grunderwerbskoſten für die Verbeſſerung der Schifffahrt 
auf der oberen Oder. In der dem Provinziallandtage gemachten Vor⸗ 
lage des Provinzial⸗Ausſchuſſes, betreffend die Gewährung eines Beitrages 
zu den Grunderwerbskoſten für die Verbeſſerung der Schifffahrt auf der 
Oder von Breslau bis Coſel (Die Schifffahrtsſtraße durch Breslau wird 
davon nicht berührt. D. Red.) ift darauf hingewieſen. wie die Bemü⸗ 
hungen des Herrn Oberpräſidenten und eines aus den meiſtbetheiligten 
Intereſſentengruppen gebildeten Comités, die erforderlichen Grunderwerbs⸗ à g 7 Fr ; N 
und Entſchädigungskoſten von 1610 00 Mark aufzubringen, den erfreu⸗ e a 2 Ne lebten — eder Be 
lichen Erfolg gehabt hätten, daß unter Berückſichtigung der von der ſchlages von 162 pCt. beſchloß. Ein im Anſchluß an die Verhandlungen 


„ Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal in Breslau. In der dem Provinzial- 
landtage gemachten Vorlage wegen Bewilligung eines Beitrages der 
Provinz zur Errichtung eines Reiterſtandbildes Kaiſer Wilhelms auf dem 
vorläufig in Vorſchlag gebrachten Platze, welcher öſtlich an der Ueber⸗ 
führung der Schweidnitzerſtraße über den Stadtgraben durch Zuſchüttung 
eines Theiles des letzteren gewonnen werden ſoll, geht der Antrag des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes dahin, daß der Landtag 1) ſich mit dem Platze für 
das Denkmal einverſtanden erklären, 2) zu den Koſten des Denkmals, 
ſoweit dieſelben nicht durch die freiwilligen Beiträge gedeckt werden, 7/s 
bis zum Höchſtbetrage von 200 000 Mark bewilligen, 3) genehmigen 
wolle, daß dieſer Betrag von der Landeshauptkaſſe vorgeſchoſſen und fo- 
dann zu he definitiv aus dem Vermögen der Provinzial⸗Darlehnskaſſe 
entnommen, zu ½ aber durch den auf die Oberlauſitz entfallenden Anz 
theil gedeckt wird, 4) den Provinzial⸗Ausſchuß ermächtige, wegen Ueber: 
nahme der laufenden Unterhaltung des Denkmals zu ½ mit dem Magiſtrat 
der Stadt Breslau die erforderlichen Vereinbarungen zu treffen. 

66 Am Todestage Kaiſer Wilhelm J. Am heutigen erſten Jahres: 
tage des Hinſcheidens des allverehrten Kaiſers Wilhelm I. nahm man 
in der Stadt Kundgebungen pietätvollen Angedenkens vielfach wahr. In 
den Schaufenſtern der het und anderer Handeltreibenden er: 
blickte man mit Trauerflor geſchmückte plaftifche und maleriſche Bildniffe 
des verewigten Kaiſers. Das Ständehaus und das General-Landſchafts⸗ 
Gebäude batten halbmaſt geflaggt. — Das Offizier⸗Corps des in Liegnitz 
ge onivenden Regiments ſandte einen prächtigen Lorbeerkranz nach 

harlottenburg, an deſſen Schlußpunkt ein Arrangement aus weißen 
Kamelien, Maiglöckchen, Palmen und Farrenblättern Platz gefunden hat, 
während das Ganze durch eine ſchwere ſchwarze Atlasſchleife mit auf⸗ 
eee, Widmung und ſilbernen Franzen eee wird. Die 

idmung in Silberſchrift lautet: „In treueſter Erinnerung und Dant- 
barkeit an den hochſeligen Allerhöchſten Chef Seine Majeſtät den Kaiſer 
und fini Wilhelm I. — Das Offizier⸗Corps des Grenadier⸗Regiment 
. aue geen Nr. 7.“ Der Kranz iſt durch den 
à la suite des Regiments ſtehenden General von Voigts⸗Reetz am Sarge 
des Kaiſers niedergelegt worden. 

§ Kaifer Wilhelm⸗Denkmal auf dem Kyffhäuſer. Die Samm- 
lungen unter den alten Kriegern für das von ihnen zu errichtende Kaiſer 
Wilhehn⸗ Denkmal hen in der Provinz Schleſien einen erfreulichen Fort: 

ang. Nachdem die Preſſe in dankenswerther Anerkennung für die Ver⸗ 
keel ung dieſes vaterländiſchen Unternehmens Sorge an hat, auch 
alle Behörden und Truppentheile demſelben ein warmes Intereſſe ent⸗ 
geoenbringen, iſt der geſchäftsführende Ausſchuß für die Provinz Schlefien 
emüht, in allen Kreifen ſogenannte Kreis⸗Comités zu bilden, welche die 
Vertheilung der Sammelliſten in den Kriegervereinen und den ländlichen 
Ortſchaften, wo ein Kriegerverein nicht beſteht, in die Hand zu nehmen 
an Dieſe Kreis⸗Comités vermitteln den Geſchäftsverkehr mit dem in 
rankenſtein anſäßigen geſchäftsführenden Provinzial⸗Ausſchuß, in 
welchem Kaſſirer Scholtz als . fungirt und alle durch Be⸗ 
hörden und Kreis⸗Krieger⸗ und Gau⸗Verbände ee Beiträge ent: 
egennimmt, ni en andere Fragen, insbeſondere wegen Bildung von 
eis⸗ und Local⸗Comites an die Vorſtände der een Gau- und Kreis⸗ 
Krie er⸗Verbände und ⸗Bezirke, ſowie an den Schriftführer des Provinzial- 
Ausſchuſſes, Heering in Frankenſtein, zu richten ſind. N 


Stadt Breslau übernommenen 550.000 Mark auf eine Deckung der letzten Sitzung vom Stadtverordneten Sattig und 26 Mitunterzeichnern 
RE eingebrachter Antrag, den Magiſtrat um eine Vorlage für den Zweck einer 
der gedachten Koſten in Höhe von 1410000 Mark aus Intereſſenten⸗] Anleihe ne 1000050 Mark. 3 5 durch Ausgabe von Stadtobligationen 
kreiſen mit Sicherheit wird gerechnet werden können, und ferner realiſirt werden foll, zu erſuchen, wurde mit Rückſicht auf die vor erückte 
bei der Ausſichtsloſigkeit, auf dem bisher eingeſchlagenen Wege a My die Wichtigkeit des Gegenſtandes bis zur nächſten Sitzung 
von den Intereſſenten des Unternehmens die noch fehlenden 200 000 Mark z ? 
%% ⁵ ! f,, [Austrie aus Ber Bonbestir Se, Dem 
Provinz daran hat, das Zuſtandekommen deſſelben nicht in Frage geſtellt] zu Hertwigswalbau, Kreis Sagan, Freyſchmidt, aus der preußiſchen 
zu ſehen, empfohlen, die noch fehlenden 200 000 Mark auf Provinzialfonds] Lan eskirche ausgeſchieden und be eidet zur Zeit das Amt eines Predigers 
zu übernehmen. Demgemäß beantragt der Provinzial⸗Ausſchuß, der Pro⸗ bei en en ar in Chicago. 
vinzial⸗Landtag wolle 1. ſich bereit erklären, zu den Grunderwerbskoſten — — beutigen öffentlichen S earar n e nge Nachdem 
fi g ens 
für die im Geſetz vom 6. Juni 1888 vorgeſehene Verbeſſerung der Shiff- | pro ö F 
fahrt auf der Oder von Breslau bis Coſel einen Beitrag von höchſtens] Lauban pro 1889/90 auf 253 850 M. in Einnahme und Ausgabe feſtgeſetzt. 
200 000 Mark zu gewähren; 2. die Uebernahme der Gewährleiſtung für — er ran — rer — — n — 10 5 
das zu dieſen Koſten demnächſt noch Fehlende jedoch ablehnen; 3. den und Einkommen wie Rude n t. 
125 f f und die Gebäudeſteuer auf 55 pCt. feſtgeſetzt. Ueber die Art 
Provinzial⸗Ausſchuß ermächtigen, die bewilligten 200 000 Mark aus den] der Einſtellung — Mittel Ye den Ent — 1889/90 zur Canalina 
bereiteſten Mitteln vorſchußweiſe zu entnehmen und denſelben beauftragen, mehrerer Straßen im Betrage von 3125 Mark waren der Magiſtrat u 
wegen Deckung dieſes Vorſchuſſes dem Provinzial⸗Landtage ſpäter eine] die Mehrzahl der Stadtverordneten verſchiedener Anſicht. Während 
Vorlage zu machen. der Magiſtrat die Einſtellung der qu. Summe in den ordentlichen 
» Vorſchläge für Bewilligungen zu gemeinnützigen Zwecken. 9 I ik ee H * — Stadtverordneten für Einftellung 
In dem dem Provinziallandtage erhatteten echenſchaftsbericht über die aus — Bea: Ike 13 en! Anleihe. 5 ae es 
dem Dispoſittonsfonds erfolgten Bewilligungen beantragte der Provinzial | Anjit, daß es ſich mit einem geordneten Finanzſyſtem nicht 
Ausſchuß die Gewährung eines Pauſchauankums von W 000 M. zur Ver⸗ vertrage, wenn kleinere Ausgaben, wie die in nafy ſtebende 
theilung an Rettungshäuſer, 8000 M. für Waiſenhäuſer, 7000 M. für] nicht A den laufenden Einnahmen beſtritten würden. Die V dung 
Kinderpflege, und Erziehungs⸗Anſtalten, 12000 M. für Herbergen und u Anleihe fei bekannt; aus ihr müſſe der Schulhausbau de 
ur Unterſtützung der inneren Miſſion, 32000 M. für Krankenhäuſer. M ti flaſt der Bau der Turnhalle und die Uebergabe des G — 
ußerdem werden aus dem Dispoſitionsfonds erbeten: für die Stiftung] ung ＋ f; ritten den. Bon der im Jahre 1876 aufgenommenen An⸗ 
, welde für Fälle der Noth aufe 
erein „für die hieſige Armendirection 525 M., für das Kinder⸗ BE p= 2 et 
hofpital zur Ehrenpforte hier 91 M., für den ſchleſiſchen a ee geipaxt werden müßten, auch fei es ſehr n gain ertbeilt Jahren 
Verein 1500 M., für den zoologiſchen Garten hierſelbſt 3000 M., für den] die Genehmigung zur Aufnahme einer neuen Ankeibe rs befehl * 
Verein für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer 3000 M., ferner die zur würde. Troß dieſer Ausführungen ſeitens des Bürgermeiſters beſchloß die 
Juventariſtrung der Kunftdenfmäler in Schlefien in der Zeit vom] aiorität der Stadtverorbneten, die obige Summe in der außerorbeut- 
1. Januar 1890 bis Ende März 1891 nothwendigen, auf 10000 M. ver: lichen Etat einzuſtellen. Die Stadtverordneten Geisler Berg Simon ſtellten 
anſchlagten Koſten, eine Jahresbeihilfe von 15000 M. zur Unterhaltung bievauf den Antrag, zur 3 — z — —— 
ar ger = gr WW — We ge Bujal Beute daß die von dieſer kn 
Ame ee von 20000 M. zu Bewilligungen ſeitens der Pro: miſſion zu faffenden Beſchlüſſe für die Verſammlung nicht bindend feien. 
* K iz. J älde⸗Aus ichten⸗ ankenſtein, 7. März. [Bürgerjubiläum.] Der Maler und 
Kunſtubtiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichten⸗ ſtein, iy sen. feiert heut fein en Bürgere 


$ 
berg im Muſeum wurden auch in letzter Woche mehrere hervorragende] Stadtverordnete Joſef Krachw l 
i- 2 - ü 3. Jubiläum; demſelben wurden vom Bürgermeiſter Hahn und mehreren 
Gemälde ausgeſtellt, welche zum Theil noch von der Münchener Aus meae ern die e e dab Manne ib bee 


ſtellung in beſter Erinnerung ſind; z. B. das große Figurenbild von 

E. Rau⸗München „Am Scheidewege“, A. F. Seligmann⸗Wien „Die heil. —l— Strehlen, 8. März. [Communales.] Die Stadtverordneten⸗ 
Familie“, B. Wiegand in München „Erſtes Gebet“, E. H. Kunwald⸗Verſammlung hat in der vorgeſtrigen Sitzung beſchloſſen, dem von dem 
München „Nach der Arbeit“. Von Keipaig, traf eine große Landſchaft von | Magiftrat beantragten Bau eines vereinten Armen: und Arbeitshauſes 
E. F. Compton⸗München „Corſika“ ein. Von biefigen Künſtlern fandte| (wozu die Koſten mit 23000 M. aus den Sparkaſſen⸗Reſervefonds⸗Ueber⸗ 
Prof. Schobelt ein Oelportrait und Fräulein Seemann eine Landſchaft ſchüſſen erbeten werden ſollen) erſt dann näher zu treten, wenn der ſchon 
See Au lange geplante Bau eines zweiten Stadtſchulhauſes und der Gymnaſial⸗ 


„Am Auch von Sculpturen wurde ein neues Werk von Bruno 
d- Kruſe in Berlin, eine nach dem Leben modellirte Büſte des Feldmarſchalls Turnhalle ausgeführt fein wird. Der Magiſtratsantrag, an Communal⸗ 
ſteuern außer den Zuſchlägen zur Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer noch 


Grafen von Moltke, aufgenommen, deren Original ſich im Beſitze des 
50 pCt. Zuſchlag zur Gebäudeſteuer zu erheben, wurde abgelehnt. Die 


Kaiſers befindet. . 
„Feſtabend des Vereins Kunſtſtudirender Bresland. Die am) Glückwunſch⸗Adreſſe der Provinzialſtädte an den Regierungspräſidenten 
zur Feier feines 50 jährigen Dienſtjubiläums wird von den ſtädtiſchen Bez 


Donnerstag, den 14. März, Abends 8 Uhr, im Saale des Hotel de Sileſie 
hörden mitunterzeichnet werden. Der Hauptkaſſenetat pro 1889/90 wurde 


— —— re AAA mit ena en AR und Tanz 
98, in dieſe ) Í r Studirenden der königl. Kunſtſchule veripricht febr ſtark beſucht zul in Einnahme und Ausgabe auf 133250 M. feſtgeſetzt. An Communal⸗ 
gebracht worden, habe die Eiſenbahndirection die Erklärung abgegeben,] werden. Da ein Billetverkauf am Abende der Unterhaltung, wie ſteuern pro 1889/90 follen 53 090 M. (5275 in tler als im anuna 
daß ſie kein Intereſſe an dieſem Zuge habe. Wenn die Postverwaltung] urſprünglich beabfichtigt, nicht ſtattfindet, haben es die Herren Kunſt⸗ erhoben werden. 
ein großes Intereſſe an Dem Ruge babe, fo könne fie deuſelben auf ihre] händler Lichtenberg, Richter und Marſch freundlichſt übernommen, gegen se rien, 3. M LE BERNER, i 
edner beantragt daher: „Bei der kaiſer⸗Vorzeigung der Einladung die Eintritistarten zu verabfolgen. deb rb iſche 3 2255 Len Jahresbericht ber i 5 — Mes 
lichen Ober⸗Poſtdirection vorſtellig zu werden, daß fte ihren + Ein Hundertjähriger. Am Freitag, A der ſchule prg a A Aue Soman podate 
(Ma am 1. Februar 1889 155, davon waren 105 evangeliich, 48 fatholiſch uns 
2 moſaiſch. Dem 3 reußen gehörten 149, dem Kaiſerthum Nuke 


oſtſachen das ganze Jahr hindurch mit dem Nachmittags auszeichnete, 100 Jahre alt. Tagtäglich wanderte er noch im lezten 6 S A ; i j 
8 br von bier abgehenden N ge via Oderberg nach Dez Sommer durch die belebteſten Straßen der Odervorſtadt bis zur Garten- Iestsſchulflaſſen mit je einiäprigen Gurna noch eine Vorschule vom a 
reidh befördert werden.“ Wie der Redner noch mittheilen 2 fcit | straße. Vor wenigen Wochen erkrankte er, ſeitdem konnte er feine Wohnung | Klaſſen und eine elementare aud teh da niche Fachflaffe; leßtere für fache 
der Ober⸗Poſtdireetor erklärt, ein derartiges Geſuch nach n nicht mehr verlaſſen. Drei ſeiner Töchter pflegen ihn aufs Sorgfältigſte. Schüler, welche die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Mititärdt, che 
unterftügen zu wolle. Der Antragides Herrn B. Zadig gelangte Aus feinem Leben giebt er gern intereſſante Epiſoden zum Beſten, ſo] nicht beanſpruchen. Mit ae %e inn des Schuljahres 7828 59 Dun 
zu einſtimmiger Annahme. Der Ober⸗ B. aus feiner Militärzeit, die er als Soldat des 10. Regiments 1815 elementare Fachklaſſe eingehen, an deren Stelle aber eine dritte Vorschule 

e e meines Pofen nun EN der Ante bis 1818 in Frankreich unter den Beſatzungs⸗Truppen abdiente. Der ſſklaſſe (6. Klaſſe der Landwirthſchaftsſchule) eröffnet werden. der Obſt⸗ 
poſtdirector in Poſen hat an die Poſener Hanbelstammer en Posen — Greis hat noch 6 lebende Kinder, von denen ein Sohn, der kaiſerl. ruſſiſche] baumſchule wird die Zucht edler Obſtſorten gepflegt. Für dieſelbe ift ein 
legenheit der Herſtellung einer Telephonverbinbunn, 1 — — — nd] Regiments - Capellmeiſter Adolf Sonnenfeld in Warſchau, ſich durch an⸗ Zuſchuß aus der Freiherr von Kottwitz'ſchen Süftung ſeitens der kgl. Re⸗ 
Berlin ein Schreiben gerichtet, in dem es bei en an ee Te ſprechende Compoſitionen in Polen einen Namen gemacht hat. gierung in Breslau auf längere Zeit zugeſſchert worden. — Aus dem 
Eniſcheidung des Reichs⸗Poſtamts der Aückſicht darauf, daß für die F Auszuge der Wetterſtation Brieg, deren Beobachter Landwirthſchaftsſchul⸗ 
bindung zwiſchen Poſen und Belin mig von allgemeiner Verkeh . —1 Görlitz, 8. März. [Gründung einer Baugenoſſenſchaft.]lehier Dr. Altmann ift, fei Folgendes mitgetheilt: Die Meereshöhe der 
n banner kennen th vielmehr nur die Intereſfen e Ende vorigen Jahres trajan 1 1 liberale Männer pujammen, um ber 3 beirä $ — m nn ‚Dir . 8 gr 

. zu Jahr an mittleren und] boden 1 m. etrug der ni j 
Einzelner in Betracht kommen, ert dann näher getreten werden kann, don. EEE Be RR I en Tagesniederſchlag 280 mm. Der größte Monatsniederſchla war im Jan 
mit 98,65 mm. Es gab im Jahre 1888 126 Tage mit Regen, 42 Tage 


ili auf d eines Vertrages eine jährli 
wenn von den Betheiligten au Grund tages eine jährliche 
Mindeſteinnahme amidi fir einen Zeitraum von fünf Jahren gewäbr⸗ beſtehen, zu gründen, und man wählte ein Comité, das fih mit der Aus⸗ mit Schnee, 11 Tage mit Nahgewitter, 9 Tage mit Ferngewitter, 5 Tage 
mit Wetterleuchten, 1 Tag mit Hagel, 6 Tage mit Graupeln und 21 Tage 


ke and die nach Maßgabe la ume u, welche noch nicht führung der nöthigen Vorarbeiten zu befaſſen hat. Obwohl dieſem Comité 
A en if Hd ve de ber Ainfagefoften und der Betriebsfoften ich mancherlei Schwierigkeiten boten He es ihm doch, die ihm geitellte | mit Nebel. 
Beben. würden der Handelskammer alsdann weitere Mittheilung Aufgabe zu löſen, ſo daß nunmehr ' ejes Project feiner Verwirll 
Eiſeubahn⸗Aungelegenheit. Ueber die proj . — — i i 
A 2 2 jectirte Bahn Bolten- tr im Stande iſt, durch Unter⸗ 
hain⸗Merzdorf wird uns geſchrieben: Jufol e der ungünſtigen Be⸗ bung F Mitglied iſt zur Erwerbung 
ſchaffenheit des Terrains ſtellen fih der in Ausſich enommenen Babn- | mindeſtens eines Geſchäftsantheiles im Betrage von 200 in. 
verbindung zwiſchen Bolkenhain und Merzdorf große Hinderniffe entgegen. | welcher entweder beim Eintritt auf einmal oder durch Wochenbeiträge von 
Außer den Grunderwerbskoſten ſind auch iento bedeutende Baarzuſchüſſe mindeſtens 40 pet. allmählich abgezahlt werden Tann. Mehr als 10 Ge⸗ 
vom Kreiſe Bolkenhain zu leiſten. Dieſe Schwierigkeiten werden fih wohl] ſchäftsantheile darf kein Mitglied b 
3 Buche 1 meen fidh Deere Sirian pereis erklärt, wur 
erheblichen Theil zu den geforderten Kilometergeldern beizutragen, was um En ; a 
fo eher der Fal fein sapot pie tobt Sten n ferner uber Fest nung der Bauplan "er Erwerbs: und Vermieths⸗ 
binbumg mit der GebirgBbahn mit meier, einen . — Werth legt.“ bedingungen der Vorſtand und Aufſichtsratb. Berechtigt zum Erwerbe 
Andererſeits wird auch durch die Weiterführung ber ereits im Bau be⸗ e 300 f o finb nur Mitglieder, welche zu der Zeit, wo über daſſelbe 
viffenen Bahn Striegau⸗Volkenhain bis nach Merzdorf der erſtgenannten] eine Daues ITS n jet Ert 
Strecke zu ihrem vollen Werthe verholfen. neie 1 Aale der Deni enſchaft angehören und ſich zur x 
VII. deutſches Turnfeſt in München 1889. An die Vereine] der rwerbsbedingungen verpflichtet haben, Bei Vergebung von Häuſern 
der deutſchen Turnerſchaft richtet der nt für das VIL deutſche] haben fih Mitglieder, welche den : 
Turnfeſt folgenden Aufruf: Zum fiebenten Male, ſeitdem die deutſchen | unter Nachweis der Fähigkeit zur e der Bedingungen und 
Turnvereine fih zu einer um Bundesgenoſſenſchaft zuſammengeſchloſſen,] Zahlung des Preiſes zu melden. Ueberſteigt ſedech die Anzahl der als 
rafia fid * 7 3 ng ap leger An 75 U 1 ee befähigt erfannten Bewerber 2 5 der zur Verfügung ſtehenden Häuſer, 
eit geweſen ift, aufs Neue zu begehen. Der 28., 29. und 30. Juli ticheidet das Loos. Die r 5 5 N 
i 5 ER a f oee enes Mint d keusche Erne aan . — bis ein Drite — ee m Grundbuche auf den Nam n ligen Atbelten non der münzlichen Ur r W 
atz auserwählt. 0 t e t z i „tr. i n 
ſchichte zurück. Sie hat die Aufgabe, die Kraft der Deutichen Selen — bes here. ia gen Rest des Kaufgeldes verbleibt auf dem Grundſtück als Falkenberg, 8. März. eee nhaus. Im Hed⸗ 
Leib und Seele zu ſtärken, treu erfüllt. Ihre Arbeit ſteht im Dienſte des f erfte Hypothek. Bis zum eigen ümlichen Erwerbe des Hauſes ift für] wigs⸗Krankenhauſe qu Schloß Falkenberg wurden A . Poga 
Vaterlandes, das Wohl des deutſchen Volkes ift ihr Endziel. Jetzt gilt] daſſelbe, außer den Abtra en eine der Verzinſun 31 männliche und 3 Ba: KAT praj metia a HA pana pa al, etz 
e er enlof Aa . De aß Ir Rofen Jeane Ak DIE, De 
eutſche Turnweſen feit vier Jahren aufzuweiſen vermag, und der Zu⸗ſſtöckige I i ` i . eee e 
kunft fichere —— zu bereiten. Sn didem Sinn ſoll bas n brei € pon mad 6000 Mark bauen. Da für jedes Haus ein halber r 2 ee 1 Pr i 5 
Turnfeſt in Baierns Hauptſtadt iert den. Mit freudiger Begeiſte⸗ en Land be r S 1 2 2 : zeßt in Gi 
— i A ſich mer ale Fhenstreife 1 Frei Alen I was ebenfalls eine große e für ber Beige: ift. Ob inner- een Zum — pintora = m * nt Zen 7 p Sm 
loſſen, di 8 Ne a en zu einem nahme i ; 3 i 
wesen würzig W geen DU N ee aaa ausgeführt werden können, dürfte noch abzuwarten fein, da nicht nur die An Communalſteuern find 239 100 M. aufzubringen, das ſind 5160 M. 
es als Theilnehmer, fei es als Zeugen des friedlichen Wettkampfes! Ibr Bauplätze ſehr theuer find, ſondern auch bei Neubauten die ſehr koſtſpielige weniger als pro 1888/89. Der Schuletat für die ſtädtiſchen Elementar⸗ 
werdet alle herzlich willkommen fein! Was lieben Gäſten Freundliches] Planirung der Straße Sache des Unternehmers ift. Um jedoch diefes ſchulen ſchließzt ab mit 80570 M. gegen 78 250 M. und erfordert einen 
eboten werden kann, München wird es Euch bieten! Gut Heil zum] gemeinnützige 8 hieran nicht ſcheitern K l ſind a z merione I ARA . 1 I. en 2 laun 
* vE i 3 Zr 1 e 0 — 
II. deutſchen Turnfeſt: München, im März 1889. jetzt ſchon Schritte gethan zur Erwerbung von direct an der Stadtgrenze > Ben = 3 den benen dle eren fichen bie Höchfte Gehaltefufe 


M. legenen Ländereien. Für di i bauenden Häufer wird p — JO hi 

Ur, mio in Meufeumogebänbe (Offefte) per 8 dee, | bie e Feine jam ba pie egen auf 210 Bit Brei rei, baben, Das wierigie Gehalt rät 1090 DL; für Jtube 
5 ü N li 5 4 Snahme|gebälter an Lehrer wer l ; ahlt. Die Staats- 
ormen und glieder k Jahr ein Haus zu bauen in der Lage ift. Eine Ausn ge hilfe aus dem Volksſchullaſtengeſetz ift mit 8200 M. in Anſatz gebracht. 


lten über „Die e 
„ 827 5 Elder — Anſchluß an die im Muſeum ] von dieſer, auf rechneriſcher Grundlage beruhenden Regel dürfte nur in Ober le ſchließt dei 

dr Stücke“ Der Haushaltsplan der Sberrealſchule ſchließt bei den oberen Klaſſen 

A ften | (nebſt Fachſchule) mit 35 280 M., bei den unteren Klaſſen mit 23 000 M. 


befindlichen dieſem Jahre amagi werden, wo n 4 Hung i gez 
„ Schleſiſches Muſeum der bildenden Künſte. Im Saal Nr. I nommen werden. Die conſtituirende Verſammlung, welcher die Hund werter⸗Foriblldangsſchule ift ein belonberer E mai 


der Gemäldegallerie iſt als neueſte Erwerbung das Oelgemälde „Jiſch⸗ Montag eine öffentliche Volksverſammlung vorausgeht, wird Ende nächſter 
markt in Amſterdam“ von H. Herrmann ausgeſtellt. Woche ſtattfinden. 


ug an den von 
nfchluß finden. Dieſe Einrich⸗ 


Chef, Staatsſecretär Dr. Stephan erſuche, ſich mit dem Pie frühere Kaufmann Heinrich Sonnenfeld tthiasſtraße „zur goldenen 
niſter von Maybach ins Einvernehmen zu setzen, damit die Sonne”), ein Greis, der fidh bis vor Kurzem noch durch feltene Rüſtigkeit 


e Brieg, 9. März. [Geflügel⸗Ausſtellung. — Abiturienten⸗ 
prüfung.] Die II. Geflügel⸗Ausſtellung des Kreisvereins für Geflügel⸗ 
und Brieftaubenzucht „Brega“, welche in den Tagen vom 9. bis 11. Mär 
in den Sälen des „Deutſchen Hauſes“ hierſelbſt ſtattfindet, wurde heute 
Vormittag 11 Uhr von dem Protector des Vereins, Landrath v. Reuß, 
in Gegenwart der e r vieler auswärtiger Ausſteller und 
zahlreicher Beſucher eröffnet. Es ſchloß fih bieran ein Rundgang durch 
die Ausſtellung. Dieſelbe iſt äußerſt reichhaltig und umfaßt Hahner 
Waſſergeflügel, Tauben, Exoten, Geräthe und einſchlägige Litteratur. 
Unter dem ausgeſtellten Geflügel find die verſchiedenſten Nacen, und 
meiſtens in hervorragend ſchönen Exemplaren, vertreten. Die Ausstellung 
übertrifft bei Weitem die J. Ausſtellung des Vereins vor zwei Jabren 
und zeigt, welche Fortſchritte in dieſer Zeit auf dem Gebiete der Ge 
flügelzucht im biefigen Kreiſe gemacht worden find. Die Ausſtellung ift 
edoch nicht allein aus dem Kreiſe und der Provinz, ſondern auch aus 
em Reiche beſchickt. — Unter Vorſitz des königl. Regierungs⸗ und Schul⸗ 
raths Dr. Ganj en aus Breslau fand von Donnerstag bis heute Vor- 
mittag an der hieſigen Landwirthſchaftsſchule die mündliche Abiturienten⸗ 
prüfung ſtatt, nachdem in der Woche vom 4. bis 9. Februar die ſchrift⸗ 
lichen Prüfungsarbeiten gefertigt worden waren. Von 24 Abiturienten, 


ab; für > 
25/8 M. Abſchluß eingeſtellt. Weiter ſchließen ab die Armenkaſſe mit 
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61120 M. ( 820 M,), das Krankenhaus mit 23000 M. (+ 1070 M.), 
das Hoſpital mit 4160 M., die ſtädtiſche Sparkaſſe mit 731 985,49 M. 
CH. 128 014 M. gegen das Boria) Die ſtädtiſche Sparkaſſe hatte fo- 
nach den größten Zuwachs aufzuweiſen. Ihr Vermögen beträgt zur Zeit 
nahe an 2000 000 M. Die Armenunterſtützungen ſind im Verhältniß zur 
Zunahme der Bevölkerung nur wenig angewachſen. Während dieſelben 
in den letzten Jahren je um 3000 M. p. a. erhöht werden mußten, konnte 
man ſich diesmal mit 1000 M. begnügen. Gegen den vorjährigen Haus⸗ 
ne beim Abſchluß des Rechnungsjahres 31000 M. Erfparnifie 
zu erwarten. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Y Breslau, 9. März. [Landgericht. Strafkammer I. — Dieb 
oder Schlafgaſt.] In der Nacht vom 12. gan 13. Auguſt v. J. war 
in dem an der Gräbſchener Chauſſee belegenen Veſitzthum des Reſtaurateurs 
Lachnit ein Diebſtahl verübt worden. Die Ausführung deſſelben mußte 
früh gegen 4 Uhr erfolgt ſein. Der Dieb war durch den offen ſtehenden 
Vorgarken gekommen und durch ein Fenſter in das Reſtaurationslocal 
eingeſtiegen; hier hatte er anſcheinend mit großer Muße eine Menge ge 
mangelter Wäſche aus einem Korbe entnommen und dieſelbe in ein Packet 
gebunden. Die Wäſche wurde ſpäter unter der im Vorgarten belegenen 
Colonnade aufgefunden, dagegen hatte der Dieb ein Paar neue Gamaſchen, 
ein Jaquet, einen Regenſchirm, eine Kiſte Cigarren und endlich ein großes 
Fleiſchermeſſer mit ſich genommen. Der Dieb iſt durch ein nach hinten 


ne Fenſter wieder ausgeſtiegen und dadurch aufs freie Feld gelangt.] H 


achnit und ſeine Ehefrau ſind um 5 Uhr Morgens durch eine Anzahl 
junger Leute geweckt worden, welche daſelbſt einen „Frühſchoppen“ ein⸗ 
nehmen wollten. Dieſe Leute hatten im Vorgarten einen mit einem 
Matroſenanzuge bekleideten Menſchen ſchlafend gefunden; in nächſter Nähe 
deſſelben lag das Packet Wäſche, welches im Zimmer geſtohlen war. 


Lachnit und ſeine Gäſte wollten den Schläfer als des Diebſtahls ver⸗ 


dächtig feſtnehmen, inzwiſchen war derſelbe aber aus dem Gehöft ent⸗ 
hen. Die Polizei ermittelte ſpäter den Mann mit dem Matroſenanzug 
dem Schuhmachergeſellen Emil Petrick von hier; als deſſen Diebs⸗ 
enoſſe wurde der Haushälter Anton Bechler in ge genommen. 
Während Petrick mit aller Entſchiedenheit die Verübung des Dieb⸗ 
ſtahls ableugnete, bekannte 
Derſelbe verſicherte, er kenne den Petrick überhaupt nicht, er ſei 
auch niemals mit demſelben zuſammen geweſen. n der in Rede 
ehenden Nacht will Bechler bis nach 3 Uhr Morgens im Olafske'ſchen 
nzlocal geblieben fein,- dann hat- er. fih mit etwas ſchwerem Koppe“ 
in den Lachnit ſchen Garten begeben und erſt hier den Plan gefaßt, einen 
Diebſtahl zu verüben. Bechler will im Halbdunkel unter der Colonnade 
einen ſchlafenden Menſchen bemerkt haben, doch ſchenkte er demſelben 
keinerlei Beachtung. Petrick verficherte, er fei noch nie im Lachnit'ſchen 
Garten geweſen, in jener Nacht habe er, weil obdachslos, auf freiem Felde 
eſchlafen. Dem Bechler wird ferner der Verſuch eines ſchweren Dieb⸗ 
ahl, welchen er pirani mit feinem Bruder und dem Arbeiter Golitz 
in der Nacht vom 28. 
Nr. 3 begehen wollte, zur Laſt gelegt. Bei jener Gelegenheit wurde der 
Arbeiter Golitz feſtgenommen, aber noch an demſelben Tage wieder ent⸗ 
laſſen. Golitz hat im Geſpräch mit anderen Perſonen die Gebrüder 
Bechler als ſeine Theilnehmer bezeichnet. Nachdem er ſelbſt und der 
jüngere Bechler verurtheilt worden waren, machte Letzterer zur Bez 
gründung ſeiner gegen das Urtheil eingelegten Reviſion geltend, daß nicht 
er, ſondern ſein Bruder den Diebſtahlsverſuch zuſammen mit Golitz ge⸗ 
macht habe. Die Beweisaufnahme erſtreckte ſich auf 19 Zeugen, aus den 
Ausſagen derſelben gelangte der Gerichtshof zu der Ueberzeugung, daß 
Bechler nicht bios bei Lachnit geſtohlen habe, ſondern daß er auch in der 
Tauentzienſtraße betheiligt geweſen ſei. Er wurde mit Rückſicht auf ſeine 
vielfachen, auch wegen Diebſtahls erkannten Vorſtrafen zu fünf Jahren 
uchthaus, fünf Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von 
olizeigufſicht verurtheilt, für Petrik lautete das Erkenntniß auf 
Nichtſchuldig und ſo erzielte derſelbe ſeine r er hat 
aber noch mehrere kleine Strafen abzubüßen, weshalb er nach dem Ge⸗ 
fängniß zurückgeführt wurde. ; 


Breslau, 9. März. | 
leitung zum Meineid.] Bei dem Wurſtfabrikanten X., deſſen Geſchäfts⸗ 
local und Werkſtatt ſich in der Roſenthalerſtraße befindet, arbeiteten im 
vergangenen Jahre die Fleiſchergeſellen Anton Somielsky und Paul 
Szepansky. Eines Tages verſchwand aus den Vorräthen des X. ein ge⸗ 
räucherter Schinken. Den Verluſt hätte man zunächſt gar nicht bemerkt, 
wenn nicht der Schinken, in eine Fleiſcherſchürze eingewickelt, zufällig in 
einem Winkel, welcher als Verſteck dienen ſollte, vorgefunden worden wäre. 
Beide Geſellen beſtritten, daß einer von ihnen den Schinken bei Seite 
ebracht habe. Auf die bei der Polizei gemachte Anzeige wurde die Unter⸗ 
uchung eingeleitet, und gemäß der ſtattgehabten Ermittlungen gegen 
Somielski die Anklage wegen einfachen Diebſtahls erhoben. Das Schöffen⸗ 
ericht gewann die . von der Schuld des Angeklagten, mit 
Rückficht auf feine bisherige Unbeſcholtenheit und den nicht bedeutenden 
Werth der geſtohlenen Waare lautete das Urtheil nur auf 3 Tage Ge⸗ 
fängniß. In dieſem Termin war der College des Somielsky als 
zu eidlich vernommen worden, er hatte bekundet, es habe die 
ürze, in welcher der Schinken verpackt geweſen, dem Angeklagten 
ehört. Hinſichtlich dieſer Schürze ſoll Somielsky kurz vor Eintritt in 
den Schöffengerichtsſaal zu Szepansky gejagt haben: „Du, höre amal, Du 
weißt doch genau, daß die Schürze nicht mein iſt, wenn Du das ſagſt, ſo 
iſt die Sache erledigt.“ — Auf Grund dieſer Aeußerung wurde gegen 
omielsky das Verfahren wegen Verleitung zum Meineide eröffnet und 
er alsbald in Unterſuchungshaft genommen. Zur Verhandlung dieſer Anz 
klage ſtand heut vor der unter Vorſitz des Herrn Landgerichtsrath Gaede 
tagenden Strafkammer 1 Termin an. Szepansky verfiherte wiederum 
eidlich, daß Somielsky ſeinerzeit die vorerwähnten Worte gegen ihn ge⸗ 
braucht habe. ; 

Staatsanwalt und Gerichtshof hielten dadurch die 1 50 Mein⸗ 
eide für zweifellos erwieſen, Somielsky wurde zu 1 Jahr onaten 
Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluft verurtheilt, der Staatsanwalt hatte 
eine Zuchthausſtrafe von 2 Jahren gegen ihn in Antrag gebracht. 


2 me 7. März. 
Ztg.“ mittheilt, der Wirth Lubawy aus Lubez 
digung zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 9. März. Die kaiſerlichen Prinzen werden auch 
dies Jahr im Juni Sommeraufenthalt in Oberhof nehmen. 

Die Kaiſerin Friedrich ließ heute einen Lorbeerkranz, auf 
deſſen ſchwarzer Schleife in goldenen Buchſtaben „Victoria, Kaiſerin 
Friedrich“ zu leſen it, im Mauſoleum auf dem Sarge Kaifer Wil- 
helms niederlegen. 

Aus Petersburg wird der Boff. Ztg.“ geſchrieben: Daß die be: 
abſichtigte Reiſe des Zaren nach Deutſchland ſchon in der zweiten 
Hälfte dieſes Monats zu erwarten, iſt ſchwerlich richtig. Ganz ab⸗ 
geſehen davon, daß eine Reiſe ins Ausland während der Faſtenzeit 
nicht wahrſcheinlich iſt, wird man in der Anſicht, daß der Gegen⸗ 
beſuch des Zaren für eine ſpätere Zeit ins Auge gefaßt iſt, noch durch 
die Meldung beſtärkt, daß bereits Anordnungen für das Auslaufen 
des Geſchwaders nach Kiel bald nach der Eröffnung der Schifffahrt 
getroffen wurden. Wenigſtens wird in Marinekreiſen davon gez 
ſprochen. Wie wir erfahren, beabſichtigt der Zar über Warſchau nach 
Petersburg zurückzukehren und dabei auch Berlin zu beſuchen. 
Wahrſcheinlicher erſcheint jedoch die Annahme, daß auch die Rückreiſe 
zur Vermeidung der mit großen Koſten und Strapazen der Truppen 
verbundenen Sicherheitsvorkehrungen auf den Bahnen zu Waſſer er- 


folgen wird. 
. Berlin, 9. März. Die heſſiſchen Herrſchaften reifen am 
11. März von Petersburg ab. 

bt vlin, 9. März. Das Gros der Wißmann'ſchen Expe⸗ 
artton für Oſtafrika geht am 20. März unter Leitung des balriſchen 
Premierlieutenants Gravenreuth, des Stellvertreters Wißmanns even⸗ 


[Strafkammer. cute wurde, wie die „Bof. 
| — Male 2e. 


tuell auch für Oftafrifa, ab. Die Expedition umfaßt 100 Köpfe aus] 


fih Bechler als der alleinige Thäter. 1 


zum 29. Mai 1888 im Grundſtück Tauentzienſtraße] Mark 


Landgericht. Strafkammer I. — Ber- die 


Offizieren, Unteroffizieren, Kaufleuten und Angehörigen aller Stände. 


Alle haben gedient. Die Anmeldungen überſtiegen die Zahl von 6000. 

* Berlin, 9. März. Das landwirthſchaftliche Miniſterium ſtellte 
einen erſten Geſetzentwurf betreffs Maßregeln zur Verhütung 
von Hochwaſſerſchäden fertig. Derſelbe faßt das obere Strom- 
gebiet der Oder ins Auge und geht ſofort dem ſchleſiſchen Provinzial⸗ 
Landtage zu. 

Im Reichstagsfoyer ſtellte Baurath Wallot ein größeres, äußerſt 
ſauber ausgeführtes Gypsmodell des neuen Reichstags⸗Ge⸗ 
bäudes aus. 

* Berlin, 9. März. Bei der fortgeſetzten Abſuchung des Stromlaufes 
der Spree iſt es heute Mittag gelungen, die Leiche des Buchbinders 
Borchert aufzufinden, deſſen abgehauene linke Hand ſo viel Auf⸗ 
ſehen erregte. Die Leiche lag in der Mitte des Stromes, gegenüber dem 
Kronprinzen⸗Ufer 3/4, und wurde an der Ladeſtelle gelandet. Der Chef 
der Criminal⸗Polizei, Graf Pückler, erſchien alsbald mit den Criminal⸗ 
Commiſſarien ih und Wolff und nahm den Thatbeſtand auf. Der 
Leiche fehlt die linke Hand. Die zwei unterſten Knöpfe der Weſte waren 
abgeriſſen, der eine ſteckte noch im Knopfloch, während der andere mit 
Stoffſtückchen ausgeriſſen war. Dieſer Befund ſtimmt genau überein mit 
dem am Schiffbauerdamm aufgefundenen Weſtenknopfe, an welchem noch 
ein Stückchen Stoff haftete. Ferner wurden an der Leiche mehrere Hieb⸗ 
wunden conſtatirt, welche indeſſen kaum in den Schädel eindrangen. Dieſe 
iebe rühren offenbar von dem neben der Hand aufgefundenen Kitchen: 
beile her, denn eine Wunde hatte genau dieſelbe Länge wie die Schneide 
des Beils. Offenbar hatte Borchert ſich zuerſt mit dem Beile den Kopf 
ſpalten wollen und ſich dann erſt die Hand abgehackt. In wahnſinnigem 
Schmerze krampfte er dann die rechte Hand in die Weſte ein und that 
den Todesſprung ins Waſſer. Der bisher räthſelhafte Zuſammenhang 
der abgeſchnittenen Kopfhaare mit der aufgefundenen Hand hat ebenfalls 
ſeine Erklärung gefunden. ; 

Aus dem vorläufigen Bericht des Vorſtandes der Pferdeeiſenbahn 
heben wir das Folgende hervor: 1888 ſind 102 150 000 Perſonen gegen 
94 300 000 Perſonen im Jahre 1887, aljo 8 850 000 Perſonen mehr als 
im letztgedachten Jahre befördert. Aus dieſer Perſonen⸗Beförderung ſind 

1913 346 Mark gegen 11356 229 Mark 1887, 557 117 Mark gleich 
4,91 Procent mehr als 1887 vereinnamt. An Wagen beſaß die Ge⸗ 
jellihaft Ende 1888 808 Stück, Bahnhöfe 17, Pferde 4360 Stück, die 
durchſchnittlich mit 369,19 M. zu Buche ſtehen. Das geſammte Perſonal 
der Geſellſchaft beſtand Ende 1888 aus 2910 Perſonen. Bis Ende 1888 
ſind für rund 230 km Bahnbauten, abzüglich der Obligationsbeträge 
17 313 876,56 M. ausgegeben; 12 173 876,53 M. für Pflaſterungen, Ent⸗ 
wäſſerungsanlagen, Brückenbauten, Grundſtücks⸗ und Terrainerwerbungen 
und Straßenverbreiterungen, mithin für gemeinnützige Verbeſſerungen der 
Verkehrswege, deren Koſten die Stadtgemeinde durch die Geſellſchaft 
erſpart. Außerdem ſind von der Geſellſchaft bis Ende 1888 verausgabt 
worden: Umpflaſterungskoſten 557 772,76 M., Pflaſterrente 1636 636,33 

ark, durch Canaliſations - Ausführungen in Bahnſtraßen ent: 
ſtandene Koſten 332 109,36 Mark, Straßenreinigungs⸗ und Schnee: 
abräumungs = Koften 1 435 001,03 Mark, Abgabe von der Brutto: 

Einnahme aus der Perſonenbeförderung 4 620 871,91 Mark, Chauffeegeld 
141 020,33 Mark, Gemeinde⸗Einkommenſteuer 454 986 Mark, verſchiedene 
Steuern und Abgaben 143 103,34 Es ergiebt ſich bis Ende 1888 eine 
Geſammtleiſtung im Gemeindeintereſſe von 21 495 377,62 Mark. Die im 
Berichtsjahre an die Stadtgemeinde gezahlten Abgaben, Pflaſterrente, 
verſchiedenen Steuern, ſowie die Leiſtungen an Pflaſterkoſten, Chauſſee⸗ 
geld, Straßenreinigung beziffern ſich auf rund 1340 000 Mark, mithin 
78 pCt. des Anlage⸗Capitals. Die Geſammt⸗Betriebseinnahmen des 
Berichtsjahres ſtellten fih auf 12054 451,59 Mark, die Ausgaben auf 
6512 017,30 M., der Ueberſchuß auf 5 542 344,29 M. Wieder wird ein 
Betrag von 50 000 M. eingeſtellt zur Anſammlung eines Fonds zur Ein⸗ 
richtung einer Invaliditäts- und Altersverſorgungskaſſe, die die Mittel bieten 
ſoll, nach einer Reihe von Dienſtjahren invalide oder aus anderen Urſachen 
dienſtuntauglich oder hilfsbedürftig werdende Bedienſtete und deren 
Hinterbliebene zu unterſtützen. Die Feſtſetzung beſtimmter Normen für 
die Kaſſe iſt bisher unterblieben, um die geſetzlichen Beſtimmungen über 
be oatitia aieu ung aller . eee und die für 

eſe Kaſſe ſetzenden Be mungen den n 
Vorſchriften deck. Der Geſchaftsabſchlus geſtattet nach reichlich be⸗ 
meſſenen 1319 768,27 M betragenden (1887 1301 670,21 M.) Abſchrei⸗ 
bungen und Ueberweiſungen an die ſtatutenmäßigen Fonds die Zahlung 
einer Dividende von 12,25 pCt. des Actiencapitals. 

27 Görlitz, 9. März. In der Sitzung des Comités für das 
Oberlauſitzer Kaifer Wilhelm-Reiterſtandbild wurde conſtatirt, daß 
160000 M. beiſammen ſind, 10000 M. mehr, als der Bildhauer 
Pfuhl in Charlottenburg contractmäßig erhält. 

* Poſen, 9. März. Die Anſiedelungs-Commiſſion kaufte von 
Wladimir von Taczanowski das 955 Hectar große Rittergut Slawoszewo 
für 620 000 Mark. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Berlin, 9. März. Der Gedächtnißfeier für Kaiſer Wilhelm im 
kaiſerlichen Palais wohnten die hier anweſenden Mitglieder der kaiſer⸗ 
lichen Familie, das badiſche Großherzogspaar, die in Potsdam woh⸗ 
nenden Prinzen und Prinzeſſinnen, und die zur Zeit des Todes des 
Kaiſers Wilhelm und heute im Dienſte befindlichen Adjutanten, Hof⸗ 
beamten, ferner Fürſt Bismarck und Graf Moltke theil. Der Dom⸗ 
chor leitete die Feier ein. Hofprediger Kögel hielt die Rede über 
den Text „Ich habe einen guten Kampf gekämpft“, dann ſang der 
Domchor „Sei getreu bis in den Tod.“ Hierauf erfolgte das Schluß⸗ 
gebet und der Geſang des Domchors „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden.“ 
Die großherzoglich badiſchen Herrſchaften hatten ſich Mittags mit der 
Kaiſerin Auguſta nach dem Mauſoleum nach Charlottenburg begeben. 
Der Kaiſer, die Kaiferin und die übrigen Mitglieder der königlichen 
Familie fuhren im Laufe des Tages hin. 

Berlin, 9. März. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Am heutigen 
Tage if ein Jahr dahingegangen, feit Kaifer Wilhelm J. nach Thaten 
eines ruhmreichen Lebens auf immer die Augen ſchloß. Sein An 
denken wird aber nicht vergehen, ſo lange ein Deutſcher lebt. —. 
ehrwürdige Geſtalt des kaiserlichen Kriegshelden, welcher Deutſchlan 
mit dem Schwerte geeinigt und dann durch ſiebzehn Friedensſahre 
reich an Segen und Gedeihen für Land und Volk als hoch⸗ 
verehrter, allgeliebter Herrſcher gewaltet hat, tritt heute wieder 
lebendig in der Erinnerung vor uns. „Ich habe keine Zeit müde zu 
ſein“, das wan des Kaiſers letztes Wort, der letzte Widerhall und 
Ausdruck, wat feines Lebens Nerv geweſen. In dieſer unermüdeten 
Pflicht⸗ unt Berufstreue iſt er gewandelt Gott zu Ehren, dem Volke 
zur Nacheiferung. Das letztere wird ſtets eingedenk fein alles deffen, 
was es ſeinem großen Kaiſer dankt, und ſein edles, herrliches Vorbild 
immer, immer im Herzen tragen. 

Berlin, 9. März. Die „Nordd. Allg. 3tg.“ ſchreibt: Der von 
den Chef des Generalſtabes geſtern abgehaltenen Beſprechung der 
iaftifpen Prüfungsarbeiten, welcher außer den Generalſtabsofftzieren 
die zum Generalſtab commandirten Lieutenants, fat alle Generäle 
des Garbecorps und die Flügeladjutanten des Kaiſers theilnahmen, wohnte 
auch der Kaiſer bei. Der Kaifer griff ſelbſt in die Beſprechung ein 
und richtete, anknüpfend an die geftellten Aufgaben, an die Offiziere 
beftinmte, belehrende Worte. Schließlich wies der Generalſtabschef 
Graf Walderſee auf die hohe Bedeutung hin, die der diesjährigen 
Verſammlung durch die Theilnahme des Kaiſers an der Beſprechung 
verliehen worden, und ſodann darauf, daß dieſelbe an dem 70jährigen 
Dienſtjubiläum eines Mannes ftatifinde, dem der deutſche Generalſtab 
nicht blos ſeinen Weltruf, ſondern auch ſeine Durchbildung verdanke. 
Pflicht eines jeden Generalſtabsoffiziers ſei, dem Feldmarſchall ſeinen 
Dank dadurch abzutragen, daß jeder Einzelne in treueſter Hingabe 
ſich im Generalſtabsdienſt tüchtig mache, um voll und ganz mitwirken 
zu können für des Kalferd und Königs und des Reiches Herrlichkeit. 

Berlin, 9. März. Nach der „Nordd. Allg. Zig.“ lautet das 


Telegramm des Kaiſers von Oeſterreich an den Grafen Moltke: Ich 
beglückwünſche Sie in Meinem Namen, ſowie im Namen Meiner 
geſammten bewaffneten Macht, welche Sie als Muſter aller 
militäriſchen Tugenden ehrt und hochhält, aufrichtig zur ſeltenen 
Feier der Vollendung des 70. Dienſtjahres. Möge die göttliche Vor⸗ 
ſehung, welche Ihnen vergönnte, Ihre Dienſte für die Monarchie des 
Hauſes Hohenzollern zu weihen, Sie noch lange zur Freude Ihres 
erlauchten Kaiſers, Meines theuern Freundes und treuen Bundes⸗ 
genoſſen, zum Wohle des Deutſchen Reiches erhalten. 

Rom, 9. März. Der König unterzeichnete die Decrete, wodurch 
die Entlaſſungsgeſuche Grimaldi's, Perazzi’ und Saracco's an⸗ 
genommen, Seismit⸗Doda zum Finanzminiſter, Giolitti zum Schatz⸗ 
miniſter und Finali zum Arbeitsminiſter ernannt werden. Die 
neuen Miniſter leiſten Abends 7 uhr den Eid. Von den neuen 
Miniftern gehören der früheren Linken an: Gripi, Zanardelli, Miceli, 
Seismit⸗Doda, Giolitti und Brin, dem Centrum: Bertole und Finali⸗ 
Boſclli. 

Wien, 9. März. Das Abgeordnetenhaus verhandelte den Budget⸗ 
poſten „Dispoſitionsſonds“. Pichler warf der Regierung vor, daß fie 
wohl die Zertrümmerung bäuerlicher Liegenſchaften bekämpfe, aber die 
Zertrümmerung des Staates beſorge. Den Patriotismus eines fo 
treuen Volkes wie der Deutſchöſterreicher ſollte man nicht aufs Spiel 
ſetzen. Taaffe erklärte, er betrachte den Dispoſitionsfonds wie jeden 
anderen Poſten im Budget, und trat entſchieden der Behauptung ent⸗ 
gegen, daß die Miniſter die größten Feinde der Conſolidirung des 
Staates feien. Sie hätten im Gegenideil Alles gethan, um die Con: 
ſolidirung herbeizuführen und das Terrain derartig vorzubereiten, daß 
Alle Gleichberechtigung erlangten. Die Regierung habe den guten 
Willen, dieſe durchzuführen, allein in der Politik ſei es ähnlich, wie 
im Privatleben; Zur Liebe und Verſöhnung könne man Niemand 
zwingen. Die Regierung ſei jedoch unverzagt und hoffe, die Ver⸗ 
ſöhnung bezw. Verſtändigung zu Wege zu bringen. (Beifall.) Pichler 
gegenüber antwortete der Miniſter, nicht die Regierung, ſondern 
Andere verſuchten die Zertrümmerung, aber Gottlob ſtehe der Staat 
fo fet und der Patriotismus der Volker fo hoch, daß dies Niemandem 
gelinge. (Beifall.) Er vernehme freudig die Verſicherung des Patrio⸗ 
tismus der Deutſchöſterreicher, aber auch die übrigen Völker vergoſſen 
ihr Blut für Kaiſer und Reich und werden es, wenn es Noth thut, 
auch künftig vergießen. (Beifall.) Nachdem Zallinger erklärt, daß er 
gegen den Dispoſitionsfonds votire, weil die Regierung weder die 
Macht noch das Verſtändniß für die confeſſionelle Schule habe, wird 
der Dispoſitionsfonds mit 138 gegen 129 Stimmen in namentlicher 
Abſtimmung angenommen. 

Wien, 9. März. Die „Neue Freie Preſſe“ bezeichnet hier ein⸗ 
gelaufene Meldungen von einer Rückkehr der Königin Natalie nach 
Serbien, ſowie von einer Rückberufung des Exmetropoliten Michael 
als unbegründet. Als Conſequenzen der durch die jüngſten Belgrader 
Ereigniſſe hervorgerufenen Aufregung ſeien die Gerüchte aber Marat: 
teriſtiſch für die Richtung des allgemeinen Urtheils. — Die „Pol. 
Corr.“ veröffentlicht den letzten Armeebefehl Milans, in welchem er 
um Treue und Ergebenheit des Heeres für ſeinen Nachfolger und 
Gehorſam gegen die Regentſchaft bittet. — Tauſchanowie verſandte 
ein Circular an die Präfecten, um ihnen Unparteilichkeit und ſtrengſte 


enten zuzog. 
Paris, 9. März. 


Der Miniſterrath beſchloß 
betreffs Verhinderung der Vielcandidaturen zu unter r. 
unterſuchung über die Patriotenliga iſt noch nicht vollſtändig be⸗ 
endet. Das Actenmaterial und der Antrag des General⸗Procura⸗ 
tors zur Unterſuchung werden heute Abends dem Juſtizminiſter 
übergeben; derſelbe wird daher heute nicht die Ermächtigung 
zum gerichtlichen Einſchreiten gegen die Mitglieder der Liga, welche 
Deputirte ſind, nachſuchen. Es verlautet, daß die durch die 
Unterſuchung aufgedeckten Thatſachen darthun, daß die Liga ihren 
urſprünglichen Zweck beiſeite ließ, und daß auf dieſelbe das Geſetz 
anzuwenden iſt, wonach geheime Geſellſchaften beſtraft werden. 

arig, 9. März. Kammer. Pelletan interpellirt über das 
Decret, welches die Rückkehr des Herzogs von Aumale nah Frankreich 
geſtattet, und hebt hervor, er würde nicht daran gedacht haben, 
hierauf zurückzukommen, wenn es ſich einfach um eine wohlwollende 
Maßregel hinſichtlich eines Mannes gehandelt hätte, welcher den 
Wunſch geäußert, ſeine Tage in Frankreich zu beſchließen. Da es ſich 
aber um einen politiſchen Act handelte, müſſe er die Maßregel miß⸗ 
billigen. Conſtans erwiderte, das Cabinet habe die außergewöhnliche 
und unnöthige Maßregel zurückgenommen, weil es Ehrenſache für die 
Republik fei, von einer Maßregel zurückzukommen, die keine Bered: 
tigung mehr habe. Die früheren Cabinette ſeien erſucht worden, 
die Sache zu erwägen; das jetzige Cabinet traf unter eigener 
Verantwortlichkeit die Entſcheidung, die es als Republik würdig macht. 
Das Betreten des Gebiets der Republik wurde dem Herzog nicht als 
Prätendenten unterſagt, ſondern wegen eines unehrerbietigen Schreibens 
an das Staatsoberhaupt. Die Regierung ſei der Anſicht, daß wegen 
dieſes Vergehens eine dreijährige Verbannung eine hinreichende Sühne 
ſei und glaube, die Thore einem alten Soldaten wieder öffnen zu 
ſollen, der Frankreich über Alles liebe und deſſen Anweſenheit keine 
Gefahr biete. Es handelte ſich bei der Angelegenheit nicht um einen 
Act der Politik, ſondern der Billigkeit. Er erwarte vertrauensvoll 
das Urtheil der Kammer. Andrieux ſtimmte dem Deerete zu. 
Laffon (radical) tadelte das Decret als unklug und unpolitiſch. 
Sabatres betonte, das Ausnahmegeſetz fei jetzt unnöthig, da 
die royaliſtiſche Partei abgedankt habe. Floquet erklärte, er 
billige das Decret. Die vom Minifterium verlangte einfache 
Tagesordnung wurde mit 316 gegen 147 Stimmen angenommen. 
— Milleraud beantragte eine Amneſtie für alle Vergehen, die begangen 
find durch Arbeitseinftellungen, die Preſſe und Reden. Er be⸗ 
antragt die Dringlichkeit und ſofortige Berathung. Tirard iſt mit 
der Dringlichkeit einverſtanden, lehnt aber die ſofortige Berathung ab. 
Die Regierung ſei geneigt, Maßregeln der Milde im weiteren Um⸗ 
fange eintreten zu laſſen, müſſe ſich aber gegen den Amneſtieantrag 
erklären. Die Dringlichkeit wird angenommen, die ſofortige Be⸗ 
rathung mit 345 gegen 153 Stimmen abgelehnt. — In Parlamentskreiſen 
verlautet, eine gerichtliche Verfolgung werde eingeleitet gegen 
Deéroulede, Richard, Gallan, Laguerre, Laiſant, Turquet und Naquet 
wegen Theilnahme an geheimen Geſellſchaften. 

London, 9. März. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Zanzibar 
vom heutigen Tage: Nach dortigen Poſtnachrichten find die Beziehungen 
zwiſchen den engliſch⸗Indiern und Eingeborenen von Kilwa und Lindi 
geſpannt. Den Erſteren wird nicht geſtattet, Producte, außer in ge⸗ 
ingen Quantitäten, zu verſchiffen, und auch das nur auf dem Wege 
der Beſtechung. Es herrſche weder ein Geſetz noch Ordnung. Die 
Lage der engliſchen Indier it preför. i 

Belgrad, 9. März. König Milan richtete unmittelbar nach Liner 
Abdankung ein ſehr warm abgefaßtes Telegramm an Kaifer Franz 

; Fortſetzung in der weiten Beilage.) 
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hier Arbeit zu ſuchen, wurde heute früh auf der Straße plötzlich von 
Krämpfen heimgeſucht und ſchlug mit ſolcher Gewalt auf das Straßen⸗ 
pflaſter, daß er einen Bruch des rechten Armes und eine ſchwere Ver⸗ 
letzung des Geſichts erlitt. — Der auf der Weinſtraße wohnende Arbeiter 

errmann F. gerieth geſtern mit der linken Hand in das Getriebe einer * 
Maſchine und trug eine ſchlimme Beſchädigung der Hand davon. — Den F 
beiden letztgenannten Verunglückten wurde in der Königl. chirurgiſchen 
Klinik Aufnahme bezw. ärztliche Hilfe zu Theil. 7 

—e Unfälle, veranlaßt durch die Straßenglätte. Der Arbeiter 
Julius Zeuke aus Neukirch fiel auf der Dorfſtraße infolge der herrſchen⸗ 
den Glätte zu Boden und blieb mit gebrochenem rechtem Oberſchenkel 
liegen. Der Mann wurde in das hieſige Krankenboſpital der Barmherzigen 
Brüder aufgenommen. — In der Rol. chirurgiſchen Klinik wurde dem 
Gaſtwirth Robert Galle aus Striegau und dem auf der Nachodſtraße 
wohnenden Maſchinentechniker Otto F. ärztliche Sie zu Theil. Erſterer 
hat ſich durch einen Fall auf der Straße einen Bruch der Unken Rippen, 
letzterer auf dieſelbe Weiſe einen Bruch des rechten Armes zugezogen. 

—e Körperverletzung. Der Arbeiter Auguſt M. wurde in einer 
hieſigen Reſtauration von einem Fleiſcher, mit dem er in Streit gekommen 
war, mit einer Bierkuffe wiederholt auf den Kopf eſchlagen und ſchwer 
verletzt. — Ein Knecht aus Sacherwitz wurde angeblich von ſeiner Frau, 
mit der er in Streit gerathen war, mit der Axt geſchlagen und erlitt eine 
ſchlimme Wunde an der Stirn. Beide verletzte Perſonen wurden in das 
hieſige Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder aufgenommen. 

— An der Dreſchmaſchine verunglückt. Der Knecht Johann 
Marſchallek aus Goſchütz, Kreis Groß⸗Wartenberg, kam bei feiner Arbeit 
mit der rechten Hand in das Getriebe einer Dreſchmaſchine, welches ihm 
die Hand vollſtändig zermalmte. Die verſtümmelte Hand mußte im Hand⸗ 
gelenk amputirt werden. 

—g Ueberfahren. Der 10 Jahre alte Schulknabe Emil Zientek, 
Sohn eines Schmiedemeiſters zu Krzyſchanowitz, wurde, während er au 
der Dorfſtraße ſtand, durch einen ſchnell daherkommenden Schlitten nieder⸗ 
geriſſen und überfahren. Der Knabe erlitt einen Bruch des rechten Beines 
im Oberſchenkel. Er fand Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der 
Barmherzigen Brüder. f cait 5 

olizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer Kaufmanns⸗ 
AR héra intermarkt ein Portemonnaie mit 10 M., einem Kaufmann 
von der Albrechtsſtraße von ſeiner Ladenthür ein aushängender moden⸗ 
farbiger Herrenanzug von Diagonalftoff, einer Nähterin von der Elbing⸗ 
ſtraße eine Korallenbroche, einer Kaufmannsfrau von der Ernſtſtraße ein 
Medaillon mit Onyrſtein, einer Dame aus Oberſchleſien ein großer Koffer 
mit Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücken, eine große braune Reiſedecke, gezeichnet 
E. 8., ein ſchwarzſeidener Regenſchirm, ein Spazierſtock, eine Hutſchachtel 
und ein paar Galloſchen. — Gefunden wurde eine ſilberne Remontoir⸗ 
uhr, ein Muff, eine goldene Damenuhr. Vorſtehende Gegenſtände werden 
im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


Bandels- Zeitung. 


2. Breslauer Börsenwoche. (Vom 4. bis 9. März.) Die schwankende 
und launenhafte Haltung der Börse hat angehalten, nur dass diesmal 
im Gegensatz zur Vorwoche die Berichterstettung eine gründliche Ver- 
flauung zu verzeichnen hat. Während zu Anfang ausschliesslich der 
Kampf gegen den Cours der. Oesterr. Creditactien geführt wurde, 
ohne die anderen Gebiete nennenswerih zu berühren, gestaltete 
sich im Verlaufe die Physiognomie wesentlich anders. Ueberall 
sind namhafte Rückgänge zu constatiren, von welchen auch 
fremde Goldrenten nicht verschont blieben, trotzdem ihre bis- 
herige Stütze, die Flüssigkeit des Geldmarktes, unverändert vor- 
nden war. Es wirkten aber zu viele schlimme Factoren zusammen, 
als dass irgendwo ein ernstlicher Widerstand gegen das Herabsetzen 
des Coursniveaus möglich gewesen wäre. Der Beginn der Verstim- 
mung ist in erster Reihe herzuleiten von der bekannten Sitzung der 
französischen Deputirtenkammer, in welcher der neue Minister des 
Aeussern die Sympathien der französichen Regierung für die russische 
in ostensibler Weise proclamirte. Hat auch das Auftreten des Herrn 
Spuller und der jubelnde Beifall, welcher die Kundgebung begrüsste, 
keine actuelle Bedeutung, so war die Speculation immerhin peinlich be- 
rührt, als sie sah, dass in Frankreich alle Verbitterung un Eifersucht, 
alle Sonderbestrebungen der Parteien, der gegenseitige Hass der Republi- 
kaner und Monarchisten sofort verstummen, wenn es sich um den Hinter- 
gedanken handelt, welcher sich an eine franz.-russ. Allianz knüpft, 
Das Gefühl der Sicherheit, welches die Märkte bisher beherrscht hatte, 
ging unter diesen Erwägungen sogleich verloren, und was das Fatalste 
bei der Situation war: man war plötzlich zum Bewusstsein der vor- 
handenen grossen Hausseengagements gekommen. Speciell schien das 
Privatpublikum einen prüfenden Blick auf die Höhe seiner Verpflich- 
tungen zu werfen und durch umfangreiche Verkaufsordres eine Modi- = 
fieation seiner Positionen anzustreben. Nur die Pariser Börse ging über E 
die Affaire zur Tagesordnung über und blieb fest, bald aber hatte sie 
Gelegenheit, durch den Tod des Herrn Denfert und durch den Sturz 
der Actien des comptoir d’Escompte und der Kupferwerthe belehrt zu 
werden, dass sie in ihrem Innern so viel Zündstoff besitze, um nicht 
allein sich, sondern sämmtliche europäische Plätze in eine ungeheure 
Aufregung zu versetzen. Bisher galt die Unerschütterlichkeit des grossen 
Geldmarktes an der Seine gleichsam als ein Dogma und die Aufwärts- 
bewegung des Jahres 1888 muss zum grössten Theile auf die günstige 
Haltung des Pariser Platzes zurückgeführt werden. Um so empfindlicher 
wirkte der Stimmungswechsel, welcher von dort seinen Ausgangspunkt 
nahm, und so kam es auch, dass die flauen Boulevardeourse vom 
Donnerstag Abend eine äusserst deprimirende Wirkung ausübten. Seit 
dem Rückschlage in Laurahütte- und Oesterr. Creditactien war über- 
haapt eine gewisse Empfänglichkeit für alles ungünstige unverkennbar 
vorhanden, und nur durch Intervention der grossen Häuser, welche sich 
durch eine Baissebewegung in ihren Finanzplänen gestört sehen, war 
es möglich, bis zum ungefähren Wochenende eine relative Festigkeit 
aufrecht zu halten. Schliesslich erschien aber der Widerstand un- 
möglich, weil der Druck, welcher von Paris und der Abdankung des 
Königs Milan ausging, allzu heftig wirkte. Unter diesen Verhältnissen 
blieb auch der relativ gute Abschluss der Berliner Discontogesellschaft 
ohne Beachtung und ebenso machte die nun perfect gewordene 
russische Conversion keinerlei Effect. Das letztgenannte Finanzgeschäft, 
welches zu anderen Zeiten sicherlich stimulirend gewirkt hätte, liess 5 
angesichts der serbischen Vorgänge das Gebiet der Russenwerthe gänz- = 
lich unberührt. Da man hinter der Abdankung Milans russische 
Intriguen vermuthet, so beginnt das früher bestandene Misstrauen gegen 
die Pläne des Zarenreiches wieder leise zu erwachen. Eine natürliche 
Folge war der Rückgang der Rubelnoten, welche vier Mark im Preise 
eingebüsst haben und den Markt nur mit einer geringen Erholung ver- 4 
lassen, Auch die Goldrenten lagen schwächer, ein förmlicher Rückgang 
dürfte hier jedoch erst bei wirklichen Katastrophen erfolgen, weil das 
Material fast vollständig in französischen Besitz übergegangen ist und E 
dort vorläufig festgehalten wird. — Oesterreichische Werthe setzten ihren ý 
Rückmarsch fort. Auf Creditactien wirkte noch immer die Bilanz, auf 
Ungarische Goldrente Paris, welches grosse Posten davon abgab. Auch ver- 
stimmte die späte Veröffentlichung des Abschlusses der Ungarischen i 
Creditbank, weil man sich den Grund dafür absolut nicht erklären 
konnte; die Flauheit der tischen Werthe in London drückte 
ebenfalls speciell auf Ungarische Goldrente. Bezeichnend für die 
Unzuverlässigkeit Wiens war dessen Haltung am Donnerstag. Es 
wurden von dort hohe Notizen mit der Tendenz „günstig“ gemeldet. 
Viele Börsenbesucher meinten zwar sofort, man müsste nun „geben“, ~ 
Dass aber dieser „günstigen“ Haltung schon den andern Tag eine 
intensive Flauheit folgen würde, haben sicherlich selbst die enragirtesten 
Baissiers nicht erwartet: Dieser unvermittelte schnell aufeinanderfolgende 
Stimmungswechsel ist das charakteristische Merkmal des ‚gegenwärtigen 
Börsengeschäfts und illustrirt wohl am treffendsten die ernsten Ge- 
fahren desselben, — Laurahütteactien, sowie die beiden anderen klei- 
neren Bergwerke litten ebenfalls ungemein unter der allgemeinen un- 
günstigen Strömung. DieRoheisenmarkte sind fest geblieben, weil die Con- 


zwei vom Strom durchfloſſenen Koblen beim Verbrennen derſelben bildet. 
Die ſchnelle Aufeinanderfolge der Stromſtöße der Dynamomaſchine be⸗ 
wirkt, daß die Kohle nicht Zeit hat zu erkalten und daß unſer Auge den 
Eindruck einer conſtanten Flamme hat. Die pofitive Kohle verbrennt 
hierbei ſchneller und erhält eine Höhlung, welche gieihaeitig als Reflector 
wirkt. Um die Kohlenenden ſtets im richtigen Abſtand zu erhalten, regu⸗ 
lirte man dieſelben durch ein Uhrwerk, übertrug aber ſpäter dem Strome 
ſelbſt die Regulirung. Der ſchwankende Widerſtand der Flammenbo en 
geſtattete zunächſt nicht ein Hintereinanderſchalten der Lampen, ohne die 
Gleichmäßigkeit des Lichts zu gefährden, bald aber ermöglichten dies die 
Jablochkoffſchen Kerzen und endgiltig wurde das Problem der Strom- 
theilung durch die Erfindung der Hefner⸗Altenek'ſchen Differentiallampen 
gelöſt. Deren Princip liegt nun faſt allen Lampenconſtructionen zu 
Grunde. Die Grenzen in der Anwendung des elektriſchen Bogenlichts 
liegen in der Gefahr der Anwendung zu ſtarker Ströme und der 
Schwierigkeit der Herſtellung kleiner Lichtquellen. Dies führte dazu, das 
Glühen von dünnen vom Strom durchfloſſenen Drähten, welches man 
bereits zum Entzünden von Minen benutzte, auch zur Beleuchtung zu be⸗ 
nutzen. Doch erſt, als es Ediſon gelang, in der Kohle ein geeignetes 
dauerhaftes Material zu entdecken, machte die Anwendung des Glühlichts 
bedeutende Fortſchritte, da die großen Vortheile dieſes Lichts in gewiſſen 
Fällen ſelbſt den Koſtenpunkt überſehen laſſen. Der Vortragende erwähnte 
hier die große Zahl der Anwendungen des elekriſchen Lichts und ſchloß 
ſeinen Vortrag mit der Erläuterung der chemiſchen Zerſetzungen durch 
den elektriſchen Strom und deren verſchiedener Verwendung im Dienſte 
der Induſtrie und der Kunſt. 
-d. Verein gegen Verarmung und Bettelei. In der General: 
verſammlung des 9. Local⸗Verbandes erſtattete der Vorſitzende, Lehrer 
Grundke, den Geſchäſtsbericht für 1888. Es ſind im abgelaufenen Jahre 
1856 Geſuche (116 mehr als im Vorjahre) eingegangen, von denen 1332 
enehmigt und 480 abgelehnt wurden. Die gewährten baaren Unter⸗ 
tützungen, welche ſich auf 4637 Mk. beliefen, wurden 817 Perſonen zu 
Theil. An 109 Perſonen wurden Brote und verſchiedene andere Naturalien 
im Werthe von 642 Mk. vertheilt. Laufende monatliche Unterſtützungen 
erhielten 8 Perfonen. Dem Bekleidungsdepot wurden 25 Perſonen 
empfohlen; dieſelben wurden berückſichtigt. Eine verhältnißmäßig große 
Summe iſt ſomit in dem an zahlenden Mitgliedern ſchwächſten — der 
9. Verband zählt 93 Mitglieder (19 mehr als im Vorjahre) — an Ausdehnung 
größten und an Hilfeſuchenden reichſten Localverbande zur Verwendung 
gekommen. 8 Perſonen wurden anderen Comités zur Unterſtützung über⸗ 
wieſen bezw. empfohlen, 21 andere der ſtädtiſchen Armenpflege; letztere haben 
auch Berückſichtigung gefunden. Neben den etatsmäßigen, aus der Kaſſe 
des Local⸗Verban es gezahlten Unterſtützungen wurden im Laufe des Jahres 
an eine Menge würdiger und bedürftiger Perſonen in geeigneten Fällen 
außerordentliche e aus privaten Fonds oder von Gönnern 
des Vereins durch das Comité ausgezahlt. Vor Weihnachten kamen an 
89 verſchiedene Perſonen 90 Hektoliter Kohlen zur Vertheilung. In der 
Empfehlung zur Hergabe baarer Darlehne oder von Nähmaſchinen egen 
kleine Abſchlagszahlungen hat fih das Comite in Folge der im letzten Jahre 
1 Erfahrungen zurückhaltender als früher erwieſen. Aus dem nörd⸗ 
ichen, durch die Große Scheitniger: und Kleine Fürſtenſtraße begrenzten Theile 
des Verbandes ſtammten ca. 900 Geſuche, darunter die Laurentiusſtraße mit 319, 
die Kleine Scheitnigerſtraße mit 233, die Straße „An Brigittenthal" mit 
207 Geſuchen zc. Die andere Hälfte der Bittgeſuche lieferte der ſüdlich 
jener Grenzlinie gelegene Theil des Verbandsbezirks. Hier ſind hervor⸗ 
5 die Uferſtraße mit 248, die Schulſtraße mit 166, die Marien⸗ 
traße mit 96, die Gr.⸗Scheitnigerſtr. mit 94, die Gellhornſtr. mit 60 
Geſuchen ꝛc. Bei der großen Zahl der Bittgeſuche war auch die Arbeit für die 
e e eine febr große. Nachdem dem Kaſſirer, Hrn. Jeron, Ent- 
I. «ung ertbeilt worden, erfolgte die Neuwahl des Local⸗Comités. Dem⸗ 
elben gehören an: Lehrer Grundke der 8 Particulier Scholz 
ſtellvertre tender ban Bezirksvorſteher Bernhardt (Kaſſirer), 
e 


Cortſetzung.) 1 
Joſef, worin er den Gefühlen feines Dankes für die ihm und Serbien 
ſtets bewieſene Freundſchaft lebhaften Ausdruck gab und den Kaiſer 
zugleich bat, ſeinem Sohne und Serbien auch fernerhin dieſelben 
wohlwollenden Geſinnungen zu bewahren. Die Antwort des Kaiſers 
ertheilt dem Könige die erbetenen Zuſicherungen für den neuen König 
und das Land in den herzlichſten Ausdrücken. 

Bremen, 8. März. Der Schnelldampfer „Lahn“, Capt. H. Hellmers, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 27. Februar von Bremen 
und am 28. Februar von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 9 Uhr 
Abends wohlbehalten in Newyork angekommen. 

Der Poſtdampfer „Neckar“, Capt. H. Supmer, vom Norddeutſchen Lloyd 
in Bremen, welcher am 20. Februar von Bremen abgegangen war, iſt am 
5. März 2 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Baltimore angekommen. 


Letzte Poſt. 

4 Berlin, 9. März. Der verſtorbene Rechtsanwalt Waldemar 
Wolff war feit 1882 Mitglied des Abgeordnetenhauſes und gehörte der 
conſervativen Partei an. Im Februar 1887 candidirte er im 2. Berliner 
Reichstags⸗Wahlkreiſe gegen Virchow. Der Verſtorbene war am 3. März 
erſt 37 Jahre alt geworden. 

Geſtern hielt der Königstreue Arbeiterverein“ eine Verſamm⸗ 
lung ab. Der Vorſitzende, Arbeiter Ballach, gedachte Kaiſer Wilhelms J., 
des Schöpfers der ſocialen Reformpolitik, und brachte ein Hoch auf den 
arbeiterfreundlichen Kaifer Wilhelm II. aus. Mit tadelnden Worten 
wandte er ſich gegen die Lohnbewegung unter den Bauhandwerkern, welche 
ö Arbeitern die ohnehin ſchon unnatürlich hohen Miethen noch 
vertheuern. 

Der Etatsausſchuß der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ſetzte geſtern ſeine Vorberathung des Etats fort. Es kam zur Sprache, 
daß das Publikum die auf 4 Stationen untergebrachten Wagen zum 
Transport von Kranken noch nicht entſprechend benutze, ſondern den Trans⸗ 
port in Droſchten, Pferdebahnwagen ze. vornehme. Der Magiſtrat ſolle 
aufgefordert werden, darauf, daß Unbemittelten die Wagen unentgeltlich 
verabtolgt werden, durch Säulenanſchlag aufmerkſam zu machen. 

Für die Gründung von Turnſtäkten in Deulſchland find, in Folge 
der veranſtalteten Sammlung, bis jetzt im Ganzen 23 000 M. eingegangen. 
Hier, in Berlin, wurden 4000 M. aufgebracht. 


I. Görlitz, 9. März. Wie heute bekannt wird, findet am 24. und 
25. April die 2. General⸗Verſammlung des deutſchen Vereins 
für logen unt. e e in Görlitz ſtatt. Zu derſelben werden 
Theologen und Hiſtoriker, ſowie n in großer Anzahl aus 
Sachſen und Preußen erwartet. Am 24. April Abends wird in der 
Peterskirche zur Eröffnung der Verſammlung ein get ottesdienſt abge: 
halten, bei welchem Dr. theol. Rietſchel aus Leipzig eg 
wird. Die Verhandlungen der Berathungen beginnen am 25. April. Den⸗ 
ſelben wohnt der General - Superintendent Pror 
der Tagesordnung ſtehen u. a. zei geſchichtliche Vorträge. Der Orts: 
ausſchuß zur Vorbereitung der 
Bürgermeiſter Heyne, "Gymnafial-Director Dr. Eitner und Superintendent 
N z Die erſte General - rene des deutſchen Vereins für 
Reformations⸗Geſchichte fand im Jahre 188 


0 Ernſt llvertretender Kaſſirer), Kaufmann Mündel 
(Sarii ührer), Kaufmann Hamann (fellvertretender Schriftführer), 
aufmann Beinert, Kaufmann Plätſchke, Kaufmann Ja guſch, Kauf: 
Breslau, 9. März. mann Luſtig und Aſſiſtent Worbs. 
= 11 ES ER p PB Gas⸗Produetion und Conſumtion. Im Monat Februar 1889 
TA e ſtädtiſche Ehrenämter. In nder ‚Zeit find an betrug die Production 1319000 Cubikmeter, täglich im Durchſchnitt 
unbeſeßte ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 1 Vorſteher⸗Stelldertreter für 47 100 Cubikmeter; das Maximum belief fih auf 51 400 Cubikmeter, das 
ben 10. Stadtbezirk; je 1 Vorſteher und Vorſteher⸗Stellvertreter für den Minimum auf 42 400 Cubikmeter. — Die Conſumtion betrug 1318 900 
un 135. Stadtbezirk; 1 Schiebsmann für den Blaue Hirſch⸗Bezirk] Gulbirmeter, alfo m Bagchſchnte 100 Gubifmeter; das Martımım ftellte 
* für die katholiſche höhere 1 8 rA ſich auf 84 300 betete ding Minimum auf 37 100 Cubikmeter. 

„ Freie Religiousgemeinde. Montag, 11. rz Ct., findet die ® Geſchäftsübergang. Der Inhaber der hieſigen Firma D. mmer⸗ 
Feier des Süftungsfeſtes im Saale von Paul Scholtz ſtatt. Die Feſt⸗ wahr, rt Teubner Emil en tin fih 5 Privat: 
rede wird Prediger Bielz aus Dresden halten. leben zurückgezogen und ſein Geſchäft ſeinen langjährigen Mitarbeitern, 
den Herren D. Davie, W. Frehſe, J. Kuchinka, käuflich überlaſſen. Die⸗ 
ſelben werden unter der Firma D. Immerwahr Nachf. in den bisherigen 
Räumen das Geſchäft in demſelben Umfange weiterführen. 


PB Bettler Unweſen. Durch den ſtrengen Winter und die hiermit 
gerbunbene Arbeitsloſigkeit hat das Bettler⸗Unweſen in neuerer Zeit über⸗ 
-aia genommen, fo daß die Polizei⸗Organe ſich veranlaßt ſehen, nament⸗ 
W a e häufige Civil⸗Patrouillen zu entſenden, um 

euern. 
: „Wichtig für Hausbeſi Bei Rohrb j jen d 

i . > 1 aus. e anſprechend Wichtig eſitzer. Bei Rohrbruch oder Offenlaſſen der 
ſunder Sinn für harmlosen, gemüthvollen Aund somit dürfte das Lied eine Waſſerhähne ift der Schaden, welcher den Hauseigenthümern durch den 
i Waſſerverluſt entſteht, oft recht bedeutend. Es iſt vorgekommen, daß die 
Urſache eines abnormen Waſſerverbrauches erſt nach Wochen in einem 
geplatzten, in der Erde liegenden Rohr entdeckt worden iſt. Bis jetzt 
konnte man ſich wohl gegen den Schaden, der durch undichte oder nicht 
geſchloſſene Waſſerleitung an Wänden, Dielen zc. zc. entſtehen kann, ver: 
ſichern, aber nicht gegen den Waſſerverluſt; nunmehr aber hat, wie wir 
aus unſerem Inſeratentheil erſehen, die Frankfurter Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft gegen Waſſerleitungsſchäden die Einrichtung ge⸗ 
troffen, daß man ſich auch gegen dieſe Verlufte durch Zahlung einer feen 

Prämie ſichern kann. 

* Alarmirung der Feuerwehr. Freitag, 3 Uhr 59 Mi⸗ 
nuten wurde die Feuerwehr nach der Gräbſchenerſtraße Nr. 49 gerufen. 
zu rechten Seitengebäude brannten die Dachſchalung, die Sparren und 

chaldecke. Das Feuer oe eje e ses ren en 
l, A 1 i en mm- öſcht. 
der Verwaltung der Fortbildungsſchule wurden 5282,50 Mark 5 Nicht der Jene gar erfolgte 7 Uhr 30 g. y 
vereinnahmt und 4078,65 Mark verausgabt. Außer den vorhandenen | 46 Minuten Abends wurde die Feuerwehr nach Reuſcheſtraße Nr. 7 alar⸗ 

mirt. In der erſten Etage des Vordergebäudes brannte ein Balken. Das 
Feuer war dadurch entſtanden, daß der Balken zu nahe am Schornſtein 
lag. Es wurde mittelſt der Handſpritze (1 Eimer Waſſer) gelöſcht. Die 
Rückkunft der Feuerwehr erfolgte 9 Uhr 23 Minuten Abends. 

* Ein Gaunerſtreich. Unter dieſer Spitzmarke berichteten wir vor 
einigen Tagen, daß der Beſitzer eines Reiſebureaus auf der Neuen Taſchen⸗ 
ſtraße glaubte durch zwei Damen um 100 Mark beſtohlen und außerdem 
durch drei falſche Fünfzigmarkſcheine betrogen worden zu fein. Wie es 
ſich nun herausgeſtellt hat, ſind die „falſchen“ Fünfzigmarkſcheine aber 
echt. Ob vielleicht auch der vermißte Hundertmarkſchein wieder zu Tage ge⸗ 
kommen ift, ift uns nicht bekannt. Die Dame, eine Wienerin aus guter 
Familie, kam nur deshalb in den böſen Verdacht, weil ſie eine Zeit lang 
allein im Bureau war und — Cigarretten geraucht hat. 

—e Unglücksfälle. Als der auf der Uferſtraße wohnende 
Erdmann Namiſch mit einem mit Hunden beſpannten Erg 
Straße entlangfuhr, ſtieß ein vorüberpaſſirender Hürdlerwagen derartig 
gegen das kleine Gefährt, daß die ſeitwärts ſchlagende Deichſel dem 

rbeiter einen Knochenbruch des linken Armes fügte, — Dem Arbeiter 


Locale Nachrichten. 


Liederabend unter Mitwirkung des Violinvirtuoſen Charles Gregorowitſ 
und des Pianisten Joſe 1 Motta wird Frl. Spies u. A. die Arie von 


5 des beſten Gedeihens. Hierzu habe beſonders auch der Verein chriſt⸗ 
iche 
n 


vo i 
feitens der hieſigen Handelskammer und der kgl. Regierung i 
hoffen, daß der Magiſtrat bezüglich der 8 er Schulen u 


ertheilt. Wie bisher, wurden für die kaufmänniſche Fortbildungsſchule 
1000 M., und dem Vereine zur Unterſtützung verarmter Kaufleute 75 M. 


* Kaufmännischer Verein Union. Montag, 11. März er., wird 
Privatdocent Dr. F. Auerbach im Muſikſagle der Univerſität vor den 
Mitgliedern des genannten Vereins einen Vortrag über „die elektriſche 
Umwälzungs halten. Es ift dies der letzte Vortrag, welchen der kauf⸗ 
mammig Seren Union für das Winterſemeſter 1888/89 in Ausſicht ge- Wilhelm Putzte aus Pannwitz, Kreis Trebnitz, fiel beim Abladen von 
nommen hatte. Bauholz ein Balken auf die lini i j 15 Pe 

* Der Stolze'iche, We zu Breslau beging am | fi e Re siy 25 ber e Nen tan beta 
5. März er. feine diesjährige Winterfeſtlichkeit im Saale des Caſino, die Vac Jagel aus Grübſchen dadurch davon, daß ihm ein ſchweres 
einen glänzenden Verlauf nahm. Von den bei den Aufführungen Mit |; ageneinſatzbrett auf die Hand fiel. — Der Kulſcher Anton Matſchke aus 
wirkenden nennen wir die Damen Frl. Grallert und Holländer und die] Grottkau ſtürzte am 8. d. M. mit einem Ballen Kleeſamen, den er trug, 
Herren Ferentz Schubert, Bieli und Joſing. ur Erde und zog fih bei dem Aufprall einen Knöͤchelbruch und eine 

B. Humboldt⸗Berein für ner Den letzten Sonntags⸗ſchwere Contuſion bes rechten Beines zu. — Dem Stellenbeſitzer Auguſt 
Vortrag hielt im Muſikſaal der Univerſität Dr. med. Richard KayferKabitzke aus Maltwip, Kreis Breslau, fiel beim erfägen eines Eichen⸗ 
über „Luft und Leben“. Der intereſſante Vortrag wurde von der auf den linken 8 te ihm eine ſchlimme 
rbeiter 


1 ſtammes ein Holzblo t £ z > e 
Wütend Zuhörerſchaft ſehr beifällig aufgenommen. — Am vergangenen Beſchädigun Tien zu. -- Als der ark Kabor aus Reppline | sumnachfrage zunimmt und in schottischen Warrants ziemlich grosse 
ittwoch hielt im auditorium maximum Gymnaſiallehrer P. Beyerlin einer Rüben rube e er durch eine Erdſchicht und Rüben, Baisse-Engagements schweben; auch Amerika hat seine gute Haltung be. 


hauptet. Von dem Gange der Verhandlungen über das internationale Cartell 


v Der Mann trug in Folge deſſen eine 
fuer esch 58 Seen un eien 8. guten 9 l weiss der „Ironmonger“ nichts Neues zu berichten, doch constatirt er 


chwere Quetſchung der Bruſt und einen Bruch der linken Rippen davon. 7 n f 
Wale die A art fen wurden in das biefige Kranken⸗Inſtitut der Barım- | dass das eingesetzte Comité bereits mehrere Sitzungen abgehalten hat. 

herzigen Brüder aufgenommen. — Der 40 Jahre alte Keſſelſchmied Joſeph Die Aussichten werden als „very hopeful“ bezeichnet, doch wird immer- A 
Nowack aus Laurahütte, welcher nach Breslau gekommen war, um fih ! hin einige Zeit vergehen, bevor ein Plan entworfen werden kann, 3 


den letzten Vortrag feines Cyelus; das Thema 1 war: ie 
elektriſche Beleuchtung“. Redner führte hierbei, an ſeinen letzten 
Vortrag anknüpfend, aus, daß die Möglichkeit der billigeren Erzeugung 
Fuzter elektriſcher Ströme bald zur Anwendung für elektriſche Beleuchtung 
ührte. Man benußte hierbei zuerſt den Lichtbogen. welcher fih zwiſchen 
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welcher alle Betheiligten befriedigt. — In der Verwaltung der 

Donnersmarckhütte sollen Zwistigkeiten ausgebrochen sein. Ob 

denselben tiefgehende Differenzen zu Grunde liegen, ist nicht bekannt 

geworden. Jedenfalls sind dergleichen Vorgänge geeignet, das Ver- 
trauen zu erschüttern und den Preis des betreffenden Montanpapiers 
in schlimmer Weise zu beeinflussen. Die Nachricht über das erfolgte 

Anblasen eines dritten Hochofens ist noch unbestätigt geblieben. 

Berliner Blätter wollen gehört haben, dass von mehreren Mitgliedern 

der Convention gegen die Inbetriebsetzung des neuen Hochofens als 

gegen die Verträge verstossend remonstrirt worden ist. — Der Industrie- 
markt lag schwach, Cement-Actien niedriger, auch die anderen Werthe 
schliessen matt. Man notirte: 

Oberschlesische Portland-Cement-Actien 154—153%,. Oppelner Cement 
132¾ —131}/,. Groschowitzer 232—2291/,. Giesel 169¾ — 169. 
Kramsta 145—142, Linke 186 ¼—-184½. Öelbank 95/98. 

Per Ultimo verkehrten: 
1880er Russen 90½—¾— / 91½—90½—91,10—91, 20. 
1884er Russen 1031031031027 i 
Eu — EA NENNEN, bis 

161, — 1/4 —217. £ 

Laurahütte 138 ½ 1,1389, 139971, 13617, 1, 5), —137 bis 
1381369, 1377 =. 5 

Oberschles. Eisenbahnbedarf 118 0% ½—115—114%½.—115—1183½ 
bis /6—5½—78—114½—113½ giem —2— 708. 

Donnersmarekhütte 791% 80 ½ 795%. — 80. —80—1½—½—788¼—77½ 
bis / — / —78¼ —77/ —1/g—78. 

Oesterr. Credit-Actien 165— 1645, —165—164—1,— 163—1625/,— 1633], bis 
W 0 016416. — l. 101. . 
bis ¾8—162¼½—163— / —. 

Ungar. Goldrente 86—85——½—856—4—7½—97—7— J —85—J/—¼. 

* Vom Markt für Anlagewerthe. Trotz der aufgeregten und 
schwankenden Haltung des Speculationsmarktes konnte sich das Fonds- 
gebiet gut behaupten, weil zunächst die Geldflüssigkeit anhielt, ausser- 
dem aber einige umfangreiche Kaufordres für Institute vorlagen. 
Reichsanleihe und Consols waren etwas schwächer bei geringfügigen 
Umsätzen. Von schlesischen Pfandbriefen wurden 3½ proc. in grossen 
Summen bei steigender Tendenz gekauft, während &proc. unbeachtet 
blieben. Man schätzt den Wochenumsatz bei ersteren auf über eine 
Million Mark. Per Juli wurden 3½ proc. Pfandbriefe à 101,25 — 101,20 ge- 
handelt. Schlesische Rentenbriefe und 4 preats Posener Pfand- 
briefe unverändert, 3½ proc, schwächer, Von Provinzial-Hilfskassen- 
Obligationen gingen 1 procentige weiter zurück, 3½ procentige 
dagegen gefragt, Abgeber zurückhaltend. Schles. Bodenereditpfand- 
briefe, sowie industrielle Obligationen theils unverändert, theils ver- 
nachlässigt. Prioritätenmarkt fest, nur 4%½proc. angeboten wegen Kün- 
digungsbefürchtungen. 


A Zum Sohlussnotenstempel wird uns geschrieben: Entsprechend 
dem Wortlaut des Reichsstempelgesetzes wurden in der Praxis bisher 
alle Prolongationsgeschäfte, d. h. diejenigen Vereinbarungen, nach 
welchen ein zwischen zwei Parteien abgeschlossenes, am Ultimo eines 
Monats fälliges Geschäft hinsichtlich der Lieferung bezw. Abnahme auf 
den nächstfolgenden Ultimo zwischen denselben Parteien prolongirt 
worden ist, als einfache Geschäfte behandelt und demgemäss als solche 
verstempelt. Das Reichsgericht hat indessen kürzlich entschieden, dass 
solche Prolongationsgeschäfte, bei welchen ein Report oder ein Deport 
bedungen ist, als zwei Geschäfte, als ein Kauf und ein Verkauf, im Sinne 
des Stempelgesetzes zu betrachten und demgemäss doppelt zu ver- 
steuern sind. Auf Grund dieser Entscheidung hat der Stempelfiscal 
bei einem hiesigen Bankinstitut die Vorlegung aller Schlussnoten über 


hauptsächlich in den. Bilanzen Residuen zurückliessen, so dass die 
Bilanzziffern hierfür immer anwachsen, im Maasse wie die anderen 
Activziffern abnehmen. Wir geben die Ziffernreihe für den 31. Decbr. 
mehrerer Jahre: 1881: 12, 1882: 26, 1883: 49, 1884: 57, 1885: 46, 
1886: 66, 1887: 60, 1888: 78 Millionen. — Der übermässige Raum, 
welchen die Specialconti in der Bilanz vom 31. December 1888 ein- 
nehmen, ergiebt sich hauptsächlich aus Folgendem : Gefordert 
können werden: Die Depotsconten 108 Millionen, die Incassi für 
Rechnung von Clienten 5 Millionen, die Creditoren-Contocorrent-Saldi 
64 Millionen, die zahlbaren Coupons 23 Millionen, zusammen 200 
Millionen. Realisirbar in kurzer Frist sind: Kassebestände 13 Mill., 
Handelsportefeuille 121 Milli, Reports 11 Millionen, die Debitoren- 
Contocorrent-Saldi 28 Millionen, zusammen 173 Millionen. Mithin ist 
zwischen Verbindlichkeiten und flüssigen Mitteln eine Differenz von 
27 Millionen, ferner 80 Millionen Capital und 20 Millionen Reserven, 
zusammen 127 Millionen. Die Specialconti (78 Millionen) repräsentiren 
also fast das ganze Capital (bis auf 2 Millionen). Indem das Publicum 
zu 4½ pCt. das Erträgniss der Specialconti, in welchen sich serbische, 
griechische Fonds, Corinther Canalactien, Industrieactien u. s. W. auf- 
gehäuft finden, capitalisirt, hat es den Block zu einem niedrigeren Zins- 
fuss capitalisirt als derjenige ist, zu welchem es jeden der Fonds kauft, 
aus denen die Masse besteht. Schliesslich fragt man sich, ob aus dem 
Erträgniss dieses Stockes oder aus dessen Mehrwerth das Comp- 
toir die jährlich steigende Ziffer (während die Bankerträgnisse ab- 
nehmen) der complementären Nutzerträgnisse, mit denen sie die 6 690 000 
vollmacht, entnimmt. Ohne diese Untersuchung zu weit fortführen zu 
wollen. kann man doch fragen, ob die Engagements, welche das Comp- 
toir einging, um dem Kupfer-Syndicat zu helfen, nicht die Grenze der 
Klugheit überschreiten, insbesondere bei dessen gegenwärtiger Lage, 
welche grosse Concentration Reserve, Realisationen und Abzahlungen viel 
angezeigter erscheinen liesse. Das unter solchen Umständen die 
Actien der Bank ins Wanken gerathen, ist um so begreiflicher, wenn 
man die engen Beziehungen des Instituts zum Kupferring kennt. — 
Inzwischen wird der „Voss. Ztg.“ aus Paris vom 7. d. gemeldet: Der 
Sturmlauf auf das Comptoir d’Escompte wiederholte sich heute trotz 
der Rothschild’schen Note heftiger als gestern. Man macht heute auf 
der Strasse Queue und aufgestellte Polizeiorgane lassen immer nur 
dreissig Personen auf einmal ein. Bis Mittag waren 2500 Nummern 
ausgegeben. Das Comptoir versendet heute an die Blätter eine Mit- 
theilung, wonach von 60 000 bei demselben hinterlegten Werthpapieren 
bis zum Abend blos 1600 zurückgefordert wurden. Diese Mittheilung 
ist jedoch vom 5. d. datirt, der Sturmlauf hat aber erst am 6. d. be- 
gonnen, so dass die bis zum Vorabend reichenden Angaben gänzlich 
belanglos sind. 

* Die Termin-Liquidation an der Wiener Börse. Am- 27. Februar 
ist an der Wiener Börse die Einführung der Termin-Liquidation voll- 
zogen worden. Gewisse Schwierigkeiten des Ueberganges machten sich 
unverkennbar geltend, aber im Ganzen wickelte sich der Verkehr 
ordnungsmässig ab. Dabei muss hervorgehoben werden, dass die 
Börse jene Vorkehrungen, welche die Termin-Liquidation bezüglich der 
Creditorganisation nothwendig macht, bisher nicht getroffen hat. Es ist 
ausser Frage, dass sich eine Anlehnung der schwächeren Elemente an 
grössere Firmen vollziehen wird, und heute bereits sind manche Ver- 
handlungen in dieser Richtung angebahnt worden. Was die Effecten- 
versorgung betrifft, so reportirte die Creditanstalt anstandslos zum 
Liquidationscourse per Mitte März, ohne den Vorbehalt, in der Zwischen- 
zeit Zuschuss fordern zu können. Zu grösseren Reportabschlüssen von 
Seiten der Banken kam es nicht, weil der abnorm flüssige Geldstand 
es convenabler erscheinen liess, den höher gehaltenen Zinssatz der 


W. T. B. Elberfeld, 9. März. Der Verwaltungsrath der Ber- 
gisch-Märkischen Bank beschloss 6½ pCt. Dividende. 


7 Frankfurt a. M., 9. März. Die „Fkft Ztg.“ schreibt: Die 
Filiale des Comptoir d'Escompte in Shanghai, welche 25 Millionen an 
die Pariser Centrale 8 hatte, ist, angeblich durch englische 
Banken provoeirt, in Zahlungsstockung gerathen Gerüchtweise ver- 
lautet, das Comptoir d’Escompte habe ausser den Engagements für das 
Syndicat, welche auf 65000 Tonnen Kupfer geschätzt werden, noch 
einen bedeutenden eigenen Kupferstock, angeblich 35000 Tonnen. 


Berlin, 9. März. Fondsbörse. Die Börse begann heute im An- 
schluss an die befestigten Abendcourse der auswärtigen Plätze in recht 
fester Haltung. Es fanden, da man nunmehr annehmen zu können 
glaubte, dass das Comptoir d'Escompte vor dem Zusammenbruch be- 
wahrt bleibe, grössere Deckungskäufe statt, die die Conrse von An- 
fang an auf ein höheres Niveau hoben, als gestern. — Die feste Ten- 
denz währte indess nur bis in die zweite Börsenhälfte, d. h. bis 
zum Eintreffen späterer Pariser Notirungen, die nicht mehr geeignet 
waren, weiterhin belebend auf den Verkehr einzuwirken, son- 
dern durch den kolossalen Rückgang der Actien des Comptoir 
d'Escompte von Neuem die Befürchtung wachriefen, dass ein Aufschwung 
à la hausse durch die traurigen Verhältnisse der Pariser Börse in 
nächster Zeit unmöglich gemacht werden könnte. — Banken mässig 
belebt; Credit 163,40—162,75, Nachbörse 162,75 (+ 0,50), Commandit 
240,70—240,75—240,10— 40,40, Nachbörse 240,25 (+ 1,75). Inländische 
Bahnen wenig beachtet, bevorzugt Ostpreussen, Marienburger, Fremde 
Bahnen ziemlich belebt, Duxer, Elbethal, Buschtiehrader besser, Von 
Prioritäten Serbische Obligationen, Kursk-Kiewer, Rjaesan -Koszlow und 
Südwestbahn gefragt. Fremde Renten durchgehends gut behauptet; 
1880er Russen 91,20—90,75, Nachbörse 90,60, 1884er Russen 103, Nach- 
börse 103, Russische Noten 217,35—216,75, Nachbörse 216,50 (＋ 0,50), 
Ungarn 85,25—85,10, Nachbörse 85. Inländische Anlagewerthe recht 
fest, Aproc. Consols + 0.15 pCt. Prämien-Verkehr nur in Commandit 
belebt, sonst still. Leitende Montanwerthe höher, Bochumer 
200,90 — 201,25 200,50 — 200,60, Nachbörse 200,60 (+ 0,70), Dort- 
munder 100,90 — 100,50 — 100,90, Nachbörse 100,75 (+ 1,00), Laura 
137,90 138 137,50 — 137,60, Nachbörse 137,60 (+ 1.00). Kassaberg- 
werke meist anziehend. Von anderen Industrie werthen blieben ge- 
sucht: Schwartzkopf (＋ 4,25), Grusonwerk (E 1,50), Hofmann Waggon- 
ſabrik, Schlesische Cementfabrik, Porzellanfabrik Königszelt, Schöne- 
berger Schlossbrauerei (7,00), Archimedes 149,50 bz. u. Gd. (+ 1,2). 

Berlin, 9. März. Produotenbörse. Die in den letzten Tagen im 
hiesigen Verkehr auffallender Weise zu Tage getretene Selbstständig- 
keit gegenüber den bis dahin vorherrschend festen auswärtigen Nach- 
richten hat sich endlich bewährt, indem letztere nunmehr auch flau 
geworden, welcher Umstand heute zur weiteren Verflauung beigetragen. 
— Loco Weizen vernachlässigt. Im Terminhandel wirkten fort- 
gesetzte Realisationen der Commissionäre weiter verflauend; indess 
ist heute wenigstens von einem lebhaften Geschäftsverkehr zu be- 
richten, indem gleichzeitig entsprechende Deckungskäufe vollzogen 
wurden. Schliesslich war die Haltung befestigt, aber der Ab- 
schlag bezifferte sich immerhin noch auf reichlich 1 Mark. — 
Loco Roggen ging zu wenig veränderten Preisen mässig um. Auf 
Termine 8. — bei den Commissionären umfangreiche, vielseitige Rea- 
lisationsordres vor, welche meist nahe Lieferung betrafen, darum 
deren Werth am meisten benachtheiligten. Importeure sah man 
heute nicht mit Abgaben im Markte, im Gegentheil zeigten sich 
einzelne von diesen kauflustig in Folge der von Südrussland 
vorliegenden Nachrichten, welche eine Beschädigung der Saaten 
durch neuerdings eingetretene strenge Kälte als wahrscheinlich 


i ; A f „Banken möglichst zu umgehen. Im Ganzen lässt sich der Verlauf des n 22 r 
%%% Tages dahin resumiren, dass die Schwierigkeiten, welche | hinstellen. — Loco Hafer gut behauptet Termine iy M, niedriger 
— i auf die doppelte Höhe verlangt. Ob diesem Verlangen, das bei Einführung einer. so wichtigen Reform in dem Geschäftsverkehr iabrikate still. — Rüb of naher Lieferung durch Realisationen 50 


erwartet werden mussten, sich nur in geringem Maasse fühlbar gemacht 
haben. (N. Fr. Pr.) 

Zahlungs einstellung. Nach der „Korr. Text.-Ind.“ hat die 
Spitzen-Firma Eduard Lewy in Berlin ihre Zahlungen eingestellt. 
Die Passiva sollen mehr als 300 000 M. betragen. Betheiligt sind eng- 
lische, französische und deutsche (Barmer und sächsische) Fabrikanten. 

k. Auf den auswärtigen Flaohsmärkten verlief das Geschäft in 
den letzten Tag en sehr rubig. Frankreich, welches bisher den Peters- 
burger Markt belebte, scheint augenblicklich pausiren zu wollen. 
Da die Zufuhren dort zur Zeit grosse Dimensionen annehmen und 
Käufer fehlen, so dürften Preisconzessionen sehr leicht zu erzielen sein. 
— Die Producenten im Pskower Gebiet verhälten sich abwartend, weil 
ihnen die augenblicklichen Preise zu niedrig sind. — Ostrow erhielt 
reichliche Zufuhren, welche zumeist nach Frankreich gehen. — 
In Riga liess die Nachfrage zwar etwas nach, Preise haben jedoch nicht 
nachgegeben. — Dundee war still, die Bezüge aus Russland hatten 
keine Bedeutung. — Auch der Londoner Markt blieb ruhig und die 
Verkäufe auf Lieferung waren belanglos. — In St. Nicolas (Waasland) 
kauften englische und belgische Spinner sehr stark. Läger bleiben 

ut beschickt. Bessere Qualitäten räumen sich sichtlich. — Belfast und 
erit hatte viel Nachfraage naclı guten Sorten. 

„Amerikanischer Eisenmarkt. Dem „Iron“ zufölge bleibt der 
amerikanische Eisenmarkt stetig. Amerikanisches Anthracit-Roheisen 
ist lebhaft und gut behauptet. Bessemer ruhig, aber weniger fest, zu 
15,50-—-16,50 Doll. Schottisches ist sehr fest, aber still, Coltness notirt 
20,50--21 Doll. Spiegeleisen ist träge, aber preishaltend. Stahlschienen 
sind ziemlich lebhaft und stetig. Stahlwalzdraht ist ruhig und unver- 
ändert. Weissbleche haben beschränkten Umsatz, behaupten aber die 
Preise. 

® Schlesische Aotiengesellsohaft für Borgbau und Zinkhütten- 
betrieb. Die ordentliche Generalversammlung findet Sonnabend, den 
13. April er., Nachmittags 3½ Uhr, in Breslau statt. Näheres siehe 


edenfalle auch auf die anderen Bankinstitute und vielleicht auch auf 
rivatfirmen ausgedehnt werden wird, ohne Weiteres Folge gegeben, 
oder ob eine neuerliche ee des Reichsgerichts pro- 
voeirt werden wird, ist noch nicht entschieden. > 
2? Breslauer Lagerhaus. In der gestern unter dem Vorsitz des 
stellvertretenden Vorsitzenden des Aufsichtsraths, Banksyndicus A blass, 
abgehaltenen Generalversammlung wurde zunächst der Geschäftsbericht 
für 1888 erstattet. Aus demselben ist zu entnehmen, dass an Waaren 
neu eingelagert wurden 178177 Centner gegen 258534 Centner im 
Vorjahre. Die vorjährigen besseren Zuckerpreise waren Ursache, dass 
für Einlagerung von Zuckern sich ein geringeres Bedürfniss heraus- 
stellte. Dieser Ausfall ist indessen zum Theil durch grössere Ein- 
lagerung von Getreide ausgeglichen worden. Der Brutto-Gewinn be- 
trug nach Abzug der Zinsen und Unkosten 55972 M., wovon 4880 M. 
zur Abschreibung auf das Grundstück Neue Oderstrasse 10 verwendet 
werden. Von dem Ueberrest von 51092 Mark erhält der Reservefonds 
5 Procent mit 2555 Mark, Vorstand und Aufsichtsrath an Tantieme 
3435 M. Die General-Versammlung genehmigte nach den Vorschlägen 
der Verwaltung die Vertheilung einer Dividende von 4½ pCt. an die 
Actionäre, Der Ueberschuss von 2602 M. kommt auf neue Rechnung. Mit 
Rücksicht auf den guten Bauzustand der Gebäude ist eine grössere Ab- 
schreibung, als geschehen, von dem Buchwerthe des Grundstücks Neue 
Oderstrasse 10 nicht vorgenommen worden und von dem anderen Grund- 
stück Holteistr. 21 diesmal gar nicht erfolgt, weil der Werth desselben 
schon sehr niedrig zu Buche steht. Hierauf wurde der Verwaltung 
Entlastung ertheilt und der Aufsichtsrath, bestehend aus den Herren: 
Rittergutsbesitzer Julius Schottländer, Banksyndikus Ablass, 
Kaufmann C. H. L. Kärger, Kaufmann Julius Kringel und Procurist 
Theodor Schwarz, einstimmig wiedergewählt. Zum Schluss theilte 
der Vorsitzende noch mit, dass die Dividende von 4½ pCt. von 
Dinstag, den 12. d. M. ab, zur Auszahlung gelangt. 


è Comptoir d’Esoompte in Paris. Bei der gewaltigen Aufregung, 


bis 60 Pf. billiger, hat sich per Herbst gut behauptet. — Petroleum 
matt. — Spiritus befestigte sich nach mattem Beginne durch 
Deckungen und schloss in 70er Waare wie gestern, in contingentirter 
immer noch etwas niedriger, 

Posen, 9. März. Spiritus loco ohne Fass (50er) 51,10 Mark, 
(70er) 31,50 Mark. Fest. Wetter: Schön. 

———9 es Kanos nn — => ave- 
rage Santos per ärz 87 ai eptember er 
December 80 fl. ä 8. — 13 =; 

Amsterdam, 9. März. Java-Kaffes. good ordinary 52¼. 3 

Havre. 9. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
Santos per März 106, 50. per Mai 107, 50, per September 109, 50. Fest, 

Magdeburg, 9. März. Zuokerbörse, Termine per März 14,62 
bis 14,65 M. bez., per April 14.67—14,70 M. bez., per Mai 14,77—14.80 
Mark bez., per Juni-Juli 14,90—14,95 M. bez. Br., 14,92 M. Gd., per 
Juli 14,97 M. bez., per August 15,05 M. Gd., 15,12 M. Br., per Septbr. 
44,70 M. bez., per October 13,17 M. Gd., 13,30 M. Br., per Oet.-Deebr. 
13,05 M. bez., per Növ.-Decbr. 13,00 M. bez. Br. Tendenz: Stetig. 

Paris, 9. März. Zuokerbörse, Rohzucker 88° ruhig, loco 39.50, 
weisser Zucker träge, per März 42,60, per April 42,75, per Mai- Juni 
43,25, per October-Januar 37,30. 

London, — er Pe Uhr 55 N 2 < pa rie 
Bas. 880 er März 14, -+ ½, per Ap y per Mai 
14, 9 4.975 per Juni 14, 16% >, Ratlinirte fest, gute Nachfrage, 
Tates cubes 21,9, granulated s. p. r. 16,10½, Rohrzucker, Javas 14 bis 
15 D. S., an der Küste 17. 

London. 9. März. Zuckerbörse. 96 procent. Javazucker 
163/,, ruhig. Rübenrohzucker 14%, ruhig. \ 

Newyork, 8. März. Zuckerborse. Muskovaden 89 pCt. 5, Centri- 
fügals 96 pCt. zu 5ʃ½6. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin. 9. März. [Schiussvericht.) 


welche der Sturz der Actien dieser Bankanstalt bei der gesammten Inserat, Conrs won 8 9. Den 8. 9. 
Finanzwelt erzeugt hat, halten wir die Wiedergabe einer Darlegung Nen -Filat Rüböl. Flauer. 
über die Verhältnisse dieser Gesellschaft, welche in einem Pariser Börsen- und Handelsdepeschen. April-Mai....... 189 75 188 50 April-Mai........ 57 30: 56 70 


Finanz-Bericht enthalten ist, für zeitgemäss. Der Bericht lag der 


Septbr.-Octbr. . . 188 — 187 50] Septbr.-Octbr. ... 51 20 51 20 
Wat.-Zig.“ vor und lautet: Beit 1882 hat das „Comptoir d'Escompte“ | 


Roggen. Flau. 


Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
April-Mai....... 151 20 150 W 


regelmässig in jedem Jahre seinen Actionären 48 Francs bezahlt, im Berlin, 9. März. Neueste Handelsnaohriohten. Die Einführung l. Me k 
Jahre 1888 sogar 50 Francs. Das Publikum hat also, indem es eine] der Actien der Gesellschaft für Hutfabrikation Guben er oig Juni-Juli........ 151 50 150 75 Spiritus. Ruhig. 

mit 500 Francs liberirte Actie zu 1000 Francs bezahlte, das heisst mit f Mittwoch. — Gerüchtweise verlautet, dass die Untersuchung gegen die] Septbr.-Oetbr. ... 152 — 151 50 do. 70er 32 20 32 80 
einem Aufgelde von 500 Francs, das Erträgniss zu 4%½ Procent| Verwaltung der Ostpreussischen Südbahn, betreffend Gewährung Haier. ie . er. do. 50er %//ſũ 52 40 52 40 
capitalisirt, denn man muss die Steuer, welche die Dividende] von Refactien seitens des Eisenbahn-Ministeriums niedergeschlagen 72 — N — rer —1139 75 do. April-Mai .... 51 8 8 30 
um 3½ Francs reducirt, berücksichtigen. Dieser Capitalisirungs-]— Die Norddeutsche Gummi- und Guttapercha- abri Mai- — 113 —1139 75] do. August-Septbr. 58 58 3 
schlüssel auf eine Bank Actie angewendet, zeigt, dass man] (vorm. Fonrobert & Reimann) erlässt die Aufforderung zur Einreichung Ste ur „März. — Uhr — Min. 85 a ` 
die Dividende wie eine fixe Revenue, wie eine Art Rente be-|von Offerten bezüglich Ueberlassung von 330000 Mark Actien au dis; ge Ti vom 8. 9. ri — vom 7 | 9. 
trachtet. Man konnte die Dividende des „Comptoir d'Escompte“ selbe. Eine Aufsichtsrathssitzung findet am 20. er. statt. — Es "Ada * 2 111 Plau. 2 Rüböl. Unverändert. 

thatsächlich als solches Erträgniss ansehen, denn das Gewinn- f Verhandlungen im Gange, welche die angemessene Ausnutzung cn. 8001 K 186 501184 50) April-Mai........ 57 20| 57 — 
und Verlust - Conto blieb mit mathematischer Regelmässigkeit] Gebäudes der Berliner Waarenbörse zum Zwecke haben. eptbr.-Octbr.... — —! — ] Septbr.-Octbr. .. . 51 50) 51 — 


zeitig wird eine vollständige finanzielle Reconstruction des Unter- 
aaa geplant, welche wahrscheinlich mit einer . 9 
Firma verbunden sein wird. — Der westdeutsche gb a p - 
verband beschloss eine Preiserhöhung um 5 M. per it, - 16 
Börse circulirten Nachrichten, wonach eine neue 3 1 e © 
Anleihe von 3 Mill. Pfund abgeschlossen wäre. — a er srath 
des Berlin-Charlottenburger Bauvereins beschloss, wi Ver- 
theilung einer Dividende von 1 Procent vorzuschlagen. ie N ver- 
lautet, beabsichtigt die Regierung, 7500 Stück Actien derB ER iehrader 
Bahn an ein Consortium zu begeben. — Die Cementfa rik Adler 
hat die hiesige Concurrenzfabrik von Bernoully angekauft und die 


seit dem Jahre 1881 zwischen 7 685 000 und 7 700 000 Frcs., also mit 
einer Abweichung von 15 000 Frcs. stationär. Wenn man jedoch, an- 
statt das Gesammtergebniss zu betrachten, dessen Elemente prüft, fällt 
es auf, dass ungeachtet der andauernden Abnahme jener Bestandtheile 
des Erträgnisses, welche ewöhnlich den normalen und regelmässigen 
Zweig bilden, doch der Gesammtbetrag der nämliche blieb. Das Er- 
gebniss aller eigentlichen Bankoperationen zeigt eine deutlich ab- 
nehmende Progression; nur durch eine ebenso glückliche wie constante 
Coincidenz hat das Ergebniss der sogenannten Specialconten jedes Jahr 

enau den Betrag geliefert, welcher erforderlich war, die 7 690 000 Fres. 
455 Dividende zu vervollständigen. Das Portefeuille an Handels- 


Roggen. Flau. | Spiritus. 

April-Mai.......- 148 50147 50| loco mit 50 Mark _ 

Septor.-Octbr. ... 151 —,150 — | Consumsteuerbelast. 51 90 51 70 

joco mit 70 Mark. 32 2 = 2 

Petroleum. April- Mai 31 

— — 12 | 12 -] Augus‘-Septbr... 33 80 33 70 

Amsterdam, 9. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) 
Weizen loco, per März —, per Mai 203, —, per Nov. 207, —. Roggen 
loco, per März 117, per Mai 119, per October 122. í 

Wien, 9. März. [Schinss-Conrse.) Fest. 


elches v i von 55 Millionen (31. December | beiden Fabriken fusionirt. Zur Deckung des Kaufpreises wird eine Neu- Cours vom 8. 9. f Cours vom 8.1 
1879) auf "136 Einsen Gl, Decemba 1880) . war, betrug emission von Actien stattfinden. — Die Verwaltung der Ch emischen] Credit-Actien... 302 — 303 75. | Marknoren sran ks iBA 29 59 2 
am 31. December 1888 nur 97 Millionen. Die für Report bestimmte] Fabrik Schering sagt: Die in verschiedenen ‚Zeitungen jüngst über | St.-Eis.-A.-Cert. 245 75 |247 60 4% ung. Golärente. pi 79 8 
Summe, welche im Jahre 1881: 2 Millionen Ertrag gebracht hatte, | die Gesellschaft verbreiteten ungünstigen Nachrichten entbehren jeder] Lomb. Eisenb. 101 75 101 75 Silberreme Sc 901 Re 
ergab 1882: 1%, 1883: tho, 1884: 1/0, 1885, 1886 und 1887 Grundlage. Die aufgestellten e e als wäre etwas in] Galizier 205 — 205 zn erg . ot 4 * 
je; yo Millionen und 1888 hur mehr 575000 Frances, Die Ge- der Geschäftsleitung dunkel oder vernachlässigt, ist vollständig aus der | Napoleonsd’or. 9 12 9 61½ Ungar. Pap N 


Frankfurt a. M., 9. März. Mittag. Credit-Actien 253, 62, 
Staatsbahn 208. 75. Lombarden —, —. Galizier —. —. Ungarische 
Goldrente 85, 40. Egypter 87, 70. Laura —. —. Fest. - 

Paris, 9. März. 3%, Rente 81, 95. Neueste Anleihe 1878 
104, 37. Italiener 95, 75. Staatsbahn 439, 06. Lombarden —, —. 
`% -4 —. att. 

8 9. Mürz, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.) Besser. 


sammtheit der übrigen Bankoperationen, Agentenprovisionen, Conto- 
corrent u. s. w. war im Jahre 1881: 5650000 Francs und ist 
im Jahre 1888 nur noch 3½ Millionen Francs. Es musste also 


Luft gegriffen. Als wir am 16. Februar die erste sichere Kenntniss 
von eA geringeren Reinertrag des Jahres 1888 erlangten, glaubten 
wir als sorgfältige Geschäftsleiter Vorsicht üben und die Aufnahme 
ein neuer Ertragszweig dem Comptoir d'Escompte jährlich einen der Waarenbestände durch die 4 Abtheilungsvorstände von 
Zuschuss liefern, um die bedeutende Abnahme der Normalgewinne zu | neuem einer Controle lu a zu ‚müssen; hiervon unter- 
bedecken. Dieser Zweig sind die Specialeonti, — eine Rubrik, welche] richteten wir am 19. Februar den Vorsitzenden des Aufsichtsraths. 


alle Operationen in sich begreift, denen das Comptoir sich hingab, Der Reingewinn beträgt 611738 M., aus welchem nach Ueber- 8. : 
5 es Titres, Obligationen, Actien aller Art emittirte. Nach den weisung von 30 525 M. an den Reservefonds, sowie an Tantiemen, 18 pCt. Cours vom —. — E — 15 60 2 70 
Statuten hätte es sich darauf beschränken müssen, „Subscriptionen auf] Dividende vertheilt werden sollen. Das Zurückbleiben des Gewinns |3proc. Rente... ... 84 — — — 
öffentliche oder andere Anlehen zu eröffnen oder Realisationen für gegen das Vorjahr erklärt die Verwaltung durch die früher kaum zu] Neue Anl. v. 1886. — — 


5proc. Anl. v. 1872. 104 30| 104 37 | Goldrente, österr. 94 — 94 — 

alien. 5proc. Rente 95 60 95 70 do. ungar. 4pCt. 84 93| 851/g 

Oesterr. St.-E.-A. . . . 517 501 517 50 1877er Russen. — =| — — 

Lombard. Eisenb.-A. 225 — 227 50 ] Egypter 438 121 437 81 
Comptoir d’Escompte 380. 


erwartende Ausdehnung auf allen Gebieten der einschlägigen Fabri- 
gegen vereinbarte Commissionsgebühr.“ Diese Operationen hätten] kation. Wie die „Börsenztg.“ constatirt, schien man an der Börse in 
also in seiner Buchhaltung sozusagen nur durchlaufend sein und keine] den Kreisen, welche bereits Kenntniss von den Darlegungen der 
anderen Spuren hinterlassen dürfen, als die Benefizien im Gewinn- und] Direction hatten, über die Details des Abschlusses nicht verstimmt, so 
Verlustconto. Unglücklicherweise weiss man aber, dass diese Operationen | dass der Cours der Actien sich ziemlich gut behaupten konnte. 


Actiengesellschaften vorzunehmen, aber stets für Rechnung Dritter und 


Berlin, 9. März. [Amtliche Schluss-Course.] Fest, still. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 

Cours vom 8 9. g Cours vom 8. 9. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 — 86 70D. Reichs- Anl. 40% 109 —|109 — 
Gotthardt-Bahn ult. 142 80/143 50] do. do, 3½% 103 90103 90 
Lübeck-Büchen .... 176 50176 50 Posener Pfandbr. 4% 102 60102 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 115 — 115 10] do. do. 3½% 101 80101 70 
Mittelmeerbahn ult, 120 20120 80 Preuss. 4% cons. Anl. 108 75 108 90 
Warschau-Wien . 213 70'213 60 do. 3½% ato. 5 40 108 40 
Eisenbahn. -Prioritäten. do. Pr.-Anl. de55 173 — E 
Breslan-Warschan Er 61 70| 40 3¼ % 8t-Sehidech 102 501102 50 
Ostpreuss. Südbann. 117 50118 20 Schl. 3% abr A 101 601101 70 

Bank-Actien. do, Rentenbriefe.. 1 


Bresl. Di AIR Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 
1scontobank. 115 10115 10 Oberschl.3½ % Lt. E. 


0. Wechslerbank. 107 301107 50 1770 1 

Deutsche Bank .. 173 701174 70| p: 0b. B40 4% l. 102 90/103 
aut, Command. ult. 238 801240 20| =" Ausländische Fonds 
Oest. Cred.- Anst. ult. 162 20162 70 0 À 
Schles. B : 32 Egypter 4% ....-. 
Bankverein. 131 801132 — Italienische Rente. 
Mexikaner . 
Archimedes....... 148 25 149 50 Oest. 4% Goldrente 
us 4% Papierr. = 
Bochum.Gusssthl.nlt 199 75200 60 do. 41,0), Silverr. 70 60| 70 50 
Brel. Bierbr. Wiesner 54 —! 54 — do. 1860er Loose. 120 20120 20 
do. Eisend.Wagenv. 184 —!183 90 Poin. 5% Pfandbr.. 64 20 64 30 
do. Pferdebahn. 144 00 14 — do. Liou.-Pfandbr. 58 20 58 — 


87 — 
95 90 
93 60 
93 60 


do. verein. Oelfabr. 94 60! 94 60 Rum. 50% Staats-Obl. 96 90| 96 90 
Cement Giesel. 168 —;168 — do. 6% do. do. 107 20'107 20 
Donnersmarckh. ... 78 201 78 10 Russ. 1880er Anleihe 91 —| 91 20 


Dortm. Union St.-Pr. 100 101101 40 do. 3884er do. ult, — —| — — 
Erdmannsdrf. Spinn. 107 501108 —| do. 41/,B.-Or.-Pfor. 95 50| 95 90 
Eraust Zuckerfabrik 150 150 50| do. 1883er Golär. 114 50/114 70 
GöriEis -Bä.(Lüdere) 194 101193 —| do. Orient-Anl. II. 66 90 67 10 
Hoto Wagg - 74 601175 10|Serb. amort. Rente 83 10| 83 50 

men- Ind. 142 207149 50 Türkische Anleihe. 15 40! 15 50 


Laurahütte 36 90 ; i 8 
Obschl. Chamotte-F. 105 — e 99 — 99 70 


7 za I. do. Tabaks-Acti 99.—| < 
n Eisb.-Bed. 113 --/113 20 Ung. 4% Goläronte 85 20 85 40 
0. Eisen-Ind. 203 70203 —| do. Papierrente. 79 —| 79 10 
do. Portl.-Cem. 152 50150 60 Banknoten, 


Oppeln. Portl.-Cemt. 131 75131 30 Oest. Bankn, 100 5 
Redenhütte St.-Pr. 140 25 141 60 Russ. Bankn. 100 8k. 216 80 417 2 
ao, Oblig... 115 501115 50 Wechsel, 
Schlesischer Cement 229 10'232 — Amsterdam 8 T... — 
do. Dampf.-Comp. 134 -- 183 50 London 1 Lstrl.8T. — — 
do. Feuerversich. — — do. 1 „ 3M. — — 
do. Zinkh. St.- Act. 164 901165 — Paris 100 Fres. 8 T. -- — 

do. St.-Pr.-A. 164 901165 — | Wien 100 Fl. 8 T. 168 10 
Tarnowitzer Act.. 34 —| 33 70 do. 100 Fl. 2 M. 167 40 
do. „St.-Pr..- 97 70| 98 60 | Warschau 1008R8 T. 216 35 
B Pıivat-Discont 1½0%. 
erlin, 9. März. 3 Uhr 10 Min. f[Dringliche Original-D epesch 
Breslauer Zeitung.] Ruhig. 
Berl h Cours vom 8 9. Cours vom 8 | 9 
er Handelsges. ult. 178 50180 — f Ostpr.Südb.-Act. ult. 102 75'103 50 
isc.-Command. ult. 239 — 240 25 Drim. UnionSt. Pr.ult. 99 87 100 75 


169 20 
20 47 
20 34 
80 85 
168 25 
167 50 
216 60 


der 


Destert. Credit. .ult. 162 37 162 75 | Laurahütte ult. 137 — 137 62 
Gan oser „ ault. 103 62 104 12 Egypter........ ult. 87 12 86 75 
. ult. 86 75 86 37 Itaſien er ult. 95 50 95 62 


Ladet m ER ult. 43 12 43 — Russ. 1880er Anl. ult. 90 62) 90 75 
Mainz-Lua nen .ult. 176 75176 12] Russ. 1884er Anl. ult. 103 — 103 — 
Marienb m geh. ult. 115 25 115 — Russ. II. Orient-A. ult. 67 —| 67 25 
k 83 in a BEN 216 — 216 50 
-ulti 154 6 ar. Golären à - 
London, 9. März. Consols 9789 13. 
Egypter 85, 37, Schön. 
London, 9. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] 
discont 2% pCt. Bankeinzahlung 8000 Pfd. Sterl. Matt. 
8 


Platz- 


Cours vom a): Cours vom 8. 9. 
Consolsp. 2% März 97 13 97 11 |Silberrente ........ 691/3 | 69½ 
Preussische Consols 107 — 107 — Ungar. Goldr. Aproc. 84 —| 835% 
Ital. 5proc, Rente... 94½ | 941), [Oesterr. Goldrente.——- — — 
> barden 9 — 87, [Berlin m =| — — 
porot. Russen de 1871 — —| — Hamburg 3 Monat. ——: = — 
Silber Russen de 1873 101% on Eranzfars a, MA.. —— 

ü 3 ATO — — 1 e — — — 
an Ri; convert. 151 1515 Paris — —1 — — 
nificirte Egypter. 86 g % | Petersburg. . . . — 2 
Köln, 9. Marz. [Getreidemarkt] (Schinssbericht,) Weizen 


loco —, per M ; er Juli 20, 40. Roggen loco 
Mirz 18.00, per Mai 1, 18 per Juli 15, 20. — Ribal loeo 
—, per Mai 57, 70, per October 52, 20. — Hafer loco 14, 50. ; 
Hamburg, 9. März [Getreidemarkt.) Schlussbericht.) Weizen 
loco flau, holsteinisch, 155—175, Roggen loco ruhig, mecklenburgischer 
loco 160—170, russischer ruhig Si 100—102. Rub matt, En 
Spiritus still, per März 190%, per April-Mai 20%4, per Mai-Juni 20½, 
per Juli-August 2134. — Wetter: Schön, Thauwetter. 2 : 
Paris, 9. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per März 25, 800 ; 
Mai-Augnst 26, 10. — Mehl matt, per März 57, 25, per April 57, 50, 
— Mai-Juni 57, 75, per Maj-August 57, 60. — Rüböl behauptet, per 
ärz 75, 75, per April 75, 50, 5 Mai-August 68, 75, per Sept.-October 
60, —. — Spiritus ruhig: per März 40, 25, per April 40, 50, per Mai- 
August 41, 50, per September-October 41, —. — Wetter: Regnerisch. 
Liverpoot, 9. März. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen, Ruhig. 
— 
; Ahbendbörsen, 
wien, 9. März, Abends 5 Uhr 35 Min, 


301, 75. 
204, 83 a 59, 55. 4proe. Ung. Goldrente 101, 40. 


e a. M., 9. März, Abends 7 Uhr 8Min. Oredit-Actien 

Goldtert 9 sbahn 207, —, Lombarden 835s, Galizier 171, 62, Ungar. 
11 e 84, 70, Egypter 86, 45. Matt auf Paris und London. 

stunt n 9. März, 8 Uhr 55 Min. Abds. Credit-Actien 251½, 

Ostre ahn 519, Lombarden 211, Dentsche Bank 1711/4, Disconto 235¼, 
Preussen 98%, Marienburger 79¼, Russ. Noten 2163/4- Schwankend. 


Oesterr. Credit-Actien 


* Marktberichte. 

many mburg, 8. März, [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
191, a] Spiritus: per März 193 Ba mi per a la Br., 
201 » per April-Mai 201 r. Gd., per Mai-Juni Br. 
lz Ga., uni. Juli 211% B. 21 Gd. — Tendenz: still. N. 8 


wWeslau, 9. März. [Wochenmarkt-Bericht.) (Detailpreise, 
— paua der verflossenen Woche bewegte sich der Sede een 
verhältni. SChiedenen Marktplätzen in Folge der kalten Witterungs- 
sse in engen Grenzen. Die Zuführen waren schwach und bei 


Sote Kauflust gestaltete sich der Bedarf als ein sehr schleppender. 


Notirungen; 
‚Fleischwaaren. Rindfleisch ineflei 
. 5 P >h pro Pfund 60 Pf., Schweinefleisch 
p Pid. 50—60 Pf, Hammelfleisch pro Pfd. 55—60 Pl., Kalbfleisch pro 
Pfd. 1 M. Schwei peck. pro Pfd. 7080 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfau: „ Pchweineschmalz,. ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
. 15—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
ück 2,00--3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf, Kalbsleber pro Pfund 
Pi., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. i. 
6 ebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn, Stück 
Bio M., Auerhenne Stück 3½—5 M., Gänse pro Stück 3—8 M., Enten pro 
aar 4—5 Mark, Kapaun pro Stück 3—-4 M., Perlhuhn Stück 2,50—3 M., 
Hühncrhahn pro Stück 1,20—1.50 M., Henne 1,50—1,80 Mark, Poularden 
6—8 M., junge Hühner, Paar 1,20—1,40 M., Tauben pro Paar 80—90 Pf., 
Gänseklein Portion 50—60 Pf. Gänseleber Stück 1—1,50M. Stopfgänse 


Pro Pfd. 55 Pf. 
Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl Mandel 1,50 M., Welsch- 


kohl 0,75—1,25 Mark, Blumenkohl pro Rose 30—60 Pf., Blaukohl Mandel] 


850.300 M., Rosenkohl Liter 30 Pf. 
gPinat 2 Liter 25 Pf, Sellerie Mandel 75 Pf. bis 150 M., Zwiebeln 
Kn — 15 — —Uä 2 Bd. 5 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., 
2 y lauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Ltr. 1 Mark, Rübrettige 
5 = 25 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—3 Mark, Borré pro Gebund 

» Petersilie pro Bund 10 Pf, Mohrrüben und Carotten, 2 Liter 


Grünkohl Körbchen 25—30 Pf., 


1873er Russen 101, 75. 


jun April 25, 80, per Mai-Juni 26, 10, per O 


Galizier | d 


15—20 Pf., Oberrüben Mandel 20—25 Pf., Erdrüben Mdl. 0,60—1,20 M., 
rothe Rüben, Mandel 50—60 Pf., Teltower Rübchen, Pfund 25 Pf., 
Wasserrüben 2 Liter 15—20 Pf., Radieschen Bund 25 Pf., Endiviensalat, 
Kopf 40—50 Pf., Kopfsalat, Kopf 20—25 Pf., Rabunze Liter 20 Pf. 

arto ffeln, pro Sack zu 150 Pfund 2,80—3,30 Mark, do. 2 Liter 
8—10 Pf. Neue Kartoffeln Pfd. 25—30 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel 2 Liter 
20—30 Pf., Birnen 2 Liter 30—75 Pf., Blanchen Liter 50 Pf., Koch- 
birnen 1 Liter 20 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfd. 30—60 Pf., getrocknete 
Birnen pro Pfd. 25—50 Pf., getrocknete Pflaumen pro Pfd. 20—40 Pf., 
getrocknete Kirschen pro Pfund 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 25 
bis 40 Pf., Prünellen pro Pfund 70 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 50 bis 
70 Pf., Citronen Dutzend 60—70 Pf., Feigen Pfd. 30—40 Pf., Datteln Pid. 
30—40 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pf., Hagebutten pro Pfund 
70 Pf., frische Champignons- Pfd. 2 M., getrocknete Champignons 3,50 
bis 4M., getrocknete Steinpilze Liter 1,60—2,40 M., getrocknete Morcheln 
Pfund 3—4 M., Honig Liter 2,40 M. ; 1 

Küchen- und Tischbe dürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,60—2,70 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 br. Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf. 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf 
Roggenmehl pro Pfund 13—14 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
15—25 Pf., Linsen pro Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 
Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Wild. Hirschfleisch Pfd. 30—60 Pf., Rehfleisch pro Pfund 60 Pf., 
Rehkeule 5—8 M., Rehrücken 10—15 M., Fasanenhahn Stück 3,50—5 
Mark, Stockenten Stück 1,50 Mark, Wildgänse Stück 1.50 Mark, Gross- 
vögel, Paar 45—50 Pf., Wildschwein pro Pfund 40—60 Pf., Schnepfen 
Stück 3—4 Mark. 


——— . — 
Vorträge und Vereine. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Naturwiſſeuſchaftliche Section. — Sitzung am 6. Februar 1889. 
Herr Geh. Rath Profeſſor Dr. Römer 515 eine Anzahl von Drei⸗ 

kantnern aus Schleſien vor und knüpfte daran allgemeine Bemerkungen über 
dieſe in jüngſter Zeit vielfach beſprochenen Dreikantner oder 
Pyramidal⸗Geſchiebe ſind loſe Geſteinsſtücke, welche auf der Oberſeite 


herausgearbeitet. Das Kieferſtück dürfte demſelben Fiſche angehören, 
welchen im Jahre 1847 Herm. von Meyer auf Grund eines kleinen Kiefer⸗ 
bruchſtücks mit 3 Zähnen als Hemilopas Mentzeli bezeichnete, und deſſen 
Kiefer⸗ und Zahnbildung in der Sitzung der Schleſiſchen Geſellſchaft vom 
29. Februar 1888 Gegenſtand einer Beſprechung war, welche Dr. Kuniſch 
an ein mit 13 Zähnen beſetztes Kieferſtück derſelben Species, welches aus 
Krappitz ſtammte und zunächſt ebenfalls forgfältiger Präparation bedurft 
hatte, knüpfte. Beide Stücke ergänzen ſich dadurch, daß das früher ge⸗ 
fundene den inneren Kiefercanal und das neuere die äußere Kiefer: 
wandung zeigt. 

Von demſelben wurden ferner zwei mohlerhaltene Fiſchabdrück 
wahrſcheinlich Palaeoniscus sp. n., und 8 = Pflanzenreſte (Walchia?) 
aus dem unteren Rothliegenden vom Weſtabhange des „Gottlob“ 
bei Friedrichroda vorgelegt. or länger als 40 Jahren entdeckte an der 
nämlichen, nur wenig ausgedehnten und ſchwer augänglichen Fundſtelle 
Bernh. von Cotta die erſten Saurierfährten aus pa aeozoifchen — 
Deulſchlands. Erſt in neuerer Zeit aber wurde die Fundſtelle durch Dr. 
Pohlich aus Bonn wieder nachgewieſen und zugleich von dieſem Herrn 
über die, durch die Steinbruchsarbeiter aus der hochgelegenen, etwa drei 
Meter mächtigen Schicht zu Tage geförderten Platten mit Saurierfährten, 
Fiſchabdrücken und Pflanzenreſten, namentlich Calamiten, Walchien, 
Cyclocarpeen zc. in den Schriften der niederrheiniſchen wiſſenſchaftlichen 
Geſellſchaft berichtet. — Im Juli des letzten Jahres, als Berichterſtattter 
die a näher e waren Arbeiter damit beſchäftigt, aus den 
am g uße des „Gottlob“ anſtehenden ſtarken Bänken zähen, 1 
Sandſteins Straßenſchotter zu gewinnen. In einer Höhe von etwa 
10 Metern über dem ſchroffen Abhang dieſes Sandſteins war eine 
Lagerung von deutlich geſchichteten ſchwarzen und helleren Mergelſchiefern 
zu erkennen, aus deren oberſtem Theile wiederum, (direct unter dem 
Hangenden des „Gottlob“ (Porphyr⸗) Conglomerates) die zuweilen in 
ihrer ganzen Ausdehnung erhaltenen Fiſchabdrücke in Gemeinſchaft mit 
undeutlichen Pflanzenreſten herausbefördert wurden. Eine größere Platte 
nn Lagerung zeigte deutliche, bis 1 Decimeter lange Fußfpuren eines 
Sauriers. 

Da auf Grund ener kürzlich empfangenen Nachricht angenommen 
werden muß, daß die erwähnten Vorkommniſſe infolge Verſchwindens der 
betreffenden Schicht zu Ende gehen, ſo war es dem Berichterſtatter lieb, 
für das hieſige mineralogiſche Muſeum einen beſonders deutlichen, charakte⸗ 
riſtiſch roth gefärbten Fiſch — Palaeoniscus sp. n. (7 — erlangen zu 
können. Römer. Poleck. 


Aus Wiſſenſchaft, Kuut und Leben. 


% Im Jahre 1885 fiel im Gouvernement Penſa, Kreis Kraſſnoflobodſk, 
ein Meteorſtein, der von einem Bauern aufgefunden wurde. Der 
Bauer tarivte den vom Himmel gefallenen Stein auf 100 Rubel und ver⸗ 


örper. 


durch drei, felten mehr als drei, flach gewölbte, fait aber in geraden] kaufte ihn für dieſen Preis dem Dorflehrer. Gegenwärtig wird nun für 
Kanten zufammenſtoßende Flächen begrenzt werden. Die ſcharfen Kanten, e ie une Don 10 000 Rahela eoten! Bie die Sfamaritaja 


in welchen die faft ebenen Flächen ſich ſchneiden, bilden das bezeichnende 
Merkmal, durch welches ſie ſich von den ringsum abgerundeten Ge⸗ 
röllen der Bäche und Flüſſe und der Meeresufer unterſcheiden. Solche 
Dreikantner haben fih nun in den letzten Jahren, nachdem man auf die: 
ſelben aufmerkſam geworden, in den verſchiedenſten Gegenden gefunden. 
Vorzugsweiſe find jie in Norddeutſchland verbreitet. Man kennt nament- 
lich ſie aus Schleswig⸗Holſtein, Mecklenburg, der Mark Brandenburg, 
Oſt⸗Preußen u. ſ. w. Immer ſind es ſandige Gebiete, in denen ſie vor⸗ 
kommen und am häufigſten liegen ſie er Anhöhen. Nachdem früher 
Behrend und Andere den Ur ae der Erſcheinung aus gewiſſen 
mit der Vergletſcherung Nord-Deutſchlands während der Diluvial- 
Zeit in Verbindung Nehenden Einwirkungen erklären wollten, ver: 
einigen ſich gegenwärtig die verſchiedenen Beobachter in der Annahme, 
daß der durch den Wind in beſtimmten Richtungen gegen die Geſteins⸗ 


oberfläche getriebene Sand die Abſchleifung der in ſcharfen Kanten fiğ 
y Ma Schon im Jahre 1869 wurde 


mineralogiſche Cabinet der Petrowſki Landwirthſchaftlichen Akademie bei 
Moskau und verlangte für denſelben 250 Rubel. Die Akademie, in der 
damals gerade kein Specialiſt zugegen war, lehnte das Angebot ab. Da 
wandte ſich der Lehrer nach Petersburg an das Forſteorps und erbat 
nur noch 150 Rubel für ſeinen Stein, da er fürchtete, auch hier abgewieſen 
zu werden. Der verſtorbene M. W. Jerofejew verſprach den Stein m 
unterſuchen und die Verwaltung des Inſtitus kaufte ihn daraufhin für 
das mineralogiſche Cabinet. Die Akademie der Wiſſenſchaften zahlte den 
Herren M. W. Jerofejew und P. Latſchinow für die mineralogiſche und 
chemiſche Analyſe des Steins 1000 Rubel und der Aerolith wurde nun 
dem Bergcorps upelanbi, Gegenwärtig bietet das Bergcorps dem Forſt⸗ 
corps (5000 Rubel für den Stein und ein ausländiſches Muſeum will 
fogar 10 000 Rubel für denfelben ausgeben. 
„„ leber das Ergebniß der Bewerbung um die Preife der Augu 
n f 05 Dresden iſt Folgendes mitzutheilen: Bond den 
r 


neidenden ebenen Flächen bewirkt 781 f 2 h 
ori ens dieſe Erklarung durch Tiavers und bald darauf durch Enys, [belletriſtiſchen Arbeiten erhielt den zweiten Preis in Höhe von 2000 
der die Erſcheinung auf Neu⸗Seeland beobachtete, gegeben. Die vor-| Mart: Die Erzählung mit dem Motto: „Vorwärts und Aufwärts.“ 


Verfaſſer: Herr Profeſſor Otto Haggenmacher⸗Zürich. Außerdem wurd 

Anerkennungspreiſe nach der en 15 11 III. N Der Er⸗ 
zählung mit dem Motto: „Zu neuen Ufern lockt ein neuer Tag.“ Ver⸗ 
tafferin: Frau Kammergerichtsrath Elſe Schmieden (E. Junker) in Berlin. 
Der Erzählung mit dem Motto: „Die Liebe ſtirbt nicht.“ Verfaſſer: Herr 
Paſtor Guido Topf in Kötichau bei Hohenmölſen. Der Erzählung mit 
Motto: Du die Menſchen läſſeſt ſterben.“ Verfaſſer: Secundar⸗ 


gelegten ſchleſiſchen Stücke rühren aus der Gegend von Primkenau her 
und ſind dort durch Herrn M. Grundey geſammelt worden, der ſie, wie 
von dem Vortragenden dankbar anerkannt wurde, dem Mineralogiſchen 
Muſeum er hat. Sie beſtehen aus einem ſehr feſten weißen Quarzit, 
Die er unter den nordiſchen Geſchieben häufig ift, und erreichen zum Theil 
uBgrope. 
Dr. ! . i i „fde „Der 
err Dr. Semmler berichtete über zwei von 8 k: — Senn Een Basel. 


Der erſte von beiden ift enthalten in dem äther h Baſel. Den beiden zuſammengehörigen Erzählun 

De welchem Redner bereits drei neue Verbint ungen nachgewieſenf mit dem Motto: „Wie wir auch zu ſträuben uns D en.“ 10 Elias!“ 
bat. Bei der fractionirten Deitillation bei 10 mm Druck geht zwiſchenf und „Palingeneſie“). Verfaſſer: Dr. Goldſcheider⸗ Mühlheim a. Rh. 
133° und 143 ein dunkelbraungefärbtes Oel von eigenthümlicher Miß⸗]— Anerfennungs = Breife und zwar ebenfalls nach der Ab⸗ 


farbe über. Dieſes Oel, welches ca. 77% Kohlenſtoff, 10,5%, Waſſerſtoff, ſtufung I., II., III. wurden den Abhandlungen mit den Mottos zuer⸗ 
enthält, iſt identiſch mit den blauen Oelen, welche in verschiedenen | fannt: „Blicke Vorwärts, blicke Zurück.“ Verfaſſer: Carl Heckel in 
ätheriſchen Oelen vorhanden, doch noch nie rein dargeſtellt find. Die Mannheim. „Die Zeit eines neuen Evangeliums wird gewiß kommen.“ 
zweite neue Verbindung iſt in dem ſchweren ſehr hoch ſiedenden Antheil] Verfaſſer: Paſtor emer. Wilhelm Friedrich⸗Leipzig. „Die Religion liegt 
des Macisöls enthalten. Die bekannte Fabrik für ätheriſche Oele von] im Gefühl und offenbart fih in der Liebe.“ Verfaſſer: Gymnaſial⸗Ober⸗ 
Schimmel und Co. in Leipzig ſtellte dem Vortragenden in äußerſt liebens⸗ lehrer Dr. R. Binde⸗Groß⸗Glogau. „Wir ſehen jebt durch einen Spiegel 
würdiger Weiſe dieſes mühſam geſammelte Oel zur Verfügung. Durch] in einem dunklen Wort.“ Verfaſſer: Dr. Rudolf Kneiſel in Pankom hei 
ein neues Verfahren gelang es, aus dieſem Rohöl den Hauptbeſtandtheil] Berlin. „Das Verdienſt einer Being befteht nicht blos darin.“ Ver⸗ 
abzuſcheiden. Gereinigt ſtellt er bei 8 Celf. ein farbloses Oel dar von faſſer: Dr. Guftav Hauffe⸗Tharandt i. S. 2 


dan Aao ne a Harn . 99 11. 0 an pi = 

5 ätherischen Oels der Muskatnüſſe eigenthümlich ift. Kühlt man das i 

el etwas ab, fo erſtarrt es zu einer 5 Kryſtallmaſſe, welche Briefkaſten der Redaction. uferi 
aus lauter Nadeln beſteht. Es wurde ein Dibromadditionsproduct dar- iſt Gie 20 ee l S geln nur "Diejenigen 
geſtellt; ferner ein Aldehyd und eine Säure durch Oxydation gewonnen. nri ei a — werden Senen Rid ort o, eigefügt if. Anonyme 
im photometriſchen Calcül vorkommenden Größenarten und der für die: | Zuſendungen werden nicht be gt. Fragen nur, 
jelben zu wählenden Einheiten. Neben der Ausmeſſung punftiörniger [ wenn fie bis Donnerstag Abend in unſeren e le in 
Lichtquellen nach „Kerzen“ ſei es zur Bewerthung des diffuſen Lichtes] der nächſten Sonntagnummer ze erledigen sein Red e Abonne⸗ 
erforderlich geweſen, gewiſſe als „indicirte Helligkeit“ bezeichnete Licht-[ments⸗Quittung ift denselben ee — Die Red. 

mengen zu meſſen. Hierfür habe ſich die vorgeſchlagene Einbeit der. Mter Sieradz: Wenn Sie auch dieſelbe Serie haben, fo ift das Loos 
„Meterkerze“ bereits eingebürgert. Des Weiteren erſcheine es zweckmäßig,] doch nicht gezogen, weil die Nummer nicht ſtimmt. Die betreffenden Looſe 
die Helligkeit ſelbſtleuchtender oder künſtlich beleuchteter Flächen als bejon- ſpielen nun weiter, und zwar fo lange mit, bis die Nummer in der Amor⸗ 


ere Größenart mehr in den Vordergrund zu ſtellen, und die hierfür Coupons fund deine inge er Dein — 353 
’ A 


7 


Herr Profeffor L. Weber erörterte zunächſt den Zuſammenhang der 


eignete Einheit aus der „Einheitskerze“ abzuleiten. Der Vortragende Coupons ſind ) 
perignete € inbelt berechneter Werthe ſolcher Flächenhelligkeiten mit, are Loos entfallende Prämie einzukaſſiren. In dieſem Falle wird der be- 
in außerordentlich großer Abſtufung in Betracht kommen. Von dem ge- treffende Coupon abgelöft und an die Zahlftelle eingeſchickt. Das Loos 
rade wahrnehmbaren H. F. Weber'ſchen „Geſpenſtergrau“ bis zur Hellig- bleibt in den Händen des Beſitzers, welches, wie wir ſchon oben bemerkten, 
feit der Sonnenſcheibe wächſt die Helligkeit um das billionenfache. Zur ſo lange mitſp elt, bis daſſelbe in ee neden herauskommt. 
directen und bequemeren Meſſung ſolcher Helligkeiten, insbeſondere der⸗ A. in Poſen: sr 1 rechtskräftige Scheidungsurkheil muß bei⸗ 
jenigen einzelner Stellen des Himmels, ſind dem früher beſchriebenen] gebracht werden ad 2) Es muß eine gerichtliche a Bae Ara mit 
Milchglasplattenphotometer als Zuſatztheile Polariſationsvorrichtungen] den Kindern erſter Ehe ftattfinden, denen ge dieſem Zwecke ein Pfleger 
beigegeben, durch welche das Inſtrument gleichaeitig zu einem Polarimeter] durch das Vormundſchaftsgericht zu beftellen ift. ad 3) Das Aufgebot 
und Uranophotometer geworden ift. Einige im December und Januar wird durch den Standesbeamten angeordnet. 
gemachte vorläufige Meſſun en der Polariſation des Zenith's wurden Alter Abonnent: Solche Thierquälereien mögen öfter vorkommen. Wir 


mitgetheilt. Schließlich wies Vortragender auf eine don den Herren] mühen Ihnen überlaffen, die Sache an zuſtändiger Stelle zur Kenntnip zu 


Brodhun neuerdings erſonnene Prismencombination bin, bringen; wir haben keine Veranlaſſung, anonyme Zuſchriften zu berückfichtigen. 
duch weiche bi e eller von ihm entwickelten Unvollkommenheiten der | x . 
Bunſen'ſchen photometriſchen Methode des Fettflecks mit einem Schlage Vom Standesamte. 9. März. 
Aufgebore. 


beſeitigt werden. — Prismen werden ebenfalls in dem Milchglas⸗ 
plattenphotometer zur Verwendung kommen, deffen übriger Conſtruction] Standesamt I. Benjamin, Moritz, Kaufmann, jüd, Neue Antonien⸗ 
ſtraße 19, Striemer, Johanna, jüd., Roßmarkt 11. ~ Binner, Paul, 


ſich völlig anpaſſen. 1 
5 Buchhalter, ev., Meſſerg 9, Kohlmann, Anna, geb. Obuch, ev., Trebnitzer⸗ 


err Dr. Kosmann machte Mittheilungen über einen neuen Meßapparat 
Veſtimmung der relativen Härte von Mineralien und Metallen. Die fe 22. z EEE RENTE 
rm. uhmacher, ev., Mauritiu 
— Paul E * 28. — Stanek, Berthold, S ev. 


ur 
Schwierigkeit, welche bei der zur Zeit als ausſchließliche Grundin 
Sew ungen dienenden Mohs’ den Scala eintreten, ſobald es ſich um] #beimann, 
die Feſtſtellung der Zwiſchenſtufen der Härtegrade zwiſchen den Standard: | RL. Groſcheng. 38/39, Mende, Anna, er. Irdr Carlſtr. 26. — Stiler, 
mineralien handelt, hat Thomas Turner am alon College in Mancheſter] Wilhelm, Maurer, ev., Brüderſtr. 20, cke, Aug., ev., Löſchſtr. 39. — 
durch einen Apparat zu überwinden geſucht, welcher mittels einer an einem] Weber, Friedrich, Lehrer, ev., Bernſtadt, Fiſcher, Gertrud, ev, Neue 
veränderlich zu beſchwerenden Hebelarm ſitzenden Diamantſpitze die zu] Tauentzienſtraße 67. 8 
unterſuchenden Mineralien rigt, fo daß die relativen Härteunterſchiede n Sterbefälle. 
Zahlen der zur Beſchwerung erforderlichen Anzahl Gramm ausgedrückt! Standesamt I. Barocke, Frieda, T. d. Bildhauers Georg 1 X, —- 
werden. Die von Turner im Vergleich mit der Moh's'ſchen Härtefcala | Scheurich, Friedrich, S. d. Zimmermanns Friedrich, 7 W. — € miedel, 
ausgeführten Beſtimmungen erweiſen, wie ungleichmäßig die Intervallen | Carl, Arbeiter, 23 J. — Kutſch, Clara, T. d. r 
zwiſchen den Gliedern der hergebrachten Härteſcala find, und ſcheint e8]5 M. — Jautke, Chriſtiane, 8 Hauſer, 1 Ri == 
angezeigt, daß die Mineralogie fih endlich exacteren und zuverläfftgeren | Gärich, Auguft, Rentmeiſter a. D., 66 Ader n önigl. 
Methoden der Härtebeſtimmung zuwende. Der Turner ſche Apparat fest] Ober⸗Tribunalsrath a. D., 88 J. — Meifter, 3 d. Wurſtfabrik. 
natürlich eine gewiſſe Uebung und Erfahrung voraus, um über die ftatt:| Rudolf, 4 M. — Soyka, Gertrud, T. d. Bucbruderei a er 1 J. 
gehabte Art der Ritzung ein zutreffendes Urtheil zu fällen. : — Cohn, Pauline, geb. Werner, verw. Kaufmann, 76 J — Engliſch, 
Der Bezirks: Bevollmächtigte H. A. Lan £ N an kat ae 7. — geb. zen geſchiedene Arbeiterfrau, 41 J. — Linke, Felix, 
12 Centimeter langes, mit 17 Zähnen bezw. Alveolen verſehenes Kiefer] Primaner, . 
ſtück vor, welches ns dem HE Muſchelkalke (Chorzorder Schichten) Standesamt II. Ernſt, Helene, T. d. Bäckermeiſters 
von Gogolin SS. ſtammt und durch die Güte des Herrn Directors] Szezuraſſek, Catharina, Köchin, 50 J. n gi Hildegard, T. d. Schuh⸗ 
Elsner daſelbſt in den Beſitz des Berichterſtatters gelangte. An dem | maders Paul, 1 J. — Hirſchel, Bernhard, . d. Arb. Guſtav, 8 T. — 
Stücke war urſprünglich nur ein Theil der Kieferknochenſubſtanz zu er- | Hoffmann, Hard S. d. Lehrers Alfons, 11 M. — Eourad, Olga, 
kennen; ſämmiliche Zähne ꝛc. wurden erft aus dem harten Kalkſteine] T. d. Dr. med. Wilhelm, 18 J. \ 


(f 


ranz, 3 J. — 


Kinderpflegerin und Stubenmädchen. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

Das Helm⸗Theater bringt am Sonntag die Neſtroy'ſche Poſſe 

Lumpgei Vagabundus“ zur Aufführung. Montag iſt die 29. Aufführung 
ber Poſſe „Höhere Töchter“. Am Mittwoch hat Herr Capellmeiſter Krellwitz 
Benefiz. Zur Kuparima kommt an dieſem Tage die Novität „Traum⸗ 
bilder“ von W. Mannſtädt und Emil Thomas. 

„Paul Scholtz⸗Theater. Heute Sonntag wird das für uns 
Schleſier beſonders intereſſante Charakter⸗Luſtſpiel „Steffen Lange aus 
Glogau“ gegeben. Am Montag iſt die erſte Aufführung der Operetten⸗ 
Burlesque „Unſere Marine“ von Robert Linderer, Muſik von Thiel. 
Auf Inſcenierung und Ausſtattung dieſes in den deutſchen Colonien 
Afrikas ſpielenden Stückes iſt alle Sorgfalt verwendet. Der Chor iſt 
bedeutend verſtärkt. 

Etabliſſement „Tivoli“. Heute Sonntag wird — der 8 
geht wieder ein Fauſt⸗Concert voran — das Carl Töpfer'ſche Luſtſpiel 
„Der Pariſer Taugenichts“ mit Frl. Stein in der Titelrolle gegeben; 
am Mittwoch gelangt das Luſtſpiel „Des Königs Befehl“ zur Aufführung. 

5 Beltgarten. Das Auftreten „des ſtärkſten Mannes der Gegen- 
wart" erregt allgemeine Bewunderung. Das Gaſtſpiel endet leider 
bereits am 15. dieſes Monats. An demſelben Tage ſcheidet auch die 
intereſſante Japaneſen⸗Truppe Godayou und die beliebte Liederſängerin 
Frl. Boriska. Die neuengagirte Sängerin Frl. Nancy Valerie, 
deren Auftreten ſich infolge eines Schiffsunfalls auf der Seereife von 
London um einige Tage verſpätet hat, iſt hier von 4 an Gaſtſpielen 
bereits bekannt und beliebt. Herr Mariot entfeſſelt nach wie vor 
allabendlich die ſtürmiſchſte Heiterkeit. Großen Erfolg erzielt auch ſtets 
die Production der Pyramiden⸗Künſtler Mrs. Ara und Zebra. 

„Das Panorama in der Biſchofſtraße 3, I, ſtellt diefe Woche eine 
höchſt intereſſante Reiſe durch Savoyen, u. A. das Chamounythal mit ſeinen 
9 s Gebirgsſcenerieen, Gletſchern, anmuthigen Alpenlandſchaften zc. 
aus. 


— — — UU — GEN Tr y BE T se 


Vermiſchtes. 
Groſt Lichterfelde. In dem hieſigen, unter Leitung des br. Deter 
ſtehenden Pädagogiums fand ‚am 1. März die mündliche Prüfung der 
Abiturienten ſtatt. Von 8 Prüflingen erhielten 7 das Zeugniß der Reife, 


Die Kuranſtalt Schloß Niederlößmitz bei Kötzſchenbroda, / Stunde 
von Dresden, in der durch ihre großen Naturſchönheiten berühmten reben⸗ 
tragenden Lößnitz auf halber Bergeshöhe windgeſchützt gelegen, hat bereits 
die Frühjahrs⸗Kur⸗Epoche begonnen. Die Anſtalt iſt mit allem Comfort 
der Neuzeit und allen mediciniſch techniſchen Hilfsmitteln, ſpeciell auch 
auf dem Gebiete der Elektrotherapie ausgeſtattet. Bei Eintritt der mär- 
meren Witterung wird die im Park neu erbaute Anſtalt für Luft⸗ und 
Sonnenbäder eröffnet. Die ärztliche Leitung des Inſtituts liegt in den 
Händen des praktiſchen Arztes Dr. med. Sartig. 


WMufforderung an Vormünder. 
Die Vormundſchaftsordnung legt nach § 54 Abſatz 2 den Vormündern 
die Verpflichtung auf, die Veränderungen des Aufenthalts ihrer Mündel 
dem Watſenrathe des bisherigen Aufenthaltes anzuzeigen. . 
Mit Rückſicht auf die im Laufe des Monats April jeden Jahres ſeitens 
der hierorts als Waiſenräthe en Bezirksvorſteher ſtattfindende 
Reviſion der Mündel werden die Vormünder dringend erſucht, die bezüg⸗ 
lichen bisher etwa unterlaſſenen Anzeigen an die betreffenden Herren 
Waiſenräthe ſchleunigſt zu erſtatten. 
Breslau, den 10. März 1889. 31681 


Der Magiſtrat. 
Waiſenamt. 


sowie Spiegel- Rahmen, Consols eto. werden in eigner Fabrik 
ilder- billigst angefertigt, alle Rahmen ropararirt u. 22 vergoldet. 


. Karsch, Bralau, dur Hadttbaetes, ord- und Vergoiderek 


Fid gel, Pianinos u. Har monlums, 


Schledmayer, Blüthner, Bechstein, Gerhardt u. s. W. 
au Fabrikpreisen unter Garantle in der 


Gebrauchte instrumente werden in Zahlung genommen und sind solche, 
gut in Stand gesetzt, preiswerth zu haben. 


- ET: T REIT, Es 


Perm. Industr.- Ausstellung, Schweidnitzerstr. 31, 1. Et. 


Ratenzahlungen bewilligt. 


ES EEE 


Gemälde- Ausstellung Lichtenberg, Museum. 


Entrée 50 Pf. Aquarellen von Bartels, München. Neues von Compton. 
Nn Seeligmann, Kunwald, Seemann, Rau, Sohobelt. B. Ert 


Berlin, Moltkebäste. 
ogium Ostrau b. Filehne 


nimmt, da es jetzt 25 Zöglinge mit dem Einjährigen-Zeugniss entlässt, 

neue Meldungen, besonders gern von jüngeren- gesitteten Knaben ent- 

gegen; ältere finden in Separatcursen sichere Förderung. Prospecte, 
[864] 


Ref. und Schülerverz. gratis. 


Wie das Publikum getäuſcht wird. Lewin (Kreis Glatz). Die 
Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen haben bei mir nach kurzem 


Gebrauch den Stuhlgang erleichtert, den Blutandrang nach dem Kopfe]? 


entfernt und ſomit die Kopfſchmerzen geſtillt. Ich habe daher die Schweizer⸗ 
pillen in meinem Haushalt ſtets vorräthig, überzeuge mich aber auch beim 
Einkauf derſelben, daß ich die ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen er⸗ 
halte, da bereits viele Nachahmungen des Präparates exiſtiren. G. Bittner, 
emerit. Lehrer. Unterſchrift e Die Beſtandtheile ſind: Silge, 
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 11250 


Dank ſagung. 
Gegen rheumatiſche Schmer en in Händen und 


Füßen habe ich die Geſundheits⸗Seife des Herrn J. Oschinsky 
in Breslan, Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. 
Nach Verbrauch von einigen Flaſchen Geſundheits⸗Seife bin ich 
von den Schmerzen gänzlich befreit worden. Herrn 3 


ſtatte beſten Dank ab. 
Gustav Geisler. 


Stroppen in Schleſien. 
Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Da Ihre Geſundheits⸗Seife wirklich gut iſt, erſuche freundlichſt, 
mir 10 Fl. Geſundheits⸗Seife per Nachnahme zu ſenden. 
Neuhaus, Kr. Sagan, 2. März 1888. 
Schaefer, Herzoglicher Hegemeiſter. 


Für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal auf dem Kyffhäuſer zahlten 
bisher ein: Pohl, Lieut. a. D. und Bergwerksbeſ. auf Reichenau, Kreis 
Fan de 100 M., 8 Neuſtadt OS. 10 M., Petersdorfer 
krieger⸗Verein (Gleiwitz) 2 M. 50 Pf., Krieger⸗Verein Sulau 5 Mark, 
Edwin Graf Rothkirch und Trach, Rittmeiſter a. D. auf Panthenau⸗ 
Liegnitz 30 M., Krieger⸗Verein 8 5 M. 20 Pf., von den Beamten 
des Amtsgerichts Guhrau 13 M. 50 Pf., Amtsger. Trachenberg 12 Mark 
50 Pf., Amtsger. Neurode 8 M., Amtsger. Reichenbach 12 M. 30 Pf., 
Amtsger. gm N.⸗Schl. 5 M. Amtsger. Goldberg 9 M., von Amts⸗ 
vorſteher Kloſe in Peterwitz, Kr. Frankenſtein, 3 M., Beamten des Poſt⸗ 
amts Peterswalde, Reg.⸗Bez. Breslau, 1 M. 30 Pf., Amtsger, Glatz 23 M. 
50 Pf., Zollbeamten in Preuß.⸗Oderberg 8 M. 55 Pf. von Gefangenauf⸗ 
ſeher Maychrzak und Skowronski in Neuſtadt OS. 1 M., Poſtamt 
Brechelshof 7 M., Steueramt I. Gleiwitz 7 M., Landgerichtsrath Gent 
und Kanzliſt Fürla, Neiſſe, 6 M., Steueramt Frankenſtein 2 M. 80 Pf., 
oftamt Gnadenfeld 19 M. 65 Pf., Poſtamt Schmiedeberg 2 M. 55 Pf., 
Steueramt I. Königshütte 3 M., Amtsger. Neumarkt 10 M., Magiſtrat 
Ratibor 2 M., Amtsger. Münſterberg 8 M. 75 Pf., Poſtamt Groß⸗ 
Wartenberg 3 M., Amtsger. Kreuzburg OS. 4 M. 80 Pf., Steueramt 
Sprottau 4 M., Amtsger. Tarnowitz 15 M. 80 Pf., Amtsger. Franken: 
ſtein 9 M., Amtsger. Naumburg a. Queis 3 M. 75 Pf., Golombeck, Ge⸗ 
richtsvollzieher, Rybnick, 1 M., Steueramt Reichenſtein 4 M., Rechts⸗An⸗ 
walt Menzel⸗Winzig 2 M. 80 Pf., Magiſtrat Königshütte 4 M., Poſtamt 
Neuſalz a. O. 7 M. 65 Pf., Amtsger. Glogau 7 M. 50 Pf., Gemeinde⸗ 
Vorſtand, in Follmersdorf, Kr. Frankenſtein 11 M. 20 Pf., Amtsger. Roſen⸗ 
berg OS. 10 M., von fgl. Oberförſter, Lieut. a. D. Asmus in Carlsberg bei 
Reinerz 29 M. 50 Pf., Amtsger. Oppeln 3 M. 5 Pf., Poſtamt L zu Breslau 
IM. 70 Pf., zuſammen 449 M. 85 Pf., außerdem für das Kaiſer 
Friedrich⸗Denkmal vom Petersdorfer Krieger⸗Verein (Gleiwitz) 2 Mark 
50 FAR und Kriegerverein Sulau 5 Mark. 


Scholtz, Kaſſenführer. 


m, ° Viele, die am Mus- 
Für Haarleidende. ir r ga 
leiden oder bereits 
kahle Stellen beſitzen, würden gerne etwas dagegen anwenden, wenn 
ſie nicht fürchteten, ihr Geld unnütz auszugeben. Durch tauſende 
von Fällen des uten Erfolgs anerkannt als durchaus pugu iq 
und vollſtändig unſchädlich iſt das Pilocarpin⸗Präparat „br. Krells 
Tinctur“. Daſſelbe beſeitigt bei eintägiger Anwendung die Kopf⸗ 
ſchuppen vollſtändig, ſtillt den Haarausfall bei achttägigem Gebrauch 
und erzeugt einen gefunden, vollen, neuen Haarwuchs bei ſechswöchent⸗ 
licher Anwendung, wofür ich garantire, indem ich mich verpflichte, 
den bezahlten Betrag 1 5 zurückzuſenden, wenn der Erfolg nicht 
erzielt wird. (Angabe des Alters nöthig.) Flacon à M. 2,90 nur 
direct durch F. Neter, Fahrgaſſe 104, Frankfurt a. M. [0230] 
zur f 
Unterſtützung eines deutſchen evangeliſchen Kranken ; 
hauſes in Sanſibar. 

Die Kämpfe bei Dar⸗es⸗Salaam, durch die unſere Miffionsftation ein- 
geäſchert worden iſt, haben von Neuem auf die jüngfte Bedeutung des 
von unſerer Geſellſchaft errichteten Krankenhauſes in Sanſibar bingewiejen. 
In demſelben finden Kranke ohne Unterſchied der Confeſſion Aufnahme 
und werden von einem deutſchen Arzt, den die Reichsregierung entſandt 
hat, ſowie von evangeliſchen Diakoniſſen aus der Schweſternſchaft des 
hieſigen Lazarus⸗Krankenhauſes verpflegt. $ 

Die gemietheten Räume reihen aber längft nicht mehr aus. In dieſen 
Tagen geht eine Baracke mit 10 Betten dorthin ab. Es iſt dringend er⸗ 
wünſcht, daß der Neubau unſeres eigenen Krankenhauſes auf dem vom 
Sultan dazu überlaſſenen Grundſtücke baldigſt beginne. * 

Aber erſt ein Theil der dazu erforderlichen bedeutenden Mittel ift vor⸗ 
handen. Es handelt fih hier um eine Arbeit, welche die Miſſionsthätig⸗ 
keit weſentlich unterſtützt, zugleich aber auch um eine patriotiſche Pflicht 
für die braven Mannſchaften unſerer Marine, die häufig die Hilfe des 
Krankenhauſes in Anſpruch nehmen müſſen. Auch unſere Landsleute, die 
jetzt den Reichs⸗Commiſſar Hauptmann Wißmann dorthin geleiten, werden 

ei dem tropiſchen, fieberreichen Klima öfters in die Lage kommen, davon 
Gebrauch zu machen. Darum bitten wir dringend, uns durch recht reiche 
Gabenſpenden in den Stand zu ſetzen, dies ebenſo chriſtliche wie patrio⸗ 
tiſche Werk kräftig fördern zu können. Jede, auch die geringſte Gabe 
wird willkommen ſein. Die unterzeichneten Vorſtandsmitglieder, beſonders 
unſer Miſſionsinſpector und unſer Schatzmeiſter, ſind gerne zur igen 


nahme bereit. [ 


1256 
Der Vorſtand der Evangeliſchen Miſſionsgeſellſcha 
für Deutſch⸗Oſtafrika. 
Graf A. Beruſtorff, Gehen D. Richter, 
Berlin W., Nauchſtraße 5. Berlin C., Feldprobſtei, hint. d. Garniſonkirche. 
Baurath Hoffmann, Secretär Franke, 
Berlin N., Keſſelſtraße 7, Berlin N., Fennſtraße 59, I. 
1. Schatzmeiſter, 2. Schatzmeiſter. 
Conſiſt.⸗Rath Balan, Berlin, 
Berlin N., Bernauerſtraße 117 pt. 


Berlin W., Bülowſtraße 103. 
. me, Generalſuperintendent D. Carus, 
Berlin N., Bernauerſtraße 115/116. Königs berg i. Pr., Kopernikusſtraße 
Dahms, „Dieſtelkamp, 
Berlin C., Landsbergerſtraße 60 I. Berlin N., Nazarethkirchſtraße 50. 
P. Gerhard, Präſident a. D. Dr. Grimm, 
Breslau. Karlsrube i. B., Kriegſtraße 45. 
Rechtsanwalt Hölk, P. Koller, 
Berlin N., Brunnenſtraße 138 III. Nowarygs bei 
Maler Lindemann⸗Frommel, Dr. En er, 
Berlin NW., Dorotheenſtraße 36 II. Berlin W., Friebrid: ilbelmſtraße 2t 
Profeſſor Dr. Sell, Capitän zur See Stenzel, 
Berlin NW., Karlſtraße 14 III. Berlin SW., Deſſauerſtraße 26. 


Generalmgjor 
Gra Vinth 


n eldelſtg eee ee rii eiea 


. niter. [7 e 
Landdroſt a. D. v. Zakrzewski, Milfionsinfpector Dr. C. G. Büttner, 
Berlin W., Von der Heydtſtraße 1 J. Berlin N. Weinbergsweg 10. 


otsdam. 


Katharinenſtraßte 18, Gartenhaus. : 

Prakt. Handarbeit, Putz, Schneidern, Maſchinenähen, Wäſche⸗ 
uſchnitt, Waſchen, Plätten, Fortbildungsſchule, Kinderpflegerin⸗ 
Hule, Handarbeitslehrerin⸗Seminar, dopp. ital. Buchführung, 
Kochen. Ausbildung für häuslichen Beruf, Buchhalterin, Induſtrie⸗ 

lehrerin, Handarbeitslehrerin, Stütze der Hausfrau, enen 
D 


Hauswirthſchafts⸗Penſionat (Unterricht inbegr. 450 M. jährlich). 


Kath. Erziehungsinſtitut für Töchter, 


unter dem beſonderen Schutze 


des Hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau; 


Penſionat, Lehrerinnen⸗Seminar, h. Töchterſchule, 
Curſe für Handarbeitsunterricht und zur Exlernung der Wirthſchaft. 
j Breslau, Neue Sandſtraße 18. 1720 
Das neue Schuljahr beginnt am 1. April. Den Proſpect überſendet 
auf Wunſch Die Vorſteherin: Th. Holthausen. 


Kath. h. Töchterſchule, 
Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, 1. Etage. 
Nähere Auskunft und Empfehlung werden die Güte haben zu ertheilen: 
Die Hochwürdigen Herren Pfarrer von St. Dorothea, von St. 
Nicolai und von St. Matthias, ſowie die Vorſteherin Fräulein 
Th. Holthausen, Neue Sandſtr. 18, Renard'ſches Palais. 
— Sprechſtunde während des Winterhalbjahres von 12—1. Das Sommer: 
Semeſter beginnt am 1. April. 11721 
Die Vorſteherin Laura Juckenaek. 


Das neue Schuljahr an meiner 


höh. Mädchenschule, Zimmerstr. 13, 


beginnt gemüss der Ferienordnung für höh. Schulen Donnerstag, den 
25. April. Anmeldungen für alle Klassen nimmt tägl. entgegen 


Marie Hausser. 


Höhere Madchenfchule u. Penſionat, 
Kloſterſtraße 86, Ede Feldſtraße. 


Am 1. Mai eröffne ich eine Fortbildungsklaſſe für Schülerinnen, 
welche die 1. Klaſſe einer höh. Mädchenſchule beſucht haben. Näheres 
durch e Anmeldungen für die Fortbildungsklaſſe wie für die 
Schule nehme ich von 12—2 Uhr entgegen. 43120 

Marie HKlug. 


Ehemals Kunitz ſche höhere Mädchenſchule 
und Penſiouat, Teichſtraße 2223. 8 
Anmeldungen für den 1. April Anna Ma berg. 


täglich von 12—3 Uhr. Ehe A: 
Privatzirkel für Mädchen von 6—16 Jahren, 


Tauentzienſtraße 1, zwiſchen Muſeums⸗ und Tauentzienplatz. 
Unterricht in allen Lehrgegenſtänd. einer höh. Mädchenſchule. Am 1. April 


1. neue Kurſe. Anmeld. zw. 3 u. 4 Uhr erbeten. A. v. Scheve. 


Fortbildungskurſe für Mädchen. 


Wiederbeginn Oſtern. Literatur, Sprachen, Geſchichte. Gute Refe⸗ 
renzen. Auskunft 11—3 Uhr. Palimſtraße 42 ll. Stief er 


Louise 


Mittelſchule für Mädchen, Ohlauerſtr. 58. 
Das neue Schuljahr beginnt am 1. ril. Anmeldungen nimmt 


ee Urin . Pfeffer. 


Das Sommersemester der B. Linduer'schen höh. Müdchen- 
schule beginnt mit dem fl. April. [2758] 
Anmeldungen von Schülerinnen für Selekta und Schule nehme ich 
täglich zwischen 12 ünd 2 Uhr entgegen. 
Breslau, Ohlauerstrasse 44. x 2. 
Hedwig Hänittel, 


Vorsteherin der Lindner'schen Lehranstalten. 


Das Sommersemester des B. Lindner'schen Lehrerinnen- 

seminars beginnt mit dem 25. April. [2759] 
Anmeldungen nehme ich täglich von 12 —2 Uhr entgegen. 
Breslau, Ohlauerstrasse 44. 


Hedwig Hinittel, 


Vorsteherin. 


In meinem Pensionat finden noch einige Schülerinnen im Alter 
von 10—16 Jahren Aufnahme. Näheres durch Prospecte. 60] 
Breslau, Ohlauerstrasse 44. x 
Hedwig Knittel, 


Vorsteherin der Lindner'schen Lehranstalten. 


1 2 
Realprogymnaſium zu Löwenberg i. Schl. 
[Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 25. rn 
Anmeldungen neuer Schüler nimmt der Rector Steimvort Die 
egen, auch ift derſelbe bereit, geeignete Penſionen nadhzuweifeit + 
nftalt gewährt nach einjährigem erfolgreichen Beſuch der 3162) ‘m 
das Recht zum Einjährig⸗Freiwilligendienſt. [ 
Das Curatorium. 


kaufmänniſches Unterrichts⸗Inſtitut von 


Neues ; 
Bücher⸗Reviſor Rosenthal, Ring Nr. 31. 


Vollſtändige Ausbildung für den kaufmäuniſchen Beruf mit 
der Befähigung zur Uebernahme gut dotirter Stellungen. Damen 


Die ev. conceſſ. Präparanden⸗Anſtalt 
Roſenſtraße 2 


beginnt den 2. April ihr 14. Schuljahr. Aufnahmeprüfung: 
p outag, den 1. April, Nachmittags 4 Hör. 


Major von Donat's u. Dr. Ernst Gudenatz’ 


Militärlehranſtalt zur Vorbereitung 
rimaner⸗ u. Fähneichsprüfung, 


Freiwilligen. 


Neue Taſchenſtraße 2 


beginnt das Sommerſemeſter am 1. April. Streng geregeltes Anſtalts⸗ 
Penſionat. Proſpecte und jede ſonſtige Auskunft durch die Leiter der Anſtalt: 


Dr. Ernst Gudenatz, 


Major von Donat u. 


Kleine Scheitnigerftr. 11, Neue Taſchenſtr. 29. 


Juſtitut für höheres Clavierſpiel. 


Die Schüler werden zu zweien, auf Wunſch einzeln unterrichtet. 


Rosalie u. Marta Freund, Telegraphenſtr. 5. 
Miſilär⸗Pädagogium zu Breslau. 


Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 2; 


vom 1. April ab Tanuentzienplatz Nr. 11. 
(Staatlich genehmigt und beaufjichtigt.) 

Lehrziel: Reife für das Freiwi igen, Primaner: und Fähurichs⸗ 
Examen, ſowie für fämtliche Klaſſen höherer Lehranſtalten. Be: 
ſondere Abteilungen für zurückgebliebene Zöglinge. Streng geregeltes 
Anſtaltspenſionat (auch für Schüler anderer hieſiger Lehran talten). 
Beginn des Sommerſemeſters am 1. April. Programme gratis. Jede 
weitere Auskunft wird durch den Unterzeichneten ſowie durch ſämmtliche 

Herren Mitglieder des Lehrercollegiums bereitwilligſt ertheilt. 2 

ir. 


Breslau, im März 1889. Weidemann, 
Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. Breer 


Beg. d. Sem. 1. April. Proſpecte u. Nachweiſe über d. Prüfungsreſultate 


r. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 
Geſangunterricht 


e Unterricht jm f ertneitt, empf. durch Herrn Subſenior 
in Buchführung zc. ertheilt die Schultze, GertrudpPiper,Hummereis9 I 
Privathandelslehranſtalt von —.ä . . 


uf dem Lande in unmittelbarer 


Hch. Barber. 


Carlsſtraße 36 Nähe von Hirſchberg wohnend, 
gerichtl. vereib. Bücher⸗Reviſor. Soll. 3 ae 


bliebene oder körperlich ſchwache Kna⸗ 
ben aufzunehmen und für das Gymn. 
vorzubereiten. Penſion incl. Unter⸗ 
richt jährl. w M. 13158] 


irsch, 
Kgl. Prof. u. Oberlehrer a. D., 
Cunnersdorf bei Hirſchberg 
(Schleſien), Villa v. Treskow. 


Selma Wreschner, Herrenpenſionat. 


Albrechtsſtraße 53, I. 

F rag VPE na Leute find. g. Penſion i. 
isr, Töchter-Pensionat, ab nt Rab: Schmiede: 
Institut I. Ranges, gegr. 1864. riide 65, im Speeereigeſchäft. 


Fr. Direct. Therese Gronau,] f oder 2 Penſtonare finden in 
Berlin, Hindersinstr. 11, Königsplatz. achtbarer, jüd. Familie gewiſſenhafte 


Penſions Offerte. Penſion für ſoliden Preis. Näheres 


Königsſtr. 11 im Deſtillationsgeſch. 
Junge Mädchen, auch Seminari⸗⸗ 


u. Schülerfind.ſehr gut 
ſtinnen, finden in meinem ſtrengreli⸗ Junge Raufl.u Schüle febr gute 


Fr. J. Unger, Gartenſtr. 43. 
ijen Penfionat und Inſtitut für Benfton b. r.. e Gartenitr. 43. 
Kunſt⸗ u. praktiſche Handarbeit, ſowie In feiner jüd. Kaufmannsfam., 
wirthſchaftliche und Funde e Neue Königſtr., finden 1 auch 
Ausbildung liebevolle Aufnahme. 2 i Leute Penſion und Familien- 
Inſtrument zur Benutzung, auflanfhlus. Näh, unter K. S. 819 
Wunſch ff. Re: Preis je t ments: an Rudolf Mofje, Berlin Ou 
Anmeldungen für den Handarbeitd: | Königſtraße 56. [1267] 
terricht fiat. D 9120. 2-50: | —————— 
Eli 1 b K Eine Ausbeſſerin empf. ſich den 
se (E) 2 00 1 r ten. Gefl. Off. unter 
Breslau, Sonnenſir. 30 pt.“ [A. C. 63 Exped. der Bresl. Zig 


È 


BVorb.z.Liähr.Dienft, monatl.30M. 
Näh. N. Schweidnitzerſtr. 9a, III. Sch. 


Lehr⸗Jnſtitut 


für Kunſt⸗ und praktiſche Handarbeiten. 
Anmeld. tägl. von 10—1 Uhr. 


Dritte Beilage zu Nr. 175 der Breslauer Zeitung — 


Statt befonderer Meldung. 
Heute früh 7¼ Uhr entriß uns 
der Tod unſer geliebtes Söhnchen 


Friedrich 
im Alter von 11 Monaten. 
Breslau, den 9. März 1889. 
Alfons Hoffmann, 
ſtädtiſcher Lehrer, 
4151] und F 


Die Verlobung ihrer Tochter Emma mit dem Gerichts- 
Referendar Herrn Josef Langer zu Köln am Rhein be- 
ehren eich ergebenst anzuzeigen [4051] 
Kalkulator R. Biedermann und Frau. 


Breslau, im Februar 1889. 


Frau. | 


Eduard Bielschowsky Junior, 


Größtes Special⸗Geſchäft für Anfertigung completer 


Wäſche⸗Vraut Nusſtattungen, E 


Breslau, Nicolaiſtraße 76. Auswahlſendungen, Proben, Anſchläge, Kataloge bereitwilligſt. 


eerdigung: Dinstag, den 12. März, f= 


Nachmittags 3 Uhr. E - i x 
Damenſchneidereif 


Die Verlobung meiner Tochter Luise mit Herrn Dr. Paul 
Alexander-Katz, Rechtsanwalt in Berlin, beehre ich mich ganz 
ergebenst anzuzeigen. [4080] 


Trauerhaus: Karuthſtr. 13. 


Geſtern Nachmittag 2½ Uhr endete 
ein ſanfter Tod das Leben unſerer 


Berlin W., im März 1889. inmigft echten Mutter, Se Zuthaten 
: tter, oßmutter 
Frau Flora Koehne. ee T * Atos Breslaus 
— — Frau Roſalie Bettfark, billigſte Bezugsquelle. 
b. Glaſer, > 
Luise Koehne, im e e Alter von 102 Jahren. | Neueſte 


Aleiderbeſätze, 
Stephanie⸗Beſatz, 


alle Farben, 


Präſidentenlitzenbeſat, 


Meter von 60 Pf. an. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die 


Paul Alexander-Katz, 


trauernden Hinterbliebenen. 
N Oppeln, den 8. März 1889. 
Beerdigung: Sonntag, 10. d., Rah- 


FE | mittag 2 Uhr. 


Die Geburt eines munteren Md > 
e ee a a E ® 


Selma Kaplan, = 
Jacob Schwarz. 


chen zeigen hocherfreut an (4123] 


drellenu e Lerche gel. Freun. Pomeranzen, Präſidenten⸗Arabesken, 
3 - Falkenberg OS. Ingber. 40 Farben, rechts und links. 
Die heute erfolgte Geburt Statt beſonderer Meldung! F ba ee Gold Einſätze, 
2 von f. an. 


eines geſunden Knaben zeigen 
ergebenſt an 4070 
Gerichts⸗Aſſeſſor Mare 
und Frau 
Roſa, geborne Heimann. 
Breslau, 9. März 1889. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Töch 
erfreut 
Maximilian Aron und Frau 
Clara, geb. Collin. 


f. Tafelconfecte 


in ganz vorzüglicher Güte. 


58. Crzellitzer, 


Autonienſtraße 3. 


j L 3 f 
erchens W 15 a Seidene 


Einfaßgalons, 


apart engliſcher Geſchmack, 
M f 


Berlin C., Weinmeiſterſtraße 8, cler 15, 20 ff. 


FE ben 8. März 1889. -9-0 
Z LTT 
Heut früh um 8 Uhr verschied sanft nach langen Leiden [Ein Tag in Kairo! Paſſementerie⸗ 
unsere inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, 9 A + N : 
Schwester, Schwägerin, Tante und Grosstante Orientaliſche Chales, [3078] euheiten. 


$ Orientaliſche Schärpen, 
Orientalische Goelfteine, Garne Max Hauschild 


Orientaliſche Goldbeſätze, IE ‚Dolfuss 
Orientaliſcher Maskenſchmuck. E45 Garne n 
Garne * dard 


Albert Fuchs, ebe, 
5 Garne € 


e E. S. C. 


49. Sd vb tzerſtraßte 49. 
— Füllgarne, Häfelgarne, | 
Licht-, Luft: und waſchechte 


Baumwolle, 
Strümpfe, Strümpfes 


Frau Pauline Cohn, geb. Werner. 


Dies zeigen tief betrübt, mit der Bitte um stille Theilnahme, an 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau und Münsterberg, den 9. März 1889. 


Beerdigung: Mon Vorm. 11 Uhr, vom Trauerhause Neue 
e 740% 


hst aomba 


Heut Nachmittag 3½ Uhr entchlief sanft meine inniggeliebte 
Frau, unsere herzensgute Tochter, Schwester, Schwägerin und 
Tante 131551 


Orientaliſche 


. 


Tücher 


Minna, geb. Schleſinger, empfehlt 3167 eigene Wee 
im blühenden Alter von 45½ Jahren. i R. Meidner, T icot 2 ail. ; 
Statt besonderer Meldung zeigt dies tiefbetrübt an B fumen- ricot-Taillen, 


noch nie dageweſene Fagons. 


Corſetſchoner, 


Stück 0,90, 3 Stück 2,50 M. 


Albert Fuchs, 


im Namen der Hinterbliebenen 


Hermann Zerkowski 
als Gatte. 


und Federn⸗Fabrik, 
Schweidnitzerſtr. 51, l. Et., 
À Ging, Junkeruſtraße. 


ur 


Beuthen 0S., den 8. März 1839. * 
EEE, 8 Bæcola den 


3 3 8 29 1 
z BESETE ’ abril ; i 
05 gie N. Ä Hoflieferant, 
Heute Nachmittag verschied nach kurzem Breiikenlager 4 Bet 19, Schweidnitzerſtr. 49. 
unser verehrtes Vorstands -Mitglied | 


© 


n 


„Pilsner Bier‘ 


aus der 


Ersten Pilsner Actienbierbrauerei 
eingeführt in Schlesien im October 1873, 


< empfohlen durch [1881] 
$| die meisten Badeärzte in Carlsbad, Franzensbad, Meran etc., 
zu beziehen in Füssern und Flaschen durch das 


ausschliesslich autorisirte Haupt-Depöt 
für die Provinz Schlesien 


M. Karfunkelstein & Co. 


Hoflieferanten, ` 
Breslau, Schmiedebräckë 50. 


Stadt-Fernsprecehstelle Nr. 87. 


2 
Frau Stadtrath Minna Zerkowski, 
geb. Schlesinger. 

Sie hat die Interessen unseres Vereins stets mit grosser Opfer- 
willigkeit und Eifer gefördert und sich dadurch ein dankbares 
Audenken gesichert. [3218] 

Möge ihr die Erde leicht sein! 

Beuthen Oberschlesien, den 8, März 1889. 


Der Vorstand des Israelitischen Frauen-Vereins. 


Danksagung. 
Für die so überaus zahlreichen Beweise gütiger und liebe- 
Voller Theilnahme, für die prachtvollen Blumenspenden, welche 
Bi 15 dem Hinscheiden und der Beerdigung unserer unver- 
ni ichen, heissgeliebten Mutter, Schwester, Schwiegermutter 
Grossmutter, der verw. Frau Probst [1259] 


Adelheid Schmeidler, geb. Weiß, 


v 9 1 
on nah und fern zu Theil geworden sind, sprechen wir hier- 


i Alen, insbesondere auch dem Kirchen-Chor von St. Bern- 8 aa Dr x AA S ` ; 
te ARR die enden Trauergesänge unseren innigsten und — m = fi N TA —ñ— — 
ielgefühltesten Dank aus. Zum of üm efie Echt 1 50 

fe e Uußbaum 


Orientaliſche Pantoffeln 


lin originellſten Zuſammenſtellungen. 


W. Epstein, 


Wiener Schuhmagazin, 
Ring 52, Naſchmarktſeite. 


Fabrik u. großes Lager von 
feinen 1 
für Malerei. 


Annahme zum Poliren. 


W. Adam, Biſchofſtr. 17. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


h und 
Spiegel und Bolftertvaaren, ſowie 
Kirſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 
gediegener Arbeit zu billigſten Preiſen 

empfiehlt [2535] 


Siegfried Brieger, 


24. Kuüpferſchmiedeſtraſſe 24. 


Pilder⸗Einrahmung 


zu billigen Preiſen bei 


W. Adam, Biſchofſtr. 17. 


SCH 


Für die vielen herzlichen, uns so wohlthuenden Beweise 
inniger Theilnahme, die uns von nah und ‚fern bei dem herben, 
unersetzlichen Verluste unseres heissgeliebten Vaters, des 


Kaufmanns [4126] 
Carl Hahn, 


zugegangen sind, sagen wir unseren tiefgefühltesten Dank. 
Breslau, den 10. März 1889. 


Die Hinterbliebenen. 


Anfertigung nach Maass. 


Schweidnitzerstrasse No. 36 


Goldstein & Rettig, 


MAENTEL 


En détail. 


[3156] 


En gros. 


— 


Specialität: 


Hugo Glücksmann, 


(Löwenbräu), 


- ERS 
getreu unserem 
Renommée! 


verkaufen wir nur beste Waaren — 
und solche billig. 


Kleiderstoffe 


(Hauptzweig des Geschäfts) 


in aussergewöhnlich grosser, vielseitiger Auswah! 
für Promenade, Gesellschaft, Reise und besonders 


ur praktischen Bedarf e. 
die Preise in rein wollener Waare 
(105—110 ctm. breit) im modernen Geschmack 
in allen hellen und dunklen Farbentönen mit 
1 Mark das Meter — und reihen sich denselben 
als besonders empfehlenswerth an: 


Hochvollendete Fahrikate 
der neuesten Mode: Neige-quadrilie 
und raye, Bajadere, Borduren-, 
Cachemire und Fantasie - Stoffe 
von 1,50 bis 2 Mark d. Mtr. 


Zu Hauskleidern halten wir, wie 
schon seit Jahren, viele preiswerthe wollene 
und waschbare halbwollene Stoffe vorräthig 


und widmen, besonders des Vormittags, dem 


Zukaufen nach Probe 


sowie dem Arrangement älterer Kleider, erleichtert 


durch eigens für diesen Zweck 
angeschaffte Sortimente die 
grösste Aufmerksamkeit. 


Proben nach Auswärts und 
Versandt postfrei. 


Breslau, 
Ring Nr. 43, 
Naschmarktseite. 


F ˙ A ͤ . ] 0 


Breslau, den 2. März 1889. 


P. P. 


Hierdurch beehren wir uns ganz ergebenst mitzutheilen, dass wir am 
heutigen Tage das unter der Firma 


D. Immerwahr 


hierorts seit über 60 Jahren bestehende Manufactur - Waaren- 
Geschäft käuflich erworben haben und dasselbe unter der Firma 


D. Immerwahr Nachi 


in vollem Umfange und in den bisherigen Räumen, Ring 19|20, weiter- 
führen werden. Unsere vielseitigen Erfahrungen berechtigen uns zu der Ver- 
sicherung, dass wir stets bemüht sein werden, in allen Geschäfts-Abtheilungen 
das Neueste, in elegantem und auch einfachem Genre, zu den mässigsten 
Preisen zu bieten. Wir werden besondere Sorgfalt auf unsere Abtheilungen 
für Confection und Wäsche, letztere für grössere und kleinere Aus- 
stattungen, legen, und haben uns hierfür mit gediegenen Arbeitskräften 
versehen. 

Das Vertrauen und Wohlwollen, mit welchem Sie die alte Firma und 
uns als deren Mitleiter stets beehrt hatten, bitten wir ergebenst auch auf 
unser neues Unternehmen übertragen zu wollen, und wird es unsere strengste 
Aufgabe sein, die bewährte Reellität und Coulanz der alten Firma als Grund. 
lage für unser ferneres Wirken bestehen zu lassen, 


D. Davie. J. Kuchinka. 


Täglicher Eingang 
euheiten 


an allen 


Abtheilungen. 


D. Immerwahr Na chf, 


Gänzlicher ‚Ausverkauf 


übernommenen Waarenläger 
zu den denkbar billigsten 


Gelegenheits-Preisen. 


D. Immerwahr Nachf, 


Hoflieferant. 


Der Ausverkauf beginnt am Dinstag, den 12. er., und findet nur gegen 
Baarzahlung stati. 


Mit Hochachtung 


W. Frehse. 


Inhaber der Firma 


D. Immerwahr Nachi 


„stadt Fhoater,, [Orchester ‚Verein. Damen- Reife- und Promenaden- Hüte 


finger von Nürnberg.“ Oper Abends 2½ Uhr fürs Frühjahr 
in $ Acten von Richard Wagner. 1 r ó 


Zu Confirmatious⸗Geſchenken 


empfehle ich u. A.: 


ſind eingetroffen. 3180 


Nachm. (Halbe Preiſe.) „Corne⸗ 
Kind Voß.“ Luſtſpiel in 4 Acten 
v. Franz v. Schönthan. 

Montag. „Der Troubadour.“ 
Oper in 4 Acten von G. Verdi. 
Dinstag. (Kleine Preiſe.) Auf viel⸗ 
faches Verlangen: „Die Stützen 
der Geſellſchaft.“ Schauſpiel 
in vier Acten von Henrik Ibſen. 


Lobe - Theater. : 


Sonntag. Gaſtſpiel der Frau Hed: 
wig Niemann Raabe. um 
letzten Male: „Die wilde 
Jagd.“ Luſtſpiel in vier Acten 
von Ludwig Fulda. Rg 

Nachmittag. (Ermäßigte Preiſe.) 
„Nanon. Operette in 3 Acten. 

Montag. 69. Bons ⸗Vorſtellung. 
„Eine Nacht in Venedig.“ 


Thalia - Theater. 


Direction: Georg Brandes. 

Sonntag, den 10. März. „Die 
Maler.“ Luſtſpiel in 3 Acten 
von Adolf Wilbrandt. 

Der Billetverkauf findet an der 
Kaſſe des Thalia⸗Theaters, Schwert⸗ 
ſtraße, von 12 bis 2 Uhr und Abends 
von 68 Uhr ab ſtatt. [8217] 


E 
Helm- Theater. 
Sonatag. sann 7½ Uhr: 
„Der böſe Geiſt 
Lumpacivagabundus“ 


oder: 

„Das liederliche Kleeblatt.“ 
Große Geſangspoſſe von Neſtroy. 
Montag: Anfang 8 Uhr: 
Zum 29. Male: 


„Höhere Töchter.“ 


Vorläufige Anzeige. “Wa 
Mittwoch: Benefiz für den Kapell⸗ 
meiſter Herrmann Krellwitz. 


Heut, Sonntag, den 10. März 1889. 
„Steffen Langer aus Glogau.“ 
Luſtſpiel in 9 Bildern von Charlotte 
Birch⸗Pfeiffer. 
Nach der Vorſtellung: 


Gr. Tanz⸗Kränzchen. 


Morgen: Montag, d. 11. März 1889. 
Keine Vorſtellung 
wegen Privat⸗Feſtlichkeit. 


T 
7 * sur 4 
Flügel’ Gesangverein. 
Montag, den 11. März: vorletzte 
Uebung für das 12. Orchestervereins- 
concert. Allseitige Betheiligung, 


namentlich seitens der Männerstim. (Zimmer v. M. 1,50 an incl. Serv. u. 
13187] Lich.) Gepäck⸗Bef. v. u. n. d. Bahnhof. 


men, dringend erwünscht. 


Holl. 


{ 
XI. Abonnements-Concert J. Wachsmann, 


unter Leitung des Hern Max 
Bruch und unter Mitwirkung 
des K. K. Hofpianisten Herrn 
Alfred Grünfeld aus Wien. 


1) Dritte Sinfonie 


(A-moll op. 56) Mendelssohn. 


2) Clavierconcert 


9 M., 18 M. == 
Thumann, x 
Soli Deo Gloria. 20 M. — Spitta. Pialter und Harfe. 

M nek, af 
mir nach. N. F. 


4 M. 
ar PERE ; „ 5M. — Hammer, Leben und Heimath i 
3) Horne 2u 3 S 2. — Gerok's, Funeke's, Sinn Wege 
Lohengri i t £ 
4) ln für zn pe roer grofem Special⸗Katalog. ug b 
Bee: - en 2 Bibeln, Geſang⸗Bücher, Communion⸗Bücher, Tagebücher 
a. Andante favori Beethoven. in beſter Auswahl. z 
b. Nocturne — 2 schon und geschmackvoll in beſter Aaswabiſenbüngen ſtehen gern zu Dienſten. 
c. Intermezzo oszkowski. 


ſind meine für die 


Frühjahrs- u. Sommer -Saiſon 


in reichſter Fülle eingetroffenen Neuheiten von 


Damenkleiderſtoffen. 


Bruno Müller, 
Schweidnitzerſtr. 41142. 


d. Walzer (E-moll) Chopin. 
5) Ouverture zu 
Fidelio 


Buchhandlung H. Scholtz gresian, Stadttheater. 


Besthoven: (Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 690.) 
[3190] 

Nummerirte Billets à 4 und 3 Mk., 
unnummerirte à 1,50 Mk. sind in der 
Kgl. Hof- Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


Orchester -Verein. 


Generalprobe Dinstag, d. 12. März, 
Vorm. 9½ Uhr. Billets à 1 M. in der 
Kgl. Hof- Musikalien-, Buch- und 


Herrmann Schultze Nachi., 


Kunsthaudlung von Julius Hainauer u hr enfabri fant, 
und am Eingange des Concerthaus- 2803 : 
Saales. Zur Unterstützung für [ ] fo Nieferant 


Musiker. 3191] Ihrer Königl. Hoheit der Frau Großherzogin von Sachſen 


Breslau, Junkernſtr. 32. 


Reichhaltiges 
Lager aller Gattungen Uhren, 
inländiſchen wie ausländiſchen 


NB. Preiſe ſehr billig, aber feſt. 3209] 


Voranzeige! 


Sonnabend, den 23. März, und 
Sonntag, d. 24. März, 7½ Uhr Abends, 


veranstaltet im grossen Saale . | Fabrikats. 
der Neuen Börse 3 - Dépôt pa N 8> 1 9 . ät: 
Quartett Udel ppoe ee 2 Glasbütter Taschenuhren. 
Wiener Männer- ei Wilh. Ermler, Königl. Hoflieferant, r = Neparatur Werkſtatt. — 5 
Gesangverein eee ueber Das Geſchäft beſteht ſeit 1859 Junkernſtr. 32. 


zwei Cöncerte. Fernſprechanſchluß Nr. 715. 


Billets zu beiden Concerts à 3, 2 
und 1 Mark in der Schletter'schen 
Buchhandlung Franck & Weigert, 
Schweidnitzerstrasse 16/18. 


Berlin £ 
Hotel de Frankfort 


45 Kloſterſtraße 45 C., 
nahe d. Stadtbahnh. Alexanderplatz. 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich nach 12jähriger Thätigkeit 
in dem photographiſchen Atelier der Herren Gebr. Siehe, ier, 
unter meiner Firma 4122 


Neue Taſchenſtraße 21, part., 


in der Nähe des Oberfchlef. Bahuhofes, ein 


photographiſches Atelier 


mit allen Einrichtungen der Neuzeit ausgeſtattet, eröffnet habe. 
Aufnahmen von Portraits, Gruppen-, Moment⸗, Kinderbildern, 
Vergrößerungen zc. führe auf das Sauberſte und Eleganteſte aus. 


“Juiius Opitz, Piotr, 


— — 


Nur noch kurze Zeit: ER 
| Großer Ausverkauf "BGE 
von Glas- u. Luxus⸗Artikeln, Kronlcuchtern ꝛc. 
wegen Aufgabe unſeres Detailgeihäftes. 
id. Ebstein Söhne, 
Herrenſtraße 7, {3152 
Sreslauer Niederlage der Ezarnowanzer Glashütte. 


III 


Strengste Reellität, 
Feste Preise. 


Panorama, [Vorſchuß⸗Verein zu Breslau An die p. t. Behörden und das bauende 
Ent, 308. Kind 109. ſchuß Re: Genoffenſchaft). Publikum in Breslau. 


S v Alpen: u. Gletſcher⸗] Hierdurch bringen wir zur Kenntniß unferer Sparer, daß durch Plenar⸗ Den allgemeinen Verbältniffen Rechnung tragend und im Intereſſe 
d ohen. serien 2. gari 9 1 unferer Sparordnung dahin ab⸗ einer ungeſtörten Bauthätigkeit haben die vereinigten Arbeitgeber des 
- 2i [Beidh vom 8. Dins edie, i 4 8 dab Maurer: ſowie des Zimmerer⸗Gewerbes beſchloſſen, das Lohn ber Mannes 


* 
en wahr 


Damen - Mantel. fabrik. n Wage e 
7. 7 - 
MUD Neuheiten 


„Einladung für 
Chriſten aller Conſeſſionen. 
Während der Faſtenzeit 

hält der Unterzeichnete 
Oeffentliche Predigten 


über „die wahre Buße im a i i ewährte k x 
Angeſicht der nahen Gerichte geändert worben ift, bag ber bisher gemäß gu, 0 und Zimmergeſellen gegen das vor Jahresfriſt übliche um circa 16 pCt. 
Gottes, und den Weg der Liebich's Etablissement Zins fuß von 3¼ % auf 4 0 zu erhöhen. - [3706] 
Errettung“ u. zwar an jedem i on berabgeſetzt Wird. Demzufolge werden wir vom 1. April c. ab den Bauherren die Maurer 
Sonntag 7 Uhr Abends, und Heute Sonntag, 10. März er.: Für die zur Zeit bei uns zu 3%, 0% niedergelegten Spargelder tritt] bezw. Zimmererſtunde mit 42 Pfg., die Arbeiterſtunde mit 2 Pig. in 
an jedem Mittwoch 8¼ Uhr Große der veränderte Zinsfuß vom 15. April 1889 ab in Kraft und ſtellen 1 27. Februar 1889 

relau, 27. Februar 9. 


wir unferen Sparern anheim, uns ihre Spar⸗Einlagen von da ab zu 


humoriſtiſche Soirée 3½ 9, zu belaſſen, oder dieſelben bis zu dem bezeichneten Termin zurück⸗ Die Vereinigten Arbeitgeber des Maurer⸗ und 


der allbeliebten uziehen. — Die bei uns zur Verzinſung mit 2½ fo eingezahlten Spar- 3 ; ENA Á 
Leipziger Quartett⸗ er verzinfen wir vom 15. März 1889 ab nur noch mit 2 Guse! des Zimmerer⸗Gewerbes in Breslau. 


Breslau, den 9. März 1889. 


u. Concertſänger [ Vorſchuß Verein zu Breslan] Turnverein „Vorwärts“. 


Abends in der Kirche (Lehm⸗ 
bonu 32c). [4105] 


pr. v., Miche 
N. Die einzelnen harat e 
werden von jetzt an nicht mere 
in den Zeitungen angezeigt, doch 


iſt der Eintritt frei für Jeden. (Direction Gebr. Li i A 
. Lipart) (Eingetragene Genoſſenſchaft). ` 
= und Gaſtſpiel des rkannt . Ri . Iinkert. 
nee en p» . e Dtrdentliche Dauptverfanininng, 
2 ½ 8 D Deutſchlands H. 11. III. 6 %½% ROM. e man arrg e Sonnabend, den 16. Mär € Abends 8 uhr, 
Im grossen Saale der neuen Börse: Man de Wirth. rr A v. Sch. u. ver. A |Brierrihtir. 64. Faulen d. n a he Antonienſtr. 16) 


a. Die im $ 8 des Grundgeſetzes vorgeſehenen Gegenſtände. 
b. Wahl des Vertreters zum Kreisturntage. 


M. Ch ari g. Der Vorstand. — 


$ Reichhaltiges, d. 12. III. 7. Tr. F. A. I. 
Concer E & neues, bolom Gea Programm. 8 


nter Anderem: . O. 3. W. d. 15. III. 7. J. 


von 
Amalie Joachim Neu!“ där Garbe- 
ee , part lsabeih. Kranken- und Sterbelaſſe des Just. f. hilfsbed. 


Frl. 5 
Hedwig Sicca (Sopran) und der In Stelle der Gartenlaube, erſuche 


Ohlauerſtraße 2. Handl.⸗Diener (gegr. 1774), 


erren Raimund von Zur Mühlen Die Schwiegermutter. 2 d d r) 

(Tenor), Rudolf Sohmalfeid Bass) . Ken! H | Sc NTbun ben poftlagernben Brief diener (g 
* heodor Bohlmann (Clavier). hochkomiſches Enſemble. 8 - Gro r Š eingeſchr. Hilfskaſſe). 

n a u. * Entree 50 Pf., Z Georg! Warum keine Antwort. e ittwoch, den 3. April, Abends 8 uhr, 

nisches Liederspiel von Schumann, Minnie BB. DI: Si un i General⸗Verſammlung 

praette von Brahms u. Schubert. Anfang 6 1 g Ich babe pi m 1 rfurt als im Hörſaale des Inſtit.⸗Gebäudes. 1260] 

Schi 3, 2 und 1 M. in der torgen, Montag, den 11..cr.: Rechte anwalt niedergelaſſen. Als Legitimation gilt die Vorlegung des Quittungsbuches. 
letter'schen Buchhand- keine Soirée. An Breslau, den 10. März 1889. Der Vorstand. 


N 
“ng Franek Weigert), I Näite Soirée: Dinstag, d. 12. cr. Rechtsanwalt. 11266) 


Schweidnitzerstrasse | 6/18. 
Das Schleſiſche Berg- und 
Hütten⸗Laboratorium habe ich nach 


wegen mug == usa: 
zu enorm billigen Preiſen. Ge i chf t8- Ero umg, 


Freitag, den 15. März, 


k see e 
im gross, er 4 al Kaiser - Panor pma; Kaifer ö De WI ener 
1 verlegt. . P. 
s: Lieder-Abend und das Fi@enbegängnig Kaiſer Dr. Hosmann. Einer geſchänten Damenwelt beehren uns ganz er⸗ 
„ von x „ „ Wilbelm i. [4114] K. Bergmeifter und Privatdocent. Corse & ebenſt anzuzeigen, daß wir am hieſigen Platze unten der 
Hermine Spies, c 2° 8 Siner 1e Sa meine ih [ms wi | cp l (4038) 
aan rrr AAAA e Geschwister Levy 
Charles Gregorowitsch „br. Berthold Wendriner, [Corſet⸗Schoner 58 1 
1058 und * Sale ee orje Sch Seide. % Putz u. Modell ⸗Geſchaft 
ose Vi ä Maar mom” rim ; s apen, 8 * 
, , 88. in din Badhe, ermögtinen 


ets à 4, 3 und 2 Mark für 
Platze e e Sitze, 1 M. für Steh- 
lung vor in der Musikalienhand- 
Königsstr uus Offhaus, 
nigsstr, 5, zu haben. [3208] 
En oe ˙ EE 


aer 7 ayi poig ao eR: 
njer Lager ift in it i ſorti 
und bitten böflichſt um 5 W 
Hochachtungsvoll 
Geschwister Levy, 
Ning, Niemerzeile 2021. 


mit paſſendem Anſtrickgarn, 
Camiſols u. 
Beinkleider 


für Damen, Herren u. Kinder, 
in Wolle, Baumwolle, auch 
Normal (Syſtem Jaeger). 


Mrs. Ara und Zebra, der Sän⸗ 
gerin Fräul. Nancy Valerie, der 
Japaneſen⸗Truppe Godayou, des 
Komikers Herrn Mariott, Frl. 
Mariette u. Frl. Boriska. 

Anfang 6 Uhr. Entree 60 Pf. 
Morgen: Anfang 2½ Uhr. 


Ohlauerstr. 38, Ecke Taschenstr. 
Sprechst. 8—9. Behandlg. unentgeltl. 


Alfred Guttmann, £ 


prakt. Zahn-Arzt. 
Privat-Sprechstd.: V. 9—12, 2—5 N. 


Wurm-Chokoladen- 
plätzchen für Kinder, Tricot⸗ 


von sehr angenehmem Geschmack Taillen und Blouſen 


„ 
und sicherer Wirkung, empfiehlt für Damen 
à b f SAL: 7 
à Schachtel mit Gebrauche an Mädchen und Rinder, D/ al Inch De, 


Aare 1 N Ri =R größte Auswahl 
er-Apo g59. ISh > 
5 „Rin ſpottbillig. E r a A 


i 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 


Direction: C. Pleininger. 
Auftreten s 


der vorzüglichen Acrobaten 


Neudort-Strasse 


5 und [3193] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


a Heute 
Sonntag, den 10. März er.: 


ne Beſtellung U 3 r 
Concert Brothe IS D etroit, um $ 9 Fladen echte Trieot Kleider, haften Einkauf eines vollſtäudigen 
und RosaDonhoffer, Bifton-Birtuof. andeltorten, Sulßten, Ham⸗ ae E, 
Theater. Ic... he a, naher" Tricot⸗Stoffe. 
ç Pa „ . * ’ 
find wir in der Lage 


tusa Cake 

Geſellſchafts⸗Coſtumes 
werden in 2 Tagen gutſitz., preisw. 
gearbeitet Kirchſtr. 12, 3. Etage. 


Elegante Damen- Masten 
werden verliehen Neue Welt: 
gaſſe 15, Thür 18. Daſelbſt werden 
auch nach Wiener Art alle Gattungen 
Damen- Toiletten verfertigt. [3796 


v — 
Pianinos, al 
kreuzſaikig, vorzügl. Ton, ſehr preis- 
werth, Vorwerksſtr. 14, Hof r. p. 


iani anerk. best. Fabrikat 
1anınos von 380 Mk. an. 


Zur Aufführung gelangt: 
Der Pariſer Taugenſchts. > 
Luſtſpiel in 4 Acten von 
Carl Töpfer. 
Anfang des Concerts 5 Uhr 
„der Vorſtellung 7 Uhr. 
Entree 50 Pf., reſerv. Platz 75 Pf. 
Billets 3 St. 1 Mark in den 

„ Commanditen. 
Mittwoch, den 13. März c.: 
Des Königs Befehl. 


Friebe - Berg. 
Heute Sonntag: 


Proßes 
Militär Concert 


. kom. Schattenſpielen, Brooks 
u. Dunkan, echte Neger⸗Excentries, 
Crasse, Inſtrumental⸗Imitator. 
Letzte Sonntags-Auffuͤhrung: 


Wiener Boltsleben, 


Paß Poſſe mit Geſang u. Tanz. 
aß am Faſtnachtsball mit ſo 
Wäf Erfolge aufgeführte 
äſcher⸗Paſchlied 
wird als Einlage geſungen. & 
Ausſtattung neu. S 
Anfang 6¼ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Congress, 


glatt und geſtreift, in allen 
Farben, zuHRuschild’schemnf 
Garne paſſend, am Lager. 


Ballhandſchuhe, 
ll 


größtes Farbenſortiment. 


andarbeiten 


nur Neue Genres, 
Decken, Läufer, Ueverhand⸗ 
tücher, Schuhe, Kiſſen, 


Eugliſche Tüll⸗ Gardinen 


anerkannt beſtes Fabrikat bedeutend unter Preis abzugeben. 
Wir verkaufen neueſte Deſſins, deren bisheriger Preis 12810] 
45 6 8 10 M. war: 


jetzt für: 2,40 3 4 5 6 M. 


[50] Schaefer & Feiler, [50] 


Schweidnitzerſtraße 50. 


Frauenbildungs⸗Verein. Schwarze Wollſtoffe. 


Montag, 7½ Uhr, Vortrag: — } Ihe, C tafieftoffe 
ine Rei Griechenland“ Öhne Anzahl. Monatsrat. à 15 M., Teppiche, jowie fämmtliche achemir, Cheviot, Fantafieitoffe, 
re: Kammten Capelle des Ae dene W. 8e kostenfr., 4 wöch. Probesendg. Seiden, Chenille, Wollen u. 1 doppelt breit, Mtr. 1 M., 1,25 M. bis 4,50 M. 
helm fi. a. Ser Wil- — — — [Fabrik Stern, Berlin S., Annenstr. 26. | Garne, zum Sticken u. Häkeln. Schwarze JSeidenſtoffe. 


Merveilleux, Satin Luxor, Trieotine, 
52—56 Cent. breit, Mtr. 1,90 M., 2,50 M., 3,75M. u. 4,50 M. 


Weiße und cremefarbige Wollſtoffe, 


doppeltbreit, Meter 1,25 M., 1,75 M., 2,50 M. bis 3,90 M. 


Mode⸗Bazar Siegfried Cohn, 


Anfang 4 Uhr: p Erlekam, 


r; 
Kinder unter ee Ten i 


Breslauer Concerthaus 
—— er Concerthaus, 


Anöpfe, 


in Stoff, Perlmutt u. Metall 
[2865] ſpottbillig. S 


grunzen 


Dinstag, 
Sitzung. 


den 12. März, keine 
[3198] 


o eute: > = al 
Großes € andwerkerverein. 8 ö 
der des Concert Hand! im gelben Löwen“) mn. sig zu Portieren, Möbeln, auch Breslau, Schweidnigerftrafe 28, 
Anf. 5½. Entree 30 Pf., Kinder 10 Pf. 3 2255 8 r Kinn. v.M. SMILE u. Stücken. ſchräg gegenüber dem tabitheater, = 
eai: u = n 2 * — 2 
; j : 8 Eingang aller Neuheiten in woll. u. feid. 
Herr Dr. Louis Wolffberg: „ueber naſten u. Schnüre, papag eee 


Schiesswerder. 
G Heute Sonntag: [4084] 
‚Großes Epueer 
v. Beufer ( Säle Ju , Gesel 


. Ryssel. 


Anf 4 Ubr. Entre® à Perſon 20 Pf., 
nder unter 10 Jahren frei. 


optiſche Täuſchungen“. 
Gäſte willkommen. [3197] 


Baumkuchen eme. 


für M. 5,— franco von bez zn 


in allen Farben am Lager 
zu enorm billigen Preiſen. 


M. Charig, 


Ohlanerſtraße 2. 


Mufter nach auferhalb franco. 


[3165] Die Niederlage der Graetzer’ichen 


Kiefernadel⸗ Präparate, 


Waldesduft, Oel u. Extract ꝛc., befindet fih jetzt 


einzig und allein nur bei 


Wilh. Ermier, Kgl. Hofl., Schweidnitzerſtr. 5. 


kannter vorzüglichſter Güte. 
Lange, [1192] 
Conditor, Viſchofswerda i. ©, 


Das Deberselzungs-Tnstint, von L. A. Hauf in Berin, 
SW. Friedrichstrasse Nr. 234, 
liefert billig und correct Uebersetzungen jeder Art aus allen und in 


alle Cultursprachen, namentlich: 


Russisch, Französisch, | Schwedisch, Vielbeschäftigte 
Polnisch, Italienisch, Dänisch, specielle Abthei- 
Czechisch, Spanisch, Holländisch, lungen für 
Serbisch, Portugiesisch, Englisch, Russisch, 
Bulgarisch, Rumänisch, Türkisch, Englisch, 
Ungarisch, Griechisch, Arabisch, Schwedisch, 
Lateinisch, | Hebräisch, Chinesisch ete. | Französisch. 


Handelsbriefe, Verträge, technische und wissenschaftl. Artikel etc. ete. 
werden schnell und zuverlässig übersetzt durch berufene Specialisten. 
Brieflich eingehende Aufträge finden möglichst schnelle Erledigung. — 
Hohe Behörden, sowie zahlreiche Firmen in verschiedenen Städten des 
Reichs beehren das Institut seit Jahren mit ihren Aufträgen. 7401 


Brauerei zum Birnbaum, 
608, Breiteſtraße 688. 


Thierſchauſeſt u. Uerſooſung 


zu Neumarkt i. Schl. verbunden mit einer ſtaatlichen 
| Rinder- und Pferdeſchau 
und einer Ausfellung landwirthſchaftl. 
Maſchinen und Geräthe 


am 11. Juni 1889. 
Anmeldungen ſind bis zum 25. Mai er. an den Secretär des 
Vereins, Kaufmann M. Kalmus in Neumarkt, zu richten. Die 
von demſelben beziehbaren Programme geben über alles Nähere 
Aufſchluß. 
Looſe a 1 Mk. können ebenfalls durch den Kaufmann 
M. Kalmus in Neumarkt bezogen werden und wird bemerkt, daß 
für den Debit von 100 Stück fünf Freilooſe gewährt werden. 
Neumarkt, im Januar 1889. [345] 


Der Vorſtand d. landwirthſch. Vereins zu Neumarkt. 
von Splegel, Krische, G. Engler, M. Kalmus, 
. Wüllſchkau. Nimkau. Wolfsdorf- Neumarkt. 


ee t7, 


a ee ee 
Für Landwirthe. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
May, Prof. Dr. G., Das Schaf. Seine Wolle, Racen, Züchtung, Er⸗ 
nährung und Benutzung, ſowie deſſen Krankheiten. Mit 100 in den Text 
eingedrudten Soll nitten, zwei Tafeln Wollfehler und ‚ie pogai; 


Tafeln, Racenabb 5 in Tondruck. 2 Bände. 15 
and I. 


T: 
Inhalt. B Die Wolle, die Racen, die Bidt und Be⸗ 
nutzung des Schafe. Mit in den Text eingedruckten Holzſchnitten, 
2 Tafeln Wollfehler und 16 Racenabbildungen in Tondruck. Preis 


9 M. — Band II. Die inneren und äußeren Krankheiten. Mit Holz⸗ 

ſchnitten. Preis 7 M. 50 Pf ; 
sir Zweck und Nutzen, ihre 
5 Pf. 


Meyer, 3. G., Die Gemeindebaumſchule. 
Anlage, Pflege und Unterhaltung. 

Mitſchke⸗Collande, F. von, Die thierzüchteriſchen Controverſen der 
Gegenwart. Eine Beleuchtung der durch H. v. Nathuſius und H. Sette⸗ 
gaſt vertretenen a ee in Rückſicht ihres Gegenſatzes und 
ihrer Bedeutung für die Praxis. gr. 8. 4 M. 50 Pf. 

Noſenberg⸗Lipinsky, Albert v., Der praktiſche Ackerbau in Bezug 
auf rationelle Bodencultur, nebſt Vorſtudien aus der organiſchen und 
unorganiſchen Chemie, ein Handbuch für Landwirthe und die es werden 
wollen. Zwei Bände. 6. verbeſſerte Auflage. gr. 8. 15 M. 

Wittich, C. M., Grundſätze zur Werthſchätzung des der landwirthſchaftl. 
Benutzung unterworfenen Grund und Bodens der größeren und kleineren 
Landgüter der Provinz Schleſien. gr. 8. 2 M. 

Erdt, 10. E. A., Die rationelle Hufbeſchlagslehre nach den Grund: 
ſätzen der Wiſſenſchaft und Kunſt am Leitfaden der Natur theoretiſch 
und praktiſch bearbeitet für jeden denkenden Hufbeſchläger und Pferde⸗ 
freund. Mit erläuternden Zeichnungen auf 5 lithograph. Tafeln und 
1 Holzſchnitt. gr. 8. 4 M. 50 Pf. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Jean Fränkel 


Bamk- Geschäft 


Behrenstr. 27.3 RERT IMA W. Behrensir. 27.15 
Reichsbank-Giro-Conto + Telephon No. 60 

vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten $ 
Bedingungen. m. Er > SET a 
Um die Chancen. der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich. 

da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt ga 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactiomen A 
eignen, auch in diesen Papieren eitgeschäfte aus. : 
Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, Coupon - Eit- MM 
lösung ete. — Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den biiligsten fà 
Satzen. Mein tiigi. erscheinendes ausgiebigstes Börsenresnmé, K 
sowie meine Brochüre: „Capitalsantage und Specuiniiom 2 
mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prümiengeschitfte‘ p 
£ inktem Risico) versende ich gratis u. franco. 
er n ELITE FT EN 


(Zeitgeschäfte mit beschri 


ch in Erinnerung, daß wir Werth- 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle nuterziehen. 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Das befte und angenehmſte Mundwaſſer ift Ag 
„ Flaſche 50 Pf., 1 M., 1,50 M. 
„Stoer mers Nachf., F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


Wir bringen hierdur 


~J 
— 
SI 


[030] 


Unfere ſeit 4 Jahren als vorzüglich bewährten 


Hartguß⸗ 
Wellen-Roſtſtäbe 


empfehlen wir allen Veſitzern von Feuerungsanlagen. i y 
Größte Haltbarkeit. — Große Erſparniß an Heizmaterial. 


B 
—̃ ——Nvb—b— > 


RNE 


MN, 
RENA 


eugniſſe von Behörden, Lenin u. ſonſt. Induſtrien. Proſpecte gratis. 


tanislaus Lentner & Co., Breslau, 


Eiſengieſterei, Maſchinenbauguſtalt und Dampfkeſſelfabrik. 


i Beier wie Leinen! 

Doppel: 

Madapolam 
Züchen, Hemden zc., 


Dampfpumpen, 


Röhrenkessel, Locomobilen und Dampfmaschinen 
u neuerer Construction, 


A i > ehtung gewerblicher Etablissements 
bro eter 50 Pf., A (Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) 
im Stück 48 Pf., ; offeriren [796] 


nur zu haben bei 


Ludwig Hausdorf, 


Neue Graupenſtr. Nr. 11. 


/Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt, 


JOHANN HOFFE’ (hes Klalzertract-Geſundheitsbier für SEARA 
Brufl- und Magenleidende und gegen Verdauungsförungen. 


Durch Blutſpucken hervorgerufene Körperſchwicht 
glücklich beſeitigt. 


Ich bezeuge meiner Pflicht und der Wahrheit gemäß, daß ich das 


5 | Kuranstalt 
„Schloss Niederlössnitz“ 


dei Kötzschenbroda-Dresden, gg s 


Johann Hoffihe Malzertract bei einigen meiner Patienten ſowohl reizend gele in d h ihre herr i 
A Sera gen in der durch ihre hervorragenden klima- 

als auch bei mir ſabſt mit gutem Erfolge angewendet habe. Ich. tischen Verhältnisse bekannten Lössnitz, — Behandlung yon 

litt in Folge von Blutſpucken an allgemeiner Körperſchwäche; durch chronisch Kranken aller Art. — Anwendung der physikalisch- 


Gebrauch dieſes Mittels 


fühle ich mi tärkt kräftigt, 
daß ich es jedem derartig anden ane Were e len e 


en Kranken aufs Wärmſte empfehlen kann. 
Dr. Möſtel, prakt. Arzt in Meißen. 
Ich habe mehrfach Gelegenheit gehabt, die gute Wirkung Ihres 
concentrirten Malzextracts bei 8 chroniſchen Leiden zu 
beobachten, und bin entſchloſſen, daſſelbe bei den mir geeignet er⸗ 
ſcheinenden Kranken medieiniſch in Anwendung zu bringen. 
1 Y Dr. Sandel in Angermünde. 
An Herrn Johann Hoff, alleiniger Erfinder der Johann Hoff'ſchen 
Malzpräparate, Hoflieferant der meiſten Fürſten "hei in Kae 
Neue Wilhelmſtr. 1. 
; Verkaufsſtellen in Breslau: Erich «Carl Schneider, 
Schweidnitzerſtr. 13/15, S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4, Ed. 
[Gross, Neumarkt 42, Traugott Geppert, Kaifer Wilhelm: 
ſtraße 13, Carl Sowa, Neue Schweidnitzerſtr. 5, Schindler 
„ Gude, Schweidnitzerſtr. 9, Erber & Kalinke, Ohlauer⸗ 
[3143] 


mechanischen und diätetischen Heilmethoden, Luft- und 
Sonnenbäder — für Nerven-, Brust-, Unterleibs-, Frauen- 
krankheiten, constitutionelle Leiden, Gicht, Rheumatismus 
[0231] Corpulenz, Zuckerkrankheit. 4 
Briefliche Anfragen an die Direction. — Prospect gratis, 
Täglich 30 Mal Eisenbahnverbindung in !/; Stunde mit Dresden. 
Auf vorherige Anmeldung Anstaltswagen am Bahnhof. 


Dirig. Arzt Dr. med. Sartig. 


Post, Telegraph und Telephon (Nr. 911) im Hause. 


F 


Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſichern 


Stein⸗Dach 
ein⸗Da pappen, 

ſowohl in Tafeln (Bütten Handpappen), wie in Nollen beſter 
Qualität; ferner unentölten engl. Steinkohleutheer, Steinkohleupech, 
Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappennägel und fertige 
Ueberſtrichmaſſe für Pappbedachungen, welche ſich nach unſern vielfachen 
Erfabrungen beſonders gut bewährt. Auch übernehmen wir die 


Ausführung von Pappbedachungen 
in Accord, 


sowohl mit einfach wie mit doppelt gelegter Pappe (Klebedach) unter 
mehrjähriger Garantie zu ſoliden Preiſen. Ebenſo bringen wir 


Hol cementdächer 


zur Ausführung. Irrthümer zu vermeiden, bemerken noch, daß 
unſere Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler und unſerer Firma 


bedruckte Abzeichen haben. er [032 
Stalling & Ziem, 
u. Barge, Kreis Sagan. 


Breslau, — 


ſtraße 34. 


PETIS 


Gesetzlich geschützt. 


1881 Breslau 1881. 
Eugros-Lager sämmtlicher Sehnupftabake und nach ächt 
Nordhäuser Recept gefertigter Kautabake zu Listenpreisen 

in Breslau, Ohlauerstrasse 42, part. 


Robert Beil, 
Bank- und Wechsel-Geschäft, 
Albrechtsstrasse Nr. 3, 
empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Werthpapieren jeder 


Art. Spesenfreie Controle von Werthpapieren. Spesenfreie Ein- 
lösung von Coupons etc. 3161] 


Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft 
X fir 251 5 und Zinkhütten betrieb. 


— 2 — 


Die Herren Actionäre der Schleſiſchen Aetien-Geſellſchaft für Bergbau 


und Zinkhüttenbetrieb werden zu der am E 
Sonnabend, den 13. April c., Nachmittags 3˙, Uhr, 


im Saale des Hotel de Silesie zu Breslau, Biſchofſtraße Nr. 4/5, ſtatt⸗ 
findenden diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung in Gemäßheit 
von Artikel 29 des Geſellſchaftsſtatuts hierdurch ergebenſt eingeladen. 
t Tagesordnung: > E 
1) Die im Art. 29 Nbi. 4 des Statuts bezeichneten Gegenſtände, 
2) Wahl eines Aufſichtsrathsmitgliedes an Stelle des am 8. No⸗ 
vember 1888 verſtorbenen Herrn de Reims. 

Die Legitimation zur Stimmberechtigung in der General⸗Verſammlung 
kann nur in der im Artikel 28 des Statuts vorgeſchriebenen Weiſe ge⸗ 
führt werden. Die Actien oder die darüber lautenden Depotſcheine der 
Deutſchen Reichsbank müſſen mindeſtens 14 Tage vor dem zur General 
Verſammlung feſtgeſtellten Tage nebſt einem einfachen Verzeichniſſe der 
Actien bei einer der nachbenannten Depotſtellen hinterlegt werden: 


in Breslau bei dem Schleſiſchen Bankverein, 
in Berlin bei den Herren Delbrück, Leo &. Cie. 
oder bei den Herren Breest & Gelpcke 
oder bei der Disconto⸗Commandit - 
Geſellſchaft, 
in Paris bei den Herren Gust & 
in Lipine bei der Kaſſe der Ge 


Lipine, den 8. März 1889. 
Der Vorſtand. 


Soherbening. 


Bekanntmachung. 


Donnerstag, den 14. März a. c, Vorm. 9 Uhr, kommt das zur 
Gustav Merizog'ſcheu Concursmaſſe von hier gehörige Gerberei- 
Grundftiick zur gerichtlichen Verſteigerung. Ich mache mit dem 
Bemerken darauf aufmerkſam, daß das umfangreiche Grundstück, zu welchem 
auch eine ea. 2 Morgen große Wieſe und eine Waſſerkraft gehört, 
ſich auch event. zu einem anderen Geſchäft eignet. 

Hirſchberg, den 2. März 1889. 4129] 


Emil Cassel, gerichtl. Coneursverwalter. 


Große Kunſt⸗Auction in Wien. 


Verſteigerung der hervorragenden Sammlung des verſtorbenen 
Herrn J. C. Ritter von Klinkosch. 
1. Abtheilung. > 
Am 2. April d. J. und den folgenden Tagen: Alte Gemälde, 
Miniaturbilder, Antiquitäten unter Leitung der Kunſthandlung 
H. 0. Miethke in Wien, Neuner Markt 13, l. Stock. 
Cataloge auf ange duinne Ausgabe à Mark 8,—. 


heilung. 3 
Am 15. April d. J. und den folgenden Tagen: Alte Handzeich⸗ 


Schleimlöſend, reizmildernd, beruhigend 
im Halſe bei heftigem 
Huſtenreiz ꝛc. 
wirkt 


Reklame möge Jedermann 
durch eigenen Gebrauch die Erfolge 
beurtheilen. / Flaſche 1,00 — 2, Fl. 1,50 — 
Y, Fl. 2,00 Mk. — Verkaufsſtellen in Breslau bei Paul 
Klotz, Gartenſtraße 43a — Tauentzienplatz 10 — Moltkeſtraße 1 
7. 2521 
® 


Gegründet 1880. 


und Julius Schramm, Gräbſchnerſtraße 7. 


den Kolik, Magen⸗ 
rieg, übermäßiger 


— Engros bei E, Stoer- 
— in Feſtenberg bei 


28 


In Breslau in den bekaunten Apotheken, 
mer’s Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtraße 24/25 
Apoth. W. Schickau. 


N 3 p - y ie FEA EI 2 * 
Anton Günther, 
Harburg a. d. Elbe, 
offerirt eigene Magazine am Wafer und! 
B hn [ i · zur Lagerung von Gütern aller Art. (Tranſit⸗ 
a l qere Läger u. Läger für den freien Verkehr.) Große 
u Lagerpläge für im Freien lagernde Güter außerordentlich billig. 3 
Auf directe Be- und Entladung von Dampfern und Seglern, jo: $ 


g wie directe Expeditionen aufs Paſſendſte eingerichtet. € 
Telephonverbindung. Í 1207] 


Cie., 


ſellſchaft 


5 > werden ſämmtliche Beſtände 

IF. We en Todesfall des 3 
I ſchen Möbel, Spiegel: u. Polſterwagaren⸗ 
n Przyb la ” Magazins, [4044] 
u u. einfach. Zimmer- Einrichtungen, Buffets, 
r. U. neu), Gerren- u. Damen⸗Schreib⸗ 
ab. u. Imit.), Servant., Glasſchräuk., 
antaſieſtoff⸗Salon⸗ Garnituren, 


beſtehend aus eleganten 
Rollbureaux, Serretairen (geb 
tiſchen, Bücherſchränk. (Nußb., M 
Divans, Chaiſelongues, Plüſch⸗ u. j i 
Sopha:, Conliſſen⸗ u. Ruſcheweyh Patenttiſchen, Tafel; u. einfachen 
Stühlen u. ſ. w. in reichbalt. Auswahl, zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft. 
Als besonders preiswerth empfoblen: Ein- u, zweifäulige Nähtiſche, 
Servir⸗, Kamin⸗, Salon- rg km eren, Spiegel⸗Toiletten 
jeder Größe, Spiegel⸗Commoden, ianino⸗Seſſel mit u. ohne Polſter. 
Altbüßerſtraßſe Nr. 53, parterre, I., II. und III. Etage. 
Die Localit. des feit 25 Jahren mit beſtem Erfolge beſteh. Geſchäfks find 
im Ganzen oder theilweiſe (mit oder ohne Beſtände) ſehr billig zu vermiethen. 


20 000 Meter gebr. Felde U. Waldbahn, 
80 gebr. Langholz⸗ u. Scheitholzwagen, 
50 gebr. ſtählerne Muldenkippwagen, 


f \ 3 i nat d Umſtände halber billig zu ver⸗ 
nungen, Miniaturen, alte Kupferſtiche, Nadirungen, Holzſchnitte, vorzüglich erhalten, ſind ee fl. A br 
ji i X v der Kunſthandlung C. J. Wawra kaufen, auch in Heinen Theilquantitäten. Gefl. Anfr. un 
V K 8 [1249] H. es an Haasenstein & Vogler, Breslau. [1119] 


Kleine illuſtrirte Ausgabe à Mark 5.—, 


Cataloge: l 
— Große illuſtrirte Ausgabe à Mark 20,— 


Vierte Beilage zu Nr. 175 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 


TEL ETC Tee 8 


Aelteste 
; Feldbahn- 
Fabrik 
Deutsch- 


Feldbahn 
patent-Stahl-Bahnen 


al 


Stahl- 
Schienen- 
Walzwerk. 


Hamburg-Berliner Jalousie-Fabrik. 
Filiale Breslau, Ning 2. 
vVventiintions-Glas jalousien 


ſchon von Mk. 4,00 an. (1059) 
Tageslicht-Reflectoren 
zur Erbellung dunkler Räume, welche durch uns hier in Breslau zuerſt eingeführt „nach neueſter 


Conſtruction empfohlen. 
Alle Reparaturen werden angenommen und prompt zur Ausführung gebracht. 


Feruſprech⸗Anſchlnß Nr. 310. 


Die grösste Fabrik der Welt 


Ehren- Diplome 
auf allen Ausstellungen, 


Der tägliche Verkauf von CHOCOLAT MENIER übersteigt 


50,000 Kilos. 

Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien. 
Vor Nachahm ungen wird gewarnt. 
Em A Mk. 60 Pf. per Pfund 


Duff eldorfer Eiſenbahnbedarf Actien⸗Geſellſchaft. 
Fabrik⸗Lager in Breslau. 


Seld u. Induſtrie⸗Stahlbahnen 


nebſt Wagen für Ziegeleien, Steinbrüche, Forſt ze. 
empfiehlt zu Originalpreiſen M auch leihweise 


deren Vertreter Albrecht Fischer, Breslau 
Nr. 5, Schwert Straße Nr. 5. (0230) 


abreoberi t 
ſſe für 


Berg⸗, Hütten⸗ und Salinenwerksbeamte in den Ober⸗ 


Ir 


der Penfiong. und Unterſtützungska 


bergamtsbezirken Breslau und Halle pro 1887 und 1888. 
1887 | 1888 1887 | 1888 
2 4 4 a Ausgaben. 4 41 4 
Beſtand aus dem Vori 43] 223 117 — I Verwaltungskoſten 1176 |21 
Vorjahre | 214426 1 3 12 140 |72 
Einnahmen. urückgezahlte Beiträge 
Beiträge und Eintritts und Cours differenzen 4361 195 
E si u 15714107] 15883 [710 Summa der Ausgaben 17 678 881 16371 |81 
N 10403 |38] 10 69219] Einnahme und Beſtand 
onſtige Einnahmen 252 — 405 50 Proe. 240 795 881 250 188 |40 
umma Einnahme und N Mithin verblieb am Jahres: l | 
1 ee 210795 |as] 250 188 5 ſchluſſe Beſtand muj- 233 816 > 


Tarnowitz, den 6. März 1889. 
Der Verwaltungsrath. 


Orens 


Kaiser Wilhelm-Strasse 16. Filiale Breslau: kaiser winneimstrasse 16. 


a) für Industrie-, tand- und forstwirthschaftliche Zwecke; 
b) für den directen Bahntransport der Ackerwagen ; 
c) für Moordamm-Kulturen, neues Patent-System. 


Probe- und miethweise Ueberlassung der Bahnen. 


Seit 1876 sind über 3000 Feld-, Wald- und Industrie-Bahnen geliefert. 


flustrirte Preislisten, amtliche Atteste und ea. 1000 Zeugnisse gratis und franco. PE 


765 182 | und Beine 
11837 [24| ficht auf Ue 


(3153) [FR 


J 


N EN er 
Fee a e 


t 


i Patent-Stahl-Bahnen 


a = 


ee 7 5 
5 


180. 

Kngl. Preuss. Lotterie 
Ziehung I. Klasse 2. u. 3. April. 
ae gr (Depot) ½ 50, 

Je 25, ½ 121, Mark. 
Antheile ½ 6,25, Yıs 3,2, 

½ 1,75, ½% 1 Mark. 
Volgende Klassen dieselben 

Preise. 
Für Porto und Listen 


1—4 Klasse 1 Mark. 
Gewinnauszahlung planmässig. 


Eduard Lewin, 


Berlin C., Neue Promenade 4. 
Prospecte gratis. 


C. BRANDAUER A CO, 


sowie alle anderen feinsten 
jeden 


Niederlage bei: &. IL. hai 
oewenha 
171 Friedrichstr. Berlin W. 


Blumenarrangements, 
Körbchen, Braut- und Ball: 
Vonquets, Trauerdecorationen, 
Palmenwedel, Lorbeerkränze in 
keinſter Ausführung empfiehlt 


Breslauer Flo 
RE Schuhbrüde 7. 218, 


® __Sombart's Patent- 
= Gasmotor. 


4 Geringster 4 
Gasverbrauch! | 


vertreter: Körner 


Durch vorzügliche Verbin⸗ 


dungen in den beſſeren 
EF Kreijen vermittle feit einer 
langen Reihe von Jahren 
ſehr feine Partien. uU 
| Streng reelle, abſolnt 
discrete und höchſt conlaute 
Ausführung. 1031] 


Adolf Wonſmann, 


Ernſtſtraßte 6, I. 
Abdreſſe erbitte genau. 


einach Si ee 
ofort 
Heirath! er, 
reicht Heirathsvorſchläge 
in koloſſaler Auswahl vom 
Bürger u. Adelſtand, in 
gut verſchloſſenem Couvert, 
Sup” 5 X verlengen Sk einfach 
nur die Zuſendung. Poſtporto 
in 20 f. fun Dang fel er 
eneral⸗Anzeiger Berlin SW. 61. 


Ein ſolider und ſtrebſamer, junger 

Mann güb), im Beſitze einige 

disp. Mitte Ani [4143] 
u trathen 

ô t Offerten, die Aus⸗ 


ahme eines reellen 
und gangbaren Geſchäfts haben. Vor⸗ 


3768 [75 | theilhaft wäre: Spirituoſen in Ber: 


ren anderen Branchen. Ort 
leichbleibend. 

82 Off. mit näb. Angabe erbitte 
sub W. 72 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein Iſraelit 
Ende 30er Saiten, Vater v. 2 Kind., 


t. Geſchäftsmann, ohne Vermög., 
. z. verheirathen. Off. h 
E. B. 68 Brest. Ztg. erbeten. (41091 


Aufbronciren PG 
und Anſchrauben vonKronleuchtern, 
Lampen u. ſ. w., Vergoldung und 
Verſilberung. Reparaturen billigſt 
bei Fr. Winkler, Gürtlermeiſter, 
Weidenſtraße 3. [4112] 


Bekanntmachung. 
Es iſt eingetragen: 5 
1) in das Firmenregiſter bei der 
unter Nr. 237 eingetragenen 


Firma l 
Friedrich Haver 
zu Thiergarten: Die Firma ift 
urch den Tod des bisherigen 
Inhabers auf deſſen Erben 
übergegangen; 
2) in das Geſellſchaftsregiſter unter 
Nr. 42 die Firma: 
Friedrich Haver 
zu Thiergarten. 

Die Geſellſchafter ſind: 

Die verwittwete Frau Fabrilbeſitzer 
Marie Haver, geb. Morawek, 
zu Thiergarten und die Geſchwiſter: 
Katharina, Georg, Monika, 
Marie und Fritz Haver zu Thier⸗ 

arten, bevormundet durch den 
Eu erintendenten AuguſtMorawek 
zu Diplan. 3174 

Die Geſellſchaft hat mit dem 
21. Januar 1889 begonnen. 

Zur alleinigen und ausſchließlichen 
Vertretung der Geſellſchaft und 
Zeichnung der Firma iſt nur die ver⸗ 
wittwete Frau Fabrikbeſitzer Marie 
Haver, geb. Morawek, befugt. 

Oblau, den 4. März 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heute die unter Nr. 417 ein ge 


Firma 
W. Cohn, 

Inhaberin die verwittwete Kaufmann 

Fanny Cohn, geb. Meyer, zu 

Stadt⸗Saabor gelöſcht worden, und 

demnächſt unter Nr. 463 deſſelben 

Regiſters eingetragen worden die 


Firma 
W. Cohn, 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Carl Cohn zu Stadt⸗Saabor und 
als Ort der Niederlaſſung: Stadt- 
Saabor. 
Grünberg, den 2. März 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht II. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 193 die Firma [3169] 
Joseph Pawelka 
zu Lublinitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Joſeph Pawelka 
daſelbſt eingetragen worden. 
Lublinitz, den 5. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
das Erlöſchen der dort unter Nr. 128 
il = Firma: 13170 

riedrich Hensel 
zu Lublinitz beute vermerkt worden. 

Lublinitz, den 5. März 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 
das Erlöſchen der dort unter Nr. 163 
eingetragenen ires 71] 
Luft 


u Woiſchnik beute vermerkt worden. 
f Sala. den 5. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
das Erlöſchen der dort unter Nr. 77 
eingetragenen Firma: [3172] 

Wilhelm Königsberger 
zu Lublinitz heute vermerkt worden. 
Lublinitz, den 5. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 192 die Firma 13173] 
R. Jeziorowski 
zu Lublinitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Robert Jeziorowski 
daſelbſt eingetragen worden. 
ublinitz, den 5. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


10. März 1889. 


Aelteste 
Feldbahn- 
Fabrik 
Deutseh- 
lands. 


8 
Stahl- und 
Eisen- 1 2 


[2509] Giesserei. 


12 


Zwangsverſteigerung 
des Bades Cudowa. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Cudowa 
Band III Blatt Nr. 93, 55 und 77 
auf den Namen des nunmehr ver⸗ 
ftorbenen Premier⸗Lieutenants a. D. 
Franz Bertram in Cudowa ein⸗ 

etragenen, zu Cudowa belegenen 
Grundstücke b 

am 9. Mai 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Ort und Stelle verſteigert werden. 

Der Verſteigerungstermin wird in 
dem am Kurplatze belegenen Schloſſe 
opina 

as Grundſtück Blatt Nr. 93 ift 
mit 120 Thlr. 2 Cent Reinertrag 
und einer Fläche von 21 Hekt. 47 Ar 
20 Q⸗Meter zur Grundſteuer, mit 
11676 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Das Grund⸗ 
ſtück Nr. 55 iſt mit 34 Cent Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 2 Ar 
50 O-Mtr. zur Grundſteuer, — nicht 
ur Gebäudeſteuer; das Grundſtück 

r. 77 endlich mit einer Fläche von 
20 Ar 200-Mtr. und einem Nutzungs⸗ 
werth gon 1536 Mk. zur Gebäude: 
ſteuer X nicht zur Grundſteuer — 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift 
Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
2 ne s fönnen in der 

er! rei n en 
— gg zu Lewin 2 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefarert, Diem von elef ouf ben r- 
teher übergehenden Anſprüche, deren 
9 j oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der intragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige It 
derungen von Capital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger widerfpricht, 
dem 4 0 glaubhaft g machen, 
widrigenfa 1 E i Feſtſtellun 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ichtigt werden und bei Vertheilun 

es Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
ſichtigten Anſprüche im Range zurück⸗ 
treten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 

enfalis nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Seug auf den Anſpruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [3185] 

am 11. Mai 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Lewin, den 4. März 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
Su Dem 3 über 
das nögen des Kaufma 
8 Berno lk Bloch 
1 Kattowitz ift zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters der 
Schlußtermin a 13147 
den 20. März 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 7, beſtimmt. 
Kattowitz, den 23. Februar 1889. 


is Geis ó reib 
8 reiber 
des Königlichen Amtsgerichts 


Berichtigung. 

Die Bekanntmachung vom 19. v. 
Mis. — Nr. 157 der Breslauer 
Zeitung — wird dahin berichtigt, 
daß der erſte der in die Firma 

i 25 gared & Co. 
— Nr. 41 des Geſellſchafts⸗Regiſters 
— neu eingetretene Geſellſchafter 
Curt Otto Müller jun. und nicht 
Carl Otto Müller jun. heißt. 
Seidenberg, den 8. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


mne A ae EN, 


Hochfeinen fetten, geräucherten 
Rheinlachs, 
Weserlachs, 

geräucherte Aale, 

Bücklinge, Sprotten, 


at Bekanntmachung. 


ngung 

a. der Erdarbeiten für das Rohrnetz der hieſigen Gas⸗ und 
Waſſerwerke, 2 

b. der Reinigung ſämmtlicher Filter des Waſſerwerks ſowohl 


von ſchmutzigem Sande als auch von Eis 


Guts verpachtung? 


Das Rittergut Riemberg mit dem Vorwerk n und mit Län- 
dereien zu Jaeckel, 6 Klm. von der Bahnſtation Obernigk (Poſener Eiſen⸗ 
bahn), 15 Klm. von der Kreisſtadt Wohlau und 22 Klm. von Breslau 
entfernt, ſoll auf 12 Jahre vom 1. Juli 1889 ab entweder im Ganzen, 
oder das Rittergut Riemberg mit den Jaeckeler Ländereien, zuſammen 


Frische Garten- 


ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion für das Geſchäfts⸗ ca. ür fi z schte Cibi 
‚jahr 1889/90 erfolgen. fl 2 für dich aner un ner ee von ca. 128 ha eben⸗ Erdbeeren echte Elbinger 
getrennt) ng mit entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten fis A b Bon | ben Cänbereien zu Riemberg find 93 ha, von denjenigen zu Vogts⸗ reife fric ’ —— 
, - lde a drainirt. 13186 ratneringe 
bis Montag, den 18. d. Mis, Vormittags 9 Uhr, e : ; inge, 
in i de 865 sureau — er Cu Austen e — abzugeben, zu ee fentlichen Abgaben und ‘Saften ul ca 14 De 15 Ananasfr üchte, Osisee-Delicatess- 
woſelbſt auch die Bedingungen zur Einſi iegen. rechnet, das Pachtgelder⸗Minimum auf 3 Mk., die Bietungscaution A z und [8199] 
Breslau, den 7. 1 Belkin en a n anae i oi 4500 M. 3 iur Ucbernabme Calvilles grätenloselleringe 
ie er Pacht erforderliche disponible Vermögen au feſtgeſetzt; un i sen, 
der ſtadtiſcen Gas- und Wasserwerke In Gale ser, gerenten Berpahtung ae eine enfpresende oilan] Polres Duchesses, | Aal und Lachs 
— ebe m Die Afterverpachtung einzelner Theile der Pachtgüter wird nach näherer in “Dosen, 
Sieg bet Zimmer liege ale pur perlatan Dir Stelimeersdube ff Vereinbarung gettet i iee] Tyroler Aepfel, Anchovis, 
eig auf dem Bahnhofe Brieg. Die Lieferungsbedingungen Zur Entgegennahme m Tactgelber: Angebote ift ein Termin Malta-Mandarinen Appetit-Sild 
owie die Zeichnung liegen in unferem Geſchäftszimmer 21 Central auf Montag, den 8. April d. J., Vormittags 10 Uhr, e ashina, süsse Russi 3 2 
bahnhof — Dierfelbft aus und find auch von da gegen portofreie Ein- in Unferem Bureau n — Clifabethftr. Rr. 4, 2 Treppen anberaumt. Imperial- und BI ussische Sardinen, 
von 1,50 M. zu beziehen. Eröffnungstermin der Angebote amf- Als Bieter werden nur die bis 12 Uhr Erſcheinenden zugelaſſen. Eepe EE. gg Sardines u. Thon 


Daſelbſt find auch ſchon vor dem Termine die Pachtbedingungen ein⸗ 
m abſchriftlich gegen Zahlung der Schreibgebühren in Empfang 
zu nehmen. 


a Ihnile 


empfiehlt von neuen Sendungen 


2 . 
26. März er., Vormittags 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Breslau, den 3. März 1889. 32 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Brieg Liſſa). 


Apfelsinen, 


Die Beſichtigung der Güter kann jederzeit nach Meld bei d ert billigst 
Verdingung von Centeſimalwaagen. Wirthſchaftsinſpector Herrn Müuſter 3 Miemberg e Be Gurken, engl. Celery, 
Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung follen Breslau, den 7. März 1889. Artischocken, Rosenkohl, Carl 088 h 


4 Stück Centeſimal⸗Brückenwaagen ohne Gleisunterbrechung von 
25 000 kg den keit und 6,5 m Brückenlänge für Bollbahnen 
mit 131 mm hohen Schienen mit Laufgewichts⸗Conſtruction für die 
e Morgenroth, Dzieditz, Beuthen a. O. und nn 217% 


a „Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Neſidenzſtadt. 


Andauernder Krankheit wegen bin ich willens mein, ſeit ca. 50 Jahren, 
in einer Großſtadt Schleſiens befindliches 2 10% 


Lederausſchnittgeſchäft, 


Blumenkohl, Spinat, 
Telt. Rübchen, Kartoffeln, 
Endivien, Kopfsalat, 
frische Champignons, 
Perigord-Trüffein, 


junge Hamburger 


anse, 


Bourgarde, 
Schuhbrücke Vr. S. 
1, Mark 30 Pi: 


Bruch⸗Cichorie . das Pfd. 13 
Getreide⸗Kaffee 8 Bi 15 % 


oofen 
beſchafft werden. Lieferungsbedingungen liegen in dem unterzeichneten 
Bureau von 9 bis 12 Uhr Bormitiags zur Einſicht aus und es von 
demſelben gegen pojtfreie Einſendung von 1 Mark in baar portopflichtig 
abgegeben. Die Angebote ſind verſchloſſen, poſtfrei und mit der Auffchrift 
k ngebat auf Lieferung von Centeſimalwaagen“ zu dem auf Mittwoch, 


en März 1889, Vormittags 11 Uhr, anberaumten Termine an das f 3 Naß y 
e Bureau, Brüderſtraße 36, einzureichen. Zuſchlagstriſt 5 i in ace — Schuhmacherartikeln, unter günſtigen Be⸗ 2 ge — —— RED 
Breslau, den 7. Mä Offerten unter A. F. 68 Exped. d. Bresl. Ztg. Hamb. Kücken, 3 Seki 7 — : 


rz 1889. 
Maſchinentechniſches Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗ Direction. 


Die Stelle einer [1252] H. & W. Patak 
2, Lehrerin er Ae 5 


an der hieſigen katholiſchen 
nie ia ami, 7 E Prag, Korngaſſe 31, 
u Ra 3 5 et — erwirken und verwerthen 1920] 
750 Mark und 150 Mark Wohnungs⸗ Patente 
und Feuerungs⸗Entſchädigung pro 5 
Laut notariſch beglaubigten Ver⸗ 
werthungsverträgen 755 wir durch 


Jahr. Geeignete Bewerberinnen 
wollen ihre sagnile nebſt Lebens- 
lauf und kreisphyſikaliſchem Ge⸗ den Verkauf ſolcher Patente, welche 
durch uns nachgeſucht wurden, 
. 000 


udheitsatteſt bis 18. März cr. 
ei uns einreichen. 
Wanſen, den 7. März 1889. 
Der Magiſtrat. erzielt, wobei Patentverkäufe unter 
Langner. Mk. 25.000 nicht eingerechnet ſind. 
Auskünfte und Proſpecte gratis. 
Prima⸗Referenzen. — Sichere finan⸗ 
zielle Fundirung. — Große über⸗ 


Auction von 
Reſtaur.⸗Utenſilien kale Beziehungen 


Montag, den 11. März, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr an, verſteigere 
ich Zwingerſtraßße 24, pt. 

1 faſt neues, gutes Billard 

mit Zubehör, Dizd. noch 

neue Wiener Stühle (noch 
verpackt), 2 große Küchen⸗ 
tiſche, 1 Meidinger Füllofen, 
großſe eif. Gefäße, 1 Garten: 
möbel, 2 Sophas, 1 Regu⸗ 


Berlin NW 


net Ingeniour 


lator, Porzellan ꝛc., ſowie 
3 Faß Cognac und 7 Mille 
Cigarren 14043 


meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
Der Kgl. Auctions Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Verpachtung. 


Auf der Herrſchaft Napagedl in 
ähren, — Station der Kaiſer Ferd. 
Nordbahn, — sjanger vom 1ften 
April eventuell 1. Juli l. J. zur 

Verpachtung: 

A. ein vollkommen arrondirter, mit 
vier im Meer Bauzuſtanbe be⸗ 
findlichen Meierhöfen ausgeſtatte⸗ 
ter, in beſter Cultur ſtehender 


EEE. 
Grundſtücke, Hypotheken, 
Güter, Wälder, Hölzer und 
Werthe jeder Art, vermittle ich 
11. und zuverläſſig. [2750] 


. Biermann, Grint. 5. 
(Telephon⸗Anſchluſt Nr. 659.) 
EEE REN RER 


Hppotheken. 


Wir fuhen zu 4—33, pCt. unbe: 
dingt fichere Hypotheken. [4136] 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 


2000 Mark 


von einem jungen ſelbſtſtändigen 
Kaufmann (eingetragene Kane zur 
Vergrößerung ſeines Geſchäfts auf 
ein Jahr 


Grundcomplex von circa 1200 
n. ö. Joche und 
B. die im Marktſtädtchen Napagedl 
elegene Bierbrauerei. — Die: 
elbe befindet ſich im vollen Be⸗ 
trieb; tft auf den Guß v. 72 hl. 
nach den neueſten techniſchen Er⸗ 
fahrungen mit Maſchinenbetrieb 
eingerichtet, und mit einer im 
gi eren Maßſtabe angelegten 
älzerei mlt zwei vorzüglichen 
Doppeldarren und dem ent⸗ 
ſprechenden Malztennen ver⸗ 
bunden. — Sehr gute geräumige 
Lager⸗, Gähr⸗ und Eiskeller — 
mit leichter und billiger Verſt⸗ 
winnung — ſtehen zur Verfü⸗ 
. Derzeitige n ca. 
16 Lager⸗ und Abzug: 
Bier. — 1 der 
Mälzerei 100 Waggons ah — 
Beſte Verwerthung ſämmtlicher 
Brauerei⸗Abfälle. 
Reflectanten wollen ſich an die 


Agenturgeſchäft, 


ſehr gut eingeführt, iſt ſofort 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 


Gutsverwaltung Napagedl“ wenden zu dz 
woſelbſt die Pachtbedingniſſe einge: wübergeben. erten in die 
ſehen werden können. [1131] Expedition der Bresl. Ztg. sub 

Nachdruck wird nicht honorirt. A. G. 62. [4131] 


Gutsverwaltung Napagedl. 


Aus einem Waiſenfonds 
find Hypoth.⸗Gelder zu 3374—40 
auf größeren Landbeſitz und ftäbt. 
Grundstücke, lange unkündbar, zu 
verleihen. Erſuche um Anträge. 
M. Teichmann, Breslau, 
Agnesſtraße Nr. 7, ll. [4065 


12 000 Mark, 
goldſich. Hypothek, werd. auf ein 
werthvolles Gaſthofgrundſtück 
mit 2 Morg. gr. Geſellſchaftsgarten 
1. A 4%, per bald oder per 
erib 1 gen Näbere — 

. n Herr M. Teichmann 
Breslau, Agnesſtraße 7, II. 


Von einer gröſteren 
Brauerei wird ein gewandter 


Vertreter, 
der mit der Brauche und 
Kundſchaft gut bekannt iſt, 
unter ſehr günſtigen Be⸗ 
efucht. [1258] 


dingungen 

Gefällige ſchriftl. Offerten 
mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit find unter U. V. 
233 an Emil Kabath, 
Breslau, Carlsſtr. 28, zu 
richten. 


Eine erſte mechaniſche Weberei in 
Greiz ſucht für Breslau und die 
5 Schleſien, wo zum Theil ſeit 

ahren eingeführt, einen tüchtigen, 
mit der Kundſchaft bekannten Ver⸗ 
treter, 14085] 


Reiſenden od. Agenten. 
Offerten unter A. O. 60 Brief⸗ 
kaſten der Breslauer Zeitung. 


Wichtig für Agenten! 
Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 


Ein ſchönes, mit Realſchankgerech⸗ 
tigkeit verſehenes, höchſt romantiſch 
elegenes Grundſtück in einer Bade- 
tadt Sachſens mit lebhaftem Frem- 


werden. 

Das Grundſtück, zu welchem ſehr 
gut erhaltene, maſſive Gebäude mit 
großem Saal, eine neuerbaute ge⸗ 


Ein Geſchäftshaus, 


Schweidnitzerſtraße, beſte Lage, 
Nähe des Ringes, iſt preiswerth 
unter guten Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Agenten verbeten. [4099]; 

Offerten unter E. G. 70 der Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. 


Bank⸗Ziegel.⸗Etabl. in Pr. Poſen, 
unw. gr. Feſt., an Bahn, Chauſſ. u. Fluß, 
m. ca. 20 Mrg. beft. unerſchöpfl. Thonl., 
Geb.⸗Verſ.ca. 19000 M. Taxe 90000 r., 
f. 45000 M. m. kl. Anz. z. hab. d. d. Güt.⸗ 
Agt. Feodor Schmidt, Inowrazlaw. 


eine der Alteften und 
renommirteſten Bier⸗ 
großhandlungen in einer 


bedeutenden Induſtrſe- u. Garniſon⸗ 
Stadt Schleſiens verbunden mit 
einer flotten feinen Reſtauration 
iſt anderer Unternehmungen wegen 
incl. Grundſtück zu verkaufen. 

forderliches Capital 30000 Mark. 
Offerten unter Ebiffre G. 163 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [1250] 


=: 


11273] 


a chte 
Whitstables - Natives und 


Gin lebhaftes 
Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft 


in einer Provpinzialſtadt ift mit 
6: Anzahlung bald zu 


räumige Veranda mit Muſikhalle 
und ſchöne, große, ſchattige Gärten 
gehören, befindet ſich gegenwärtig 
im Beſitze einer Geſellſchaft. 

Die näheren Bedingungen ſind 
durch Vermittelung des Annoncen⸗ 
Bureaus von Rudolf Moſſe in 
Dresden sub G. H. 902 zu er⸗ 
fahren. [1271] 


Ein Haus 


in einer Kreis- u. Garniſonſtadt 
an der Bahn mit ca. 2 Morg. Arcal 
7 an zwei beſtgelegenen 
traken, wo fih ein gut gelegener 
Kohlenplatz ſeit Jahren befindet, 
das Grundſtück eignet ſich zu einem 
Specerei⸗, Speditions⸗Geſchäft 
u. Mälzerei, iſt umzugshalber 
gu verkaufen; Preis 27000 Mark, 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 
elbſtreflectanten wollen ſich bei 
Hrn. Th. Reisen, Neuſtadt OS., 
melden. 11212 


Gute Brodſtelle. 


Ein Hôtel I. Ranges, beſtens 
renommirt, mit feinſter großer Kund⸗ 
ſchaft, in einer der lebhafteſten Städte 
Oſtpreußens, worin große Garniſon, 
Gymnaſium, Landgericht, ſoll mit 
compl. Inventar weg. Erbſchafts⸗ 
regulirung f. 90,000 M. verkauft 


verkaufen. 
Offerten sub K. 189 an Rudolf 
Mofje, Breslau. 


Ein 
Speditions⸗Geſchäft 
mit nachweislich guter Kund⸗ 
ſchaft wird in Breslau zu kaufen 


geſucht. 135 


ine neu eingerichtete Blechge⸗ 
ſchirr⸗ Emaillir⸗ gabelt an 
Deutschland, mit großen Räumlich⸗ 
keiten, Trocken⸗ und Naßmühlen, an 
ausreichender Waſſerkraft, mit probem 
Teich u. Fischerei, maffiven Gebäuden, 
circa 150 Morgen Gejammtareal, eine 
halbe Stunde von der Bahn entfernt, 
im Kohlenrevier, unfern von Blech⸗ 
u. Stanzwerken, billige Arbeitslöbne, 
iſt zu verkaufen event. zu ver⸗ 
pachten. Offerten an die Exped. d. 
Breslauer Ztg. unter H. M. 57. 


Speculation. 

Ein Ackerſtück, in d. Nähe d. Zant- 
holzwieſe u. an d. Poſenerſtraße ge 
legen worauf 2 große Vorderh., 1e 


werden. Zu dem Grundſtücke ge⸗61Fenſt. . erbaut werd. können, 
hören noch 12 Morg. befte Wieſen,iſt weg. Erbth. bald zu verkaufen. 


12 Morg. Ackerland u. e. Wohnhaus 
m. einigen er a A welche zu: 
ſammen ca. 900 Mk. Miethe bringen. 
Anz. ca. 20,000 Mk., set keit 
Of nur v. Selbſtkäufern beförd. 
Haaſenſtein & Vogler, Königs⸗ 
berg i. Pr. 112510 


* * 
Ein größerer Gaſthof 
in Münſterberg, mit Fremdenverkehr, 
vorzügliche Lage, iſt bei 9:-— 10000 Mk. 
Anzahl. zu verk. von P. Bergell. 


Mein Grundftict Rr. 19, i Iſchwer. Balancier, 


belegen zu Gutehoffnung per H| jowie alle Stanzen zur Fabrikation 
Pleſchen, an der Chauſſee, be: 8 plaftifcher Bilder, ei große 
ſtebend aus 63 Morgen Acker, ] Schilder, 1 Schreibpult zc. fof. ganz 
i 315 beſät, n eilig zu verk. Heilige Geiſtſtr. 1. 
Zimmern, À = f [4076 . 

lungen, Garten, Wieſe, 2 kleinen F | — — 


Teichen, / Meilen von Bahn⸗ Tabakrippen 85 


J ſtation, habe aus freier Hand 

zu verkaufen. 3917] werden u kaufen geiucht. 
Anfragen an verw. Steuer: p mil Wuttke, 

Einnehmer Praxeda Fullmer in Rippenſchneide⸗Auſtalt 

und Holland. Neſſing⸗ 


Dobrzyea, Kreis Koſchmin, 
Prov. Poſen. . Schnupf⸗ Tabat Fabrik, 
EHESTEN NRawitich, 


Näheres Mende’s Hotel b. 


Erich & Carl 


Schweidnitzerstr. 13 — 15, 


o D 


30—50 Stück (je nach Größe der 
Fog in einem 5⸗Kilo⸗Körbchen 


3 
porteur“ in Trieſt, — Citr 


40—50 Stück, 2,70 M. — Neue 
Malta⸗Kartoffeln, 5 Kilo, 2,50 


seine a Composition die 


2 Isländiſchen Klippfiſch 


Florent. Tauben, 15 Pf. 
das Pfd. Pflaumen, 


Krammetsvögel, Victoria⸗Erbſen . das Pfd. 11% 
Poulardes du Mans, |Soöne .....: et 
Brüsseler u. Böhm. Siaſen PP a 


Poularden, Capaunen, |Site und Granpe - 


Puten, Perlhühner, S 60 Pf. 
Hasel- u. Birk-Hühner, das Pfand beſtes Schweinefett, 


. 
* 
. 
. 
* 
* 
* 


* * 


© 


Ostender 88 e + Aa 

une t Me e ne T 2 5 7? 

Beſte Soda, b. 10 Hfd. - 38- 

Steinbu iten “ Beſte Flachbol er, $: Pack 08- 
8 Feinſtes Lagerbier, p. Fl. 10: 
se zungen, Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


1 Geldſchrauk, gebraucht, u. Aus⸗ 
wahl neue, billigſt Roſenthalerſtr. 16. 


Mauer⸗Rohr, 


— . —— und tates Rohr in 
rima-Qualität empfiehlt zu geit- 
emäß billigſten Greifen = we à 
alte ich Töpferflachwerk — Sims⸗ 
und Hohlziegel ſtets am Lager. 


M. Kirstein, Breslau. 
Overthorbahnhof, Platz 15. 
LTelephon⸗Anſchluß 

Nr. 482. 11262] 


Als dd (Mohel) 


empfiehlt ſich 3394 


M. F. Weber, 


Cantor in Neumarkt in Schleſ. 


Als dun Globen, 


Hummern, 


feinsten Astrach. 


Eis-Caviar. 


feinste Holl. 


Austern 


empfehlen 32031 


Schneider, 


Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


empfiehlt ſich 5 
L. 601d, Cantor, 
Waldenburg i. Schleſ. 


lut⸗Apfelſinen, 


oe, verpackt, verſendet für 
ark portofrei in bekannter 
Güte die Adminiſtration des „Ex⸗ 
onen, 


erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


2 eruen- und 


sowie dessen radicale Heilung zu» Be- 

lehrung dringend empfohlen. 

Bad inc). Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
uard Bendt, Braunschweig. 


Mark. — Alles portofrei. (2832 


Birkenbalsamseife von 
Bergmann & Co. in Dresden ist durch 


einzige Seife, welche alle Hautun- 
reinigkeiten. Mitesser, Finnen, Röthe 
des Gesichts und der Hände beseitigt 


und einen * 1 er- Specialarzt [504] 
engt. Preis üc 0 u. 50 Pf. 
ben d. 6. Schwartz, Ohlauerstr., und Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr vorm. 
u. 46 Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 

ründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
he d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med, Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit, 


’sche ini 

Dr. Spranger“ we Heil- 

(be heilt gründlich veraltete 
U 1E Beinſchäden, Wunden, 
böſe Finger zc. in kürzeſter Zeit 
Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Verhütet wildes Fleiſch. Zieht 
jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Hufter, 
Halsſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., 
AQuetſch., Reißen, Gicht tritt jo: 
fort Linderung ein. Zu haben i. d. 
Apotheken a Schachtel 50 Pf. [1879 


Damen finden liebev. Aufnahme 


ſtreng diser: bei verw Fr. 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 21, 


Wilh. Ermler, Schweidnitzerstr. 


Creme Farbe 
tür Harde Mleider.c 


Jede Hausfrau kann ſich damit 
eine dauernde und prachtvolle Creme⸗ 
Farbe auf Gardinen ꝛc. viel ſchöner 
Und leichter als mit Sem e 


Traug. Geppert, Kaiſer Wilhelmſtr. 13. 
0. Heilberg, Matthiasplah. 
Otto Kahl, Neue Schweidnitzerſtr. 2. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4. 

Ernst Weoker's ſämmtl. Seſßengeſch 
Osoar Weoker's ſämmtl. Seifengeſch. 


Feinſten 


offerirt franco Poſtpacket geg. 10 Pfd. 
mit 4 Mark gegen Nachnahme oder 
Einſendung des Betrages 4140] 


G. Weichhrodt, Stettin. 21, I. 


e PEA — A 


Frische Austern, 


prachtvollen Astrachaner 


Eis-Caviar, 


feinsten fetten geräucherten 
Rhein- und 
Weser-Lachs, 


Marinaden, 


Magdeburger Sauerkohl, 


feinste Qualität, in Gebinden von 7 M., 4 M. und 2,25 M., 
loose & Pfd. 10 Pf. 


Haupt-Niederlage 
der allerbesten Braunschweiger Gemüse- 
Conserven. 


Ital. Compot-Melange T. Käse, 
eine Composition von 16 der edelsten kepen ETAS Früchte, a ae Pasteten, 
y 96 è è pot-Früchte, 
a Pfund 60 Pf. Gemüse, [3213] 


Apfelsinen, 


durchaus süsse, frostfreie 
Messina-, Catania, 
Berg-, Aderno-, 
Jerusalemer. 
und Imperial-Früchte, 
sowie vorzüglichste edelste 


Biut- Orangen 


in grösster Auswahl die verschie- 
densten Packungen, Originalkisten 
und ausgepackt billigst. 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. Nr. 33. 


Bestes süsses Backobst 


à Pfund 50, 40, 30, 20 Pf. 


Frischen Kopfsalat. 


Grosses Lager nur bester vollsaftiger 


Apfelsinen, 


à Dutzend, grösstentheils Hochreoth, 40, 50, 605480, 100, 120, 150 Pf. 
Originalkisten billigst 


empfehlen [3214] 


Gebrüder Hecks Nachfolger 
Erber & Kalinke, 


Onlauer-Strasse 34. — ƏT Ri 
27 Pfg. 


_— Aufträge von auswärts werden bestens und prompt effectuirt. 
. us das Pfd. beiten weißen Farin, 


S KT bei 10 Pfund billiger. 
„Benedictine“ | 


J Beit. O:Zuder i. Brod Pfd. 29 Pf. 
fabricirt von der [028] k 


ark 20 Pfg. 
Deutschen Benedictine-Liqueur-Fabrik das Pfund gebr. Java⸗Mel.⸗Kaffee 


Waldenburg i. Schl. (ene Werlfaſſer, d. Pio. 1,40 
Preisgekrönt auf allen Ausſtellungen. ° E À 222 
Durch genaue Analyſe beeidigter und gericht: WI  ? — a 3 

licher Chemiker ift feſtgeſtellt, daß die Qualität Getreide⸗Kaſfer s = 
dieſes Waldenburger Benedictine-Liqueurs deut Beſte Erbſen un 
franzöſiſchen „Liquenr-Benddietine“ völlig gleich Weis u. Weizenmehl ; 14 
fteht. Alle Gutachten beſtätigen, daß in Deutſch. ] Graupe und Linfen — 


land fo vorzüglicher „Benedictine“ noch nicht 
fabricirt worden, wie der Waldenburger, und 


Magdeb. Bruch⸗Cichorie P. 12 
Beſte Soda, ungemiſcht 10 Pfd. 40 


ift in Folge deffen der mit enorm bohem Ein: ] Oranienb. Seife Steg 18 
fuhrzoll belaftete franzöſiſche „Liqueur-Bené- 5 Seife, fe, Tie 15 
dictine“ nunmehr entbehrlich geworden. Waſchpudver (Electra) : 1 
Man achte aber genau auf die Schutzmarken ] Feinſtes Lagerbier, Flaſche 10 
und auf das Fabrik⸗ Domicil „Waldenburg; Stearinlichte, Pack 25 


; x i./Schl.“, mehrmals auf jeder Flaſche zu finden. & 
Preis: ½ Liter⸗Flaſche M. 4,75, ½ L.⸗Fl. M. 2,50, ½ L.⸗Fl. 
M. 1,40, ½ L.⸗Fl. 80 Pf. — Muſterflaſchen genau in? usſtattung 
der Aterflaſchen pr. Stück 40 Pf. Echt zu haben in Breslau nur 
in nachfolgenden Depots: Eldau & Zimmermann, Neue Schweidnitzer⸗ 
aße 1 und Junkernſtr. — Erber & Kalinke, Ohlauerſtraße 34. — f 
Holen Enke’s Nachf., Tauentzienſtr. 78. — J. Filke, Moltkeſtr. 15. — 
paul 6 Geisler, Gartenſtraße 5. — Robert Geisler, Feldſtr. 7. — 
Milde, der, Adalbertſtr. 15. — E. Hielscher, Taſchenſtr. 5. — Reinhold $ 
Herma. Taſchenſtraße 13/15. — W. Schicht, Schweidnitzerſtr. 51. — 
Hermann Zahn, Zwingerplatz 8. 


EEE 


Amerik. Petroleum, hellbr., Ltr. 20 
Alle übrigen Colonialwaaren zu 
billigſten Bezugspreiſen. 


Paul Klotz, : 


Gartenſtraße 43a. Filialen: 
Tauentzienpl. 10 und Moltkeſtr. 1. 


A. Weeker's 


Seifenpulver, 


Das vollkommenste, 
sparsamste 

und wirksamste aller 
Wasch- ; 

und Reinigungsmittel, 

Uoberall zu haben! 
Auch in allen 
Verkaufs-Lagern 
des Breslauer 


Consum-Vereins. 
Ernst Wecker, 


Klosterstrasse No. 8. 
[863] 


= icije gegen en > INS 
Schwächezuſtände, Kopfleiden, Herz en, 
Angſtgefühle, Muthloſigkeit, Appetitloſigkeit, Berz 
dauungs⸗ und andere Beſchwerden ꝛc. 
Proſpekt. 


Tarnowitz; in den Apotheken zu Auras, Glatz, Hahelſchwerd. Camenz, 
Reichenſtein, 5 Katkowitz. — P. M. 


Ia Gartenhonig, 
i zu | à Pfund incl. Verpackung 1,25 M., 
= verſendet die Verkaufsſtelle des 
) Ir, ee der Ei n 
genau nach der Original- Vorschrift dargestellt, / Fl. 5 M. 5 zenenz neter z 3102 
% Fl 3 M., / Fl. 1,50 M ı > G. Sieinber g, 


Unterzeichnete Apotheke führt das Fabrika i 
h A = = t vo » Å 
san (früher in Hannover) nicht, da 8 Et na Brieg, Bez. Breslau, 
3195) 


ele Breslau, 


1888er 0220] 


Aepfelwein 


glanzhell und garantirt x 
rein, verſendet zu bedeutend 


Das ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte 


Ringelhardt- Glöckner“ Wund⸗ und crete drelt, 28h fe 
Heilpflaſter“) (beſtes Magenpflaſter) . egründot 8501 


auf den Schachteln iſt amtlich ge⸗ 
prüft und wird empfohlen. 


) Zu beziehen à Schachtel 50 Pf. und 25 Pf. (mit Gebrauchs⸗ 


Meine Aepfelweine und Aepfel⸗ PR 
wein⸗Champagner ſind von ärzt⸗ 
lichen Autoritäten als die reinſten A 


mit Schutzmarke: W 


auweſfüng) aus dem Haupt: : und beſten anerkannt und em⸗ 
nu 5 upt⸗Depot: anerkannt und em: Bi 
K A Et pfohlen. Diesbezügliche Refe⸗ 

ränzelmarkt⸗ Apotheke, * u Breslau, venzen gerne zu Bienen 5 


N 2 
77 2 


Kupf. Beden $ 
Spritapparat, 


auch einzelne Theile davon, u. große 


Lagerfäſſer zu verkaufen. Offerten 
unter B. S. 66 Expd. d. Bresl. Ztg. 


ferner in allen Apotheken Breslaus, 2 


ſowie in Bauerwitz Bernſtadt, Beuthen, Bohr njur 

y ; „Bohrau, Camenz, Dyhernfurth, 
Gitenberg, Frankenſtein, Freyſtadt, Gottesberg, Gnadenfrei, Guhrau, 
Meiwitz, Gnadenfeld, Grottkau, Heidersdorf, Katſcher, Krappitz, Köben, 
Koſtenblut, Karlsruh OS., Königshütte, Kattowitz, Kupp, Loslau, 
Laurahütte, Liegnitz, Lipine, Leobſchütz, Deutſch⸗Liſſa, Laband, Militſch, 
Namslau, Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt OS., Nicolai, Ober⸗Glogau, 
Obernigk, Oels, Ohlau, Oppeln, Orzeſche, Patſchkau, Peterswaldau, 
Bardh, Prausnitz, Reichenbach Ratibor, Scharley, Striegau, 


chweidnitz, Strehlen Schwientochlowi Trebnitz, Toft, Tarnowi i i 
Wohlau, Wartha, Waldenburg, Zduny, Megenhals c., 10 Nimotſch : Dom. Sczepanowitz bei Oppeln 
Winkler. — Zeugniſſe liegen daſelbſt aus. NB. Bitte genau auf offerirt glatten Sommerweizen 


obige Schutzmarke zu achten. zur Saat 1 M. 50 Pfg. über 
è [höchſte Breslauer Notiz per 100 


—— — k ky—ĩrQ“ dd 44 
Wichtig für Saus beſitzer. Kilo am Tage der Verladung 


4 anco Oppeln. 2230 
Wegen bald vorzunehmender baulicher Veränderung meines Muſter⸗ fr pp [ ] 
Tunes, verkaufe ich die daſelbſt aufgeſtellten Muſter (2 Kaminöfen, Ein frommes, geſundes Wagen⸗ 

ufecköfen von Porzellankacheln mit fertigen Ornamenten, pferd iſt abreiſehalber zum feſten 


ochmaſchine und mehrere einfache Oefen) unter dem Selbſt⸗ Preis von 500 Mark zu verkaufen 
Loſtenpreiſe. Ver ena —. [4133] ſt Ohlauer Siebigraies 3, I. 


Auf dem Dom. Biſchofswalde 
ſteht ein brauchbares, 9 Jahre altes 
Droſchkenpferd zum Verkauf. 


II. Herzog, 


Margaretheuſtraſſe Nr. 14116, 


: Kimi meien 


Sache Koch., 10, 12-15 Chr. L. Beck 
ga ers 


: often neue u. alte 
Heringe, A Knien abzugeben 
M. Singer, Freiburgerſtr. 33. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Gepr. Erzieherinnen, fow. Kinder⸗ 
gärtn., Kinderpfleg. empf. f. d. Nach⸗ 
mittage Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Voszüglich empfehlenswerthe 
Kindergärtnerinnen, die ſich 
in diverſ. Stellen bewährt und 
die beſten Zeugn. beſitzen, ſuchen 
theils für feſte, theils für Nach⸗ 
mittags Stellung durch Plac.⸗ 
Bureau L. Friede, Chriſto⸗ 
phoriplatz 6. [1264] 


Nachmittagſtelle 


gef. v. angeit., f. höh. Schul. gepr. Leh- 
rerin, moſ., muſ., mit vorz. Zeugn., bei. 
tücht. in Spr. Gefl. Off. unt. E. R. 64 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [4042] 


Tuche zum 1. April cr. eine 

D Kindergärtnerin (Iſr.) für 

meine 3 Knaben im Alter von 8, 6 

und 2½ Jahren. [3103] 
Bewerbungen mit Gehalts- An- 

ſprüchen find zu richten an 

N. Kaufman, Juowrazlaw. 


Für eine alte ſchwache Frau wird 
eine Pflegerin, mof. Confeſſion, 
nebſt Gehaltsanſpr. an 
L. Sachs, Piek. 


Gepr. Kinderpfleg. für die Nach⸗ 
mittage geſucht Blücherplatz 8, II. 


Per bald oder 1. April findet eine 
erſte, durchaus tüchtige 13181) 


Directriee, 


die feineren Putz ſelbſtändig und 
eſchmackvoll arbeitet, angenehme 
Ebellung. Gehalt 40 bis 50 Mark 
p. Monat bei freier Station und 
Familien⸗Anſchluß. 

E. Pese, Gleiwitz. 


geſucht. Off 
3182 


8| Gine gewandte Verkäuferin 


findet in meiner Damen: Mäntel- 
Fabrik per ſofort oder 1. April 
dauernde Stellung. Vorſtellung 
von 12 bis 1 Uhr Mittag. [4039] 
A. Süss mann. 


FE mein Busgeichäft ſuche ich 
zum Antritt per 1. April er. eine 
tüchtige ſelbſtſtändige Verkäuferin. 
P. C. Mülier 
vorm. Emil Elsner, 
[4036] Ohlauerſtraße 7. 


Eine tüchtige und zuverläſſige, 


ältere (3108) 
Schanlſchleußerin 


wird für eine einfache Gaſtwirthſchaft 
für 1. April c. bei gutem Gehalt 
ge ge. u 

Offerten unter A. B. 66 poſtlag. 
Striegau. 


Ein tüchtiges, jüdiſches Fräulein 
aus guter Familie, welche ſich 


lichen in Stellung als Stütze der 


Hausfrau bewährt hat, in Hand⸗ 
arbeiten, Wäſche, Küche firm iſt, 


$ abe dauernde Stellung per bald 
oder 1. 
| Photographie Chiffre D. D. 94 poſtl. 


April. Meldungen mit 


Ein junges Mädchen, evangeliſch, 
19 J. alt, im Schneidern, Putz, 
Plätten, Friſiren bewandert, ſucht 
in einem beſſeren Hauſe Stellung 
nach auswärts. [4145 
Offerten erbeten unter M. M. 71 
Briefk. der Breslauer Zeitung. 
Ein eb. Frl., jüd. erf. in Küche 
u. Wirthſch., als Stütze u. z. Erz. 
v. zwei Knaben v. 5 u. 10 $ per 
1. April gef. Kindergärtn. bevorz. 
Photogr. u. Zeugn. erb. unt. B. C. 
Rudolf Moſſe, Hirſchberg. [1278 


in Wirihſchafts⸗Frl., ganz firm 
Ei küche . all. Zw.d Hauswirthſch. 


A. Kammler, Kirchſtr. 12a, 1. Eig. 


erh. ſof. u. z. 1. April die beſt. Stell. 
ohne Anz. b. fein. Priv.⸗Herrſch. d. ge 
Kluge in Berlin, Brunnenſtr. 155, MI. 


Empf. Stubenmädchen f. Berlin u. hier, 
ält. Kinderſchleuß., Kinderfr. Beckers 
V.⸗Cpt. Höfchenſtr. 18, Ecke Gartenſtr. 


pt. Höfchenſtr. 18, Ecke Gartenſtr. 


Tücht. Nähterin auf Knaben⸗G 
k. ſ. melb., ſowie Hoſennäh. auß. d. 
Hauſe Friedrichſtr. 1005 Fa 
s Ea eA va Endaia e E a E 


Bureau:Chef. 


Bei der Direction einer Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft iſt die 
Stellung des [1187] 


Pureau⸗Cheſ 


vacant. Qualificirte Bewerber mögen 
fih unter H. 21164 durch Haafen- 
ſtein & Vogler, Breslau, melden. 


Ein tüchtiger, erfahrener Kaufmann 
findet in einem Galanterie⸗ 
Kurzwaaren⸗Engros⸗Geſchäft bei 
entſprechendem Gehalt als Dis⸗ 
ponent dauernde E Off. 
mit Angabe bisheriger Thätigkeit, 


M. L. 49 haupoſtlagernd. 14061] 


Schneid. u. Handarb. verft., u. g. Zeugn. Stell 
aus vornehm. H.,ſucht Stell. durch Fr.] Ref 


April er. einen jungen Commis. 


Referenzen und Anſprüchen d 


9 in f. Handlungs: 
Verein dame ven 1858 
Hamburg, Deichſtraße 1, 1. 

Monat Februar 1889: 
254 Bewerber wurden placirt. 


1025 Auftr. blieb. ult.ſchwebend. 

Geſchäftsſtelle in Breslau 
bei dem vereidigten Bücher⸗ 
Reviſor HerrnHeinrioh Barber 
Carlsſtraße 36, III. 4025 


Stellenvermittelung 
des Kaufm. Hilſsvereins 


zu Berlin. 
Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 30. 


Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886: 1202. 
1887: 1331, 1888: 1204. 


Nachweis f. d. Herren Principale 


[1133] koſtenfrei. 


N:: Offene Stellen L 


aller Branchen brin 
wöchentl. Smal ersch. „Deutsche Q 
Oentral-Stellen-Anzeiger Cannstatt- > 
uttgart‘‘. Probe- Nr. gratis. Prompte — 
billigste Bedienung s. 12jähr, Besteh 


Mu tücht. kaufm. Perſonal ſämmtl. 
Geſchäftsbr., ſow. für Buchf. und 
Correſp. als auch f. Reiſe u. Exped. beft. 
befähigt, empf. den Herren Prinzipalen 
koſtenfrei. Gefl.Auftr. nehme entgeg. 
S. Persleaner, Kattowitz ce 


Für eine Weingrofhandiung 
wird per 1. April cr. ein tüchtiger 


zweiter Buchhalter 


chriſtlicher Confeſſion geſucht, der 
eine ſchöne Handſchrift hat und an 
flottes Arbeiten gewöhnt iſt. Auch 
kann daſelbſt ein pedient für 
die Weinſtube, polniſch deutſch und 
fprechend, der außer einem ange 
nehmen Exterieur ein gewandtes 
Auftreten beſitzt, placirt werden. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station und Wohnung nebſt 
Beifügung der Zeugniß⸗Copien und 
Photographie zu richten an Rudolf 
Moſſe, Breslau, sub Chiffre R. 173. 


Ein tüchtiger, gewandter 


Buchhalter 


und Correſpondent mit guten 
Zeugniſſen und Ia Referenzen wird 
geſucht. 3106 
Offerten sub J. K. 166 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 
Marken verbeten. 


Ein tüchtiger zuverläſſiger 


Reiſender 


wird per bald oder per 1. April er. 
zu engagiren geſucht. 13127 
Julius Lomnitz, 
Deſtillation u. Kornbrennerei, 
— Schweiduitz. 


ohne Retourmarke melden. 
S. Lemberg jr. 


Ein tüchtiger 


Neiſender 


wird pr. 1. April a. o. von einer 


Spritfabrik 


zu engagiren geſucht. 1261] 
Gefl. Offerten sub H. 21 258 an 
Haaſeuſtein & Vogler, Breslau. 


Reiſender, 3 
25 Jahr, chr., aus der Poſament.⸗ u. 


Kurzw.⸗Branche bish. Schleſien und 
Poſen bereiſt, ſucht per 1. April 


Reiſepoſten 
Ein Deſtillationsreiſender, auf das 
Beſte bei der Kundſchaft eingef., ſucht 
per 1. April a. er. anderw. Engagement, 
3. Z. noch in Stellung. Gefl. Off. sub 
S. 197 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein cautionsf., jung., verh. Kaufm., 
Soldat geweſen, energiſch und 
u dr n f Arb. vertraut, wie 
auch für die Reiſe geeignet, ſucht 
einen möglichſt ſelbſtſtändigenPoſten. 
Offerten unter C. E. 44 Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. [2964] 


Penis — einer Vertr. 
Stellung wünſcht ein Herr mit 
einem Vermittler gegen gutes Honorar 
in Verbindung zu treten. Gefl. 
Off. sub B. E. 55 Exped. Bresl. Ztg. 
in tüchtiger und zuverläſſiger 
E Commis kann ſich für mein 
Galanterie- u. Kurzwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchaft melden. 14093] 
Mareus Kanter, 
Blücherplatz 8. 


Einen Commis 


ſuche ich für mein Colonialw.⸗Detail⸗ 
geſch. Dorsehan, Dresden. 


ür mein Colonial- und Eiſen⸗ 
waarengeſchäft ſuche per erſten 


L. Herzberg, Nicolai. 


Für mein Spezerei⸗ u. Getreide- 
Geſchäft juhe einen Commis 
einen Lehrling. [3150] 
Jul. Rosenthal, Toſt. 


[ Detail⸗Geſchäft geſucht. 


eſucht. SE . 


. 
+. e nr eo +j RO odjo e e at 


Ein tüchtiger Verkäufer; 
aus der Herreugarderoben⸗ 
branche wird zum baldigen 
Antritt geſucht von [4089] 
y S. ttenta $ 

. Cto. & 


u 
% Ohlauerſtr. 76/27, 1 


ür m. Herren: u. Knaben⸗Conf.⸗ 

Geſch. ſuche per 1. April einen 

m. der Br. vertrauten tlicht. Verk. 

(Sonnabend geſchl.) Briefmarken 
verbeten. 149] 
S. Sehiller, Liegnitz. 


Fu meinModewaaren u. Damen: 
Confectionsgeſchäft ſuche ich 
einen tüchtigen Verkäufer und 
eine gewandte Verkäuferin per 
1. April er. 3183 
Max Berger, Gleiwitz. 
Ein junger Mann, 12651 


* 


gewandter Verkäufer, 


mit der Tapeten⸗Branche gut ver⸗ 
traut, wird für ein elegantes 
Offert. 
J. J. 100 poſtlagernd Poſen. 


Ich ſuche für ein beſſeres Mode⸗ 
waaren⸗, Herren: und Damen⸗ 
Confectionsgeſchäft einer ſchleſ. 
Provinzialſtadt einen mit obiger 
Branche vertrauten 4071] 


gewandten, 
tout. Verkäufer, 


dem die Dispoſition übertragen 
werden könnte, event. Gelegenheit 
finden würde, als Theilnehmer auf⸗ 
genommen zu werden. Gefl. Off. 
nimmt entgegen 


Herrmann Lagro, 
Alte Graupenſtraßßſe 4—6. 


Ein Speeeriſt, 


19 Jahre alt, gegenwärtig noch in 
Stellung, ſucht, geſtützt auf gute 
Referenzen, per 1. April cr. ander⸗ 
weitig Stellung. [4138 
Gefl. Offerten unter L. K. 100 
poſtlagernd Guttentag. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich p. 1. April a. er. einen tüchtigen 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Deſtillateur. 


J. Glogauer, Gleiwitz. 


- E" tüchtiger Deſtillateur ſucht 


zu bald oder ſpäter Stellung. 
Gefl. Offerten unter R. B. an die 
Annoncen: Erpedition von Georg 
Gradenwitz, Liegnitz. [3215] 


Für mein Deſtillations⸗, Co⸗ 
lonialwaaren⸗ und Cigarren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. April cr. einen 


jungen Mann, 


welcher der polniſchen Sprache mäch⸗ 

tig ifi. [2896] 
Oswald Lachmann, 
Poſen, Müblenſtraße 28. 


Für mein Getreide- und A 
Sämereien ⸗Geſchäft ſuche 
zum 1. April c. einen > 


jungen Mann, 


der firm in Buchführung! 
und Correſpondenz und mit 
der Branche vertraut iſt. 
Retonrmarken verbeten, 

B. Berger, 
Glatz, am Roßmarkt. 


Fit mein Galauterie⸗, Glas⸗ u. 
Porzellau⸗Geſchäft werden zwei 
mit der Brauche vollſtändig 
vertraute, junge Leute zum erſten 
April als Verkäufer geſucht. 

Der Offerte iſt Photographie bei⸗ 
zufügen. 2905) 
Philipp Elkan Nachfolger, 

Thorn. 


. Er ee 

Für mein Colonial⸗, Mehi, 
Schnittiwaaren: u. Eifengeichäft 
ſuche ich per 1. April einen tüchtigen 


jungen Mann, 


der mit der einfachen Buchführung 
und der polniſchen Sprache vertraut 
ſein muß. [3058] 
H. Bartenstein, 
Ratiborhammer. 


Ich ſuche für mein Herren⸗ 
Garderoben: Tud- und Mauu⸗ 
facturwaaren⸗Geſchäft per erſten 
April er. einen chriſtlichen polniſch⸗ 
redenden [2504] 


jungen Mann 
und erbitie Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſpruch. 
Ernst Jaworski, 
Beuthen OS, 


Ein chr. J. Mann, polniſch ſprechend, 
wird per ſofort für ein Pojam. 
und Weiß⸗Waaren⸗Geſchäft in 
Schleſien geſucht. Zeugniß und 
Photographie erbeten in der Exped. 
der Bresl. Zig. sud Z. A, 163. 
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Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, "euesane s. 
Die eee 


ie Berm 8 empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung Se [0251 

Für mein neu zu gründendes Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Atelier fuche 
ich per 1. April er. bei hohem Einkommen eine — tüchtige er 


r ſuchen ei H A 
* Q, prii un Friedr.⸗Wilhelmſtr. 69, 
€ t ng, nahe am e Wohnung, 
Sohn achtbarer Eltern, mit den 5 Zim., 2 Cab., Küche, Entree, Bade: 
nötbigen Schulkenntniſſen und mit einricht.; 3 Zim., Cab., Küche, Entree, 
ſchöner Handſchrift. zu vermiethen. Näheres 1. Etage. 


B. Perl jun. Nachfolger, 
junge Dame, Steohhutfabrit, | RNoßmarkt 5a 
die ſchon längere Zeit in diefer Branche thätig ift. [3160] Ohlanerſtraße 9. ift die 2. Etage als Wohn. jährl. für 
Gleiwitz. Hugo Berger. Wir ſuchen einen [3146] 750 ME. fof, zu verm. Klinke. 


Für mein Knopf: u. Poſamenten⸗Geſchäft ſuche ich per 1. April einen 


tüchtigen Buchhalter, 


mit der Branche vertraut. Erbitte ſchriftliche Meldungen nebſt Gehalts⸗ 
4095] 


e. 
Lehrling 
kräftiger Conſtitution mit der Bez 
rechtigung zum Einjährig⸗Freiwilligen 

Militärdienſt. 


Ernſtſtraße 3 


ſind die aus je 5 Zimmern, Cabinet, 
Badezimmer, Küche ꝛc. ꝛc. beſtehende 
~) 


anſprüchen. 7 T 1. und 2. Etage [4026] 
Carl Friedmann. 4 Nophtali fehr billig e 


Neue Friedrichſtraße 37, 
Rohhänte u. Garleder engros, 
Für mein Herren⸗ und Damen⸗ 
Coufections⸗Geſchäft fuhe per 
ſofort oder 1. April einen : 


Lehrling. 


Am Kgl. Wilh.⸗Gymnaſium, 
Trinitasſtraße 6, ift per erſten 
April das Hochparterre, 3 
Zimmer, gr. Cabinet, Küche, 
Entree ꝛc. zu vermieth., hübſcher 
Garten. [3131] 


Ein durchaus tüchtiger 
junger Kaufmann, militärfrei, iſr., gewandt und 


zuverläſſig im Disponiren, perf. Buchhalter und 
Stenograph, mit engl. u. franz. Sprachkenntniſſen 


(beſte Zeugn.), ſucht Stelle. Offerten unter] 2993) 4 Seis, Cie N TI 
L. A. 73 an die Exped. der Bresl. Stg. erbeten. Für einen jungen Mann, den Herrenſtraße 7 


wir für Lager⸗ und Contor⸗Arbeiten 


WEITERE TEL i i $ t find ein Laden u. ein Comptoir per 
Möbelbranehe. -PG p | beftens empfehlen können, ſuchen] 1. April 1889 zu vermiethen. (856 
Eine bieſtge Möbelfabrik ſucht einen tüchtigen Verkäufer, jA | Wir per 1. April er. Stellung inj Näheres beim Hausmeister und 


bei Emil Kabath, Carlsſtr. 28. 


Kloſterſtraße 36 


ein Laden m. Wohn. f. 300 Thlr. 
und ſchöne Wohn. v. 80—250 Thlr. 
bald zu vermiethen. 13955 


Albrechtsſtr. 52, 


Dr SON 120 
imm., viel Beigelaß, 
9 auch getheilt, ſowie 


‘öne Mittel: Wohnung. 
An der Promenade, | 


welcher genaue Keuntniß der Branche haben muß, bei hohem A 
Gehalt möglichſt per 1. April zu engagiren. Offerten unter Chiffre 
M. B. an das Central⸗Aunouen⸗Bureau, An der Magdalenen⸗ 
Kirche 1, erbeten. [4127] 


unſerer Branche. 2962 
. 
einen Lehrling 
Mode-, Mauufaectur⸗ u. Herren- 
pa: Deſtillateur, mit Comptoirarbeiten vertraut, gegenwär — 
gleichviel welcher Branche. aus achtbarer Familie. 3987 


Zum Antritt für dieſelbe Zeit 
k mit guter Schulbildung. 
Garderobe: Man: Geichäft, 
l i * im | —— —; 
äckereifach thätig, [4143] Einen Lehrling 
Offerten erbeten unter Chiffre D. M. 50 poſtlagernd Kattowitz. Riesenfeld & Wachsner, 


ſuchen wir 
ga? rg A Neftel & Weisker, 
Ein junger Mann, "ii: 
vrottau. 
ſucht eine angemeſſene Stellung, ſuchen wir mit guter Schulbildung 
Reuſcheſtr. 8/9 (Ecke Büttnerſtr.), 


: — — — | Herren: u. le 
„@ abrik. icolaiſ 
E Cine Cigarren⸗Fabrik : Für m re u. Rohlederhdl i n 
ſucht für das Comtoir einen mit der Branche vertrauten [1158] 1 einen = [313510 Herrſchaftliche Wohnung 


2. Etage, 
1 Salon mit Erker, 4 Zimmer, 
1 Fremdenzimmer, 1 Küche, 1 
Badecab. u. Beigelaß, 2000 Mk.; 
per R [4064] 


Etage, 
2 Stuben, 1 Küche u. Beigelaß, 


jungen Mann, 


welcher gleichzeitig für kleinere Reiſen befähigt ſein muß. Offerten 
sub B. 934 an Rudolf Moie, Breslau. 


Ein Lehrling, 


Eehrling. 


Louis Sussmann, 
Leobſchütz. 


Ein Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, mit Schulkenntniſſen verſehen, kann ſich perf findet ſofort Stellung bei 3104] Monat 30 Mark; 
3 fofort zu vermiethen: 
1. April melden. [4094] Paul Baender, ochparterre, 


Carl Friedmann, 
Knopf⸗ und Poſamenten⸗Geſchäft. 
in j. M. d. Manuf.⸗Branche, der] Ein gut empfohlener 


i 
dopp. Buchführung mächtig, ſucht 
Stelen Verkauf ob Lagerhalle . Bureaubeamter, 
an Bänder's Buchh., Brieg, Bez. Bresl. . — — un — 
in ſtrebſ., I. Mann mit qufer | Seeretär, Nentmelſter ee 
Offerten an Kaufmann C. F. 


Handſchrift, Speceriſt, welcher 
ſeine Lehrzeit erſt beendet, ſucht per Haenelt, Neiſſe. 1270 


1. April c. Stellung, wenn möglich ..... Andie re ER 
„ 1 Platzmeiſter, 


im Comptoir. Offert. unter M. 

an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 

— K ppecher die izirmcht gen 
kennt, der polniſchen Sprache vollſt. 


Bu ein hieſiges Weißwaaren⸗ 
mächtig, der einfache Buchführung 


Eugros⸗Geſchäft wird ein 
junger Mann zum baldigen Antritt, | verfteht und bereits mehrere Jahre 
in Holzdetail⸗Geſchäften conditionirt 


event. 1. April cr. geſucht. Off. u. 
M. M. 56 Exped. d. Bresl. Zeitung. hat, wird bei hohem Gehalt per 
bald oder 1. April d. J. engagirt. 


Für meine Portefenilled: und Off : 16 
Lederwaaren⸗Fabrik nebſt Kurz- Jene ui — er en 
waaren Engros Geſchäft fuhe Breslauer Bt unter Chiffre B. 165 
für Reife und Lager einen durchaus entgegen 8: 3105 
fleißigen und tüchtigen 3151 gegen. 


jungen Mann. 


Off. m. Angb. der Thätigk. erw. 
Bernhard Non, 
Berlin C., Neue Grünſtr. 33. 


Für mein Kurz⸗ u. Weißßwaaren⸗ 
Geſchäft juhe ich per 1. April er. 
einen mit der Branche gut vertrauten 


jungen Mann, 


ber polniſchen Sprache mächtig und 
tüchtiger Verkäufer. [3216] 
H. Freund, Konſtadt. 


Ein — Mann, 
aus der Poſamenten⸗, Woll⸗ und 
Weißwaaren⸗, auch Putz⸗ und 
Seidenband: Brauche, Chriſt, 26 
Jahre, tüchtiger Verkäufer u. Deco⸗ 
rateur, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe und Referenzen, Stellung als 


6 Zimmer, 1 Küche, 1 Bade⸗ 
cabinet u. Beigelaß, 1600 Mk. 
Auskunft beim Haushälter. 


Special⸗Atelier für Herren- 
Garderobe u. Wäſche, 
Myslowitz OS. 
Für mein Specerei: & Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
“| ehrling 
jüdiſcher Confeſſion per ſofort oder 
1. April a. c. [3057] 
L. Freund, 
Beuthen OS., Krakauerſtr. 32. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein hieſiges Baumwoll⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſucht 
per 1. April einen Lehrling 
mit ſchöner Handſchrift. 
Meldungen werden unter 
S. # 65 Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung erbeten. [4060] 


Grünſtraße 25, 


ben., auch Anſchluß für Badeeinricht., 
je 600 Mk. Näheres beim Portier. 


Tauentzienſtr. 71, 


Ecke Neue Taſchenſtraſze, 
iſt die Hälfte der dritten Etage vom 
1. April ab zu vermiethen. 4062] 


Herrenſtraße 6 
1. Gtage bald zu vermiethen. [4034] 
Näheres Ring 5 im Comptoir. 


Gartenſtraße 29b 


iſt im dritten Stock eine freundliche, 
kleinere Wohnung zu vermiethen. 


Näheres im 2. Stock. [4050] 


Tüchtiger Ziegelmeiſter BT sr sinkt ea 
N mi ymnaſialbildung, ird in 
bei 9 ak für fertiges Fabrikat einem Modewaarengeſchäft in der 


per 1. Juli geſucht. Offerten mit] Provinz Lehre geſucht. Off. erb. 
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen] R- 67 Briefk. der Bresl. Ztg. [4113] 


. 1 Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung und ſchoͤner 
Handſchrift kann in meinem Galan⸗ 
terie⸗, Kurzwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 
placirt werden. 13219] 
E. Welssteiln 
(Leop. Sachs), 
Großt⸗Glogau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Ein kleines einfenſtriges Zimmer 


Ein zuverläſſiger 


Fräſer 
kann ſich melden Märkiſcheſtr. 44. 


in Ehepaar ohne Kind., w. 6 Jahr 
Leine Hausbex. i. hatte, f. 1. April 
eine ſolche od. Stell. als Hausmſtr. 
Näh. Biſchofſtr. 2. Schönborn. 


E. jung. Mann, Anf. 30er Jahre, 
ſucht Stell. als Haus hälter od. 
Bureaudiener. Caution kann gelegt 
werden. Off. A. B. Schmolz poſtlag. 


herrſch. Wohnung im 1. Stock, fünf 
Zimmer u. Nebengelaß, Gas: und 
adeeinrichtung, ſowie Gartenbenutz,, 
ev. mit Stallung zu vermiethen. 
Ohlauerſtr. 78 iſt eine Wohnung 
von 4 Stuben, Cab. zu vermiethen. 
Thiergarteuſtr. 74, Villa Wutzdorff, 
find herrſch. Wohn., gr. u. klein. zu verm. 


Berlinerſtraße 8 


eine herrſch. Wohn., 5 Zim., zu verm. 


8017 


Reiſender oder Verkäufer. Gef. Off. ür meine Mufikalien: (unmöblirt) für eine anſtändige 7 
erbeten unter G. M. Rudolf Moffe, — ſuche ich zum ] Dame zu miethen geſucht. Büttnerſtra A 
Breslau. [1276] 1. April d. J. einen [3189] Offerten mit Preisangabe subf der 1. St. 4 Zimmer, Küche, 5 


A. 402 hauptpoftl. erbeten. [1253] | simmer,Entr., ſehr prelsw. fof- au verm. 
Hish wird per Michaelis eine 
Wohnung von 7 eventuell 6 
großen Zimmern, worunter 1 Salon, 
elegant ausgeſtattet, ſowie Bade⸗ 
u. . Mädchenzimmer nebſt 
reichlichem ebengelaß, parterre oder 
Etage. Offerten nebſt Mieths⸗ 
preis von Hausbeſitzern, welche 
— . vielleicht Kündigungen beabſichtigen 
Suche für mein Weißwaaren⸗ und [oder erwarten, werden bis 29ſten 
Gardinen⸗Geſchäft einen Lehr: | März unter Chiffre S. 7000 poft: 
ling mit der nöthigen Schulbildung, | lagernd Poſtamt 11 erbeten und 
Sohn achtbarer 3 
. 


[4153] | Discretion zugeſichert. Wohnungen 
See [4040] 
Schweidnitzerſtraße 3. 


mit Garten bevorzugt. 
Wir ſuchen 4100] 


einen Lehrling Villa⸗Vermiethung. 


— Vorſtadt, elegant, mit 
zum Antritt per 1. April er. großem Garten, im Ganzen 
Caskel Frankenstein & Sohn. 


f ober — permanent od. als 
Lehrlingsſtelle geſucht! 


Sommer⸗ somme. Näheres 
m 
w. © 
u 


í Blücherplatz Nr. 5 im Gewölbe. i 
e ft, onn⸗ 
eſchloſſen bleibt, Ai che für 
u 


“he in Gräbſchnerſtr. 60 


Für ein oberſchleſiſches Hütten: 
werk wird ein gewandter 


Regiſtrator 
wuengagirengejucht. Reflectirende, 
welche ſich nachweislich bereits in 
derartiger Stellung bewährt haben“ 
werden erfucht, ihre Offerten mit 

eugnißabſchriften und Angabe der 

ehaltsanſprüche unter L. 190 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, ein- 
zuſenden. [1241] 


1 Bureauvorſteher, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
tüchtig und 3 wir 
. Provinzialſtadt 
einer größeren Provin 
4 Woril 
1127 


Lehrling. 
Bewerbungen bitte ich ſchriftlich 
einzureichen. 

Breslau, den 10. März 1889. 


Julius Hainauer, 
Kgl. Hofmuſikalien⸗ und 
Buchhändler. 


1. Et. Wohn., 5 Bim. xc., für 1100 M., 
2. Et., „ 4 Bim. 2c, für 750 M., 
zu verm. Näh. b. d. Haushälterin. 


Herrenſtraße 14 
iſt eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche 


und Zubehör, für 150 Thaler per 
1. April zu vermiethen. [4101] 


3 
binet, großes , von für 900 
Mark zu vermiethen (Garten). 


i imer, gr. Entree, 
eee Tfenſte Küch, Pr. 400 Mk. 4416 


geſucht. 


N. Oder⸗ u. N. Antonien⸗ 
ſtraßße⸗Ecke 3 3., Küche, Entree 
p. 1. April er. zu vermiethen. 


an Hilfsſchreiber 


u te liben f der bereits 1 lch. Geſchäft] ein N Wo mit vollſt] 1 Der erſte Stock PE 
n Of. sub K. M. 180 an 150 teln. tenten sub a be . Cb fir Werderſtr. 5e, im Ganzen oder 
ie Exved. der Brest. Zeitung, J. Kattowitz poftl. erb. [4141] Uvom 1. April zu derm. Näh. daſ-b. Haus h. | getheilt, bald oder ſpäter zu verm. 


Jverrſchaftliche 1. Etage, Saal, 4 große 


zu verm. Beſicht. Vorm. 10—12 Uhr. 


1. u. 3. Stock, Mittelwohn. mit Garten: | Wob 


Ohlau⸗ufer 26, 


— x — — 


— 


An ſchönſten Platze Breslaus Matthiaspl.e, 


ift eine hochelegante Wohnung in der 1. Etage, beſtehend aus 3 zwei⸗ 
fenſtrigen und einem reizenden Erkerzimmer, Cabinet, Mädchen: 
u. Badezimmer, als auch Gartenbenutzung, per 1. April zu vermiethen. 


. ... . DER Te EP en. 
Kronprinzenſtraße 29, 3. Stock, elegante 4 Zimmer, gr. Cabinet, 
viel Beigelaß und gr. Garten per April billig zu vermieten. [4090] 


zu Termin Johanni, nur zpiſchen Bahnhofſtr. und Agnesſtr., ein Hoch⸗ 
arterre, 3 Zimmer mit Beigelaß; Unterwohnung Bedingung. (4103 
Gefl. Offerten mit Preisangabe unter A. B. Poſtamt 2 franco lagernd. 


Freiburgerſtraße 9 


ift per 1. April cr. in der 2. Etage eine herrſchaftliche Wohnung, ein 
ada, drei große und drei kleine Zimmer, Badecabinet 1c., ee 
zu vermiethen. Näheres Roßmarkt 13 bei Louis Schäfer. [4047] 


Schweidnitzer Stadtgraben 28 


find 2 Wohnung. im 1. u. 3. Stock zu 1300 u. 1200 M. p. 1. Juli c. zu verm. 
2. Juli c. zu verm 


Schweidnitzer Stadtgraben 9 


iſt in der 3. Etage eine Wohnung von 5 Zimmern, Cabinet, Balcon 


Näheres bei Herrn Rentier Tiecke, daſelbſt. 1231] 


Moritzſtraße Nr. 18 


iſt das elegante Hochparterre, 6 Zimmer, Badez., mit reichlichem Bei⸗ 
gelaß und Gartenbenutzung, wegen Verſetzung per ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. [1229] 


Moritzſtraße Nr. 29 SE 


iſt die hochelegante 1230] 
halbe 2. und 3. Etage v. 5 Zimmern, Balcon, Badecabinet, Mädchen⸗ 
elaß per ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 

äheres beim Verwalter daſelbſt. 


Kaifer Wilhelmſtraße Nr. 92 


find wegen Verſetzung der bisherigen Miether elegante Wohnungen, hoch⸗ 
part., 1., 2. und 3. Etage, — eivilen Preiſen ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Näheres Kaiſer Wilhelmftrahe Nr. 98. 1030 


Tauentzienſtraße 4, Für Hutgeſchäfte 
als 3 Mark Bazar ug 
ein Laden mit großem Genfer per 
April zu vermietben f ] 
Albrechtsſtraße 49. -Da 


* * 
Für Engros⸗Geſchäfte 
ift die ganze 1. Etage in bevorzugtem 

tadttheil zu vermiethen. (3377 

Offerten sub R. G. Nr. 42 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Noß markt 5a 


ift die 1. Etage als Geſchäftslocal 
fofort zu vermiethen. Klinke. 


Schuhbrücke 48, 


am Ritterplatz, find zehn helle, 
zum Theil ſehr große, 4,60 Met. 
hoheGeſchäfts räume für kaufmänniſche 
und gewerbli wecke geeignet, im 
Ganzen oder getheilt zum 1. April 


zu vermiethen. [1151] 
Näheres daſelbſt beim Haushälter. 


In meinem in Bauerwitz OS. am 
Ringe gelegenen Hauſe ſind die 


> Räume, welche die Poſt noch bis 
Taſchenſtr. 9 iſt ein Laden u.] 1. Mai d. J. inne hat, von da ab 


8 f 
in 1. Et. 1 GGeſchäftslocal, auch Wohn. z. v. oder fpäter als 14075] 


Ein Laden, Geſchäftslocal 


Schweidnitzerſtraße, in der Nähe des] mit Wohnung zu vermiethen. Bez 
Ringes, mit anſtoßenden Parterre⸗ ſonders wären dieſelben zu einem 
und ger iſt *. ober e geeignet, 
äter zu vermiethen. a ein ſolches am Pla ; 
ara unter E. L. 69 Exped. handen und Bedürfniß Be mia nas» 
der Breslauer Zeitung. Emil Seide. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 9. März. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Küche und Zubehör per fofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Zimmer, viel Beigelaß und Garten. 


Die Hälfte der 2. Etage, 


Sonnenſeite, mit allem Confort 
eingerichtet, 3 Zimmer, Cabinet, Küche, 
Entree, ſofort ir ur p beziehen 
Gartenſtraße 43. Näh. daſelbſt. 


Neue Schweidnitzerſtr. 10 


halbe 1. Etage für 750 Mk. per April 


Schuhbrücke 69 ag 
eine kleine Wohnung zu vermiethen. 
Näh. Albrechtsſtr. 55 b. Wirth. 


Zimmerſtraße 17 
ijt die zweite Etage — berrſchaftliche 
Balcon, ed N 
Näheres erſte Etage. [1275] 


Ein Geſchäftslocal, z. jed. Branche 

geeignet, iſt per 1. Juli oder 

früher zu vermiethen 4081 
Gräbſchnerſtraßſe 33. 


8538 2 8 
2 8 3328 z 
Ort 2 2 Wind Wetter Bemerkungen. 
at 3* = — 

S232 2 | 
Mullaghmore..| 750 W 2 jh. bedeckt, 
Aberdeen 743 2 WNW 4 wok. 
Christiansund .| 748 2 0 2 wolkig. 
Kopenhagen . 752 —1 880 4 ] bedeckt. 
Stockholm .....| 768 —1 184 bedeckt. 

755 —6 |SSW 4 [Schnee. 
— | —10 SSW 2 |wolkig. 
780 —21 80 2 wolkenlos, 
751 3 NNW 3 heiter. 
751 4 SW 3 Ih. bedeckt, 
74 4 SW 8 bedeckt. 
745 2 4 Regen. 
749 3 |SSO & Regen. 
755 — |50 7 h. bedeckt. 
762 | —11 8 2 heiter. 
766 | —10 80 4 heiter. 
750 6 [SW 4 bedeckt 
756 6 [SW 4 bedeckt 
757 31801 bedeckt. 
München 757 2 [SW 2 bedeckt. 
Chemnita 756 2 |50 3 wolkig. 
Berlin 754 0 880 3 [volkig. 
Wien 760 —2 80 2 wolkenlos. 
Bres lan 758 —7 80 4 bedeckt. 
Isle d' Aix — — | — | cu | 
Es 762 | 7 stil bedeckt 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 == Sturm, 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Ein tiefes Minimum von etwa 740 mm liegt mitten über der Nord- 
see, auf seiner Südseite stürmische südwestliche Winde verursachend. 
Ueber Deutschland wehen meist schwache südöstliche bis südwestliche 
Winde bei trüber, milder Witterung mit Regenfällen. Nur in den öst- 
lichen Gebietstheilen dauert die strenge Kälte noch fort. Breslau 
meldet 7, Königsberg 10, Neufahrwasser 11 Grad unter Null. 


— —̃ ni mn nn 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


